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Verlas Lansgaffe 25/27.
„Tagtlstt -Haus " .

8chaNrr-H«Lr grßfftiet von 8 llhr morgen!
bis 8 Uhr abends.

27,000 Momenten.
;>9?« iS für beide Ausgaben : Sv Pfg . monatlich durch den Verlag Langgasft 27, ohne Bringer»

lohn. " 2 Mk. 50 Vfg. vierteljährlich durch alle deutichen Postaifftalten, ausjchließlichBestellgeld. —
Bezugs - Bestellungen nehme» außerdem entgegen: in Wiesbaden d-e 4 Zweiaftellcn, sowie die
ISS Ausgabestellenrn allen Teilen der Stadt : lN Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellen und in den
benachbanen Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigcn -Annahmr : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 TagesMWSen.

Ftrnsprecher -Rufr
„Tagblait -Haus " Nr . 6U50 - S3.

Bon 8 Uhr morgen! bis 8 Uhr abends.
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags.

Anzeiqen -Preis lür die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkl" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 20 Pfg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle ubngen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Neklamen» 2 Mk. für ml„wartige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 549. Wiesbaden , Donnerstag , 25 . November LÄGS. 57 . Jahrgang.

Morgen-Ausgabe.
1. Matt . _ _

§?ür Herr Monat Dezember:
auf das

„Wiesbadener TagblaLL"
|8 abonnieren , findet sich Gelegenheit

im Urrias „Tagblatthana " fattßeaflfe
in den Zweigstellen der Ktadt,
in den AnsgndesteUrn der Ztadt nnd Nachbarorts,

and bei sämtlichen drntschrn Keichopostanstalten.

Es geht wieder lss!
Mit der Ökonomie im Wirtschaftsbetriebs der

Politik ist es eine eigene Sache. _In sonstigen Wrrt-
schastsbetrieben werden die Tinge irgendwie verbraucht,
und dann sind sie eben nicht mehr da : im politischen
Leben aber kehrt alles wieder. Mag ern Gericht noch so
abschreckend sein, so wird es den entrüsteten Gästen von
den hartnäckigen Sudelköchen, die auf ihre Leistung
natürlich stolz sind, doch wieder kaltlächelnd vorgesetzt.
So geht es z. B. mit der Frage eines Ausnahme¬
gesetzes  gegen die S o z i a l d e m o k r a t t e. Es
ist eine altbackene Ware, die schon vor Zähren Fürst
Bülow als so ungenießbar erkannte , daß fern eigener
guter Geschmack es ihm verbot, sie dem Geschmack des
deutschen Volkes zuzumuten . Unsere Konserva¬
tiven  sind jedoch a n d er e r Meinung . Die so ver¬
schimmelte Pastete eines Ausnahmegesetzes dünkt ihnen
gerade die rechte Sorte zu sein, um ihren kargen Tisch
zu zieren. Man sollte es nicht glauben , aber es ist
wahr : auf der Rechten besteht eine ausgesprochene
Sehnsucht  nach einem Sozialistengesetz. Das hat
in der Kette der konservativen Verlegenheiten und ent¬
sprechenden Brutalitäten gerade noch gefehlt, und es
gehört zum Ganzen . Mit Behagen druckt die „Kreuz¬
zeitung" eitle Zuschrift ab, die im Tone eines Jeremias
über die frevelhafte „Nachsicht" der Regierung gegenüber
der sozialdemokratischen Agitation klagt. Und nun
komme noch die unter Mitwirkung der Regierungen
vielfach bereits durchgeführte oder doch angestrebte
Demokratisierung des Wahlrechts,  um
die letzte Schranke gegen die Hochflut der Sozialdemo¬
kratie niederzureißen . „Wahrlich", so ruft dieser
Mann der schlotternden Furcht in der „Kreuzzeitung"
aus , „wir treiben mit Riesenschritten der Revo¬
lution  entgegen , aber einer Revolution , welche, wie
die Geschichte bereits so oft gelehrt hat , von oben ge¬
nährt wird durch das Gehenlassen der Regierungen,
durch die Schwäche der Behörden. Tie „Kreuzzeitung"
hat gegen diese Zuschrift natürlich nichts einzuwenden,
die „Deutsche Tageszeitung " aber nimmt den Ball sofort
auf und gibt ihn weiter . Der Sozialdemokratie dürfe
„nie und nimmer " die Gleichberechtigung  zu¬
gestanden werden. Die Regierung eines monarchi¬
schen  Staates dürfe „unter keinen Umständen" einer

Feuilleton.
kM Zeichen her  Uongsfrage«

Im idyllisch gelegenen Bad Reichenhall, dem berühmten
>erbayerischm Bergkurort , wurde an einem der letzten Tage
a hochinteressanter Vortrag gehalten , der sich mit einer der
genwürtig aktuellsten Fragen beschäftigte. Während
außen der Winter mit d .m ersten Schnee seinen Einzug
elt , führte der Vortragende des Abends , der ehemalige
ommcmdant der Schutztruppe des Kongostaates Oberst
D. A. Boshart,  ein elstig lauschendes Publikum in

n fernen schwarzen Erdteil , in das heiße Herz Afrikas , m
e tropischerr Wälder des Kongostawes . Uber „d a --
ongobccken und seine B eb olk erun  g gab der
edner, von Lichtbildern unterstützt , dre wissenswertesten
-wen. Oberst Boshart stand 17 Jahre in belgischen Diensten
td kann somit als einer der besten Kenner des Lande» be¬
achtet werden . . , s

Die Erforschung und Erschließung des Kongobcckens
wgt innig zusammen mit der Geschichte des Kongostaates,
ssen Bedeutung schon Leopold I . erkannte. Vor allem aber
ar es Leopold IL , der jetzige vielbesprochene König der
Agier , der sein Hauptaugenmerk auf seine Erschlreßung
chtcte. Im Jahre 1876 wurde die Association inter-
«ionale africaine gegründet ; dann ging man Mit Hilfe
wtscher Fvrschungsreisender an eine Erweiterung der
enntnisse jener Gegenden. Zuerst dachte Leopold II . unser
Wtig s Deutsch Ostafrika stch untertänig zu machen; da
m Stanley an die Kongomündung . Seine Schilderung
-s Reichtums jener Gegenden , hauptsächlich au Elfenbein
rrd Kautschuk, hat dann den König bestimmt, Stanley selbst
nt einer Anzahl belgischer Offiziere zur Erschließung des

antimonarchischen Partei die Gleichberechtigung,̂ sei es
ausdrücklich, sei es tatsächlich, zugestehen. So die
„Deutsche Tageszeitung ". Man sage nicht, daß es eine
verlorene Stimme sei, der gallige Erguß eines Publi¬
zisten, der auf eigene Faust Politik treiben möchte. Es
steckt Wohl mehr dahinter . Nach den Verlusten der
Rechten bei den sächsischen Landtagswahlen , nach den
Erfolgen der Sozialdemokratie bei mehreren Stadtver¬
ordnetenwahlen , nach dem Stimmenzuwachs ^ dieser
Partei im Reichstagswahlkreise Landsberg -Soldin
scheinen die Führer der Rechten eine ganz bestimmte
Aktion vorbereiten zu wollen, und sie mögen meinen,
daß sie der von ihnen so sehr gefürchteten preußischen
Wahlreform am zweckmäßigsten entgegenarbeiten,
wenn sie Regierung und öffentliche Meinung beizeiten
durch die Heraufbeschwörung unvermeidlicher sozial¬
demokratischer Siege schrecken. Noch ist nicht die be¬
stimmte Parole  eines Sozialistengesetzes ausgegeben
worden, aber auch das wird wohl noch kommen, und
wenn es nicht in die Öffentlichkeit kommt, dann wird
dies Anliegen um so nachdrückXcher hinter den
Kulissen  und auf den Hintertreppen der Politik
betrieben. Wie wird sich Herr v. Bethmann - Hollweg
mit solchem Drängen und Fordern abfinden ? Fürst
Bülow hatte sich, als ihm die Scharfmacher allzu unbe¬
quem wurden , eine neue und vorübergehend erfolgreiche
Methode zurechtgelegt. Er behandelte die Sozialdemo¬
kratie im Reichstage scherzhaft, er wies ihr mit gutem
und wirksamem Humor ihre Blößen nnd Menschlich¬
keiten nach, er zog die Lacher auf seine Seite , und eine
Partei , über die man sich erheitern konnte, schien dem¬
gemäß auch nicht weiter gefährlich. Öb Herr von
Vethmann -Hollweg die Gelenkigkeit und Leichtigkeit be¬
sitzt, um diese Methode fortzusetzen, kommt uns aller¬
dings fraglich vor . Andererseits trauen wir ihm nicht
Lie K u r z s i cht i g k e i t zu, die zur Entfesselung
eines erbitterten Kampfes . mit der Sozial¬
demokratie gehören würde. Einstweilen wird es ge¬
boten sein , die Konservativen auf dem Wege , den sie mit
ihrer Sehnsucht nach einem Sozialistengesetz einschlagen,
scharf im Auge zu behalten.
. . .. — - .

PolKsch§ Merstcht.
Dev „Mythus "usm pveutzischsu Beamtsugesetz.

Wir erhalten folgende Mitteilung : Was hat es mit dem
angeblich geplanten preußischen Beamtengesetz auf sich? Die
einen behaupten , der Entwurf liege fertig vor , es handle sich
uw ein Spezialgesetz für oder gegen die Beamten , das ge¬
wissermaßen mit dem längstverflossenen Sozialistengesetz
verglichen werden könne. Die anderen erklären , auf offi¬
ziöse Mitteilungen gestützt, dieses ganze Bamtengesetz für
einen Mythus . Dabei fallt uns ^ re ^ ^ iniiiLn -ein, die der
bekannte Sprachforscher Max Müller vom Mythus gab. Er
erklärte ihn für einen „Krarckheitsprozeß der Sprache ". Bei
dichein Dementi findet eine Verwendung deutscher Worte
statt , die wirklich nicht ganz gesund ist. .Wir wissen be¬
stimm  t, erstens, daß ein Entwurf err stiert ; zweitens,
daß mehrere Abschriften des Entwurfs in die Hände
von Beamten organisations  lertern gelangt sind;

und drittens körmten wir den Namen der inr Ressort
maßgebenden Persönlichkeit nennen, die zu dem Entwirf
Marginalnoten gemacht hat , die sich ebenfalls aus dem Rand
der Abschriften befinden. Wenn trotz dieser s e st st e h e n-
d e n Tatsachen erklärt wird , der Entwurf existiere nicht, so
ist vielleicht die Präsensform dieser Erklärung zu betonen;
der Entwurf hat existiert, aber er existiert nicht mehr , oder
das Papier , aus dem er geschrieben ist, ist Makulatur ge¬
worden , weil man beschlossen hat , den Gesetzentwurf in dem
Zustand , in dem er sich befindet , stecken zu lassen. Kurz : das
Gesetz wäre ausgegcben. Wenn es sich so verhalten sollte,
wurde dies im Interesse der Beamten und im Interesse der
bürgerlichen Rechtsgleichheit  zu begrüßen sein.
Denn der Entwurf enthält (oder dürfen wir sagen : „ent¬
hielt " ?) so schroffe  Bestimmungen , namentlich in seinem
8 4, daß die Tatsache des minderen Rechts der Beamten
grell genug geworden wäre . Uns ist übrigens wahrschein¬
lich, daß der Entschluß, von- der Einbringung des Gesetzent¬
wurfs abzusehen, schon vor längerer Zeit gefaßt wurde , viel¬
leicht schon, während Fürst Bülow  noch im Amt war.
Warum aber sagt man das alles nicht offen ? Warum ver¬
steckt man stch hinter wortklaubcnde  Ableugnungen
und schmälert dadurch den Wert offiziöser Bestreitungen
noch mehr?

KorrsevVrrtivv Rrrtiegeirheitsrnittel.
Die Konservativen  greisen angesichts der

wachsenden Erbitterung der städtischen Bevölkerung zu
den verzweifeltsten Mitteln , um ihr sinkendes Prestige
zu heben. Heiterkeit muß ihr Vorgehen im Wahlkreise
Königsberg (Neumark ) erwecken. Der Vorstand
der konservativen Parteiorganisation , bestehend aus
6 adligen Rittergutsbesitzern und 4 bürgerlichen Herren,
veröffentlichte im Küstriner „Bürgerfreund " ein
riesengroßes Inserat,  dessen Inhalts so
ch a r a k t e r i st i s ch ist er , wir hier wörtlich wieder.
geben möchten: . „ t . „

„In weiteren Kreisen der Bevölkerung hat sich dre lln
f i 11e eingebürgert, den Bedarf an Hausrat und Gebrauchs¬
gegenständen aller Art nicht bei den näch st liegenden  Ge¬schäften und Handwerkern zu decken, sondern in den Groß¬
städten — namentlich in Berlin oder Stettin — einzukaufen,
Hierdurch werden die wirtschaftlichen Verhältnisse der ein¬
heimischen Gewerbetreibenden und damit auch der kleinen Kom¬
munen außerordentlich u n g ü n st i g beeinflußt, die Entwick¬
lung der Großstädte aber auf Kosten der kleineren Städte in
einem Maße gefördert, das zu ernsten sozialen Bedenken An¬
laß gibt. Der oft gehörte Einwand , daß zahlreiche Gebrauchs¬
artikel nur in der Großstadt oder mindestens dort billiger zu
haben seien, ist in den seltensten Fällen stichhaltig; bei ge¬
nügender Nachfrage werden auch die Gewerbetreibenden der
lleineren Bezirke sich dem Bedarf anpassen. Der gedachte
Ubelstand ist allgemein anerkannt , bisher aber ist wemg oder
nichts zur Abhilfe  geschehen. — Es ist an der Zeit, daß end¬
lich ernste Schritte zur Stärkung der wirtschaftlichen Position
der betroffenen Bevölkerungsschichten getan werden. Der
Ruf nach Staatshilfe erscheint weder würdig
noch aussichtsvoll.  Es kann unseres Erachtens nur
durch Selbsthilfe Wandel geschaffen werden. Wir fordern des¬
halb alle Gesinnungsgenossen auf , dahin zu wirken, daß fortab
möglichst alle Bedarfsartikel bei den einheimischen  Ge¬
werbetreibenden und Handwerkern eingekauft werden. Das be¬
vorstehende Weihnachtsfest wird Gelegenheit geben, einen guten
Anfang auf diesem Wege zu machen, dem sicherlich ein guter
Fortoang folgen wird."

Tie Küstriner  B e v ö I k e r u n q, an die dieser
Aufruf in erster Linie erging , merkte die Absicht und
wurde — nicht verstimmt, aber köstlich erheitert.

Kongo abzusenden. 1879 wurde zuerst die Station Vivi,
1880 die zweite Station bei Zsangcka, von wo aus auswärts
der Kongo mittels Ruder- und -Segelboot schiffbar wird,
1881 die drifte bei Manjarrga gegründet , uni endlich im
Juli 1881 Stanley Pool zu erreichen. Hier aber war ihm
plötzlich in Brazza , wr im Namen Frankreichs vdrgedrungm
war , ein scharfer Konkurrent entstanden , ihm mußte das
rechte User überlassen werden, so daß Stanley seine Haupt¬
station Leopoldville links des Kongo anlegen mußte . Nun
folgte die Errichtung einer Station nach der anderen bis
Stanlehfalls . Die Eifersucht Frankreichs und Portugals
war inzwischen erwacht. Leopold II . sah sich genötigt , Bis¬
marck anzurufen . Am 1. Jul ! 1895 wurde als Folge der
Kongokonferenz zu Berlin der unabhängige Kongosiaat in
Borno verkündet. Dieses mächtige Reich umfaßt über
2 560 000 Quadratkilometer mit 14 Millionen Einwohnern.
Die oeographische und hydrographische Erschließung des
Kongobeckcns wurde nach 1885 intensiv betrieb .n . Wieder
waren es vor allem deutsche Forscher, die sich im Dienste
Leopolds verdient machten, so Namcn wie v. Wißmmm,
Wolf, v. Francois , Müller , Paul Rcichard , Kund . Im
nördlichen Teil arbeitet n vor allem die belgischen Offiziere,
n . a. stellte die Expedition von Kund fest, daß die Grenze
der nördlichen Wasserscheide unter dem 13. Grade zu suchen
sei. Der Steilrand am After bildet die Wassersch ide des
Kongobeckens, das 400 Wet r hoch liegt . Infolge der unge¬
heuren Hindernisse, auf die der Kongofluß stößt, sieht er sich
genötigt , zurrst nordwestlich, dann südlich nnd zuletzt süd¬
westlich zu laufen . Aus diese Weise erreicht er eine Länge
von 4840  Kilometer , während die Luftlinie von der Quelle
zur Mündung mir ca. 1700 Kilomct r beträgt.

In Europa spricht man oft von der Eintönigkeit der
Kongolartdschaft ; das ist sie aber durchaus nicht. Im oberen
und mittleren Kongo wechseln Laieritwände , im Hinter¬

grund offener Busch und Savannen mit tropischem Urwald
voll mächtiger Palmen und offenen Wiesen ab, im Unter¬
lauf verändert sich dieser Charakter völlig , der Fluß ist zum
reißenden Strom geworden ; Riffe , Reihen hoher Stein¬
mauern , gewaltige Tcrassen, mächtige Wasserfälle sind mit
einem Male das Zeichen des eingeengten Elements . Unter¬
halb Rolli ist dann der letzte, kurze schiffbare Teil in der
Ebene bis zur Mündung bei r .icher Jnselbildung und starker
Verbreiterung des Bettes . Ein unterirdisches Delta
schwemmt die Schlammasscn weit hinaus ins Meer.

Im zweiten Teil seines Vortrages führte uns dann
Boshart mitten hinein in die zentral -afrikanischen Völler,
ihr Tun und Treiben , ihre eigenartigen Sitten und ihre
noch eigenartigeren Unsitten. Ein erstaunliches Bild von
Kannibalimus entrollt sich vor unseren Augen , läßt oft un¬
verständliche Maßregeln der t -ngoregierung uns mit einem
Blicke verstehen. Wir unterscheiden zwei Hanptgruppen:
1 die Bantuneger und 2. die Jägervöller der Akka, Baku«
und and re. Bel den ersten haben wir bei zahlreichen
Zwischengliedern kraftvolle Völker. Nur im Süden finden
wir zwei größere politische Gebilde , sonst sind alles kleine
Hüuptlingsstaatcn . Gerade diese Schwäche der dortigen
Ncgerstämme rst die größte Stütze des Kongostaates Die
beiden Hauptreiche sind das Lunda - oder Mwata -Jamvo-
Rcich und Msiri s Reich. In elfterem herrscht die merk¬
würdige Sitte , daß zwei Häupter des Staates vorhanden
sind, der Mwata Jamvo und eine Frau , letztere hat wieder
ihr n Haupt -Mann und so und so viele Nebenmänner.
Beide Herrscher verständigen sich immer von ihren Regie¬
rungshandlungen ; die Aristokraten heißen Kftobo, denen die

s Prinzen und Adeligen angehören ; außerdem bestehen
s noch öffentliche Volksversammlungen . Der Mwata Jamvo
- verkündet öffentlich alle Beschlüsse. Nach dem Tode des
! Herrschers, der gewöhnlich auf dem Wege des Giftmordes
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Die Konservativen wollen die städtischen Stimmen nicht
cimr? verlieren . So spekulieren sie auf die Klein¬
gewerbetreibenden und die Kaufleute , indem sie das
Publikum auffordern , bei ihnen zu kaufen . Wie rührend,
wie fürsorglich ! Seit Jahrzehnten aber ist von libe¬
raler Seite  immer wieder derselbe Ruf ertönt,
ohne daß er bei den Konservativen auf Widerhall stieß.
Der Großgrundbesitz,  der hier mit einem Mal
sein kleingewerbefreundliches Herz entdeckt, hat nie
den Kaufleuten der Klein - und Mittelstädte viel zu ver¬
dienen gegeben . Er trug von jeher  sein Geld in die
Großstadt.  Glaubt jemand im Ernst , daß das nun
anders wird ? Tie Politik der Begünstigung des Groß-
agrariertums — sie ist und bleibt eine Politik der
Schädigung der K a u f l e u t e, Handwerker
und Gewerbetreibenden  in den Städten.
Daran ändert auch die rührselige Kundgebung der
Herren aus Königsberg (Neumark ) nichts . Einen Satz
dieser Kundgebung aber unterschreiben wir mit be¬
sonderer Begeisterung , den Satz : „Ter Ruf nach
Staat  s h i l f e erscheint weder würdig noch aus¬
sichtsvoll/ ' Ter Satz ist trefflich . Tie Herren Konser¬
vativen haben aber bisher das Gegenteil desselben be¬
folgt : ihre ganze Schutzzoll -Politik  ist nichts
anderes als der Ruf nach Staatshilfe . Die Herren
Reichstagsabgeordneter v. Saldern und Landtags¬
abgeordneten v. Neumann und v. d. Osten , die alle drei
unter dem Aufruf stehen , werden jetzt also die Schutz¬
zoll-Politik , da sie „nicht würdig " ist, im Parlament be¬
kämpfen . Oder etwa nicht?

I «r Reform der gesetzliche« Kestimnmrrge«
Ätzer Grwertz «nd Rer!« st dex Reichs- rmd

Stkrarsangetztzrigkeit.
Es ist ein erfreuliches Zeichen für das wachsende

nationale Verständnis des deutschen Volkes , daß,
ebenso wie in weiten Kreisen der Ausländsdeutschen , so
auch im Inland — in jüngster Zeit hatte noch der
Hansabund in seinen Richtlinien darauf verwiesen —
immer mehr die Notwendigkeit der Änderung  des
alten Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetzes von
1870 . erkannt wird . Es sind, worauf noch einmal hin¬
zuweisen sich verlohnt , vor allem zwei Vorschriften des
Gesetzes, welche in der bestehenden Form nicht mehr
aufrecht erhalten werden sollten . Einmal leidet es be¬
sonders an dem Mangel , daß im Gegensatz zu dein
geltenden Recht der großen Nationen ' des europäischen
Kontinents bei uns die Narionalangehörigkeit durch
Zeitablauf  verloren geht . Ter 8 21 erwähnten
Gesetzes bestimmt nämlich , daß durch zehnjährigen un¬
unterbrochenen Aufenthalt im Ausland die Staats¬
angehörigkeit verloren wird : eine Frist , welche jedoch
erst nach dem Ablaufe etwa vorhandener Reisepapiere
oder Heimatsscheine beginnt und durch die Eintragung
in die Konsularmat -cikel unterbrochen wird . Eine solche
Bestimmung entspricht nicht dem Wesen und der
Machtstellung  des geeinigten Deutschlands . Ein
machtvoller Staat kann seine Auslandsangehörigcir nicht
von sich a b st o ß e n, solange sie nicht selbst  durch Er¬
werb einer fremden Staatsangehörigkeit ihre alten
staatsrechtlichen Beziehungen gelöst haben . Außerdem
ist ja aber tvenig erreicht , so lange der Aufent-
h a l t s st a a t bis zum Erwerb seiner Staatsangehörig¬
keit die alte Staatsbcziehung auch über die 10jährige
Frist hinaus als maßgebend gelten läßt . In diesem
Falle müßte das Deutsche Reich seine Angehörigen doch
wieder übernehmen , wie auch eine eventuelle Verweige¬
rung diplomatischer oder konsularischer Hilfe im Falle
bon Schädigungen deutscher Landeskinder dem Ansehen
des Reiches im Ausland gewiß nicht förderlich fern
würde.

Wie demnach die Streichung des 8 21 erwähnten
Gesetzes nur zu wünschen wäre , so sind zweitens die

beseitigt wird , wird innner die Residenz gcwecksselt Die
butten haben die Form von Backöfen, sind mit Gras gedeckt
and reichen bis zum Boden bei einer Höhe von 2 Meter.
Die Zauberbütten liegen antzerhalb des Dorfes . Die Lunda
leben zmneift vom Ackerbau, sie pflanzen Mais , Bataten,
Zuckerrohr, Hanf ; Bananen sind dagegen selten ; auch wird
imr wenig Viehzucht getrieben , dagegen desto intensiver dem
Hirsobier und Palmwein zugcsprochen. Die Männer sind
besser als die Frauen bekleidet, deren Nasenscheidewändc
Rohrstäbchen zieren. Der Stanmr ist äußerst musikalisch.
Zu den, Lundareich gehört noch ein kleiner Teil der Be¬
wohner des zweiten Reiches, des Msiri -Reiches, dessen
Herrschrrfamilie auch mit ersterer verwandt ist. Der
Kazongo beansprucht göttliche Ehren , die Hofbeamten süld
in Mrle Rangstufen getrennt deren einzige Angehörige nach
strengem Zcremomelt verfahren müssen, wollen sie nicht
schweren Strafen , Wie Verstümmelungen aller Art , verfallen.
Der Herrscher hält auch emcn großen Harem, außer diesenr
muß ihm aber auch sonst .jede Frau und jedes Mädchen zur
Verfügung stehen, so daß die Sitten dortzulande ziemlich
locker sind. Ihre Kleidung .ist ein Lendenschurz, während
die Haarfrisur äußerst kompliziert i )t und einem bayerischen
Bärenschweis gleicht.

Die kleineren, unter den Bantu eingestreut lebenden
Volksstämnrc stehen fast alle unter arabischem Einfluß . Wir
haben hier neutrale Marktplätze ; trotzdem aber die Araber
dort schon so lange sitzen, hat das Negervolk doch noch nichts
von ihnen gelernt ; es ist noch ebenso indolent wie früher.
Boshart ist der Meimmg , daß der Araber zwar allenthalben
Verbesserungen bringt , aber nur aus seinem Egoismus fiir
sich selbst. Freilich ist der Neger ja bekanntlich überhaupt
gegen äußere Einflüsse indifferent . Da . sind die Gebiete
der Sklavenjagdcn , hier ist die Heimstätte der Blutrache.
Die wilden Maniema dienen den Arabern als gutes Sol-
datcnmaterial für die SAavenjagden . Die Maubatu sind
neben den Waregga die bcrüchtigsten Menschenfresser. Sie
fressen alle ihre Toten auf und verzehr« : dazu eine Mehl¬
speise und trinken Wer . An den Ästen der Bäume nnd auf
den Dächern der Hütten finden sich Schädel von Antilopen,
Pavianen . Löwen neben denen der Menschen. Boshart er¬
zählte , wir in jener Gegend einer seiner Offiziere an einer
Blutvergiftung gestorben sei. er habe den .Leichnam.drei.

Wiestzadrrrrr TsME.
Vorschriften über die Entlassung auf . Antrag
zu prüfen . Man wird hier unter grundsätzlicher Be¬
tonung des Prinzips der Auswanderungsfreiheit da-
von ausgehen können , daß es in gleicher Weise weder
im Siaatsrnieresse noch in dem der Abwandernden liegt,
die Wege zum Ausscheiden aus dem Staatsverband um
jeden Preis zu e r l e i ch t e r n , vor allem aber nicht
vor dem Erwerb einer fremden Staatsangehörigkeit
durch den Auswandernden , was in allen Staaten der
Welt neben anderen Voraussetzungen kürzere oder
längere Niederlassung dort erfordert . Der entlassene
Deutsche ist demnach eine Zeitlang stets staats -, rechts-
nnd schutzlos, und er wird aus seiner Lage heraus
gleichsam gedrängt,  möglichst schnell Angehöriger
eines fremden Staates ?,u werden . Bis zu diesem
Augenblick sollte eine Entlassung aus den : Staatsver¬
band h i ch t zulässig sein , die im übrigen nach dem
geltenden Recht Beschränkung zu Lasten der Wehr¬
pflichtigen unterliegen muß,

In diesen beiden Punkten wäre vor allem die
bessernde Hand anzulegen . Die Auswanderung
Deutscher befindet sich im übrigen seit dem Jahre 1889
zweifellos auf absteigender  Linie . In den Jahren
1904 bis 1908 ist die Ziffer von 27 984 Personen mil
geringer Steigerung in den Jahren 1906 und 1907 auf
19 883 Personen im Jahre 1908 gefallen . Immerhin
beträgt die Verlustliste zum Nachteile des Inlandes
seit 1889 über rund 800 000 Köpfe.

ILossfcet reslivivus ?
Aus Paris  wird uns geschrieben : Vor einigen

Tagen wurde in deutschen Blättern die Meldung ge¬
bracht . daß der Präsident Fallidres die Bürde seines
Amtes nicht mehr sehr lange tragen werde , da er sich
nach der Ruhe des Privatlebens sehne . Es wurde
darauf hingewiesen , daß besonders Frau Fallidres mit
der großen Repräsentation nicht einverstanden sei, zu
der sie durch die Würde ihres Gemahls gezwungen sei.
Im Elhsöe wird gegenüber diesen Gerüchten beharr¬
liches Stillschweigen bewahrt , was man allerdings
auch als eine Antwort ansehen kann . Dieses
Stillschweigen des Elysee , das von vielen Seiten
zum mindesten nicht als Dementi aufgefaßt wird , wird
in seiner Bedeutung noch klarer durch mehrere Vor¬
kommnisse , die in den politischen Zirkeln bedeutendes
Aufsehen erregen . Diese Ereignisse sind : Das Her¬
vortreten Loubets.  Emile Loubet , der ehe¬
malige Präsident Frankreichs und Amtsvorgänger
Fallidres ', beginnt sich wieder zu rühren und in einer
Weise in den Vordergrund zu treten , die an einen
baldigen Wechsel der Präsidentschaft der französischen
Republik glauben läßt . Solange C l e m e n c e a u
Ministerpräsident war , hatte Emile Loubet wenig oder
gar nichts zu hoffen . Clemenceau , der unter der
Präsidentschaft Loubet bei jeder Aktion übergangen
war , trug darum dem früheren Präsidenten heftigen
Groll nach. Die Gelegenheit sich zu rächen kam auch,
als Clemenceau auf dem Gipfelpunkte seiner Macht
stand und Loubet ein einfacher und einflußloser Pri¬
vatmann war . Damals hatte Loubet auch eines Tages
die Absicht, sich wieder dem politischen Leben zuzuwen¬
den und wollte dazu eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten haben . Clemenceau verwies aber
den Mann , um dessen Gunst er sich vor wenigen Fahren
noch vergebens bemüht hatte , mit kalten Worten an den
Vorsteher seiner Kanzlei . Er ließ sich von ihm nicht
einmal persönlich sprechen . Inzwischen ist durch den
Sturz Ctemenceaus die Lage für Loubet um vieles
günstiger geworden , und es besteht in den maßgebenden
Kreisen durchaus kein Zweifel darüber , daß. Loubet
nach der Abdankung Fallidres — gleichgültig ob sie
vorzeitig oder zu dem gesetzlichen Termine erfolgt —
nach dem Präsidentenstuhle von Frankreich zielt . In¬
zwischen versteht er es meisterlich , von sich reden zu ‘

Tage lang bcwachcn lassen, am vierten Tage sei die Wache
Ungezogen worden , in der Stacht habe man den Leichnam
ausgegraben und nur die Knochen noch ..ohne das Fleisch
übrig gelassen. Die drei beteiligten Häuptlinge wurden
wegen Leichenschändung zum Tode durch Erhängen ver¬
urteilt , der Vollzug der Strafe erfolgte sofort . Die drei
Neger waren am nächst-n Tage wieder verschwunden, die
Stammesangehörigcn hatten auch sie aufgesreffen, trotz aller
Wanrung und aller Strafe.

Dabei leben diese Neger im Wohlstand ; sie haben große
Dörfer , rechteckige, geräumige Hütten und verraten in ihren
Flechtereien , Ton - und Schmiedewarrn eine direkte Kunst¬
fertigkeit . Früher hatten sie fünf eigene .Häuptlinge , jetzt
stehen sie, wie gesagt, unter den« Einfluß , der arabischen
Sllävenjäger . Am unteren Kongo sind die Volksstämme
naturgemäß stark verändert ; viele Mulatten , aus den man¬
nigfachsten Mischungen finden sich vor . Die Bevölkerung
ist am Kongo ziemlich dicht, am dichtesten am mittleren
Kongo, wenige hausen wie die jagenden Batua im Wald.
Die meisten treibern Ackerbau. Neuerdings finden wir auch
viele Plantagen . Während im Jahre 5000 Soldaten fiir
7 Jahre als Rekruten von deni Kongostaat ausgehoben wer
den, bedarf der Staat als Arbeitssoldaten für diese Plan¬
tagen 8000 Mann mit fünfjähriger Dienstzeit. Am unteren
Kongo sind alle Lewe bekleidet. Schmuck.nimmt gegen Osten
sehr ab, während die Hnarsrisur um . w sorgfältiger her-
gestellt wird . An Waffen findM wir neben Feuerstein-
gewehren Pfeil und Bogen.

Die Fruchtbarkeit des Gebietes ist sehr groß . Der
Lataritbodou ist nicht günstig, dagegen sind weite Strecken
mit gutem alluvialem Schwemmboden bedeckt, vor allem im
mittleren Kongobecken. An den Rändern desselben im
Granit und Gneißgebiet sind mächtige Metallager , so
Eisen (bei Katanga ), Kupfer , Zinn , Gold , Platin , Queck¬
silber. Besonders günstig liegen die Verhältnisse für und
durch die Wasserfälle. Die große Kraft läßt sich fjjr elek¬
trische Ofen ausnutzen . Aber es fehlen bisher Verkehrswege
rmd Landstraßen . Früher diente der Mensch als Transpott-
mittcl , jetzt sind die Wasserläufe dienstbar gemacht, nnd
zwar über 1500 Kilometer . Im Jahre 1885 fuhren nur
8 kleine Dampfer mit 5 Tonnen , heatte 60 Rcgierungs -,
.8 MUorrS -, Md 27 Ho.ndelsdampstr . Stanleh Pool iS als.
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machen und besonders die Regierung Ctemenceaus in
Mißkredit zu bringen . Auf der Versammlung der fran¬
zösischen Mittelstandspartei hat er mit unleugbarer Ge¬
schicklichkeit zu der „Sammlung der nationalen Kräfte
der Republik " aufgefordert : ein Kampfruf , der in
Frankreich noch nienrals ohne tieferen Nochklang ge¬
blieben ist . Er nannte das bisherige Verfahren eine
Zersetzung ) der wenktätigen Kräfte des Landes , der
man nicht weiter ruhig zusehen dürfe . Er hat in¬
zwischen erreicht , daß von ihm wieder im ganzen Lande
gesprochen wird , und daß man auf ihn aufs neue auf¬
merksam wurde . Denn Frankreich vergißt gar schnell!
Wenn nun jetzt wieder über kurz oder lang — vielleicht
sogar schon in sehr kurzer Zeit — die Frage der Wahl
eines neuen Präsidenten der französischen Republik
aktuell werden wird , dann wird unter den ersten Be¬
werbern um diesen Posten der alte Loubet  zu fin¬
den sein . Es ist nicht zu leugnen , daß er zugleich auch
einer der aussichtsreichsten Konkurrenten ist , da ihm
der . Ruf der schlichten Bürgerlichkeit vorangeht . Zu¬
gleich hat er auch die große Erfahrung für sich, so daß
er auch daraufhin schon allein eine große Anhänger-
schast für sich gewinnen wird.

DeNtfches Deich..
* Ein Besuch des Kaisers beim Kardinal v. Kvpp

Der Kaiser, der nächsten Montag auf der Rückreise von
seinem Jagdbesuch in Pleß in Breslau eintrisst , wird , der
„Schles. Volksztg ." zufolge, zunächst dem Kardinal v. Kopp
einen kurzen Besuch abstatten und sich dann zum Leib-
kürassier-Regiment begeben.

* Der preußische Eisenbahnetat — so führt eil»
offiziöse Korrespondenz aus — wird für 1910 ein etwas
günstigeres Bild bieten als für das laufende Jahr : „Die
aussteigende Bewegung des Verkehrs wird naturgemäß die
Veranschlagung der Einnahme günstig beeinflussen. Um¬
gekehrt wird sich durch die Anwendung strengster Sparsam¬
keit der Ansatz der Ausgaben mehrfach ermäßigen lassen.
Dies gilt namentlich , aber keineswegs allein , von den Aus¬
gaben persönlicher Natur . Auch in bezug aus die Preise der
Materialien wird sich der Etat in dem einen oder anderen
Punkte günstig gestalten lassen. So stellt der neue Vertrag
mit dem Stahlwcrksverbande «ine Vernrinderung der Aus¬
gaben aus diesem Gebiete von 2 bis 3 Millionen Mark in
Aussicht. Wenn aber die Eisenbahnverwaltung in dem
letzten Jahre durchweg nach den Regeln strengster Sparsam¬
keit geführt worden ist, so wurde doch auch in den aller¬
schlechtesten Zeiten der Grundsatz rricht außer acht gelassen,
daß die Staatsbetriebe in sozialer Hinsicht Musterbetriebe
sein sollen. Deshalb haben auch in den mageren Jahren
keine Entlassungen von Arbeitern stattgesunden . Auch ist
nirgends eine Herabsetzung des Arbeitslohnes emgetreten.
Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienst ist den Arbeitern
der Eisenbahnverwaltung vielmehr in vollem Umfange er¬
halten geblieben , und wo in einzelnen Fällen eine Ver¬
längerung der Arbeitszeit eintrcten mußte , da ist dies doch
mehr als ausgeglichen worden durch die mit dem ruhigeren
Betriebe eingetretene Erleichterung der Arbeit und der In¬
anspruchnahme der Arbeitskraft ."

* Zcntrumsterrorismus in Cöln . Der Wahlkampf in
Cöln um die Mandate der zweiten Stadtverordnetenklasse |
tobt wieder einmal außerordentlich heftig zwischen den I
Liberalen und der Zentrumspartci . Ein interessantes
Zwischenspiel dieses Kampfes ereignete sich am Dienstag.
Ein früherer Stadtverordneter der Zentrumsvartei , Geh.
Rat I o e st e n , hat sich zu der öffentlichen Erklärung ver¬
anlaßt gesehen, daß er gegen den Vorsitzenden der Zentrums¬
partei Dr . Mertens gerichtlich  Vorgehen werde . Geh.
Rat Joesten wurde nach SOjähriger Tätigkeit als Zentrums-
stadtverordneter rücksichtslos von der Zentmmsliste ge¬
strichen.  weil er es gewagt hatte , in zwei Fällen aus
rein sachlichen Gründen und zum Besten der Stadt Cöln
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Hafen mit Werften usw. ausgebaut . Zwei mächtige Leucht-
ürme , ein Leuchtfeuer oberhalb Bomo dienen zur Sicher¬
heit des Verkehrs an dcr Kongsmündung . Die ftüheren
Trägcrwege werden langsam in Automobilstraßen umge-
wandelt . . . . Die Amerikaner , Engländer nnd Franzosen
haben ein lüsternes Auge auf den Kongostaat . Deutschland
sieht „uninteressiert " bei dem Streit zu. Boshart ist der
Ansicht, daß über kurz oder lang Belgiens Kongostaat gs-
tcilt werden würde und nrüßte . Dann hieße es für Deutsch¬
land , sich zu erinnern , daß wir , die hauptsächlich das Land
erschlossen, jetzt auch unser « , Anteil zu fordern haben.

Dr . 6 . C. Hs.

Aus Kunst und Leben.
C. Die Bühne als Hüynerstall . Von dem seltsame»

Treiben , das sich aus der Bühne des Pariser Porte St
Martin -Theaters bei den Proben zu der bevorstehenden
Erstaufführung von RostaNds „Chantccler " abspielt , eut-
wilfi ein Augenzeuge rm „Gil Blas " eine anschauliche und
lustige Schilderung . Von den vier Akten des Stückes sind
bislang nur drei geprobt worden ; der erste spielt im
Hühnerhof , wo der Hahn (dcr von Guitry gespielt wird)
in schönster Harmonie über das Hühnervolk herrscht, bis
eine verwundete Fasaichenne (Madame Simonne ) sich in dev
Hof flüchtet und im Herzen des Hahns schlimme Verwirrung
anrichtet . Im zweiten Akte flieht das Paar in den Wald,
der dritte Akt bringt dann den Empfang der geflügelten
Gäste im Heime der Fasanhenne.

Bei den Proben zeigt sich Rostand als ein unerbitt¬
licher Prophet des strengsten Realismus und verlangt von
seinen Schauspielern , daß sic Bewegungen und Lebens
gewohnheitcn der darzustellenden Vögel und Hühner aufs
Getreueste nachahmen. Mit den kleinen Hennen im ersten
Akte geht das auch ganz leidlich ; mir dcr Hahn, Guitrtz,
macht bittere Schwierigkeiten . Es fällt ihm schwer, ohne
Gestikulation zu deklamieren , und der Umstand, daß feint
Anne unter Flügeln festgebunden werden , bereitet iM
schweren Kummer . Rostand wollte ursprünglich Guittv
einen zweiteiligen Schnabel an Kinn und Oberlippe ang^
heftet wissen, der durch Me ZugvoxrichfilW hewest .MrdB

sollte.
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snders zu stimmen, als es der Fraktionszwang und der
Fraktionseigennutz vorschrieb. Geh. Rat Joesten ließ dar¬
aufhin durch einen liberalen Stadtverordneten in einer
öffentlichen Versammlung der Kölner Bürgerschaft Mit¬
teilen, wie schmählich seine eigene Partei , das Zentmm , ihm
«ütgefpielt habe.

— Der bayerische Ministerpräsident über den Hansa-
Amd . Im Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten¬
kammer wurde vor einigen Tagen das Wesen des Hansa-
bmrdes erörtert . Nach einem Referat des Abgeordneten
Giehrl erklärte der Ministerpräsident v. Podewils , er köime
den Hansabund nicht als politischen  Verein airsehen.
Durch die Bundessatzung seien politische Bestrebungen aus¬
drücklich ausgeschlossen. Von dem Bunde würden Wirt¬
schaftliche Zwecke verfolgt werden.

* Die überfüllrmg im bayerischen Justizdienst ist so
groß , daß nach einer Erklärung des Justizmrmsters von
Miltner für 50 Richterstellcn 6M Bewerber vorhanden sind.
In allen, den Juristen sonst vorbehaltenen Zwergen des
Staatsdienstes niüssen deshalb die Mit der Note 3 aus dem
Staatsexamen Hervorgegangenen bis aus weiteres und
rückwirkend ausgeschlossen werden . Beim Zugang zur
Staatsanwaltschaft werden schon die Zweier gesiebt. ist
auch eine Bewegung im Fluß , die den Zugang zur Anwart¬
schaft durch eine Bedarfsnorm beschränken will.

* Vergeudung von Staatsgeldern überschreit me
„Germania " nachstehende Mitteilung , deren Richtigkeit ihr
von einem Gewährsmanne verbürgt wird : Ein Kreisban-
inspektor wird von der Generalkommissio'.r veranlaßt , emen
Bau von 4000 M . Wert zu prüfen , der 2(4 Kilometer von
seinem Amtssitze entfernt liegt . Er spaziert hinaus (kleine
halbe Stunde ), besichtigt (kleine halbe Stunde ), ^pazrert
nach Hause (kleine halbe Stunde ), schreibt fernen Bericht
(kleine halbe Stunde ) und hat nunmehr zu fordern : ars
Tagegeld und Reisezulage 16.50 M . und für den m,eg o M .,
zusammen 24.50 M. für zwei Stunden . Und das neben
seinem festen Gehalte.

«Die Entwicklung der Streikversicherung der Arbeitgeber.
Durch die Umfrage über die Arbettgeberveruande :n Ver¬
bindung mit sonstigem Material ist das Ji e rd )3a  r b e 11»
Blatt  in den Stand gesetzt worden, eine Darstellung zur
Entwicklung der Streikverstcherun« der Arbeitgeber im Reiche
zu geben. Es handelt sich hierbei um zwei Zentralen . Die
eine , der Verein deutscher  A r b e i t g e b e rv  e r-
b ä n d e, hat zum Träger der Strerkverstcheruna nuht dn
Arbeitgeberverbände , selbst, , sondern ŝelbständig^ E

i . jj 't beit geb erverbä  n d e, verfolgt
Liegenden Grundsatz , daß dL ArbeitgeMerloande rdie Träger der Streikversicherung ftm sollen. Der Arve ^

oy .i .L IO voi rViavii .n1Pi« rih»"#%äS® HrSn 0̂ asSS«S:
an a en a-2 °hö° w beschäftigen zusammen 775 82» Arbeiter.
Von den 13 Gesellschaften erstrecken sich 6 über das ganze
Restb 6 sind Bezirksvetbäude , 1 ein Ortsvcrband . Außer
diesen Gesellschaften konnten noch. 26 Arbeitgeberverbande Mit
Streikversicherung und 9, die eine Entschädigung nur von
Fall zu Fall gewähren, ermittelt werden. Die Mrtgtted-
aesellichasten der Gesellschaft des Vereins deut,cher Arb-eit-
gebermÄärche zur Entschädigung bei ^ ArbeitseinstellungenStR~„,. f an ueitiegen. Die Aalst der beschäftigten Arbeiter

für das Jahr 1908: ^411028 und die versicherte
siabrälohnsumme 466 765 965 Mark . Die Höhe der Ent-
MchuWumme für 1908 stellt sich auf 153 457.13 Mark.- D« Gesellschaft des Gesamtverbandcsdeutscher Metall-
industrieller zur Entschädigung bei Arocitseiustelluugen
3 164 863 Ästbeiter auf . Die versicherte Lohnsumme be-
Eert ffth auf 205 482 645 Mark. Die Zahl der durch Streiks
uu!) Aussperrungenausgefallenen Arbeitstage belief sich auf
insgesamt 821 754. Die GesamtentschadiMug erreichte die
Höhe von 286 031,32 Mark.

— Die Einigung der deutschen Technikervereine. Zum
Unterschied von den übrigen Kategorien der deutschen Privat¬
beamten verfügen die technischen Angestellten seit der am
3. Dezember 1906 erfolgten Gründung des „sozialen Aus¬
schusses von Vereinen technischer Privatangestellten über
einen Zusammenschluß, der bisher schon zwei Drittel aller

organisierten technischen Privatangestellten , nämlich 14 Ver¬
bünde mit rund 75 000 Mitglieder , umfaßte . Am 7. November
ist nun auch der letzte größere technische Berufsvercin , der
„Deutsche Techniker-Verband ", in den Sozialen Ausschuß aus¬
genommen worden, so-daß der Soziale Ausschuß nunmehr über
iOOOÖO organisierte technische Angestellte in sich vereinigt
und damit einen nahezu vollständigen Zusammenschluß aller
auf dem sozialen Gebiete tätigen Technikerverbände darstelli.

Rkrflümsntar 'rsÄes.
tz . Die Bonner „Borussen"-Angelegenheit im Reichs¬

tag . Wie uns von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird,
wird die Angelegenheit der Bonner „Borussen " auch im
Reichstag — voraussichtlich bei der Beratung des Militär¬
etats — zur Sprache kommen. Man wird im wesentlichen
nähere Aufklärung über die Freisprechung jener Einjährigen
des Bonner Husaren -Regiments verlangen , die bekanntlich
in die Wohnung ihres Vorgesetzten,  des Unteroffi¬
ziers Feith , eindrangen und ihn beschimpft und mißhandelt
haben sollen. Auch der Anlaß zu diesem Vorfall , angeblich
eine Duellverweigerung Feiths , der als katholischer Student
keine Satissaktioir gibt , soll dabei zur Sprache kommen. Es
soll ferner angefragt werden , ob das Gerücht der Wahrheit
entspreche, daß Feith nach diesen Vorgängen nicht mehr
Reserveoffizier werden dürfe . Die ganze Angelegenheit er¬
scheint besonders in dem Zusammenhänge mit der Nicht-
beförderring des Unteroffiziers ungeklärt . War der über-
fall nur ein Scherz, dann mußte er auch ohne folgen ,ur
die Beförderung Feiths zum Reserveoffizier bleiben . Wenn
andererseits angenommen wurde , daß eine mildere Auf¬
fassung nicht am Platze sei und Feith aus diesem Grunde
nicht Reserveoffizier werden konnte, so mußten logischer-
weise auch die Einjährigen wegen ihrer groben Aus¬
schreitungen schwer bestraft werden.

Hrcv und Flotte.
Die Umwandlung des Beterinörkorps der Armee in

ein Veterinärossizierkorvs ist zum 1. April 1910 in Aussicht
genonnnen . Diese Umwandlung ist den Militärveterinären
bereits seit Jahren versprochen worden und sollte ursprüng¬
lich schon am 1. April 1909 erfolgen , dem Zeitpunkte , an
dem die ersten Abiturienten in die Laufbahn eingetreten
sind. Die Neuorganisation wird Kosten in Höhe von einer
halben Million Mark verursachen. In Bayern hatten die
Veterinäre früher bereits Offizierstellung.

Die deutsche Torpedobootsflottille . Von diesem Winter
ab bestehen die deutschen Torpodobootsflottillcn mir noch
aus den sogenannten Hochsectorpedobooten. Alle früheren
Arten sind ausgeschieden. Von Januar 1910 ab wird eine
mit Turbinen ausgerüstete Torpedobootsdivision in den
Dienst gestellt sein.

Ausland.
Italien.

Der deprimierte Papst.
Der römische Korrespondent des „53. T ." schreibt: „Der

Papst hat , wie bereits telegraphisch gemeldet wurde , sem
25jähriges Bischossjubiläum in aller Stille begangen und
sich ausdrücklich jede größere Feier verbeten . Zwer Grunde
waren , wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , dafür maß¬
gebend. Einnial hatten die italienischeu Behörden den
Vatikan vertraulich davon unterrichtet , daß im Fall einer
großen Funktion im Petersdom eine Störung der Feier
durch anarchistische  Elemente nicht ausgeschlossen er¬
scheine Nicht minder aber siel ins Gewicht, daß der Papst,
zumal seit der Ferrer - Angelegenheit , sehr niederge¬
schlagen ist. Das drohende Anschwellen  der — den
Freimaurern zur Last gelegten — ki r che n s e i n d l i che n
Bewegung in aller Well , zumal in Italien selbst, hat den
Papst schwer deprimiert . Dazu kommen die für den
Heiligen Stuhl so unerquicklichenfranzösischen Zustände und
die beständige Angst vor einer „neuen Reformation ", mit
der die mittelalterlich verbohrten , aber ' in der Kurie all-

mächftgen Kardinale Merry del Val und Bivcs -y Tuto,
dem weltfremden Papst Furcht einjagen . Ohne das geringste
Verständnis für moderne Dinge läßt sich Pius durch jeden
modernistischen  Zwischenfall bestürzen, und nament¬
lich die steigende Verbreitung dos cmtikirchlichen Witzblattes
„Astno", eines italienischen „Simpliziffimus ", in den länd¬
lichen Distrikten effcheint Pius X . als eine horrende Gefahr,
fiir die Kirche. Gesundheitlich hat Pins nicht zu klagen,
doch läßt sich natürlich eine gewisse Rückwirkung des seeli¬
schem Zustandes aus den körperlichen nicht verhindern . Unter
diesen Umständen ist es begreiflich, daß der Papst nicht tn
der Stimmung war , sein Jubiläum mit besonderer Festlich¬
keit zu feiern , und daß er — wie er dies tagtäglich wieder-
hott zu tun pflegt , zumal vor jeder Entscheidung in kirch¬
lichen Dingen — es vorzog , sich in seinem Kämmerlein zu
stillem Gebete einzuschließcn. Die beiden spanischen Fana¬
tiker Merry del Val und sein Hintermann Vives -Y-Tuto
„regieren " Kirche und Papst nach Gutdünken und so unbe¬
schränkt, daß Vives , weil er die Finger in allem zu haben
pflegt , in der vatikanischen Welt den Spottnamen „Vives
w Tutto " (in allem) erhalten hat ."

Aer -bierr.
Ein MMonrnprozest um das Erbe König Alexanders.

Königin Natalie , die Gemahlin Milans und Mutter
des ermordeten Königs Alexander , hat eine Klage gegen
die Erben des Generals Lazar Petrowiffch , der General¬
adjutant ihres Sohnes war , auf Herausgabe von fünf
Millionen Dinaren angestrengt . Der General erhob diese
Summe im April 1903 aus Konto der königlichen Zivilliste,
hat jedoch die Summe nie zur Abrechnung gebracht. Er be¬
nutzte die Verwirrung , die durch die Ermordung des Königs
Alexander entstanden war , nur die Summe für sich zu ver¬
brauchen. Der Prozeß hat bereits begonnen , und es sind
außergewöhnliche Vorsichtsmaßregeln getroffen, die das
größte Erstaunen erregen . Truppen bewachen den Eingang
zum Sitzungssaal , während Gendarmen mit aufgcpffanztem
Bajonett hinter dem Vorsitzenden und dem Staatsanwalt
Post » gefaßt haben.

Aus Stadt nnd Land.
Mirskaderrer Nachrichten.
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Ein Gang durch das Gelände.
Noch wenige Tage trennen uns von dem Zeitpurrkt,

da nach den cingegangenen Verträgen das Ausstellungs¬
gelände frei sein mutz von allen Bauten , für deren Fott-
bcstand eine Verlängerung nicht erwirkt worden ist oder
erwirkt werden konnte. Das ist nur in einem Falle möglich
gewesen, und zwar für das Hauptrestaurant , das über den
Winter hinaus erhalten bleiben und in dem, wie bereits
gestern berichtet wurde , eine Rollbahn betrieben werden
wird . Man kann im Zweifel sein, ob es ein Schaden oder
Vorteil für Wiesbaden gewesen wäre , wenn etliche der
Bauten für längere Zeit erhalten worden wären . Es
wurden in dieser Beziehung mancherlei Wünsche und An-
regungeir laut und von interessierter Seite sogar Schritte
unternommen , den Teil der Ausstellung , der vom Haupt-
nsiaurant , CasS, Haüptgcwctzbehaüe, Mäuscturm und Kirch¬
lein umgrenzt wurde , für mehrere Fahre zu pachten, um
einen sogenannten Volkspark,  d . h. einen mit dem
Besuch der breiten Massen des Volkes rechnenden Ver¬
gnügungspark anzulegem Es sollte gewissermaßen ein
weniger aristokratisches Gegenstück zum Kurhaus geschaffen
werden . Es rann dahingestellt bleiben , ob ein solches
Unternehmen in der Hand eines tüchtigen, ideenreichen Fach¬
mannes nicht von Erfolg begleitet worden wäre . Die

sollte. Aber das war Guitry doch zu viel , er protestierte r:nd
Rostand wird sich jetzt mit einem mächtigen Schnabel be¬
trügen , der eine kühne Verlängerung von Guitrys Nase
darstellt. Schwierig war auch die Frage der Hahnenbeine;
Guitrys Beine haben durchaus keine Ähnlichkeit mit dem
Gehwerkzeuge eines Haushahncs , und da er doch nicht ge-
lrügend abmagern kann, muß der Dichter schweren Herzens
auch hier Zugeständnisse machen. Auf der Bühne sieht man
jetzt einen über 2 Meter hohen Hahn in respektablen Beinen
Und riesigen Sporen einherstolzieren , die Beine bis tief
herab von bauschigen Federn umhüllt . Aber auch mit den
Beinen enden noch nicht Guitrys Nöte . Er hat mit einem
Amerikanerhahn , mit Aurelius Sidney , der eigens zu diesem
Kampfe vom Ambigu -Thcater engagiert ist, einen regel-
echten Hahnenzweikampf auszufechten . Und das ist mast
Reicht denn Rostand verlangt , daß auch hierin strengster
Naturalismus angestrebt werde : die beiden Künstler
sollen eben sehen, Wie sie es fettig bekommen, mit den an
den Fersen befefttgten großen Sporen gegeneinander loszu¬
gehen. Schwierigkeiten bereitete auch der Haushund , der
den Hahn jagt und der von Jean Coquettn gespielt wird,

versuchte erst auf allen Vieren zu laufen und dabei
deklamieren, aber nach 10 Mumien ga S -

ipjttP: ^eimilruttcrett ' öUf und erklärte ln
SSE Körvettam Mu er reicht spielen. Man fertigte
Warans eiue,7 kiinftlichen Rumpf und große Hinterbeine an,
s° daß Eselin sttne eigenen Beine als Vorderbeine des
'Hundes benutzen könne. Aber was bei d" sem Experime -- .
-herauskanl, war ein Ungetüm , das der Zoologie uo .Y n >
bekannt ist, ein phantastisches Wesen mit einem ^ >>
Und einem Hundekopf. Was nun geschehen soll, ist ?

guter Rat ist teuer ; einstweilen Probt Coqnelm^ ^
aufrecht stehend und er verfolgt den Hahn m der

eines Männchen machenden Pudels . .
. Die Rolle der Amsel liegt in deir Händen des Scynn-
sprclers Galipaur . Der Künstler hielt sich für eine Muster-
ovisel und war daher bitter effiäunt , als Rostand lbn auf
7* * Probe sehr höflich fragte , ob er jemals im Leben beretts

Amsel gesehen habe . „Die Amseln gehen nicht, M.
iMlipaux «, erläuterte Rostand voll Eifer , „sie spnngen . sre
i?ttngen mit beiden Füßen zugleich. Das müssen Sie üben,
'̂ Soaiatia , das .«Mm Sie .MM *. Und Galidaux übt

jetzt allabendlich wie eine Amsel zu hüpfen . Alle Zeugen
der Proben , Schauspieler wie Gäste, prophezeien übrigens
einen großen Erfolg . Der Dialog sprüht von Geist, fast jede
Zeile ist ein Epigramm . Die Logen zu 100 Frank sind be¬
reits überzeichnet. Eine Billettagentur soll jetzt für
90 Vorstellungen alle Vordcrlogen des ersten Ranges zu
50 Frank pro Abend vorausgekauft haben , ein Ereignis,
das in der Pattser Theatergeschichte einstweilen ohne Vor¬
läufer ist.

* Die Post al§ ehrlicher Finder . Die „Voss. Ztg ."
schreibt: St . Bureaukrattus ist nicht nur , wie männiglich
bckamtt, peinlich ordnungsliebend und genau bis zum Über¬
maß , nein , er ist auch ehrlich, grundehrlich . In den Post¬
ämtern findet man etne amtliche Bekanntmachung , die ein
in verschiedene Rubrikm sauber erngeteiltes Verzeichnis
herrenloser Gegenstände unter der Überschrift : „Fundsachen
und nnbestEe Posffendungen enthalt . Im Berliner Post¬
amt 80 26 (Adalbettstraße ) srnoet sich dabei folgende Ein¬
tragung : „In der Zeit vom 16. bis 30. Oktober im Schatter-
bttestasten gefunden : 3 Pb in Briefmarken,  Äb-
bolimasfrisi 13 Dezember. (Die vorgeschriebcne Rubttk
„Ztti ur:d ^ tt der Versteigerung " ist nicht ausg - füllt.)
Hoffentlich tHer Verlierer dieses Ivertvollen Fundobjektes
so anständig , bei dessen Wiedererlangung der Behörde eine
angemessene Belohnung anzubiettu , die dem Aufwand - an
Zeit und ' Arbeit in dieser AngelegenheU enffprichi.

* Neue Theuffe-Bn -cke in London . Am vergangenen
Montan ' !-it der Eo >-tt of Common Council den Bau einer
ncu-n/ -' ".-e über die Themse beschlossen und dafür eine
©U'VU" - ■■’i 1646 000 Bfund , also über 32 Millionen Mark,
angeseF Die neue Drück:, die zwischen der SorUhwark-
Bridge und der Blacksriars-Bridge , ungefähr gegenüber der
St .Pauls Cathedra !, gebaut werden soll, wird , wcmn man von
den fünf Eifenbahnbrücken, die in London die Themse fteu-
zen, ab sieht die 15. Brücke sein, m:d zwar die vierte , wenn
man slußauswätts sähtt . zum Jahre 1750 hat sich Lon¬
don n:it einer einzigen Brücke beholfen , der uralten London
Bridge , die 1831 durch einen neuen Bau , der zwei Millionen
Pfund verschlungen hat , ersetzt worden ist. Bis zum Jahre
1894 war die neue London Bridge die am meisten fluß¬
ab gelegene. Danmls ivurde die gewaltige Tower Bridge,
die den ' Schiffsverkehr nicht hindett , dem Verehr übergeben.

Im Laufe der Jahre hat sich heraus gestellt, daß die Anlage
der Londoner Brücke eine Verlagerung des Handelsverkehrs
nach dem Westen zu nach sich zieht. Der Bau der Tower
Bridge hat hieran etwas geändert , denn vor ihrein Bau
wurde die Londoir Bridge täglich von 22000 Fuhrwerken
gekreuzt; heute benutzen sie 23 600 Fuhrwette täglich , 14000
aber die weiter östlich gelegene Tower Bridge . Die maß¬
gebenden Behörden hoffen, daß der Bau der neuen Brücke
der westlichen Verschiebung des Vettehrs noch weiter ent-
gegenarbeitet.

* Erklärung . (Wilhelm Büschs Nachlaß betreffend.)
Die Abend -Ausgabe (Nr . 518) des „Wiesbadener Tagblatts"
vom 5. November d. I . brachte aus meiner Feder einen
ktttischen Aufsatz über die beiden Nachlaßveröffentttchungen
Wilhelm Büschs : „Hernach" und „Schein mrd Sein ". Ver¬
wandte des verstorbcnin Dichters machen darauf aufmerk¬
sam. daß Busch selbst diese Bände in der Form , in der sie
Vorliegen, noch für die Veröffentlichung bestimmt hat . Dre
Folgerungen , die sich an meine gegenteiligen Vermntttugen
knüpfen komtten, erkläre ich damit natürlich für hmsamg.
Den Vorwurf , daß aus mciner Kritik eine Feindschaft gegen
Busch abznleiten ist, wcise ich ganz entschieden zurück. Meine
Busch-Ver -Hrung ist nur keine blttrde Lobhudelei , sondern
eine solche die das Große des Bnschchen Werkes rein zu
hatten wünscht und darrrm die Kerne von den leeren Schaler:
sondert . Diesen Standpunkt edcrcke ich auch künftig beizu-
b^haltou.

Berlin , ini November 1909. Wilh . Konrad Gomoll.
Theater und Literatur.

Ein reiches Vermächtnis hat Ernst v. Wildenbruch
der Allgemeinen Deutschen Schillerstiftung  hinter¬
lassen: Nach der testamentarischen Bestimmung des Dichters
wird die Stiftirrrg nach dem Tode seiner Witwe in ' den
Besitz des Wildenbnichschen Vermögens  treten Dieses
beziffert sich jetzt ans 400 000 M ., wird sich aber noch durch
den Erlös aus den Werken des Dichters erhöhen

Der erste große Romann Gerhatt Hauptmanns,
,,EManuel Quint ", geht seiner Vollendung entgegen
Der Vorabdruck des Romans beginnt im Januarheft der
„dienen Rundschau ". Der Held des Romans ist eiy
religiöser Schwänncr neuerer Zeit.
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städtische Verwaltung konnte sich jedenfalls an diesen Pro¬
jekten — wie es mehrfach gewünscht und hie und da wohl
gehofft worden sein mag — nicht beteiligem Einmal ge¬
stattete die Finanzlage ein so kostspieliges und mehr oder
minder gewagtes Unternehmen nicht, dann durfte sie dem
Hauptbetrieb der Kvrindustrie , ihrem Kurhause , und ebenso¬
wenig auch zahlreichen heimischen Gewerbekreisen Kon¬
kurrenz machen. So mußte jenes Projekt immer Sache
privater Unternehmer bleiben . Da diese nicht die aus¬
reichenden Kapitalien ausbringen und auch die Schwierig¬
keiten nicht hätten besiegen können, die nach Ablauf der
Ausstellungsverträge mit den verschiedenen Besitzern des
Geländes , den unterschiedlichen Behörden und auch nach
anderen Richtungen noch zu gewärtigen waren , so fiel der
ganze großzügige Plan , der in den letzten Tagen der Aus¬
stellung viel diskutiert worden war , in das Wasser.

Selbst die auf die Erhaltung einzelner Gebäude ab-
n elenden Pläne konnten aus den verschiedensten Gründen
nicht verwirklicht werden . Meist scheiterten sie an den
Forderungen der Bodeneigentümer für Miete und Pacht
und jenen der Handwerker , die Eigentumsrechte irgendwel¬
cher Art an den Baulichkeiten hattem Eine Zeitlang schien
cs, als sollte wenigstens die Hauptgewerbehalle
erhalten bleiben . Eine politische Partei trug sich mit der
Erwägung , darin einige große Versammlungen im Laufe
des Winters abznhalten . Bei der städtischen Ver¬
waltung  herrschte die Neigung vor , diese Halle für Aus-
stellungszwecke einige Jahre sortbesiehen zu lassen. Schlicß-
Uco haben sich diesen Plänen erhebliche Schwierigkeiten
emaegengestellt, und das Schicksal der Halle war entschieden.
Daß die städtische Verwaltung davon absah , die Halle zu
Ansstellungszwecken zu mieten , ist angesichts der erheblichen
Kosten, die die Herstellung einer zuverlässigen Bedachung
und die Unterhaltung des umfangreichen Baues verursacht
hätten , wohl zu begreifen . Darum wäre jeder Vorwurf
gegen den Magistrat ungerechtfertigt ; dies um so mehr , als
er die Absicht hatte , die Maschinenhalle für einige Zeit zu
pachten, um darin Wagen und andere Geräte des städti¬
schen Wagenparks und Bauhofs unterzustellcn und die Gar¬
tenbauhalle zu Aussiellungszwecken bestehen zu lassen. Wie
wir von gut unterrichteter Seite vernehmen , sind diese Ab¬
sichten an den hohen Forderungen für die Miete gescheitert.

Das Ausstellungskirchlein,  das Kunstmaler
Ohlsen den Winter über als Atelier benutzen wollte zur
Ausführung eines großen Wandgemäldes , mußte aus ähn¬
lichen Gründen und wegen der Bodenschwierigkeiten abge¬
brochen werden und für den Fortbestand der Äun st halle
konnten in dein reichen Wiesbaden die Mittel nicht ausge¬
bracht werden , die notwendig waren für einige bauliche Ver¬
änderungen , Versicherungen und als Sicherheitsfonds für
die Einrichtung einer dauernden Kunstausstellung in der
Weltkurfladt . Die Wiesbadener Kunstpflege ist ein Kapitel,
das einer näheren , recht eingehenden Untersuchung bedürfte,
die vielleicht in der nächsten Zeit vorgenommen werden soll.

So zerrannen alle Hoffnungen , die die Erhaltung ein¬
zelner Bauten oder einer zusammenhängenden Gruppe zum
Gegenstand hatten . Auch hinsichtlich des Ankaufs verschiede¬
ner Pavillons zu öffentlichen Zwecken verlautete schließlich
nichts mehr , wiewohl einige in Privatbesttz übergegangen
waren . Die Anregung , den Musikpavillon und den Kas¬
kaden- und Balustradenbau der Wasserkunst für städtische
Zwecke zu erwerben , verhallte ungehört . Das Schicksal der
Ausstellungsbauten und -Anlagen war mit ihrem Schluß
besiegelt. Bald nach der Räumung erschienen die Hand¬
werker auf dem Gelände , und wo vor kurzer Zeit noch eitel
Lust und Frohsinn herrschte, regierten nun Spitzhacke und
Schaufel . Ein eiliges Hämmern und Graben begann . Zu¬
nächst wurden die Wege und Anlagen aufgerissen, um die
Rohrleitungen für Gas und Wasser und die Stromkabel
aus dem Boden zu entfernen , denn diese Arbeit hätte nicht
ausgeführt werden können, wenn die Materialhaufen der
Abbruchsarbeiten umhergelegen hätten . Dann kam der Ver¬
gnügungspark an Die Reihe , die kleineren Baulichkeiten, und
zuletzt ging man an die großen Hallen heran . Etwa drei
Wochen nach Schluß der Ausstellung sah es auf dem Ge¬
lände aus , als sei es das Opfer einer langanhaltenden Be¬
schießung gewesen und die Gipswände des Mäuseturms
waren so zerlöchert, daß man fast glauben konnte, er trage
diesen Namen , weil zahllose kleine Nager ihn so zerfressen
hätten .. Immerhin konnte man Ende Oktober noch einen
überblick gewinnen über die baulichen Anlagen der Aus¬
stellung.

In diesem Monat jedoch' ging man mit Macht an den
Abbruch der großen Hallen und Gebäude . Oberbapern , da
Ansstellungstheater und die Gartenbauhalle wurden ge¬
meinsam vorgenommen und verschwanden nach kurzer Zeit,
während in der Haupthalle , am Portal und in der Maschi¬
ne nbau -halle bereits die Axt des Zimmermanns erklang und
hohe Leitergerüste im Innern den Abbruch der Dachkon-
struktionen vorbereiteten . Mühevolle Arbeiten waren es , die
den Handwerkern bevorstanden , und was vor Monaten der
Sturm in einer kurzen Minute serirgbrachte , dazu brauchten
die Arbeiter mehrere Wochen. Aber mankam auch damit zu
Ende . Der Gartenbauhalle folgte oie Maschinenhalle, von
deren Vorhandensein heute nur noch ein wüster Span-
haufen Kunde gibt, das Portal , an dessen Stelle jetzt ein
schlichter Staketenzaun dasGelände abschireßt, und die Haupt¬
gewerbehalle streckt nur noch teilweise crn täglich kleiner
werdendes Balkengerippe zum Himmel rmpor , als wollte es
eine Anklage über die Zerstörungswut der Menschen in den
Wir.tettag hinausschreien Das Hauptrestaurant mußte sich
seiner Terrassen entledigen und das Ausstellungscafs , das
sich am längsten behauptet hatte , beginnt seit Montag der
Gewalt zu 'weichen. Es wird jetzt an fernem Abbruch ge¬
arbeitet , um , wenn wir recht unterrichtet sind, rn etwas ver¬
kleinertem Umfang in der Nachbarschaft als Sommerrestau¬
rant wieder zu erstehen. ,

Au die Kunithalle getrauten sich die Handwerker da¬
gegen noch immer nicht heran , weil die Hoffnung bestand,
das die zu ihrer Erhaltung notwendigen Summen aufge¬
bracht werden konnten. Bis vor kurzem; dann erwies sich
dieser Optimismus als unangebracht , rmd wrn war das
Schicksal des Baues , in dem die erste große und wirklich
hervorragende Kunstausstellung Wiesbadens unftrgebrachi
war , besiegelt. Seit gestern wird an dem Abbruch >vr
Kunsthalle gearbeitet . Rur noch der Friessche Pavillon
steht von den AuZstellungsbauten völlig intakt da . Aber
arich seine Tage sind gezählt . Bald nach dem Mpnatswech-
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fei wird er niedergelegt und abgefahren . Dann sind die
Ausstellungsbauten bis auf den Torso des Hauptrestaurants
vom Erdboden verschwunden. Dieses und das Verwaltungs¬
gebäude werden noch einige Zeit an die Stätte gemahnen,
die so viel Hoffnungen weckte und so viele Enttäuschungen
bereitete . Wenn sie beseitigt sind, wird die Wiesbadener
Ausstellung für Handwerk, Gewerbe , Kunst und Gartenbau
nur noch in der Erinnerung leben und in der Chronik, die
der Vorstand hoffentlich heransgeben wird , um eine unver¬
gängliche, dokumentarische Übersicht zu schaffen über sein
groß und ideal gedachtes Werk. I * A.

— Eine totale Mondfinsternis findet am Vormittage
des 27. November statt, ist aber für Mitteleuropa unsicht¬
bar . Die Zeiten sind folgende : Anfang der Finsternis
überhaupt 8 Uhr 11,0 Mn ., Anfang der totalen Verfinste¬
rung 9 Uhr 13,6 Min ., Mitte der Finsternis 9 Uhr 54,6 Min .,
Ende der totalen Verfinsterung 10 Uhr 35,6 Min ., Ende der
Finsternis überhaupt 11 Uhr 38,3 Min . Die Größe der
Verfinsterung in Teilen des Monddurchmessers ist gleich
1,371. Sichtbar ist die Finsternis im nordwestlichen Europa,
an der nordwestlichen Küsto Afrikas , aus dem Atlantischen
Ozean , in Amerika, auf dem Stillen Ozean und in der öst¬
lichen Hälfte Asiens und Australiens . In Nordwestdeuisch-
land geht der Mond kurz vor Beginn der Finsternis , im
mittleren Deuffchland schon eine halbe Stunde vorher unter.

— Gemilderte Bausordernngen . Es ist ein altes Vor¬
recht der herrschenden Bureaukratie , das Verkehrsleben , die
KuLiureintwicklung durch umstänMche Bestimmungen im
Charakter der Zopfzeit zu erschweren. Namentlich im Bau¬
gewerbe wird darüber seit Jahren geklagt. Nicht nur die
unerträgliche Langsamkeit in der behördlichen Abwicklung
neuer Baukonzessionsgesuche, sondern auch die vielen klein¬
lichen, manchmal vielleicht ganz gut gemeinten , in der Praxis
aber oft unsinnig erscheinenden Detailvorschriftcn hemmen
den Fortgang von Bausachen stets und ständig . Bausachcn
sind aber unter allen Umständen Eilsachen ; unnötige Ver¬
zögerungen müssen vom Bauherrn oft teuer bezahlt werden.
Viele recht wünschenswerte Bauten , namentlich kleinerer
Wohnhäuser , unterbleiben zum Schaden des Wohnungs¬
wesens ganz, weil man sich den baupolizeilichen „Schikanen",
wie man das landläufig etwas derb bezeichnet, meist nicht
gewachsen fühlt . Diese Bauschikanen haben ihren Haupt¬
grund darin , daß sie auf Bestimmungen fußen , die man ein¬
fach den Vorschriften für Großbauten , fiir Mietskasernen,
wo sie vielleicht nicht ohne Berechtigung gelten, entnommen
und auf Kleinhausbanten und sogar den ländlichen Haus¬
bau übertragen hat . So gelten für Kleinhäuser und länd¬
liche Bauten ganz törichte Vorschriften über Fundamen¬
tierung , Mauernstärke , Treppenhausanlage , Bedachung,
Brandmauern , Gebäudeabstand , und jahrelang hat man ver¬
geblich um eine sinngemäße Abmilderung gekämpft. End¬
lich hat sich eines der bureaukratischfften Ministerien , das
der öffentlichen Arbeiten in Preußen , dazu entschließen
müssen, nachzugeben, denn die Wogen der Agitation für
Kleinwohnungsbau und Heimatschutz waren auf die Dauer
doch nicht ganz zu ignorieren . Der Minister hat den Pro¬
vinzialbehörden einen Erlaß zugchen lassen, in welchem ge¬
wünscht wird , daß b i Ausübung der Baupolizei aus dem
platten Lande künftig mehr als bisher auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Rücksicht genommen wird . Da dies ohne
Schädigung der „Autorität " des Gesetzes nicht dadurch er¬
reicht werden kann, daß allgemein Ausnahmen von den
geltenden Vorschriften gewährt werden , so sollen die Be¬
stimmungen selbst so gestaltet (d. h. gemildert ) werden , daß
sie ein zweckmäßiges Bauen bei Vermeidung unnützer Kosten
ermöglichen. Alle oben angedeuteten Bemängelungen sind
berücksichtigt. Alle unnötigen Erschwernisse sollen vermieden
werden . Namentlich gilt das für den Gebäudeabstand , das
überdachführen der Brandmauern , das Einlegen von
Balkenköpfen in die Brandmauern , die Zulassung von Stroh-
ratb Rohrbedachung . Dem sogenannten Kleinwohnungsban
wird außerdem eine ganze Reibe von Vergünstigungen in
bezug auf die Konstruktion in Aussicht gestellt, so daß die
hauptsächlichsten Beschwerden der Bauinteressenten damit
erledigt sein dürsten . Hoffentlich folgen die Baubehörden
der anderen baustrengen Staaten möglichst bald dem prcutzi
scheu Milderungscrlaß . E . M.

— Ein Weihnachtswunsch der Handwerker . Aus Hand¬
werkerkreisen geht uns folgender „Notschrei" zur Ver¬
öffentlichung zu : „Die Weihnachtszeit naht heran;
sie bringt für den Geschäftsmann eine Art Hoch¬
konjunktur. Jeder Ladeninhaber _rechnet mit einem
heberen Umsatz und folglich auch mit einer erhöhten Ein
nähme . Das mag in diesem Jahre besonders beim Klein¬
gewerbetreibenden , beim Handwerker , der einen Laden un¬
terhält . der Fall lein , hat er schwer unter den schlechten Zeit
Verhältnissen gelitten . Nun denkt er, den Ausfall , den er
zu tragen hatte , durch ein gutes Weihnachtsgeschäft wieder
gutzumachen. Doch wie oft und wie bttter hat er sich schon
enttäuscht gesehen. Er , der in der stillen Nebenstraße ein
Geschäft treibt , wird vielfach vom kaufenden Publikum über¬
gangen . Wie schmerzlich empfindet er es , wenn er bemerkt,
daß er übersehen wird und wie die Käufer rn hellen Scharen
den großen , glänzenden Läden zueilen . Arrch die besscrbe-
mittelten Kreise wenden sich immer mehr von dem kleinen
Gewerbetreibenden ab, obschon gerade sie die Pflicht hätten,
diesem ihre Unterstützung angedeihen zu lassen. Wfl schwer
haben die Handwerker und kleinen Geschäftsleute um ihre
Existenz zu ringen ! Ja , oft spielt sich ein verzweifelter
Kamps um des Tages Erfordernisse Hutter dem ruhigen
Lichtschein der Geschäftsräume ab. Ist es da nicht eine
Notwendigkeit.  daß man den Handwerkern , den
Hauptträgern des Mittelstands , Hilft _angedeihen läßt?
Diese Hilft kann dadurch am besten gewahrt werden, daß
man Einkäufe auch im Laden des Handwerkers macht. Ein
jeder trage zu seinem Teil bei, daß den Handwerkern in der
jetzigen schweren Zeit aus diese Weift geholfen wird . Jeder
berücksichtige bei seinen Einkäufen auch die ^ n stillen Ge¬
schäftsstraßen ihre gediegenen und damit wohlfeilen Erzeug¬
nisse führenden fleinen Gewerbetreibenden , dann wird er
den Weihnachtswunsch der Handwerker erfüllen und damit
nicht nur diesem Stand , sondern auch der Gemeinde und
folglich sich selbst dienen."

— Die Frauen in der Armenpftege . Der Magistrat non
Wilmersdorf  hat neuerdings einem Beschluß der
Armendeputation zugestimmt, nach dem auch Damen fortan
r« der Armenpflege tätig sein sollen ~
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— Für Weihnachtseinkäufe ist der Anzeigenteil des
„Wiesbadener Tagblatts " ein werwoller Ratgeber . Die
Mahl der Weihnachtsgeschenke ist öfter nicht so leicht, wie
man gewöhnlich denkt, denn diese sollen nicht nur praktisch
sein, sondern auch Freude Hervorrufen . Wer in dieser Hin¬
sicht noch nicht genau weiß , was er kaufen und schenken soll,
der lese den Anzeigenteil unseres Blattes , und er wird,
dessen sind wir überzeugt , das Richtige finden.

— Landwirffchaftskammer . Für die nächste Tagung der
Land Wirts cha ftLka innrer unseres Regierungsbezirks ist der
17. und 18. Dezember in Aussicht genommen.

— Die Mathematik des 25-Pfennigstücks. Die Einfüh¬
rung des 25-Pfennigstücks in den Geldverkehr wird eine rich¬
tige Revolution Hervorrufen ; es steigert nämlich, so schreibt
das „Berl . Tagebl .Z die Zahlungsmöglichkeitcn bestimmter
Summeid fast ins Unbegrenzte . An Beträgen unter
25 Pfennig wird natürlich nichts geändert ; nach wie vor
lassen sich 5 Pfennig aus vier Arten bezahlen, 10 Pfennig
aus 11 Arten , davon 2 in Nickel, 6 in Kupfer , die 3 übrigen
in Nickel und Kupfer . Während aber bisher 25 Pfennig auf
64 verschiedene Arten , nämlich aus 3 in Nickel, auf 13 in
Kupfer , aus 48 in Nickel und Kupfer bezahlt werden konn¬
ten , kann dies von jetzt an auf 65 Arten geschehen. Hier be¬
trägt der Unterschied der Bezahlungsmöglichkeiten nur 1.
Anders aber wird die Sache, wenn es sich um die Bezah¬
lung von 50 Pfennig handelt . Dies konnte bisher auf 341
Verschiedene Weisen geschehen, nämlich in Silber mit dem
50 Pfennigstück, in Nickel aus 6 Arten , in Kupfer aus 26 und
io. Kupfer und Nickel aus 309. Jetzt kommen hinzu alle die
Möglichkeiten, bei denen die neue Münze verwendet werden
kann. Es ergibt sich also eine neue Art von Zahlung irk
Silber durch zwei 25-Psennigstücke, ferner verschiedene Arten,
bei denen 25 Pfennig in Silber , die übrigen 25 Pfennig
abe- in Nickel und Kupfer bezahlt werden . Dies ergibt drei
Bezahlungsmöglichkeiten , bei denen Silber und Nickel, 13,
bei denen Silber und Kupfer , 48, bei denen Silber , Nickel
und Kupfer verwendet werden , zusammen 66, so daß man
jetzt 50 Pfennig auf 407 verschiedene Arten bezahlen kann.
Noch auffälliger wird der Unterschied der Bezahlungsmög-
lichkeiien bei 1 Mark . Mit Hilfe des 25-Pfennigstücks gibt
es hierfür 3610 verschiedene Arten , während früher nur
2156 möglich waren.

— Die ersten 25-Pfennigstücke, von deren Ausgabe wir
berichteten, sind in Karlsruhe Und Stuttgart geprägt wor¬
den und werden auch nur dort ausgegeben . Die Berliner
Münze kann sie aus Mangel an Nickel vorläufig nicht prägen.
Vor drei Wochen dürste daher eine direkte Ausgabe der
neuen Nickelmünzen in Berlin nicht erfolgen.

— Die „Gesellschaft zur Fürsorge für die znziehcndl
männliche Jugend " veröffentlicht soeben ihren 12. Jahres¬
bericht, der ein erfreuliches Bild von der sozialen Wirksam¬
keit der Gesellschaft gibt . Mit Erfolg ist gegen den leicht¬
sinnigen Zuzug nach Berlin gewarnt worden . Die Bahn¬
hossmission ist den trotzdem Zuziehenden nachgegangen.
59 000 Warnungen vor den Gefahren der Großstadt sind auf
Eisendahrrvorstationen in den nach Berlin fahrenden Zügen
verteilt worden . 1800 .Jugendliche wurden aus den Bahn-
Höfen persönlich beraten und ca. 500 in Heime gebracht.
21000 junge Männer wurden in ihrer Behausung von frei¬
willigen Helfern ausgesucht und auf edle Freundschaft und
Geselligkeit aufmerksam gemacht. Auch dem Berliner Jugend¬
gericht hat sich die Gesellschaft zur Verfügung gestellt und in
250 Fällen Ermittelungen über das Vorleben und die Um¬
gebung jugendlicher Rechtsbrecher angestellt. Das Jugend-
sckretariat Berlin , Sophienstraße 19, diente in vielen Fällen
bekümmerten Eltern , die ihre Söhne in Berlin hatten . Be¬
sonders interessant ist auch das statistische Material des Jah¬
resberichts , der kostenlos durch das Sekretariat zu be¬
ziehen ist.

— Neuerung bei den Postkarten . Die Postverwalttmg
wird jetzt auf Anregung der Berliner Handelskammer die
Vorderseiten der Postkarten , von denen die linke Hälfte für
schriftliche Mitteilungen sreigegeben ist, ähnlich wie ihn die
in der Privatindustrie hergestellten Posflarten bereits be¬
sitzen, mit einem senkrechten Strich versehen, der die Adresse
oon der Mitteilung trennt.

— Eine weitere Reform der militärischen Ehren-
bezeigungen ist seit kurzem in Kraft getreten . Wie mit¬
geteilt , hat der Kaiser angeordnet , daß in Zukunft das
Frontmachen aus der Straße mit geringen Ausnahmen in
Fortfall kommt. .Jetzt ist auch die Anwendung des Exerzier¬
marsches eingeschränkt worden . Truppenabteilungen , Ab"
lösungen von Schildwachen und Posten mutzten bisher an
den ihnen begegnenden Offizieren ans das Kommando:
„Augen rechts !" oder „Augen links !" mit durchgedrückten
Knien in strammem Schritt vorbeimarschieren , bis das
Kommando „Rührt euch!" ertönte . Die Anwendung des
Exerziermarsches fällt jetzt bei Ehrenbezeigungen fort und
bleibt mir beschränkt auf Paraden und auf ErerzierübungcN
zur Förderung der Manneszucht und des festen Zusammen-
haltens der Truvpe . Durch diese Reform ist ein neues
Kommando bedingt worden . Es kann jetzt auch statt
„Bataillon (usw.) Marsch !" auch das Kommando
Gleichschritt — Marsch !" abgegeben werden , wobei die
Truppe im gewöhnlichen Gehschritt anttitt . Bor dew
Kaiser und den Mitgliedern des Königlichen Hauses wird
jedoch, der „Tägl . Rundsch." zufolge, nach wie vor mit am
gezogenem Gewehr vorbei marschiert.

— Vogelsutterstätten sind, wie wir besonders in Er¬
innerung bringen , in den öffentlichen Anlagen , in Privatt
gatten usw . hergestellt. Um die Vögel , die im Winter bei un *
bleiben und bei den eintretenden Schneesällen keine 0C*
eignete Nahrung mehr finden , nicht darben zu lassen, fft cf
an der Zeit , mit dem Sammeln von Vorräten zu beginnen
Die Hänslinae , Finken und Stieglitze erhalten Lein-, HE
und Rübsamen als Futter ; für die Amseln sind schwarz
Holunderbeeren Leckerbissen. Für die Meisen eignen >
besonders Kürbis -, Gurken- und Sonnenblumenkerne,
klein geschnittene Rüben - und Käftabfälle bilden für vi
Vögel ' ein willkommenes Futter . .

— Entlarvt wurde ein  Erpresserpaar,  wemtz
in Cöln verhaftet worden ist. Eine angebliche JF“
S!re ft nt suchte in großen Hotels die Bekanntschaft
abenteuerlustigen Gästen und klagte ihnen, daß sie in OK»
Verlegenheit geraten sei. Wenn ein Herr diese Dame 1?
abends empfangen hatte , so erschien am nächsten Morgen
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großer Aufregung „Herr " Tresini und stellte ihn zur Rede.
Das Ende war stets, daß die Ehre des gekränkten Ehemanns
mit Geld wiederhergestellt wurde . Dieses Paar trat in allen
großen Städten des Reichs mit Erfolg aus , bis es in Cöln
endlich verhaftet wurde . Die Verhafteten , die auch Hotel--
rmd Eisenbahndiebstühle verübten , sind ein Kellner Antonio
Tresini und seine Geliebte Sophie Pelekan . Der Erfolg des
Erpresserpaares muß um so mehr aussallen, als Fräulein
Pelekan ein Ausbund von Häßlichkeit ist. Sollte das edle
Duo nicht auch in Wiesbaden Gastrollen gegeben haben?

— Wem gehört das Geld ? 690. 1200 M . hat eine in
Breslau verstorbene verwitwete Rentiere Antome Nepo-
mvca P e s chke, geb. Schwengber , hinterlassen . Als Erben
werden gesucht die Kinder des in Posen verstorbenen Ofen-
setzers Roch Schwengber,  namens Michalina und Anton
Schwengber , sowie die Kinder des zu Posen verstorbenen
Ofensetzers Ignatz Schwengber , deren Vornamen aber nicht
bekannt sind. — 691. In einer Baumgärtnerschen,
1180 M . betragenden Nachlaßsache werden als Erben ge¬
sucht: 1. Joseph Baumgärtner , 1833 in Oberurbach geboren.
L Die Abkömmlinge einer 1789 in Oberurbach geborenen
Anna Barbara Baumgärtner , später verehelichten Baut¬
le  r . 3. Die Kinder eines Gottlieb Baumgärtner : 1. Gott-
liebin , 2. Marie , 3. Sara , 4. Gottlieb . Marie B . soll einen
Schiffskapitän geheiratet haben . 4. Die Kinder einer 1805
in Oberurbach geborenen Marie Baumgärtner , später ver¬
ehelichte 8 u z und danach verehelichte R o m m e l:
1. Johann Thomas Luz, 2. Katharina Luz, 3. Pauline
Rommel . — 692. Bereits 1866 starb in Ziegenhain der
Schrcinermeister Johannes Lorenz Möller  von dort . Er
war verheiratet mit Lisette oder Elise Schie , dann mit
Ellonore Douges.  Aus erster Ehe hatte er vier Kinder:
1. Maria Franziska M ., 1829 geboren, soll einen Metzger
Habel  aus Ziegcnhain geheiratet haben . 2. Hermann M .,
geboren 1831, in Bremen gestorben, hatte zwei Kinder:
1. Auguste , 2. Ellonore Möller . 3. Anna Elisabeth Möller,
i834 geboren , heiratete einen Valentin Rampe.  4 . Wil¬
helm. Karol . Friederike Möller , war in Bremen verheiratet
an den Zimmerurann Christopf Ludwig  und hatte von
ihm vier Kinder : 1. Ellonore L., hat sich nach Magdeburg
verheiratet ; 2. Hermann L.; 3. Heinrich L. und 4. Wilhelm
8 Aus der zweiten Ehe entstammt ein Sohn Peter Ludwig
Möller , der zuletzt in Pfeddersheim war . Die Genormten
werden gesucht- — 693. über 10 000 M . hat ein in Amerika
verstorbener Joseph Pulaski  hinterlassen ; er soll aus
einenr Dorfe etwa 2 Meilen von Bromberg hcrftammen . —
894 In Amerika ist mit Hinterlassung von Vermögen ge¬
storben der 1856 in Lippe-Detmold geborene Friedrich
August Klein;  seine Mutter war eine Wilhelmine , geb.
G a chke oder G a d ke. Erben sind unbekannt . — 695. In
Erbschastssachen werden die Nachkommen gesucht: 1. des
anfangs 1800 gewesenen Betriebschcss der Königl . Por¬
zellanfabrik Lehmann,  dessen Frau eine geb. Trott
war ; 2. eines A. H a n s m a n n, Berlin , der auch anfangs
1800 eine geb. Trott geheiratet hat ; 3. des Forstmeister
Trott  auf Rothensee bei Magdeburg , der etwa 1815 ge¬
storben ist. — 696. 1800 M . hat ein im Februar 1908 in
Amerika verstorbener Max Sandora  hinterlassen . Seinen
Papieren nach nannte er sich auch Maxy Santuris , Santu-
ros Santuras , Scmtures und Santinig . Er stammte an¬
scheinend aus Königsberg i. Pr ., oder, wie er einmal ange¬
geben haben soll, aus einer kleinen Stadt in Preußen , nahe
der russischen Grenze. Seine Erben sind gänzlich unbekannt.
_697 . Die Kinder des früheren Schankwirts Julius K l a t t
in Gollnow : Anna , Margarete , Meta und Klara haben eine
Erbschaft gemacht. Ihr Aufenthalt ist unbekannt . — 698.
116 M . hat ein verschollener und für tot erklärter Schäfer
Wilhelm Wärschke  in Waldau bei Liegnitz hinterlasscn.
Er ist 1811 geboren. Seine Erben werden gesucht. — 699.
Ca . 100 M . hat ein BäckergeselleFrauz Ritsch  hinterlaffen,
12 November 1863 in Königsberg geboren. Erben sind un¬
bekannt.

— Geflügel -Ausstellung . Die in den Tagen vom 26. bis
29. November in Biebrich a. Rhein staitfindeude große all¬
gemeine Geflügel -Ausstellung ist so reichhaltig und stark be¬
schickt (700 Nummern ), daß allen Freunden der Geflügel¬
zucht deren Besuch empfohlen werden darf.

Theater . Kunst, Borträae.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgeteilt wurde,

indet die Erstaufführung von Leo Blechs einaktiger komischer
9per „Versiegelt"  am Samstag , den 27. d. M., im Abonne-
nent 8 statt ; in den Hauptpartien dieses Medermaierstückes,
welches überall einen durchschlagendenErfolg erzielte, sind die
Samen Engell, Hans -Zoepftel. Schroder-Kaminsky und dre
Herren Erwin , Kammersänger Frederich und Geiffe-Winkel be-
chäftigt. Herr Kapellmeister Rother und Oberregisseur Mebus
,aben das Werk einstudiert. — Heute geht rm Abonnement v
Rzets Oper „Carmen"  in der gestern mrtgeteilten Besetzung
n Szene . Am Sonntag , den.28. d. M., gelangt als Abend¬
vorstellung um 714 Uhr Puccrms Oper „Tos ca"  zur Auf-
nhrung (Abonnement A, erhöhte Pre -.se).

* Skalatheater . Wie uns mitgeteilt wird, bringt das
Sarisiana-Burlesken-Ensemble am Donnerstag , den 25 Nov
wei neue Burlesken zur Aufführung, betitelt : Lrebessunder
md „Eine moderne Ehe", Parrser BurlE «:. Letztere wurde rn
Bien am Ronacher Theater über 200 Mal vor ausverkauftem

LUiencron-Abend der LiterarischenGesellschaft. Wir
nachen hiermit nochmals darauf aufmerksam, daß dre be-ressende Veranitaltuna heute Donnerstag , den 25. November,
Lnds S Uhr, in de? „Wartburg -- Schwalbacher Straße 85,
tattfindet . Der Abend ist em öffentlicher. Nrchtmrtglreder
-allen gegen Karten Zutritt . . _

* Verein für jüdische Geschichte und Literatur . Sonntag.
>en 28. November, abends 8% Uhr, kmdet rm Saale der „Loge
ßloto", Friedrichstraße 27, ein Vortrag  des Prrvmdozenten
Herrn vr . plli!. Julius Galdschmtb± - Darmstadt  über das
Hhema „Die religiöse Bedeutung der Bibel für dre Gegenwart
stwt. Gäste sind willkommen._

GeschäftlicheMitteilungen
* Eine merkwürdige Erscheinung kann man seit einigen

wahren auf dem Markt für Speisefette beachten. Wahrend
roch vor nicht allzu langer Zeit dre tierischen Fette unbedingt
Ue Oberhand hatten und auch allgemein hoher bewertet wurden
M Pflanzenfette , ist durch die enorme Teuerung , die rn den
-tzten Jahren eingetreten ist, dre Aufmerksamkeit weiterer
tonsumentenkrei.se auf Pflanzenfette hwgelenkt worden und da

sich herausgestellt, daß diese Pflanzenfette nicht etwa, weil
e billiger sind als ' tierische Fette , auch geringwertiger sind,
mdern es hat sich gezeigt, daß sie sogar eine Reihe von Vor¬
igen aufwcisen, die sie gegenüber tierischen Fetten vorterl-
fter erscheinen lasten, und immer mehr bricht sich letzt die

berzeuguna Bahn, daß Pflanzenfette
^deutend überlegen sind. Bor allem i

. den tierischen Fetten
Wendet sich die Aufmerk¬

samkeit dem bekannten „Palmin"  der Firma H. Schlinck
u. Ko., A.-G., zu,, das sich zum Kochen, Braten und Backen von *
Tag zu Tag größerer Beliebtheit erfreut.

Vereins -Nachrichten.
* Der „Bezirksverein Nord - und Ost - Wies¬

baden"  hält am Samstag , den 27. November, abends 814 Uhr,
im „Hotel Fuhr ", Geisbergstraße 3, eine Hauptversammlung ab.

* Die „Wiesbadener Karnev a l - G e sellsch  a f t"
vercmstaltet aus Anlaß des Drlettanten -Wettstrerts . nächsten
Sonntag , den 28. November, eme große Nachfeier m riorm
einer humoristischen Unterhaltung mit Tanz im großen Saale
der alten Adolfshöhe, Biebricher Straße (Inhaber I . Paulh ) .
Der Eintritt ist auf 30 Pf . festgesetzt der Tanz fre, , außerdem
erhält jeder Besucher eine Festschrift vom Wettstreit mit Otto-
Reutter -Biographie umsonst._

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
n Flörsheim a. M>, 23. November. Am 23. November

(Sonntag ) , nachmittags um 314 Uhr, findet rm ,,Karthau ,er
Hof" hier eine Generalversammlung der O r t i - cl nt nt*
lasse  Nr . 8 Hochheim a . M. statt Auf der Tagesordnung
stehen als wichtigste Punkte die Beschlußfassung über Beibe¬
haltung des Lobnklaffenshstemsund der Bericht über die Er¬
hebungen des Vorstandes bezüglich der Familien -Verstcherung
und Beschlußfassunghierzu._

Nassau ische Nachrichten.
r . Eltville, 23. November. Bei . den estrigen Stadt -

berordnetenwahlen  wurden m der 3- Klaste Union
Eckerich. Peter Kopp und Wilhelm Offenstem, m der 2. Klaffe
Heinrich Arnold und Mathaus Krebs und m der 1. Klasse
G. Jos . Kremer und Max Schuster gewählt.
Siebter haben ihr Haus an ihren Nachbar, den Frs -herm Lang-wert von Simmern , verkauft,  der hier em Altersheim sur
seine Hofleute-' einrichten will. . 0

u. GrieSheim, 23. November. Herr Prof vr . Le v fiU»  .
der 18 Jabrs lang die Generaldirektion der chemischen̂Favrn
Griesheim-Elektron in Händen hatte , verlaßt am 1. -Pnuar
1910 seinen hiesigen Posten, um nach Berlrn uberzustedelu.
An seine Stelle wird ein kaufmännischer Beamter gesetzt wer¬
den, dem nur die Leitung der hiesigen Fabrik übertragen wnd.

o. Oberlnhnstein, 28. November. Im Alter von 87 Jahren
ist hier der Bergwerksdirektor Karl Heberle geitorben,
der in weiteren Kreisen Nassaus eme bekannte Persönlich¬
keit war.

nh . Runkel, 23. November. Die hiesige S t a d t v e r o r d -
n e t e n - W a b l hatte folgendes Ergebnis : 1. Klaste: Amwrat
Bucbsieb, 2. Klasse: Landwirt Wilhelm Schwarz, 3. Klaffe.
Bierbrauereibesitzer Gustav Pfeifer und Dachdeckermeister
Georg Schlifser.

nh Ems, 28. November. Herrn Kirchenrechner, Kaufmann
Friedrich Engel  wurde zur Anerkennung für seine Zchahrrge
Amtsführung das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver¬
liehen

l,.' Hachenburg, 23. November. Zu Stadtverord¬
neten  wurden in der 1. Klasse Kaufmann Otto Schulz und
Metzgermeistcr Heinrich Groß und in der 2. Klasse Metzger-
meister Karl Krämer gewählt. In der 2. Klaffe sowohl als m
der 3. Klaffe ist eine Stichwahl notwendig geworden.

— Marieuv erg (Westerwald), 23. November. Der
Wintersport  auf dem hohen Westerwald ist eröffnet. Die
in den letzten Tagen reichlich medergegangenen SSneemassen
haben eine vorzügliche Bahn geschaffen, so daß sich alt und
jung dem schönen Vergnügen hmgeben kann. Unser Ver-
ke h r s v e r e i n , der bereits im Sommer für Marienberg als
Höhenkurort allerband geschaffen hat , hat nun auch den Wrmer-
sport in seine Tätigkeit ausgenommen. Zu dem Zwecke hat
er eine vorzügliche Rodelbahn  von 1300 Meter Lange m
landschaftlich schöner Gegend oberhalb des Ortes hergestellt;
ein Skigelände. wie man es nirgends bester finden kann, rst
von der Natur gegeben und auch für den Schlittschuhläufer wird
eine Bahn geschaffen. In einer am Montag stattgefundcncn
Generalversammlung stellte der Verein die Mittel für eine um
fassende Propaganda zur Verfügung. Außerdem wurde be¬
schlossen, im Februar ein W i n t e r s p o r t f e st , verbunden
mit ' Wett- und Preisfahren , zu veranstalten. Auswärtigen
Sportlern erteilt der Verkehrsverern gerne und unentgeltlich,
auch über Wetterverhältniffe, Auskunft.

b Hmidsangen, 23. November. Ein 12 Jahre alter Knabe
namens Joseph Leonardi von hier fiel so unglücklich in sein
Taschenmesser, daß ihm die Klrnge die Brust durchbohrte
und die Lunge verletzte. Der Kleme ist semen Verletzungen

aIeß nn' Wallmerod, 23. November. Daß man recht alt in
unserem schönen Luftkurort werden kann, bewies uns der am
letzten Sonntag verstorbene Zimmermeister Sterncbach, der ein
Alter von 9 8 Jahren  erreichte und daber immer gesund
wm und Rs zum ketzten Lahre semem Beruf noch nachging,
wenn letzteres auch mehr aus Lre. i.ajeici.

LUiUsrammer georacyr yca. Gin Mitarbeiter hatte rym das
Geheimnis offenbach wie man ganz einfach aus einem Ein-
Pfeimigstück durch Versilbern der Münze für den nur ober¬
flächlichen Beobachter ein Fünf -Pfennigstück machen könne.
Er brachte das Rezept auch an drei Geldstücken zur Aus¬
führung , - respektive versuchte seine praktische Verwertung,
indem er einmal bei einem Schokoladeeinkauf mit einem
der silbernen Pfennige bezahlte . Und siehe, das Manöver
gelang . Wegen Münzverbrechens wurde der kaum 14 Jahr/
alte Bursche zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Das Wollmännchen . In Griesheim  a . M . trieb
sich in letzter Zeit ein Hausierer umher , der außer Woll¬
sachen auch heilkräftige Kräuter , Tee für Brust - und Bauch¬
schmerzen und gute Ratschläge für mancherlei Leibes¬
gebrechen ausgab . Wer sich von der Influenza heilen wollte,
der mußte abends eines seiner Wollhemden mit ins Bett
nehmen, es nachts gehörig durchwärmen und am anderen
Morgen das alte Hemd aus - und das neue anziehen , dam
war er geheilt . Seine Kräuter waren ungemein heilsam.
Mädchen, die Schlangen im Leibe hatten , brauchten nur
einige Tassen davon zu nehmen, und der Lindwurm wich
aus dem Leibe. Eine Tüte Tee vom Wollmännchen genügte,
um Gicht, Rheumatismus und andere Leiden mit Stumps
und Stiel los zu werden . Daß genug Dumme aus den Leim
gegangen sind, ist selbstverständlich. Man geht in Sachen
der Heilkunst auch heute noch lieber zum „Schmidtchen", als
zum „Schmidt ", wie der Volksmund sagt , und gar oft muß
erst das Gericht eingrciftn , um derartigem Unfug zu steuern.
Auch diesmal ist es geschehen, und das Höchster Schöffen¬
gericht hat 's „Wollmännchen " zu 96 M . Strafe verdonnert.

Leipzig, 24. November (Eigener Drahtbericht .) Die
Verhandlnng gegen den Kaufmann Grosser  wegen des
Attentats im Reichsgericht findet vor dem hiesigen Schwur¬
gericht am 19. Dezember und den folgenden Tagen statt . Die
Anklage lautet ans vollendeten oder versuchten Totschlags /

Sport.

ANS der Umgebung.

D . Der Bleriot -Emdccker in Deurschlllnd. Nach den Er¬
folgen des Kanalfliegers Bleriot bei den Flugwochen in ver¬
schiedenen deutschen Städten war cs von vornherein wahrschein¬
lich, daß sich in aller Kürze deutsche Sportsleute genauer mit
dem Bleriot -Eindecker beschäftigen würden. Diese Vermutung
hat sich soeben verwirklicht. Der frühere Radrennfahrer und
jetzige Autosportsmann Franz Verhetzen in Frankfurt a. M.
hat einen Original -Bleriot -Eindecker in Paris erworben und
dort bei Probeflügen auf dem Felde bei Jssy bereits gute Er¬
folge erzielt . Der Flugapparat ist bereits in Frankfurt a. M.
eingetroffen. Soeben hat nun die preußische Militärbehörde
Verhetzen gestattet, auf die Dauer von fünf Jahren nicht nur
Flugversuche auf dem Truppenübungsplatz „Großer Sand " bei
Mainz borzunehmen, sondern auch dort Schuppen und Kon¬
struktionswerkstätten zu errichten. Dieses Entgegenkommen
der Militärbehörde ist lediglich durch das große Interesse zu
erklären, welches sie jeder Neuerung auf dem Gebiet der Flug¬
technik entgegenbringt. Bei jedem Armeekorps sind Offiziere,
die sich unausgesetzt mit der Verwendung des Automobils und
des Luftschiffs im Heer befassen: sie haben neuerdings auch das
Studium der Aviatik ausgenommen. Und so hat sich Verhetzen
verpflichten müssen, allen Offizieren, welche den Mainzer
Truppenübungsplatz besuchen, auf Wunsch nicht nur das Zu¬
sehen bei seinen Flügen zu gestatten, sondern sie auch über die
Art der Konstruktion des Eindeckers und die Flugtechnik auf¬
zuklären. Der Mainzer Truppenübungsplatz darf als ideal
für Flugzwecke bezeichnet werden. Stellenweise ist schwacher
Graswuchs vorhanden, während der größte Teil des Platzes mit
Sand bedeckt ist, bezw. aus Sandboden besteht. Ein auf einer
Seite angrenzender Wald macht einen leichten Aufstieg möglich.
Dem Flieger ist, wenn nötig, militärische Hilfe zugesagt, auch
darf er sonst auf weitergehendes Interesse der Militärbehörde
rechnen. Verhetzen beabsichtigt, bereits anfangs nächster Woche
seine Flugversuche fortzusetzen, sowiwe mit Konstruktions¬
arbeiten an einem deutschen Eindecker aus deutschen Materialien
und mit deutschem Motor zu beginnen. Er hofft, durch Massen¬
fabrikation billige Verkaufspreise erzielen und so die Ein¬
führung des aussichtsreichen Eindeckers beschleunigenzu können.
Wenn es ihm auch in erster Linie um die Fabrikation zu tun
ist, so beabsichtigt er doch, im nächsten Frühjahr auch Schau¬
flüge zu machen und sich um die ausgeschriLßenenPreise zu be¬
werben. Für die Militärbehörde sind die Versuche mit Ein¬
deckern um so interestanter , als sie seit etwa einem Jahr ihren
Offizieren Gelegenheit verschafft hat . Versuchen, mit einem
Boisindoppeldecker auf dem Truppenübungsplatz bei Darmstadt
beizuloohnen. So kann von Fachleuten durch Vergleich ohne
Schwierigkeit festgestellt werden, welcher Apparat BeffereS
leistet.

m Homburg v. d. H., 28. November Im Wohnzimmer
des Bäckers Becker von hier ^ ? loderte  der Ofen und be¬schädigte den Raum stark. Offenbar hat sich eme Spreng¬
patrone unter den Kohlen befun n. . _

-r Breidenbach, 23. November. Die nn Sommer hier aus¬
gewiesenen Bahnarbeiter , russtscki-volmscher Herkunft waren
kürzlich wieder infolge eines Erlaubmsgesuches des Unter¬
nehmers zurückgekehrt, weU es an Urbeitskraften mangelte.
Sie führten sich aber dermaßen roh auf daß ihre erneute
Ausweisung  erfolgen .mutzte. Sen J &ftfneb feierten sicdurch eine allgemeine Schlägerei m Ouotshauwn , wobei emem
der Ihrigen ein Auge ausgestochen  wurde.

Gerichts (ml
Wiesbadener Strafkammer

Beleidigung.

Die Ehefrau W. unterhält mit dem seiner Sinne nicht
ganz mächtigen Sobn einer hochaugesehenen Familie ein
Liebesverhältnis Natürlich ist die Familie des jungen
Mannes nicht gut auf sie 3« sprechen. Bei zwei verschie¬
denen Gelegenheiten , einmal m der Straßenbahn , das andere
Mal in der Taunusstraße , auf dem Wege nach dem Nero¬
tal , « eß Frau W. mit einer Dame aus der betreffenden
Familie zusammen, und beide Male soll sie, ohne daß „ihr
irgend w -lchcr direkte Anlaß dazu gegeben worden wäre,
sie mit den gemeinsten Schinipfworten belegt haben . Doch
nicht genug "damit , soll sie ihr auch ehrenrührige Dinge
schlimmster Art nachgffagt und zum Schluß sogar soweit
gegangen sein, die Dame anzuspucken. Vor dem Schöffen¬
gericht' ist Frau W. mit einem Monat Gefängnis bestraft
worden . Sie hat Berusnng eingelegt , weil sie zu ihren Be¬
leidigungen dirrch die Äußerung : „Da kommt die ekelhaste
Person !" provoziert worden , und das Ausspucken nur Zu¬
fall gewesen sei. Die Straflammer verwarf das Rechts¬
mittel.

Berstlbcrie PfennigstLSe.
Dsr Arbeiter Ignatz Sch. von Hattersheim  hat

sich eines Tages einen Spaß geleistet, der ihn unter der
Anklage des Münzverhrechens und Betrugs vor die hiesige

U§rMischt§s.
* Der Dalminer Lustmord. Wie bereits kurz gemeldet,

ist es zwei Berliner Polizeihunden gelungen , den Mörder
der 9jährigen Tochter des Gärtners Jost in der Person des
18jährigen Gärtnerlehrlings Walter Poehling , der der
Schn eines Arztes aus dem Ruhtzbezirk ist, zu stellen, über
die Mordtat gab Poehling folgende Darstellung : Poehling
ging am Samstag der kleinen Gertrud Jost , als sie zur
Schule nach Dalmin ging , entgegen. Er traf sie in einer
Schonung . In diese zog er die Kleine tiefer hinein , und
als sie sich wehrte , würgte er sie solange , bis sie regungslos
auf dem Rücken am Boden lag . Er schleppte sie noch etwa
12 Meter tief in die Schonung , und dort kam ihm der Ge¬
danke, daß er das Mädchen töten müsse, weil cs ihn sonst
verraten könnte ; er stieß dem Kind dreimal das Messer in
den Hals , Poehling kehrte dann aus Umwegen nach Dalmin
auf feine Arbeitsstelle zurück. Um seine Spur zu verwirren,
war der Mörder durch Schonungen , Wassergräben und über
hohes Feld gegangen. Wer alle diese Mittel halfen ihm
nichts Der Polizeihund verfolgte die Spur sogar durch das
Wasser hindurch. Das mit Blut besckMutzte Messer hatte
Poehling in der Schonung unter eine Fichte geworfen , wo
es gefunden und von den GutÄeuten als das Eigentum
Poehlings erkannt wurde . Das jugendliche Scheusal hat
versucht, fein Opfer noch nach dem Tod zu mißbrauche.

* Der Riesendiebstahl in Gladheck. Die weitere Unter¬
suchung über den Ri -sendiebstahl auf den fiskalischen Möller-
schächtcn, bei dem den Dieben 279 500 M in barem Geld
und Wertpapieren in die Hände fielen , hat eine neue über¬
raschende Wendung genommen . Das Geld ist zwar nicht,
wie gerüchtweise verlautet , in dem Schornstein des Direk-
tionsgcbäudes gesunden worden , dagegen kann als sicher an¬
genommen werden , daß die Polizei dem Haupttäter auf der
Spur ist. Von dem Berliner Kriminalkommissar v. Tresckow
wurde ein Birreaubeamter verhaftet . Bei diesem wurden
mehrere 1000 M . beschlagnahmt , die er durch Urkunden¬
fälschung und Betrug erlangt hatte . Er ist geständig. Die?
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Schichtmeister Möller und Himbert , die zuerst verhaftet
jtoorfem waren , sind aus der Hast entlassen worden . Sie
jkomme« für die Täterschaft nicht in Betracht . Die Unter¬
suchung dürste einen Umfang mmehmen, der weit über den
Rahmen der Diebstahlsaffäre hinausgeht.
! * Ein gewaltiges Fetttbeben registriert . Professor
MUne meldet , daß er auf seinem scismographischen Obser¬
vatorium iu Shide auf der Jsle os Wight außerordentlich
starke ErderfchMerungen wahrgenommen hat . Der
R ^ kistrtempvarat begann um 8,20 Uhr starke Erschütterungen
«nfzuweisen , die ihr Maximum um 8,34 Uhr erreichten.
Es dauerte eine volle Stunde , bis der Apaprat wieder in
Ruhe trat . Das Zentrum des Erdbebens scheint sich un¬
gefähr 4600 Kilometer südwestlich des Kaspischen Meeres
tzu befinden. Dies dürste ein Punkt in Zentralasien
trördlich des Himalajagebirges sein.

Kleine Eh ^ orrist.
Hohes Mer . Am Asyl für Obdachlose iu Warschau

-starb am 16. November die 106 Jahre alte Frau Rosalie
Rosinow Sie war noch abends vorher gesund ins Asyl
gekomuren.

Wichtig für Kircheubettler ! „Das neue Jahrhundert ",
das Organ der Modermsten , gibt aus dem „Anzeiger fiir
die katholische Geistlichkeit" (Rr . 18) folgendes Inserat
wieder , das ein schönes Zeugnis für den Fleiß und die Be¬
triebsamkeit des setzt im Ruhestände befindlichen In¬
serenten ablegt : „Wichtig für Kirchenbettler I Früherer
Kirchenbettler hat zu günstigen Bedingungen eine große
Anzahl von Adressen katholischer Wohltäter käuflich oder
leihweise abzugeben . Anfragen unter 2751 au die Expe¬
dition des Blattes erbeten."

Ein frecher Straßenraub . Ein Händler von auswärts
machte in Eölu die Bekanntschaft eines unbekannten Herrn
und besuchte mit ihm eine Anzahl Wirtschaften . Schließlich
führte der Fremde den Händler zum Zülpicher Tor , wo er
ihn überfiel und keiner ganzen Barschaft in Höhe von 1000
Mark beraubte . Der Täter entfloh.

Ein Streit um das große Los der diesjährigen Stutt¬
garter Geld - und Pferdelotterie , der nun beinahe sieben
Monate die Gerichte beschäftigt hat , ist jetzt endgültig ent¬
schieden. Ein Bäckermeister, der Anspruch auf das Los er¬
hoben hatte , hat auf Revision vergichtet und der Gewinn von
’ioooo M. kann jetzt vier Arbeitern ausbezahlt werden.

Ein Einbruch in eine Gcwshrfabrik . Einbrecher statteten
He: Gewehrfabrik von Müchler zu Neuenrade Besuch ab und
entwendeten Gewehre und Gamaschen im Wert von etwa
,10 006 M . Unter den gestohlenen Gewehren befinden sich
Prachtstücke im Berkaufswert von 760 M.

Grubenunglück. Auf Zeche „Ren-Iserlohn " bei Dort¬
mund wurden mehrere Bergleute verschüttet und mit mehr
oder minder schweren Verletzungen zutage gefördert . Einer
von ihnen , Johann Milk, starb im Laufe des Tages.

Der Kops zerschmettert. Bei dem Eisenbahnban
Schwerte -Iserlohn wurde der Zimmerlchrling Bohle beim
Anziehen einer Maschine aus die Schienen geworfen , wobei
ihm der Kopf vollständig zerschmettert wurde . Der Tod trat
sofort ein.

Ein Dampfer überfällig . Bis jetzt fehlt jede Nachricht
über den Dampfer „Prinzeß Alice ", der von Hongkong aus¬
gelaufen und schon 59 Stundest in Stngapore überfällig ist.

Ein fideker Druckfehlerteufel. In einem Konzertberrcht
Her„Rottenburger Ztg." hat sich folgender Druckfehler einge-
schlichen: „Die Solistinnen werden dem Kirchenchor ebenfalls
noch schwätzenswerte Dienste tun ."

Landwirtschaft tniü(gjtattsnbmt.
= Lohnherabsrtzung und Milchaufschlag . Die Ver¬

einigten Landwirte von Frankfurt a.  M - u « d
Umgegerrd  hielten am Sonntag iu FraUkfutt eine Ver¬
sammlung ab, in der u. a. Stellung genommen wurde gegen
die als übertrieben erachteten Lohnforderungen,  die
von dm landwirtschaftlichen Somntzerarbeiterinnen
erhoben würden . Eine I3gliedrige Kommission soll Schritte
einletten , unr zu erwirken , daß im kommenden Jahr für
diese Arbe-iterinuen kein höherer Lohnsatz als 260 bis 280 M.
bezahlt und außerdem die Akkordarbeit wieder eingeführt
werde . Direktor Htrschel-Frtedberg , der Leiter der Geschäfts¬
stelle der Vereinigten Landwirte , wies in seinem Tätigkeits¬
bericht daraus hin , daß die augenblickliche Lage dazu an¬
getan sei. mit der M i l ch den Händlern gegenüber um i/z
bis 1 Pf . aufzufchlagen.  Die bestehenden Verträge
mit Milchhäudlern sollen die Landwirte am 1. Dezember
kündigen, uni neue Verträge mit dem Einheitssatz von
16 Pf . pro Liter abzuschließen.

Letzte AKchrichten.
Die Jrredenta in Lsterreich.

Triest , 24. November (Eigener Drahtbericht .) Die
Stadthalterei löste den hiesigen Tourenverein „^.ssooiation
Muuastiva " wegen Überschreitung der Statuten und Be¬
kundung staatsfeindlicher Tendenzen auf, nachdem der
frühere Vereinsvorsitzende , Advokat und Landtagsabge¬
ordnete Mrach , am 7. November anläßlich der Weihe der
Vereinsfahne eine politische Tendenzrede gehalten Hatte, die
tu irredenttstischen lkundgebungen gipfelte.

Vom österreichischen Landtag-
Wien , 24. November . (Eigener Drahtbericht .) In der

heutigen Obmänner - Konserenz  dankte der Präsident
des Abgeordnetenhauses unter lebhaftem Beifall dem Abge¬
ordneten Glomhinsky für die Bemühungen um die Flott-
machung des Parlaments und richtete an die Vertreter der
slawischen Union die Frage , ob sie aus der Verhandlung
ihrer Dringlichkeitsanträge beständen . ^Abgeordneter
Sustersic  erklärte , ein Beschluß der Partei , der flämi¬
schen Union die Zurückziehung jener Anträge zu empfehlen,
sei gestern nicht zustande gekommen. Der Abgeordnete
Sylvester  erklärt «, die deutsche Partei sei auf das ent¬
schiedenste gegen die Wirtschaft mit § 14 und würde alles
tun , UM die Verhandlung des Budgetprovisoriums zu er¬
möglichen. Sie sei prinzipiell nicht abgeneigt , mit der
slawischen Union zu verhandeln , müßte jedoch auf der b.
.dinnunLsloseu Aufgabe der Obstruktion bestehen, Abgeord¬

Wtorgen -Ausgabe , 1 . Matt. Nr . 54 » .

neter Lueger  beantragte , das Budgetprovisorium aus
die Tagesorvmrg der nächsten Sitzung zu stellen. Der
Ministerpräsident verwahrte sich entschieden gegen die Ân¬
nahme , als ob die Regierung die Verhandlungen zwischen
den Parteien zu stören beabsichtige. Für solche Vorwürfe
könne in ihrer ganzen politischen Haltung ein Beweis oder
auch nur ein Verdachtsmoment nicht gefunden werden.

Aufstand in Korea.
btt . Petersburg , 24. November . Seit einigen Wochen

befindet sich Korea, wie aus Söul gemeldet wird , abermals
in voller Garung . Die japanischen Behörden sind einer
weitverzweigten Verschwörung aus die Spur gekommen, an
welcher der ganze koreanische Adel und die wenigen in
hohen Ämtern belassenen eingeborenen Beamten beteiligt
sind. Hunderte dieser koreanischen Notablen sind gefangen
genommen und nach Japan verbracht worden , aber trotz
aller Unterdrückungsmaßregeln ist der Ausstand steirg rm
Wachsen begriffen.

Anarchistisches Attentat.
wb. Sao Paulo (Brasilien ), 24. November . Gestern

abend warf im Mittelpunkt der Stadt ein Anarchist eine
Bombe  in den Laden eines Deutschen, wodurch eine große
Feuersbrnnst hervorgernfen wurde , die das ganze viertel
zu zerstören droht . Wie es heißt , sind mehrere Personen
getötet worden.

Spurlos verschwunden.
stck. München, 24. November . Zwei 18jährige Bürgers¬

töchter, intime Freundinnen , von denen dir eine starr nervös
überreizt ist, Schülerinnen derselben Kreislehrerrnnen-
Mldnngsanstult , sind spurlos verschwunden.  Sie
hatten dem Rektor in einem hinterlassenen Briefe mrtgeterlt,
daß sic sich das Leben nehmen wollten.

Drrifachcr Kindesmord.
litt. Paris , 24. November . In einer Ortschaft bet

Rouen hat gestern die Frau eines Schneiders drer
Kinder in den Brunnen geworfen,  r -re trrau,
die fünf Kinder hatte , lebte mit ihrem Manne in Strert.
Gestern morgen nach einem neuerlichen Strert venutzte dre
Frau die Gelegenheit einer Abwesenheit ihres Mannes,
zwei Kinder ans dem Hause zu entfernen . Dann trug sie
die noch schlafenden drei kleinen Kmder aus dm Becttn m
den Hof und warf sie in den Brunnen . Die ^ rau wurde
verhaftet . Sie bestreitet, die Tat begangen zu haben . ®3
wird angenommen , daß die Frau rn eurem urff
Geistesstörung die Tat begangen hat.

Unwetter in Konstantinopel. .
Konstantin«̂ !, 24,. November. (Eigener Drahüberrcht.)

Sf '& HÄnWÄÄ ' “» ^ 'Ä-
Sturm . _ _ ——

hd . Dresden , 24. November . In einer großen Sitzung
der 2. Kammer des Landtags wurde ber überfüllten Tri¬
bünen heute die freisinnige Interpellation über Einfuh¬
ren a der Schissahrtsabgaben  durch den Fumnz-
minister Dr . v. Rüger beantwortet , nachdem die Begründung
durch den Abgeordneten Iw . Günther wenig Neues gebracht
hatt ? Der Minister erklärte, daß durch das Erscheinen
preußischen Entwurfs in der Frage der SchiffahrtsabgabM
ein Novum geschaffen worden fei, daß aber die sächsische
Regierung , die bekanntlich den Vorschlag gemacht habe, ms
Beratung des Entwurfs so lange zu vertagen , ms Preußen
sich über feine Ziele ausführlich geäußert have , nicht oesrie-
dwt sei. Die sächsische Regierung bedauere ungeme-ln, mit
der befreundeten preußischen Regierung nicht Hand in Hand
gehen zu können. Sie könne die Verantwortung für eine so
einschneidende und viele Kreise schwer schädigende .>.!aß-
nahme nicht übernehmen.

btt . Brannschweig , 24. November . Der Herzog-Regent
von Braunschweig wird anläßlich seiner Zermahlung mcl
der Prinzessin Elisabeth zu Stolberg -Roßla am 15. Dezem¬
ber, wie die „Braunsehw . N. N." melden, eme umfassende
Amnestie  erlassen.

; «;« 94  November . (Eigener Drahtbericht.)Straßburg Universität in Breslau vr.
Der ordentl .ckie Prokeyo ss.^ ,̂,^ ^ chen Professor an der medi¬
sschert C Se r n t sit z r ^ ^ rsität und zum Direktor
ÄÄ « . = | S» » » — * * * * * m
Kinderheilkunde.

Berliner Börsenbericht.
94  November . (Eigener Drahibericht .) Die von

den ausländischen Börsen vorliegenden, weniggAnregung üeten-

UZWWWMtz
aalen Geldmarkt rm Verem mit  bet vmĉhremwar voll-

sÄsarÄÄ » KH
!S *Si6T *Bf WÄ &Än
Montanwerte, die mit Ausnahme von Remstah aku n durchweg
Höver eingesetzt hatten, erfuhren rm Verlar.>e wütete ^ilerang,
namentlich Deuisch-Luxeneburger, Pchonw. und>Rom¬
bacherhütte. Kohlenaktren profetrerten von ^er emgetretenen
kalten Witterung . ..In Banken war das ^ elwarl vee unbe¬
deutenden Kursveranderungen recht ö°wrng ^ rercelchrsche
Werte waren schwächer. Stell waren auch ume. ttaner . Feste
Haltung bekundeten nach Die vor Renten . Sp̂ z. ReechsanleM
erreichten den Kurs von 85 Proz . ^Dee « rmrmung blreb
weiterhin fest. Tägliches. Geld Pr °z. UttEgeld g Proz.
Auf den Rückgang des Prevatdeskonts befestmĉ sich die Tendenz
namentlich auf dem Montanmarkt . ®“ le f“ t bevorzugt.
Sie Kassaindustriemarktpapiere fest. Nachfrage tta? besonders
für Januarpapiere hervor. Privatdiskont 4A  Proz.«**

wb. Berlin , 24. November. In der ^ sî chtsrats-z:u-+n‘T W t C Cd. 1£11e Tt 3)̂ £)TIt ÖUW£VZ£f
wurde über die Ergebnisse der mit demW . September er. abge-
laufenen ersten Hälfte des laufenden Geschafts,ahres berichtet.
Darnach hat zwar das Geschäft in Koblenpr̂ uk en und Kohlendurch die Konkurrenz der neu entstanvenen Werke eme Eindutze
erlitten ; diese Wirkung steht auch werter zu befurchten. Die
weniger günstigen Ergebnisse des Kohlengeschafts fanden aber
disher durch den erhöhten Absatz in den Fabrckprodukten einen
Ausgleich, da die . günstigen Absatzverhaltmssem dlesern Ge-

Uachste Briespöst-Nerdindungen
nach ben ’gJeremtgtm Ki -raterr oon  WordcrrnsriKa.

(Nach amtlichen Quellen bearbeit,t.)

Der Dampfer fährt
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a) Billigster Weg (Partasatz 10 Pf. für fe 20 Gr. Brief«rwicht>.
27. Nsv. I Bremerhaven . . * 12 26. Nov. | 73<i Nm. 65ä Nm
4. Dez. 1 Cuxhaven . » .* 1 12 I 3. S)cä* 1 h 1 »

d) Schnellster Weg
(Portosatz 80 Pf . für die crstm 20 Gramm ' Bri -ft-wichk).

10 Pf . für jede werter:» 20 Gramm j
26. Nov.
26.
27.» „
27. „
27. „
28.* „
1. Dez.
1. >,

b
4. I
5.*

Southampton.
Cherbourg . .
Havre . . .
Southampton.
Cherbourg . .
Oueenstow» .
Southampton.
Cherbourg . .
Oueenstown .
Havre . . >
Quecnstown .
Cherbourg . .
Queeustown

8
8

6- 8
7
7

5- 7
7
7

6—7
6- 8

7
7

5- 7

25. Nov. 2 '° Nm. 2 18 Nm
25. „
23. „
25. „
26. „
26. „
30. „
30. „
1. De?
3. ..
3. .
3. „
3.

,ß 51 Nn . 5-° Nur.
|7 34 Bm . 055 Vm.
I240 Nm. 2°8 9fm.
I55' Nm. 52“ Nm.

j2*®Nur.! 205 Nm.
551’siinJ 520 SJm.

, l 0i Pm . 12’° Vm.
Bm. 6“ Vm.

i240 Nm i 2“ Rm.
I5 61 Nm' ! 5!0 Nm.
|2W Nm.! 2“ Nm.
% Stunde , beif Bri -esschluß beim Postamt 1 bis zu Va Stunde , bei

den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu lVa  Stunden früher.
* Nur auf Verlangen des Absenders.

Ginsendungen aus dem Leserkreise.
* In der Frage der Erfrischungshalle (^ Morgen-

blatt vom 9. November und 23. November.) Wwd oaldegst von
zuständiger Seite eine Aufklärung über den « tand der An¬
gelegenheit erfolgen. r~

Arieskssten.
@)ie ffleboltion bcü„WieSL-dmer TasiLIatts"beantwortet Ichrtftliche NnfraxenrieNafte», wem«die letzte Bezuzsquittimg beilirgt. WechtSüeröindiiÄe Bewähr wird

nickt zu^elickertg
I W. 1. Die Steuer kann für die letzten S Jahre nach-

erhaben werden. 2. Was der Pfändung unterworfen rst und
was nicht, hat im Streitfälle der zuständige Rechter zu ent-
scheiden.̂ . Bureau des Gewerbevereins in der Gewerbe¬
schule, Wellritzstratze. gibt in Patentangelegenheiten jede ge¬
wünschte Auskunft. ^

sie dee « uftchrrft tragen : « oeoaienmiei, eigene
des Empfängers . Diese wird auf Ihrem Paket gefehlt haben
und daher der volle Satz von 50 Pf . erhoben worden fern.
Für Pakete von über 3 Kilogramm Gewicht kommt das ge¬
wöhnliche Porw zur Erhebung.A. A. Z. Aus dein Leserkrerie wird unS mrtgeteilt, daß
für den Eintritt in die Apothekerlehre fett einigen Jahren
Primareife vorgeschrieüen' ist.

L. M. Darüber können Sie sich am besten in einer Buch¬
handlung informieren , wo Gelegenheit geboten ist, die ver¬
schiedene Erzeugnisse auf dem fraglichen Gebiete zu dergleichen
und das Zusagende cmszuwählen.

PH. M. Der Ehrensold für Kriegsveteranen ist nicht in
der letzten Reichstagssession, sondern schon 1905 bewilligt wor¬
den und gelangt seitdem an bedürftige Veteranen zur Aus¬
zahlung.

E. SB. H. ttt O. Das Los hat nichts gewonnen.
M. Die erwähnte Firma ist uns unbekannt.

Familien-Uüchrichtem
Wandesarnt Wresbadr «.

Malhaus, Zimmer Nr. So; geSffueta» Wechentagen von8 bis ’M Uhr, für Eh»
schlietzungen nur DicnStaaS, Donnerstags und SamSIagso

Geburten:
16 November: dem Gastwirt Otto Ramsperger e. S ., Franz

Karl Erich.
Aufgebote:

Friseirrgehilfe Wilhelm Gerhardt mit Anna Kugelstadt hier.
Rechtsanwalt Dr . snr. Friedrich Kaufmann in eveannheim mi.

Elisabeth Baum , hier.
jsiGXxQCi ADcIjn Bier.

VermessungstechnikerAnton Zawatzky in Essen-Rutlenscherd met
Barbara Zitzmann daselbst. ^

Hilfsheizer Adolf Friedrich Koch m Frankfurt a. M. mü Lurse
Stukkawur̂ Adam̂ Kohlhaas in Sterkrade mit Elisabeth Zöller

in Eisenbach. . ^ _ . r .
Tbeatermeister Wilhelm Abner met Walpurga Heck hr« .
Oberleutnant a. D. Edgar v. Kosceelske in Eharloteelchurg mel

Ruth v. Paczensky-Tenczin hier
E-senbabnarbeiter Wilhelm Kah met Sophee Müller Heer.
Postbote Karl Maxeemer mit Johanna vereederekê ewenz Heer.
Zimmergeselle Adolf Wölfeeeger Heer mit Katharena Jost m
Maurer ^Pewr ^Öchs mit Katharine Gotthardt hier
Taglöhner Johann Krahn mit Welhelmene Vogt Heer.

Sterbefälle:
22 November: Anna . geb. Heikel. Ehefrau des Glasers Gott-

hold Reumann . 49 I . _ ^
oq Sckulvorsteherin Eleonore Kaedeng, 06 I . ,
U ' ' wmjswtMHtiiim. . — —« v;« ..« i,<.i «nnn*nr«

Geschäftliches.
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Kbeuö » Ausgabe.
1. Möatt.

Der mm  Etat.
Die „Nordd . Allg. Ztg ." veröffentlicht wertere Einzel¬

heiten aus dem neuen Etat . Für K i a u t s cho u einschließ¬
lich des ostasiatischen Marinedetachements ist ein Reichszu¬
schuß von 8466 594 M. (— 764070 M.) erforderlich . Von
den Gesamtausgaben von 13 051482 M . entfallen 11201 297
Mark auf fortdauernde , 1850 165 M . auf einmalige Aus¬
gaben . Die angekündigte Besoldungsregelung ist im vor¬
liegenden Etat durchgeführt . Das Rechnungsjahr 1908 er¬
gab infolge von Mindereinnahmen einen Fehlbetrag von
279164 M. Der

Marineetat
erfordert bei der ordentlichen Einnahme 1334 727 M ., ins¬
gesamt 434083 233 M . Hiervon entfallen aus die fort¬
dauernden Ausgaben im ordentlichen Etat 158 052 484 (mehr
10 991 461) M. An dieser Steigerung  sind namentlich
beteiligt die Etatskapitel : Geldverpflegung der Marineteffe,
Jndiensthaltungen , Instandhaltung der Motte , Werften,
Waffenwesen, Befestigungen . Bei den eimnalrgen Aus¬
gaben find für Schiffsbauten und Armierungen 243 550 090
(24 790 000 mehr ) M ., darunter für Neubauten 154 390000
(14 450 000 mehr) M . angesetzt. ^ E r ste Raten  werden
verlangt für die Linienschiffe „Ersatz Hagen , „Ersatz Ägrr ,
Ersatz Odin ", für den großen Kreuzer .1, für die kleinen

Kreuzer „Ersatz Corrnorarft . „Ersatz Kondor ", für die
Torpedobootsflöttille 15 Millionen (5 Millionen mehr)
Mar ? zur Beschaffung von weiteren Unterseebooten
und Fortsetzung der Versuche mit denselben. Von den Aus¬
gaben zu Lasten des außerordentlichen Etats entfallen auf
die Bedürfnisse der Werften 13 543 440 (weniger 1761 560)
Mark . — Im Etat für das

Rrichskolonialamt
befindet sich unter den ordentlichen Einnahmen 1067 280
(mehr 1038 500) M ., die Summe von 700 000 M. zur Rück¬
erstattung des Reichsvorfchusses für K a m e r u n. Ferner
smd erstmals für einmalige Beiträge der Schutzgebiete zu
den Ausgaben des Reichs 350 000 M . gefordert . Die fort¬
dauernden Ausgaben betragen 2 878 666 (132 022 mehr) M .,
darunter für kartographische Arbeiten 136 000 (66 000 mehr)
Mark , da außerordentlich viel Kartenmaterial in der
Zentralstelle cingegangen ist. Die einmaligen Ans -
gaben  des ordentlichen Etats , welche u . a. dre Reicys-
zufchüsse für Ostafrika, Kamerun , Südwestafrika und Neu-
Guinea umfassen, belaufen sich auf 22 628 231 (2 556 966
weniger ) M. Es ist beabsichtigt, die schon lange aus den
Mitteln des Afrikafonds geplante größere wissenschaftliche

Expedition nach dem Kaifer-Wilhelms -Land 1910 ins Werk
zu setzen. Die Kosten der Vermessung der niederländisch-
deutschen Grenze werden dadurch geringer fein . — Der
Haushaltsetat der

Schutzgebiete
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 109 351 238 (mehr
10358 234) W., davon für ordentliche Zwecke 76 246 233
(mehr 7568 234) M . Der Reichszufchuß für die Schutzge¬
biete beläuft sich aus insgesamt 29 617 542 (2 868 822 weniger)
Mark . Die Summe des außerordentlichen Etats betragt
33 105 000 (mehr 2 790 000) M. Dem Etat ist eine Denkschrift
über eine anderweitige Regelung der Besoldungs-
Verhältnisse  der Beamten in dem vom Reichs-
kolonialamt ressortierenden Schutzgebiete beigegeben . Da¬
nach soll der Grundsatz zur Durchführung gelangen , die
dauernd notwendigen Stellen als etatsmäßige zu den
Schutzgebietsetats auszubringen . Die Regelung der
Rechtsverhältnisse der Schutzgebietsbeamten ist durch ein
Reichsgefetz in Aussicht genommen. Das bisherige Be-
foldnngsfystem soll beibeholten , jedoch die neu festzmetzen-
den Höchstgehälter nicht nach fünf , sondern nach sechs Jahren
erreicht und dann dreimal nach je drei Jahren Dienstalters-
zulagen gewährt werden . Die Kolonialzulage soll nach
den Teuerungsverhältnisscn der einzelnen Kolonien ver¬
schieden bemessen werden . Der Etat für

Ostafrika
schließt mit 14 048 420 M . ab (weniger 260 217 M .). Der
Zuschuß beträgt 3 586 860 M . Zur Bekämpfung epidemi¬
scher' Krankheiten sind 350 009 M. eingestellt, für die Be¬
kämpfung der Schlafkrankheit ist die Errichtung weiterer
Konzentrationslager am Biktoria -Tangamkasee erforderlich
geworden . Der Etat fiir Kamerun balanciert mit 8 550615
(Mehr 1367249 ) M . Der Reichszuschuß beträgt 2 385 866 M.
Nach einer beigegrbenen Denkschrift soll die Organisation
der Lokalbehörden vereinheitlicht und vereinfacht werden.
Die Militärstationen sollen nach und nach in zivile Ver¬
waltunasstellen umgewandelt und dis Stationen mit einem
lebhafteren Wirtschaftsleben als selbständige Verwaltungs¬
bezirke den Bezirksämtern angereiht und dem Gouverne¬
ment direkt unterstellt werden.

Togo
erfordert keinen Zuschuß.  Im Etat sind 100 000 M.
für ein Verwaltungsgebäude in Lome vorgesehen und
35000 M . für eine Fortbildungsschule . — Für

Südwestafrika
sind an Reichszuschuß 14451190 M . erforderlich (1921166
Mark weniger ) Die eigenen Einnahmen sind um 5210400
Mark hoher veranschlagt . Es wird mit einer Ausfuhr und
ömem Verkauf von 550 000 Karat Diamanten für 1910 ge¬
rechnet Bis jetzt sind durchschnittlich 23 M . Pro Karat er-
ziett worden . Der Ausfuhrzoll ergibt rund 4.5 Millionen

ZemÄetoN.
Ueus Untersuchungen über die Wirkungen

des Schiangengiftss.
Das interessante Kapitel von den Wirkungen des

Schlangengiftes ' und von deren Bekämpfung ist tn den
letzten Jahren mit besonderem Eifer von den Männern dcr
Wissenschaft durchforscht worden , und auch dre troppchen
Länder , wo zu dem wissenschaftlichen Interesse sich ein rem
praktisches gesellt, haben Wertvolles zur BereAerung der
gewonnenen Kenntnisse beigetragen . In der Illustration
wird Bericht erstattet über die neuesten Studien und ^̂ Be¬
obachtungen des brasilianische  n Arztes vr . Vr  t a

r fx7 t T ilt fCtHCtU O?aiLli 'UUI ITt !<*..
'S . Paulo eine reiche Sammlung tropischer Giftschlangen
besitzt die sowohl Experimenten als auch der regelmäßigen
Gewinnung von Schlangengift drerft., Denn wettaas der
größte Teil des zu den Versuchen nongen Giftes wi d von
lebenden Schlanaen gewonnen , die gesayrlichew Repruun
werden täAh von gewandten Mwer - ftum -ttelbar hinter
dem Kopf am Halse geva ^ , ^ O - . ,
Schlangen in den Mund geschoben, rn das dls ^iere wuwnÄ
berste« und um die Entleerung der Giftorusen vollkommen
SK wwd mft einem leichten Druck aus d'.e b« den
Kiefer des Reptils nachgchotzcn. .

Die gewonnene Flüssigkeit zcrgt meist «ne mattgelbliche
oder cäne bläulich opalisierende FarbMig , ! - . ^ ^
trockmmg hinterläßt sie mürbe k erne durchsichtige Blattche^
die wie trockenes Serum in Wasser leicht auszuloien Md
und die m lnstsicheren Räumen verwahrt , au: unbe,chrankte
Zeitdauer sich erhalten lassen, vr . Brazil hat uder dre ver¬
derblichen Wirkungen der verschiedenen Schlangengifte tm
teressante Beobachtungen machen können, dre wejcnUMe
Unterschiede in den Vergistungsshmptomen zeigerr. « o
der Bitz der Colubridae . der Kobraarten , ganz anders wie
der Biß der Biperidae , der Vipcrnklasse. Das Gift oer
Kobra  wirkt mehr allgemein aus den ganzen Organismus.
Die Folgen des Bisses sind nicht sehr schmerzhaft, die vom
Gift betroffene Stelle schwillt etwas an und die Schwellung
breitet sich auch über das ganze betroffene Glied aus . aber
dann macht sich bereits eine große Trägheit und Schlaffheit

Kltcnb ein unwiderstehlicher Drang zu schlafen überfällt
lg,. N raiiteten Ohmnachtsanfalle treten aus und der Krarrke
stirbt schließlich in Schlafsucht an Erstickung. Ost schlägt
das Herr noch bis zwei Stunden nach Schwrndeir der
Ätmuna Die Zeit vom Bisse bis zum Tode schwanli
zwischen2 und 6 Stunden. .

Die Wirkungen der Vrpernbrfse  dagegen sind,
wenigstens im ersten Stadium , m hr lokaler Art . Die Biß¬
stelle verursacht furchtbare Schmerzen , dre Wunde wird
blaurot und der Kranke leidet an schrecklichen Krämpfen des
betroffenen Gliedes . Zugleich trocuret die Kehle aus . ein
glüh noes Durstgefühl stellt ,rch em und krampfartig ziehen
sich die Schleimhäute zusammen. ^ Fast 24 Stunden lang
muß der Gebissene dreien furchtbaren Zustand erdulden
War die Dosis Gift stark genug , um die Lebenskräfte zu
überwinden , so tritt dann unter ähnlichen Symptomen , wie
beim Kobrabisse der Tod ein : unter allgemeiner Erschlaf¬
fung , Verblödung , wachsenoer Gesühlslosigkeit , Schlafsucht
und Erstickungserscheinungen.

Gewisse Tiere icy.rnen gegen Schlangenbiß
P ölli a aeieit . so der Igel , das Schwein und dic
Manguste  Das Schwein frißt z. B. mit Vorliebe Gift¬
schlangen und reagiert , u gar leinen Symptomen auf emen

r , . Rraffl hat kürzlich eine Schlangenart entdeckt,
die besonders inicxefT««* ist. weil sie ohne selbst giftig zuangrefft und frißt . Die nenentdeckte
Schlangenart , der der Name Rhachidelus Brazili b-igel-gt
worden iss ist z B. gegen den Brß der tödlichen Zararmn
ftaol esis '̂lrrcoolltus ) völlig immun . Von d-M Kancpft

dieser bcinanderftodsenrdiiÄen Schlauen SM ein Mgm-
zeuge eine interessante Schlloerung . Beide Reptilien
den ins Laboratorium gebracht und rn unmittelbarer -
nebeneinander hmgclegt. ^ re haben annähernd die g emw
Länge von einem Meter. _Mehrere Minuten lang l .egm
beide Schlangen , dicht einander berührend , völlig oc
wegungslos . Dann Plötzlich, mit einer blitzschnellen
weguna . unrklammern und umschlingen sie sich; das Auge
vermag der Raschheit drei es Angriffes n-.cht zu folgen, t«
Sekundenschnelle ist ans den beiden Schlangen ein einziger
Knäuel sich windender Leiber geworden . Ter Kamps dauert
lange oft eine Viertelstunde , bis endlich der Rhachidelus,
von den Giftbissen seines Feindes blutig , die Jararaca , er¬
drosselt hat . Die Siegerin macht sich dann sofort ans Werk,
dte überwundene Giftschlange zu verschlingen. Langsam

Mark. Für die Rord -Südbahn sind außer der zweiten Ratec,
von 5 Millionen Mark im außerordentlichen Etat 4 Mrllro-
nen Mark eingestellt und zmn Erwerbe der Otavibahn
nebst den Zweigstrecken als erste Rate 5 Millionen Mark.
Der günstige Wandel in der Finanzlage Südwestasrnäs
ermöalicht es dem Schutzgebiet, eigene Anleihen auszu-
nehmen. Die bisher getrermten Etats für Neu-Gmnea und
für die Karolinen -, Palau -, Marianen - und Marfchall-
Jnseln sind zu einem Etat vereinigt worden , nachdem die
Gebiete angefangen haben , Überschüsse aozuwerfen . Der

Etat des allgemeinen Pcnfionsfonds
erfordert eine Ausgabe von 107 341 014 M . (gegen d^ Bon
fahr 2 526 492 M . mehr). Die Ausgaben des Reichs r
validen so nds  belaufen sich auf 33 671 237 M . (1554 9-,8
Marl weniger ), sie werden gedeckt durch eine Zrnsenern-
nahme vorr 1000 000 M . und einen Kapitalzuschuß von
82 671 237 M . Aus den eiugegangerren Verbindlichkeiten
war Ende 1908 noch eine Schuld von 46 606 993 M . ver¬
blieben Zu dieser Summe tritt ein Kapitalzuschuß von
1909 mit 32 575317 M . Es könnten mithin bis Ende des
Rechnungsjahres 1909 Schuldverschreibungen ^in Hohe von
79182 310 M. aus dem Bestände des Reichsinvalidenfonds
(Ende März 1909 rund 127 000 000) anderweit abgegeben
oder veräußert werden . — Der Etat für

das preußische Militärkontingent
weist im ordentlichen Etat an Einmihnicn nach 8 245 453
im außerorderitlichen 3 503 656 M ., die fortdauernden Aus¬
gaben des ordentlichen Etats betragen 554 501 311 (mehr
10 716 807 M-, die einmaligen Ausgaben 57 585 960 (weniger
32 466 083) M . Im außerordentlichen  Etat wer¬
den 19 649 100 (14 311100 weniger ) M . verlangt . In einer
dem Etat beigegebencn Denkschrift,  betreffend eins
anderweite Regelung der Rations - und Pserdegelder -,
gebühr,  ist ausgesprochen, daß die Regelung dieser von
der Heeresverwaltung in der Budgetkommisiion des Reichsi
tags ẑugesagten Frage durch den Etat erledigt werden so!ft
dock wi beabsichtigt, wegen der Höhe der Kosten den Gep
samtbetrag nicht für 1910 anzufordern , sondern: mit Maß¬
nahme nach und nach vorzugehen . Die laufenden jährliche.«
Kosten sind zu veranschlagen auf 149141 M . Minderkosten!
und 681504 M . Mehrkosten. Aus den Anforderungen an
die einmaligen Ausgaben ist eine der ersten Rate zum Neu¬
bau einer Kaserrre für eine Offizierreitschule in Soltau mit
8000 M . hervorzuheben , da in einer beigegebenen Den?-)
schüft die Notwendigkeit der Errichtung weiterer Re li¬
sch ulen  für neuernannte Kavallerieoffiziere begrünDet
wird . — Beim Artillerie - und Waffenwesen sind u. a. außer
der ersten Rate 1364 874 M . zur Beschaffung von Feld-
artilleriegeräte nebst Munition für Kriegsformationen , für
weitere Zwecke der Feldartillerie 13380 000 M .. für Sr,
gänzungen derselben 5900 000 M . ein gestellt. Im außer,

verschwindeir Kopf und Leib der Besiegten im Schlunds
des Siegers , indes im Todeskampfe der Körper noch zuckt.

Alle Studien und Beobachtungen gipfeln in den Be»
mühungcn der Wissenschaft, ein Immunisierungs-
Wittel  gegen das Schlangengift zu finden . Sehr inter¬
essant in dieser Hinsicht sind die Experimente des Direktors
des Instituts Pasteur in Lille, Dr . A. Ealmette ; sic beruhe«
im wesentlichen in der Immunisierung größerer Säugetiere,
z. B . von Pferden , durch eine gradweise steigende künstliche
Zuführung von Gift . Nach mehrmonatlicher Behandlung
kennte man z. B. einem Pferde eine 80fache tödliche Dosts
Ion Gift geben, ohne daß das Pferd dem Gift erlegen wäre.
Inzwischen aber hat das Serum des immun ' sierten Teeres
.ctcilkrast entwickelt: wenn das Serum d -eses Pferdes nun
von Giftschlangen Gebissenen cingermpft ^wird . w halt
fast sofort den Vergistungsprozeß auf . ^ ntere>sant pt e»,
[1  dÄ aus dem Gift der Koöraarien gewonnene Serum
i-uch q'gen den Vipernbiß angewandt weroeu kamr, ebenso
wie umgekehrt Im allgemeinen aber gebt man dem Semm
?en Vorzug dos durch eine glerchzertige Immunisierung
gegen verschiedene G-starten gewonnen  wurde . I ?.. ....

Aus Kunst und Leken.
„Plritegeier " unk, „Buridans Esel".

Berlin,  24 . November.
An dem lustigen Spottvogel -Abcnd mit nächtlich m»

begrenzter Möglichkeit, den Arnold , Großmann und Maß-
mann vom Deutschen Thraker veranstalteten, erschien Arnold!
als „Pleiiegeier"  und unkte den Berliner Bühne»
den Kaffenkehraus und das Gespenst des „Dalles " vor . I

Der Geier meinte , die Theater sind auf dem Hund , abep
eigentlich sind sie augenblicklich auf den Esel gekommen.!
Dies Wappentier der Geduld und Langmut figuriert jetzh
als Titelasfiche für zwei Theater . Im Neuen Schauspiel¬
haus als „Lateinischer Esel ", im Trianon als „B u r i d a n s
EscDas  ist ein französischer Asinus aus dem bewährten.
Possengestüt der Herren de Flers und de Caillavet , der Au¬
toren des Nor , der erfolgreichen Königsmacher.

Jur Vergleich zu dem grauen lateinischen Kollegen kann
es dieser gallische leich: zum goldenen Esel bringen.

Als ich im Frühjahr aus Spanien über Biarritz nach
Paris kam, war „L’är>e de Buridan " das Saisonstück, das
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Ordentlichen Etat werden u. a. für den Ausbau der Landes-
besestigungen 16S49000 (9811100 weniger) M. angefordert.
Der Etat für das sächsische Militärkontingent weist an forr-
dauernden Ausgaben 51 292 840 (1577614 mehr) M. auf.
Für den württembergischen Kontingent betragen die fon-
dauernden Ausgaben 25 826 970 M. Bei den beiden Staaten
sind außerordentlicheEtats nicht vorhanden.

Die Fmmrxrrr des Reichs.
Da ? Deutsche Reich möchte anscheinend, wie. ein

Prcvatschuldner in bedrängten Verhältnissen, iricht gern
daran erinnert werden, daß auf seinen Schultern eine
ungeheure Schuldenlast ruht , zu deren allmählicher Ab-
walzung , also Tilgung , mehr löbliche Absichten als
reichliche Hilfsmittel vorhanden sind. Und das trotz der
Von manchen seiten beharrlich als Weisheitsgeburt
Herausgesirrchcnen letzten Reichsfinanzreform ! .In
diesen ^-agen gelangte, wie wir mitteilten , die Mit¬
teilung an die Öffentlichkeit, daß nach den vorläufi¬
gen Aufrechnungen des Reichsschatzamts beim Eintritt
in die neue Finanz -Ära noch erst ein ganz bedeutendes
Geldkonto von 542 Millionen  zu be¬
gleichen sei. Mit anderen Worten ausge¬
drückt Wenn das mit dem 1. April beginnende Rech¬
nungsjahr 1940 den Wendepunkt für die Sanierung des
Reichsfinanzwesens bedeuten soll, so müssen zuvor die
alten  V e r p f l i cht u n g e n abgestoßen werden,
die noch aus den letztenJahren stammen und im Reichs¬
baushalt bisher keine Deckung  gefunden haben.
Man hat sic zusammengelegt, sie als Nachtragsetat für
1909 bezeichnet und wird sie in dieser Form dem Reichs¬
tag vorlegen, damit dieser die Verweisung der eine
halbe Milliarde überschreitenden Schuldcnumsse auf dre
Anleihekredite  gutheißt . Daß das geschieht,
kann nicht zweifelhaft fein, denn der Reichstag hat
selbst  verfügt , nach dieser überaus einfachen
Deckungsmethodo zu verfahren , um aus den Ver¬
strickungen endlich! einmal herauszukommen, in die das
Reich durch seine Pumpwirtschast allmählich hinein-
geraten ist. Die geordnete Wirtschaftsführung mußte
bannt eingeleitet werden, daß das alte Schuldkonto ab¬
geschoben wurde. Insofern handelt es sich um einen
natürlichen Vorgang , für den der Reichstag wie die
Bundesregierungen ihren Teil der Verantwortung zu
tragen haben. Aber, wie einleitend bemerkt, die Tat¬
sache, daß un Nachtragsetat ein gewisser Sühneakt zu
vollziehen sei. hat doch viel N c r st i m m u u g erzeugt.
Niemand möchte cbm gern dieses leidige Thema , um
das monatelang erbittert gestritten worden ist, von
neuem Aufrollen. Dennoch kann es nur von nutzen sein,
rmmer wieder eindringlich zu betonen, mit 'tote
schwere  n Opfern das Reich sich auf der: festen
Damm emporarbeiten muß . Ta die tiefe Verschuldung
des Reichs durch das Mißverhältnis  zwischen
Einnah m e n und Ausgaben  entstanden ist, wird
der Reichsschatzsekretärvor allem dafür sorgen müssen,
haß hier das Gleichgewicht aufrechterhalten wird . Für
'den neuen Etat , der dem Reichstag binnen kurzein zu¬
gehen wird , soll das eingermaßen gelungen sein. Aber
auch für die nachfolgenden Jahre wird eine Steigerung
der Ausgabeii nur unter der Bedingung stattfinden
dürfen, daß die vorhandenen Steuerquellen Mehr¬
erträge ergeben, denn wir werden doch hoffentlich
wenigstens Dir einige Jahre von neuen Steuerplänen
perschont bleiben. Wie die Dinge liegen, ist jedoch die
Aussicht sehr gering , daß die Steuern aus sich selbst
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heraus demnächst a n w a chs e n werden. Die neuen
Bewilligungen des Reichstags sind durch fort-
laufende  Ausgaben bereits bis zum letzten Heller
in Anspruch genommen: hieraus folgt , daß das Reich
neue Aufwendungen voraussichtlich in der nächsten
Zeit überhaupt nicht wird bestreiten können, ohne
wiederum zu den versehmten Mitteln der ungedeckten
Matriknlarbeiträge und der nachfolgenden Anleihen zu
greifen .^ Tie Finanzklemme wird hiernach, man
könnte fast sagen un geschwächt,  fortbestehen , denn
es ist schlechterdings undenkbar, daß das Reich allen
herandrängenden Kulturaufgaben gegenüber konsequent
seine Taschen zuhält . Die B u n d e s st a a t e n ' sind
zum Glück nach wie vor verpflichtet, etwaige Fehl¬
beträge zu decken, da die Versuche zu einer Festlegung
der Matriknlarbeiträge in bestimmter Höhe allesamt
mißglückt sind. Zu diesem Notanker werden die Ver¬
bündeten Negierungen nur höchst widerwillig greifen:
sie mögen daher beizeiten sich überlegen, wie sie den
Haushalt einrichten, ohne den Kulturfortschritt aufzu¬
halten und die erschöpften Steuerzahler zu neuen
Opfern aufzurufen.

Kohkenmaekt und Streikgefahv.
Tie beabsichtigte Einführung des Arbeitgebernach¬

weises im Ruhrkohlenbergbau hat unter den Berg¬
arbeitern ernê starke Erregung ausgelöst. Da ange¬
sichts dieser Stimmung schon die. Frage aufgeworfen
worden ist, ob die Gärung möglicherweise zu eurem
Generalstreik führen könne, so ist cs Wohl am Platze,
die gegenwärtige Situation am Kohlenmarkt etwas
näher zu beleuchten. Denn was im laufenden Jahre
angesichts der Stagnation des Konsums auffallev
mußte, die geringe Zurückhaltung der Förderung und
Versorgung , das ist im Falle eines Streiks für die
Sache der Arbeiter sehr hinderlich. Allerdings ist gerade
setzt, wo endlich auch die Eisen- und Metallindustrie be¬
ginnt sich von den Folgen der Krise freizumachen, eine
Unterbrechung der Förderung zweifellos störend. Daß
eine Unterbrechung in der Kohlenversorgung aber erst
eintreten würde, wenn der Streik sich längere Zeit hin¬
zieht, dafür spricht eben das Vorhandensein großer
Kohlenvorräte , die im laufenden und auch schon im
vorigen Jahre angesammelt worden sind. Es gestal¬
tete sich nämlich die Versorgung Deutschlands mit
Stein - und Braunkohle , berechnet aus der Förderung zu¬
züglich der Ein - und abzüglich der Ausfuhr in den
ersten neun Monaten dieses und der vergangenen Jahre
wie folgt:

Insgesamt Tonnen Pro Kopf Kilogramm
1907 . . 153 799 838 2 486.30
1908 . . 160 041 764 2 550.98
1909 . , 158298434 2 488.20

Bei der Berechnung der Versorgung pro Kopf ist der
monatliche Bevölkerungszuwachs berücksichtigt. Dadura,
verschiebt sich das Bild etwas zuungunsten dieses
Jahres . Immerhin sind dem einheimischen Markte
1909 schon 415 Millionen Tonnen Kohlen mehr zuge.
führt worden als im Hochkonjunkturjahre 1907 und
noch nicht 2 Millionen weniger als im vergangenen
Jahre . Die Tatsache allein , daß die Versorgung
Deutschlands mit Kohlen im laufenden Jahre sowohl
absolut als pro Kopf der Bevölkerung größer ist als
rm Jahre 1807, läßt ohne weiteres darauf schließen,
daß die Versorgung dem Verbrauch vorausgeeilt ist
und daher bedeutende Vorräte lagern müssen. Wenn
auch die wachsenden Kohlenbezüge der industriereichen
deutschen Großstädte erkennen lassen, daß der Bedaff
wieder in der Zunahme begriffen ist, so ist doch an ein

man gesehen haben mußte. Beim Export über die Grenze
zeht ja leider immer so viel undefinierbarer Hauch und das
Spielende leichter geistiger Bewegung verloren. Das war
ruch hier wieder zu merken. Trotzdem bleibt das Stückchen
eine recht amüsante und geschmackvolle Unterhaltung. Eine
ganz andere Rasse als die klassische französische Posse, die
»vir etwa mit den Namen Bisson oder Henneqnin bezeichnen.
Das war der Triumph einer fabelhaften Bühnenmath:matik
oder Schachspielkunst, mit der die verwickoltsten Situationen
und Kombinationen mit leichten eleganten Zügen zurecht ge¬
macht werden. Heut gelten die „Combinaisons " mehr als
die Kombinationen. Die Technik des vielfältig witzig ver¬
schlungenen Gewebes ist erschöpft. Heut regiert in einer
locker geknüpften Handlung die Kauserie, der epigramma¬
tische Einfall , der Wortwitz. Die Situationen dienen nur
der' Gelegenhefismacherei und werden sehr sorglos herbei-
geführt.

Es handelt sich natürlich um den Mann mit dem Herzen,
das dem „grauen Freunde" gleicht, schwankend zwischen zwei
Gebündel Heu. Er hat dabei einen gewissen Familiensinn,
dieser Mr. Georges , er flirtet mit der Frau und mit der
Geliebten seines Freundes Lucien, und er wird schließlich
aus dieser Wahlqual gerettet durch die Dritte, Luciens
junges Mündel, die den Widerstandslosen einfach heiratet.

Der Witz dabei liegt darin, daß Georges mit seinem
Glück in der Liebe von den Autoren nicht als enfant gate
behandelt wird, vielmehr ist er ein Dummkopf, und ein
Mägdelein schleppt ihn wider Willen — er weiß nicht wo,
er weiß nicht wie — zum Traualtar.

Die Aufführung bot eine glänzende Toilettenrevue.
F . Poppenberg.

* Konzert. Frau Zerlett --Olfenlus  veranstaltete
gestern unter Assistenz ihres Gatten, des Kgl. Musikdirektors
Zerlett,  einen eigenen Liederabend. Die Sängerin ist
von ihrer früheren Wirksamkeit hier noch in bester Erinne¬
rung, das zeigten die in stattlicher Zahl erschienenen, bei¬
fallsfreudig gestimmten Zuhörer. Frau Zerlett sang Lieder
von Schubert, Brahms , Wagner, Strauß , Wolf, Bungert
und Zerlett, und erwies sich von neuem als Sängerin von
nicht gewöhnlichen Qualitäten . Ihre warmtimbrierte Alt¬
stimme ist irr jeder Beziehung gut geschult, sowohl in bezug
aus Aussprache und Tonbildung als auch in bezug auf
Atemökonomie und Behandlung der Stimmregister. Sämt¬
liche Vorträge zeugten auch von einem gesunden musikalischen
Empfinden. An Beifall und Blumenspenden fehlte es nicht.
Herr Zerlett  begleitete am Klavier Nt Sicherheit und

Akkuratesse und zeigte sich in zwei Solosachen (Liebcstraum
und Polonaise von Liszt) als Pianist von guter technischer
Schulung. ' - ck.

* Wiederbelebung durch Elektrizität. Wir erhalten
folgende Zuschrift: In Nr. 545 bringen Sie „Ans Kunst mrd
Leben" einen Artikel über „Wiederbelebung durch Elektri¬
zität", die russische Ärztin Dr. Luise Robinowitsch betreffend.
Demgegenüber teile ich Ihnen mit, daß das Experiments
„insbesondere die Herztätigkeit der Kaninchen durch Ein¬
wirkung des elektrischen Stromes zu unterbinden, während
durch nochmalige Einwirkung des gleichen Stromes und der
gleichen Stromstärke die Herztätigkeit wieder herdorgemfen
wird", bereits vor einigen Jahren gelegentlich der Versamm¬
lung der Naturforscheruitb Ärzte im Reichstagsgebäude zu
Berlin vorgeführt worden ist. — Dasselbe Experiment

.wurde mehrere Jahre zuvor voir T> . Jellinek in Wien, dem
bekannten Vorkämpfer auf dem Gebiete der Elektropatho-
logie mit Erfolg durchgeführt uni> von demselben Autor in
seiner Schrift: „Studien über die Wirkung elektrischer Stark¬
ströme usw. Bonn 1908" (bergt. Seite 288) ausführlich be¬
handelt, und sind die diesbezüglichen Versuche seinerzeit von
dem Geh. Medizinalrat a. o. Professor Dr. A. Eulenburg in
Berlin entgegengenommen worden. Die Frage, ob es ge¬
lingen wird, einen elektrisch Verunglückten sofort durch
neuerliche Einwirkung der Elektrizität zu retten, ist von
Br . Jellinek als in geeigneten Fällen wahrscheinlich hinge¬
stellt worden.

* Der Streit um die Flora -Büste der Berliner National¬
galerie. Aus Berlin  wird berichtet: Emern Mitarbeiter
des „Lokal-Anzeiger" gegenüber erklärte Geheimrat Miethe,
der die Untersuchung der Flora - Büste geleitet hat, es
sei der Beweis erbracht, daß Lucas keineswegs der Schöpfer
der Büste ist, daß er höchstens die linke Eesichtshälsteunbe¬
deutend überarbeitet hat, die sich vielleicht in einem schad¬
haften Zustande befand, und daß er seinen ursprünglichen
Auftrag nur zu einem ganz kleinen Teile wirklich ausgeführt
hat.

* Von Björnsons Krankenlager. Aus Paris,  24.
di oventbcr, wird gemeldet: Im Befinden Björnsons ist fcft
gestern abend eine Besserung  eingetreten . Der Sohn
B j ö r n f o n s erklärte cniein Journalisten , sein Vater
befinde sich außer Gefahr.  In dem von den Ärzten
veröffentlichten Bulletin heißt es , die Schwäche ist noch
groß, aber die Nahrungsaufnahme hat bereits
begonnen.  Dagegen meldet der in dieser Sache bereits
mehrmals zitierte Korrespondent der „Franks. Ztg." seinem
Blatt aus Christiania,  24 . November: Während einer
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Aufzehren der Vorräte  vor Mitte nächsten
Jahres noch nicht zu denken. Daß der Markt noch sehr
übersättigt  ist , das lehrt unter anderem auch em
Blick auf die Ausfuhr von Steinkohlen . Wir exportier¬
ten in den ersten neun Monaten dieses Jahres 16.77
Millionen Tonnen gegen nur 15,50 Millionen in der¬
selben̂ Zeit .1908. Im Oktober ist die Ausfuhr von
Steinkohlen gar von 1,94 Millionen Tonnen im Ok¬
tober 1908 auf 2,30 Millionen in diesem Jahre hinaus-
aegangen, d. h. sie stieg um rund 19 Prozent . In den
ersten zehn Monaten insgesamt wurden 19,07 Millionen
Tonnen oder reichlich 9 Prozent mehr Steinkohle als
1908 exportiert . Die Einfuhr dagegen blieb in den
ersten drei Quartalen erheblich hinter der vorjährigen
Menge zurück; erst im Oktober ging sie wieder über die
vorjährige hinaus . Insgesamt wurden in den ersten
neun Monaten 8,69 Millionen Tonnen gegen 8,77, im
Monat Oktober 1,20 gegen 0,99 Millionen Tonnen im-
vortiert . Die Förderung stellte sich in den ersten neun
Monaten bei Stein - und Braunkohle zusammen aus
160,34 Millionen Tonnen gegen 160,28 Millionen in
derselben Zeit 1908. Es steht demnach fest, daß die
Lage des Kohlenmarkies noch durch ein starkes Über-
wiegen des Angebotes gekennzeichnet ist und eine
Unterbrechung der Förderung schon in hohem Maße
und für -eine längere Zeit erfolgen müßte, um die
Kohlenversorgung des deutschen Marktes n e n n e n § -
wert  zu beeinträchtigen.

Koderrsee mrd Gardasee.
In immer steigendem Maße hat die schweizerischr

Industrie in den Bodenseestädten auf der Suche nach
billigen Arbeitskräften Welsche ins Land gezogen. Jns^
besondere gilt das von den Stickereifabriken, den
Marmor -, Granit -, Syenit - und Schleifwerken. Schon
in Feldkirch spielt das Jtalicnertum eine Rolle ; jcmehr
man sich dem Bodcnfeegestade nähert , desto stärker
drängt sich der Zustrom italienischer Einwanderung.
Am stärksten ist sie in Arbon, Romanshorn und
Rohrschach. In letzterem gibt es ganze Gassen mit ge¬
schlossenem italienischen .Gepräge urrd zahlreichen ein.
sprachig  italienischen Firmenschildern . In Arbon
besteht bereits eine italienische Schule, welsche Konsum-
Vereine findet man allerorten ; nirgendswo wird den
welschen Organisationen seitens desDeutschschweizertums
etwas in den Weg gelegt. Man vergleicht, schreiben dre
„Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland ", damit unwillkürlich die Vorkommnisse am
Gardasee.  Tort wurde gegen sozial und kulturell
hochstehende deutsche Besucher und Anwohner iir sinn-
losem Chauvinismus gehetzt,  die ihr gutes deutsches
Geld ins Land tragen . Hier vollzieht sich in voller
Ruhe eine Massenansiedlung ungebildeter proletarischer
Elemente, die nach den deutschen Erwerbsmöglichkeiten
drängen , ahne daß sich ein Mensch darüber ausreat —
gewiß ein außerordentlich bezeichnender Beweis für 'neu
fundamentalen Unterschied im nationalen Tempera¬
ment des Romanen und des Deutschen.

Allerlei Türkisches.
e. Konstantinopel. 28 . November . N ^

Darüber , ob sich im inneren Leben der Türkei seit
der türkischen Revolution viel geändert hat, sind sich
kompetente Beurteiler bekanntlich ziemlich uneinig . Aber
nach außen hin hat sich gar manches gewandelt, und
man soll den Einfluß solcher Äußerlichkeiten — selbst
wenn sie zuerst ziemlich unwichtig erscheinen — nicht
unterschätzen. Aus diesem Grunde berichte ich Ihnen
Iber ein so eigentümliches Faktum , wie einen

der Söhne Björnsons sich in Mitteilungen an die Presse
optimistisch über den Zustand des Dichters ansspricht, lauten
die Nachrichten, die hiesigen Verwandten Björnsons direkt
zugekommen sind, dahin, daß der Zustand des Kran¬
ken trotz günstiger Überwindung eines b e -
s anders kritischen Moments keine Hoffnun¬
gen  a u s G o n e s u « g mehr zulasse.

Theater und Literatur.
Joseph Kainz  hat - dieser Tage Berlin verlassen.

Generalintendant Graf Hülsen-Hacseler sandte dem Künstler
einen Abschiedsbrief, in dem er seiner Genugtuung über
Kainz' ganz besonders gelungenes Gasffpiel Ausdruck gibt,
das in der Lfferrtlichkeit so großen Anklang gesunden und
die Künstlerschast des Königlichen Schauspielhauses mit leb¬
hafter Befriedigung erfüllt habe. Vor allem aber dankt der
Generalintendant Kainz für dessen uneigennützige Mit¬
wirkung bei der Schillerfeier; er glaube, im vollen Einver¬
ständnis mit Kainz zu handeln, wenn er für diese Mit¬
wirkung der deutschen Schillerstiftung einen
größeren Betrag  überweise . Zum Schluß spricht
Graf Hülsen-Haeseler die Hoffnung ans , im nächsten Früh¬
jahr uttb Herbst längere Zeit mit Kainz künstlerisch Zu¬
sammenwirken zu dürfen.

Bildende Kunst und Musik
Max Negers  vielu -mstrittener „Sinfonischer

Prolog  zu einer Tragödie ", Op. 108, für großes Orchester
kam unter Ferdinand Löwes Leitung im dritten Abormc-
mentskonzert des „Konzertvereins" in M ü n che n zur Aus¬
führung. Die Aufnahme war ziemlich geteilt ; in den
respektvollen Beifall mischte sich auch recht vernehmbares
Zischen.

Wissenschaft rrnd Technik.
Professor Metschnikoff hat den Erreger bei

Kr nderbrrchdurchsalls entdeckt.
Man schreibt der „Franks. Ztg ." aus New York-

Unter den Chrysanthemen, welche in der Ausstellung
der Chrysanthemum Society of America gezeigt wurden,
war eine von 16 Zoll Durchmesser.  Die Blume ist
demnach um 2 Zoll größer als eine englische, die bisher den
Rekord hatte. Sie ist aus einer Kreuzung von „Cbrvsanthe-
nnm: Präsident Loubet" (weiß) mit „Mary Jnglis " (einer
australischen gelben Blume) entstanden und wird nach dem
Gut der Frau Willis James in New-Jerfey , wo sie getvach"
sen ist, „Omuwa" ernannt.
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Theaterbesuch von Ministern . Am Tage
nach der Parlainentseröffnung sah nämlich Konstant:--
nopel staunend das nie Erlebte , daß fünf Minister , und
zwar Talaar -Bei (Inneres ), Djavid -Bei (Finanzen,
Halardijan -Efendi (öffentliche Arbeiten), ferner Hilm:-
Pascha, der Großwesir selbst, und sogar der Justiz-
minister iXedschmeddin-Bci (ein Ulema !) einer Vor¬
stellung deS französischen Theaters beiwohnten. Ein
lebendiger lllema und ein türkischer Großwesir im
Theater — das ist etwas , das mehr als vieles andere
beweist, wie energisch sich die leitenden Männer der
neue: : Türkei von den alten Sitten und Gewohnheiten
ab gewandt  haben . Ob und was das Volk  davon
überniinnit , das ruht allerdings noch in: Schoße der
Zukunft . Tie Verhältnisse in G r i e che n I a n d
werden hier :::it aufinerksainen: Auge verfolgt , denn
man ist sich vollkommen klar darüber , daß ^ sie eines
Tages ans die Tiirkei zuriickwirken müssen. Trotz aller
äußeren Ruhe wird in militärischen Kreisen flott daran
gearbeitet , icder Eventualität begegnen zu können, da¬
für zeugen a. die Befestigungen am Kap Karaburmis
bei Saloniki ebenso wie die Verstärkung der Posten an
der türkisch- griechischen Grenze. _ Ferner hat das

! Ministerium die Einfuhr der griechischen Zeitungen
„Akropolis ", „Kratos ", „Skrip ", „Cmbros " und

, „Chronos ", die einen sehr großen Straßen ver¬
kauf  in Kcnstantinopel halten , verboten, weil sie
t ü r ke n f e i n d l i che Artikel enthielten . — Ter von
England  entlehnte Flottenreformator Admiral
G a n: b l e hat jetzt feinen Bericht beendet und dem
Ministerium vorgelegt : über den Inhalt ist noch nichts
bekannt geworden, dagegen find die alten :nil :tar :sch

j vollkommen wertlose  n Schiffe, die in : Goldenen
Horn lagen , an eine deutsche Firma für ganze UuU
türkische Pfund verkauft worden.
_ _ __ n. i. , . . . .. .

Deutsches Deich»
upt . Zur Gestaltung des neuen Etats der Reichspost-

j und Lelegraptzenverwaltungschreibt man uns : Die Ver¬
minderung des Anleihebedarfs in: Reich für das nächste

j Jahr betrügt bekanntlich 50 Millionen Mark. Um dieses
Ergebnis zu erzielen, war es, wie schon bekannt geworden ist.
erforderlich, auch den außerordentlichen Etat der Rrichs-
poflverwaltung zu beschränken, und zwar um 20 Millionen.
Dieser außerordentliche Etat zeiat vom Jahre 1901 ab eine
schnell steigende Entwickelung; von 18 Millionen im Durch¬
schnitt der ersten 5 Jahre stieg er auf 37,8 im Jahre 1906,
auf 43 Millionen im nächsten Jahre , um 1983 ferne höchste
Ziffer von 60 Millionen zu erreichen. Schon im laufenden
Jahre trat eine-Ermäßigung ein auf 45 Millionen, die nun
für 1910 noch um weitere 20 Millionen gekürzt werden
konnten. Mit diesen Summen ist die Reichspostvcrwaltung
an dem Anlerhebedarf des Reiches bis zum Ablauf des
gegenwärtigen Etatsjahres mit mehr als 380 Millionen
Mark beteiligt Sie wurden ausgenommen für solche An¬
lagen, die vorzugsweise der Zukunft zugute kommen, einen
dauernden Wert und eine ausreichende Verzinsung besitzen,

i tote neue Fernsprechantagen Erwerbung von Telegrapherr-
/ kabeln und Herstellung von unterseeischen Telegravhen-
/ liniert. Diese Anleihen sollen im Lause von 39 Jahren
I nach einem feststehenden Plan ans den ordentlichen Ein-
i na innen der Reichspost getilgt werden und zwar vom
' nächsten Jahre ab. Aus diesem Grunde sind dann auch zur

Tilgung und Verzinsung der Anleihen aus den Jahren
1908 bis 1910 im nächsten Etat 6 Millionen eingestellt.
Wenn sich die fortdauernden Ausgaben im nächsten Jahr
auf 025 Millionen belaufen, so weifen sie damit gegen den
Etat des vorigen Jahres noch eine weitere Vermehrung <r ?f
die sich schon aus den Bcsoldungserhöhungen des letzten
Sommers erklärt. Hierbei mutz man sich der außerordentlich
schnellen Entwicklung der Ausgaben erinnern, die von 190
Millionen im Jahre 1890 auf 340 im Jahre 1008 440 in:
Jahre 1905. 505 im Jahre 1906 560 in den Jahren 1907 und
1908 angewacl-fen waren Einen Rückgang weisen wenigstens
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats auf die
don 168 Millionen im vorigen Jahr auf 15,8 zurückge-
gangen sind.

* Eine Begrüßung des Kaisers durch russische Grenz-
soldcien. Als der Kais er  gestern an der russischen Grenze
iagte, wurde er von einer Abteilung der russischen Grenz¬
wache, die unter dem Befehl ein s -Oberleutnants Parade-
Aufstellung genommen hatte, begrüßt. Der Kaiser dankte

militärischem Gruß.
* Kein Verkauf des königlichen Schlosses in Brühl. Der

Plan , das königliche Schloß in Brühl bei Cöln in Privatbesitz
vb-rgchen zu lassen, soll nunmehr gänzlich ausgegeben
worden sein, über die Benutzung des Hauses nach seiner
dölligen Instandsetzung sind vorläufig noch keine Bestim¬
mungen getroffen. Es ist vor der Hand noch nicht daran
»U denken, wann ein Mitglied der kaiserlichen TamMe
darin Wohnung nehmen wird , weil die innere Ausstattung
te diesen Zweck einen ungeheuren Kostenaufwand erfordert.

* Reichsunterstützung für Arbeitsnachweise. In dem
veröffentlichten Auszug- über den nächsten Etat für das
fteichsamt des Innern findet sich kein Posten zur Unter-
stützmrg der Organisation der Arbeitsnachweise. Trotzdem
°der enthält. wie wir erfahren, der neue Etat als erst¬
malige Forderung einen Posten von 30 000 M. zur Unter¬
stützung des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise._ Hter-
5j' t' löst die Reichsreaieruna eine Zusage ein, die der
Reichskanzlerv Bethmann-Hollweg in der vorigen Tagung

Reichstags als Staatssekretär des Innern aus An-
Mstung von verschiedenen Parteien gegeben hatte. Sck'on
'ert dem Jahre 1902 ist der Verband wiederholt aus Dis-
dvsi-' onsfonds durch einmalige Zuwendungen unterstützt
worden die im letzten Jahr bereits die Höhe von 38 089
-siar: erreichten. Der Verband bezweckt, unter Verzicht aus

reichsgesetzlicheRegelung Angebot und Nachstaae von
-" 9c tsgelegcnheit dadurch zu regeln, daß er zunächst das

[ «"uze Reich mit einem Retz paritätischer Arb -eits-
" weise  überspannt . Sobald diese Organisation ab-
«eich,offen ist soll -in Zusammenarbeiten  dieser

I Nr: '5 eingerichtet werden wodurch jeder Manacl an
snn Kräften an einer  Stelle durch ein Mehrangebot an

er er Stelle sofort ausgeglichen werden kamt. Hierbei

sollen die Interessen von Industrie und Landwirtschaft in
gleicher Weise gewahrt werden. Man darf wohl an-
nehmen, daß ans diesem nicht bureaukratischen Wege eine
Förderung der Arbeitsnachweiseschneller und besser her¬
beigeführt wird als auf dem Wege der Gesetzgebung.

* Ein deutsch-englisches Einverständnis in der Kongo¬
srage? Der Sekretär der Kongoreformassociätion E. D.
Morel kündete in einer Versammlung in Hüll an, er habe
aus zuverlässiger Quelle erfahren, daß das angestrcbte Ein¬
verständnis zwischen Deutschland und England über die
.Kongofragen erzielt sei. Er sprach in: Anschluß daran die
Meinung aus, daß binnen kurzem eine internationale Kon¬
ferenz zur endgültigen  Regelung der strittigen Ange¬
legenheiten einberufen werden würde.

* Die englische Heuchelei in der .Kongofrage wird von
dem christlich-sozialen „Reich" scharf verurteilt. Es schreibt:
Eine Kirche, wie die englische Hochkirche, die so. lange um
der Kongo-Neger willen sich entrüstet, bis sic englisch gewor¬
den sind, aber ihrer Regierung durch dick und dünn folgt,
wenn sie 15 000 Burenfrauen und - linder  in den
Konzentrationslagern umkommen läßt, hat doch wohl das
Recht verwirkt, Führer in  Europas in einer humani¬
tären  und christlich-sittlichen Frage zu sein. Haben die
übertriebenen Anklagen auch nur einen Kern von Wahrheit,
so ist die Kongofrage allerdings eine Frage der Christenheit;
aber wir wenden uns hier dagegen, daß das Christentum
als Deckmant el ganz gewöhnlicher britischer
M acht gelüste  mißbraucht wird. Auf eins einfache!
Formel reduziert, heißt es für uns : Soll England nebst
seinen guten Freunden Afrika weiter aufteilen, oder können
wir unter allen Umständen auch die Berücksichtigung unserer
Interessen verlangen?

* Das LandtagSlnandat des „Zehngevote" Hofmmm.
Um das preußische Landtagsmandat des „Zehngebote"-
Hofmann ist es geschehen: denn es haben die Vertreter der
nationalliberalen und konservativen Partei im Wahlkreise
Berlin-Moabit, deren Wahlmänner auf sich nicht diejenige
Stimmcnzahl vereinigen konnten, um ihrerseits in die Stich¬
wahl mit den Sozialdemokraten zu kommen, beschlossen, zu¬
gunsten der freisinnigen Kandidatur ihre Wahlmänner zu-
rückzuziehen, so daß der freisinnige Prediger Runze  Kan¬
didat sämtlicher bürgerlichen Parteien ist. Dies bedeutet
aber soviel wie die Wahl des freisinnigen Kandidaten am
30. November.

*  Die Rcichstaaswahlbewegung in Halle . Die Polen
proklamierten zum Leidwesen der Sozialdemokratie, welche
dadurch einen Stimmenverlust befürchtet, für die rnorgen
erfolgende Wahl als polnischen Kandidaten den Sekretär
Petrikowski-Berlin.

* Die Berliner Stadtvrrordnetemvahl. Eine Stadt-
verordnetenstichwahl, die weit über den konrmnnalen
Rahmen hinaus Beachtung findet und die von politischer
Bedeutung war. hat in Berlin im 2. Bezirk, dem sogenann¬
ten Unter-den-Linden-Viertel, sich vollzogen. Hier standen
sich der bekannte Demokratv. Gerlach und der Kandidat des
Freisinns, ..Hotelbesitzer Leis, gegenüber. Der Wahlkampf
war mit erbitterter Schärfe geführt worden. Die ver¬
einigten Sozialdemokraten und Demokraten hatten alles
zur Wahlurne herbeigeschleppt, was nur irgendwie zu er-
reieben war . Es hatten insgesamt 2872 Wahlberechtigte zu
wählen Es siegte der freisinnige Kandidat Leis mit ins¬
gesamt 932 Stimmen während v. Gerlach trotz der größten
Anstrengungen nur 722 auf sich vereinigen konnte. Im ersten
Wahlgange hatten nur 1106 Personen gewählt während
bei der Stichwahl 1654 den Weg zur Urne gefunden hatten.

* Die Stadtverordnrtenwahlen in Cöln. Bei den
gestern zu Ende gegangenen Stadtratswahlen der zweiten
Abteilung wurden die vier ausscheidenden Zentrumslan - .
didaten wiedergewählt und an Stelle de.8 ausscheidenden
liberalen Stadtverordneten Pr . Bock der liberale Kandidat
Architekt Perthel neu gewählt. Das Kadidatenverhältnis
in der Stadtverordnetenversammlung bleibt das bis¬
herige : 25 Zentrumsabgeordnetr und 17 Liberale.

* Die rote Hochflut. In der Stadtverordnetenwahl der
dritten Abteilung zu Weitzensels siegten infolge der schwachen
Wahlbeteiligung der bürgerücken Wähler zum ersten¬
mal  die vier sozialdemokratrschen Kandrdaten mit elwa
200 Stimmen Mehrheit.

* Der „Z. 2" als Ursache eines Wahlproteftes. Aus
Aachen wird berichtet: Hier fand am Tage der AMunst
des „Z. 2" die Wahl von Stadtverordneten statt. Als das
Luftschiff-intraf, entfernte« sich enr Wahlvorsteher und meh¬
rere Beisitzer aus d m Wahllokal, um das hier zum ersten
Male erscheinende Luftschiff zu betrachten. Da innerhalb
dieser Zeit der Wahlakt unterbrochen wurde und der Zerr-
trumskandidat nur mit sicben Strmmen Mehrheit über den
Gegenkandidaten siegte, soll, w:e es he:ßt, die Gültigkeit der
Wahl angefochten  werden.

* Ein neuer Verrat des Zentrums an der deutschen
Sache. Ein neues zentrumspolnrsches Wahlbündnis ist in
Wanne zustande gekommen Das Zentrum hat den Polen
ein Mandat zueckannt, nur um die deutsche Parte : zu
schwäche::.

* Ein beachtenswerterWiderspruch gegen das Jrr-
lehregcsetz. Es ist von Interesse, daß der konservativ  e
Professor' Rudolf Sohm-Leipzig, dessen „RechtgläubigkE
auch unsere Orthodoxen mckft beanstanden, einen sehr leb¬
haften Artikel gegen den Lehrgerichtshofveröffentlicht; er
widerspreche dem Geist des Protestantismus . „Wahrlich,
wenn es möglich wäre, wrr sind a u f d em b est en W eg e
Zun: Katholizismus.

* Der Universitätsdirektor als politischer Vormund der
Studierenden. Der Prorektor der Universität Königs¬
berg  i . Pr ., Haendcke, verbot, der „Königsberger Har-
tungschen Zeitung " zufolge, emen Vortrag  deZ Reichs-
tagsabgeordneten Gyßling vor der freien Studentenschaft
über Geschichte und Programm der freisinnigen
Volksparlei.

* Die „Borussen" und die Bonner „Philister". In der
Beurteilung der Suspendierung des Korps „Borussia" ist
die Bonner Bürgerschaft in zwei  Lager geteilt. Man ver¬
urteilt einesteils das Vorgehen des Korps und hält die
Strafe für gerecht, möchte sie im Gegenteil noch verschärft
wissen, während andererseits man zu der Auffassung neigt,
daß man nicht so schroff gegen die Leute Vorgehen möchte,
die den Bonnern einen großen Posten Geld  alljährlich ,
nach dort bringen. Die Borussen selbst zeigen übrigens

durch ihr Verhalten, daß sie nichts weniger als Geneigthett
dazu bekunden, den Senatsbeschluß tragisch zu nehmen. Sie
hängten an ihr Korpshaus ein Schild, auf dem in großen
Lettern gedruckt stand: „Wegen Ausverkaufs ge*
schlosse  n." Auch sollen die Borussen beschlossen haben,
w c i sic Z y l i n der tragen zu wollen. Es bestätigt sich
übrigens, daß in den letzten Tagen im Korpshause der
Borussen ein Essen zu 30 Gedecken stattfand, an den: auch
das Prinz Schaumburgischc Ehepaar, der Erbprinz und der
Oberstallmcister des Kaisers, Graf Reischach, teilnahmen.

* Der Zwangsarbeitsnachweis der Bergarbeiter. Die
gestern in Breslau abgehaltene Konferenz der Vertreter der
vier Bergarbeiterorganisationen beschloß einmütig, etwaige
Verhandlungen des Reichstags  über den Zwangs-
arbeitsnachwcis der Zechenbesitzer abzuwarten und entz-
sprechend dem Verlauf der Reichstagsverhandlungen in
einer abermaligen Zusammenkunft Beschluß zu fassen.

* Ein. Schulschiff für Fürsorgezöglinge. Nachdem mit
der Ausbildung von Fürsorge zöglingen zum Seedienst mehr¬
fach gute Erfahrungen gemacht worden sind, hat die Provinz
Westfalen ein zweites Schulschiff angekauft, ein Barkschiff
„Germania", und dieses zun: Ausbildungsdienst umbauen
lassen. Das Schiff wird in diesen Tagen in Dienst gestellt
und erhält als Hafen Emden. Ein anderes Schiss „Klar-
zumwenden" ist bereits seit längerer Zeit im Dienst.

§tsr «rrd fitfite.
Kein preußischer Prinz bei den türkischen Manöverm

Die „Nordd Mg . Ztg." schreibt: Die von dem „B. T." aus
Konstantinvpel gebrachte Meldung, nach welcher Prinz
Oskar  von Preußen an den türkischen Frühjahrs¬
manövern teilnehmen soll, ist unbegründet.

Deutsche Kolonie «.
* Große Diamanten in Deutsch-Sübwestafrika. Dir

kürzlich erfolgte amtliche Meldung von der Auffindung eines
Diamanten von 17 Karat Größe auf dem Gebiete der
Deutschen Aolonialgesellschaft südlich von Elisabethbucht hat
in Fachkreisen die ernsteste Aufmerksamkeit erregt . Man
hat . auf dem gleichen Gebiete schon bielfach Diamanten von
5 bis 6 Karat gefunden , so daß ohne Zweifel dort die Sterne
in erheblicheren Größen als an den bisherigen Fundstellen
Vorkommen. Wenn man dort noch nicht ernstlich abgebaut
ßai, so erklärt sich das daraus , daß diese guten Fundstellen
m i t t c n in der Wüste liegen und daß man erst Ver¬
bindungswege ::n.d Verpflegungsstätten errichten muß. Hier¬
für . sind entsprechende Pläne ausgestellt. Die Diamanten-
regiegcsellschaft hat vorgestern die elfte Sendung zu steigenden
Preisen gänzlich ausverkauft . *

Die Bemühungen nm eine deutsch-englische
UerstmMgung.

w, London, 24. November. Heute abend veranstaltete
die Londoner Handelskammer  ein Festmahl, an wel¬
chem der deutsche Botschafter Graf Wolfs-Metternich, der
Vizepräsident des Reichstags Kämpf, der Generalkonsul Pr.
Johannes , der Legatiousrat Pr . v. Haimhausen, der Lega-
tionsrat Pr . v. Kühlmann, Sir Felix Schuster und andere
teilnahmen. Nach den Toasten wurde die Debatte  über
die deutsch-englisch::: Beziehungen durch den Vorsitzenden
Charleton eröffnet, der erklärte, daß der Zweck der Debatte
sc:, die Handelsinteressen  zusammenzUbinden. Er

hoffe, der Internationale Kongreß im Nächsten Jahre,
aus dem ungefähr 20 Nationen vertreten sein würden,
würde zu einer besseren Gesinnung  unter allen
Völkern und zu einem besseren Verständnis, besonders der
Handelsangelegenheiten, führen. In den Fragen des kaus-
männrschen und technischen Unterrichts könne England noch
v:el von Deutschland  lernen . Hieraus hielt der Vize¬
präsident des deutschen Reichstags Kämpf  eine Ansprache,
in. der er die Hochschutzzollpolitikverurteilte und die Ansicht
aussprach, auf dem Kontinent nähere sich die Periode des
Hochschutzzolls ihrem Ende. Er fuhr dann fort : Ein altes
Wort sagt, daß der Handel der Pionier der Zivilisation ist.
Niemals mehr als jetzt erweist sich dieses Wort als wahr.
Die Prosperität des internationalen Handels beruht auf
freundschaftlichen  Beziehungen zwischen Personen
und Nationen. Meine deutschen  Freunde und ich er¬
lernen daher die von der Londoner Handelskammer mehr
als einmal gemachten Bemühungen mit Dank an, die dahin
zielen, p e r s ö nl i chc Beziehungen zwischen kaufmännischen
Vertretern aller Länder herzustellen, und wir haben Ihre
Einladung zu dem heutigen Bankett mit um so größerer
Freude und Genugtuung angenommen, als uns dies die
Gelegenheit gibt, noch einmal auszusprcchcn, daß wir, soweit
es an uns Begtz alles tun werden, was in unserenKräfte:: steht,
um nicht nur gute und freundliche, sondern herzliche Be¬
ziehungen mit der britischen Nation aufrecht zu erhalle::.

Der nächste Redner Direktor H eineken  vom Nord¬
deutschen Lloyd erklärte, das elektrische Kabel und die
Schnelldampfer zwangen alle Völker der Welt, eine Art
Brüder  zu werden. Zum Schluffe hielt, vor: lauten:
Beifall begrüßt, der deutsche  Botschafter Graf Wolff-
Mettcrnich eine Ansprache, in der er sagte: ^Dcr heutige
Meinungsaustausch habe klar bewiesen, baß die kommer¬
ziellen Körperschaften der beiden Länder gewillt wären, ein
friedliches  Werk Seite an Seite fortzusetzeu uiw daß
sie nicht in Streit und Feindschaft initeinauder leben
wollten, wie oft fälschlich behauptet wurde. Kunden
könnten keinen Zank gebrauchen.

Heute abend hatte die Vel iammiung der Welt gezeigt,
daß die Handelsbeziehungen ^er beiden Länder die freund-
sck-aftlichsten seien. Hoffentlich werden sie ein Vorbild sein
für die allgemeinen Beziehungen zwischen Deuffchland und
England. - -

Ausland.
G stsreel

Das Abgeordnetenhaus  trat gestem nachmittag
nach mehrwöchiger Pause wieder zusammen. Die Regierung
jvurde beim Erscheinen im Saale von den Tschechisch-
Radikalen mit andauernden feindlichen Zurufen empfangen.
Nach Erledigung von Formalien nahm das Hans den An¬
trag Kuranda an bezüglich der Einsetzung eines Ausschusses
zum Studium und zur Beratung der die wechselseitigen
wirtschaftlichen Handels- und Verkehrsbeziehungen zwischen
den im Reichsrat vertretene:: Ländern und Unsarn bc-
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treffenden Fragen . Das Haus begann hierauf die Ver¬
handlung der Dringlichkeitsanträge , betreffend den Schutz
der Minoritäten und ähnliche nationale Fragen . Die Regie¬
rung unterbreitete hierauf ein sechsmonatiges Budget-
Provisorium und die Vorlage , betreffend das Rekruien-
kontingent . In feiner Begründung des Dringlichkeits-
arckrages, betreffend den Schutz der Minoritäten , warf
Kramarz  der Regierung Parteilichkeit bei den Beamten-
ernennungen vor und erklärte , die Tschechen würden sich die
Zerreißung  Böhmens durch die geplante Kreis
Einteilung  nicht gefallen lasten. Auch ließen sie sich durch
Drohungen gegen das Parlament nicht einfchüchtern.
Kramarz fuhr fort : Die internationale Situation der
Monarchie ist wahrlich nicht darnach angetan , die Slaven
in eine verzweifelte Stimmung zu bringen . Wenn wir dank
.der Politik unseres Auswärtigen Amtes an D e u r s chl a n d
so gekettet sind, daß Österreich für ziemlich lange Zeit ver¬
urteilt ist, eine Politik ad Germaniae gloriam zu machen,
dann mußte die ftaatsmämnsche Regierung diese Politik der
slavischeu Bcvölkcrungsmajorität erträglich zu machen
suchen, nicht aber so im Nämen dieses Bündnisses drang
s a l i e r e n. Dieser Majorität wegen ist die R e g i e r u n g
deutscher Parteimänner , die nur als Anhäng¬
sel  zwei polnische Minister hat , unmöglich . Wir wollen
eure Regierung , deren Zusammensetzung schon gewährleistet,
daß endlich mit allen  Völkern und nicht gegen die Majo
fität aller Völler regiert werden soll. (Beifall .)

Rach Kramarz begründeten » och zwei R u t h e n c n und
Rationale Dringlichkeitsanträge . Jur weiteren Verlauf der
Sitzung begründete P e r g e l t einen Dringlichkeitsantrag,
betreffend die Zuweisung der Sprachenvorlagen ohne erste
Lesung an einen Ausschuß. Die Sprachcnfrage bei den staat
Kchen Behörden müsse endlich in gesetzlichem Wege aus
parlamentarischem Boden erledigt werden . Die Deutschen
ttt Böhmen wünschten keine Eroberungspolitik,
sondern nur Herren in ihrem  Gebiet zu sein. Pergelt
wandte sich sodann gegen Kramarz ' Ausführungen und be¬
tonte , daß eine Politik in der von Kramarz gewünschten
Richtung das Reich ruinieren würde . Die seit 1878 von
Österreich-Ungarn betriebene Politik habe den europäischen
Frieden erhalten , Österreich-Ungarn speziell den Frieden ge¬
bracht und cs wirtschaftlich gekräftigt.

Die Kolonisation des fernen Ostens.
Der Kaiser bestätigte einen Beschluß des Ministerrats,

wonach ein besonderes Komitee für die Kolonisation des
fernen Ostens errichtet werden soll. Im besonderen soll die
Besiedelung des Gebiets der Amurbahn von russischen An¬
siedlern planmäßig betrieben werden.

Niederlande.
In der Zweiten Kammer erklärte Ministerpräsident

Heemskerk bei der fortgesetzten Beratung über das Budget,
die Regierung werde ihr möglichstes tun , um die Errich¬
tung internationaler Bureaus  im Haag zu be¬
günstigen.

Belgien.
Die Deputiertenkammer setzte bei der fortgesetzten Be¬

ratung des Militärgesetzes den Friedcnskontinaent auf
*2800 Mann fest.
'*** “ Girglmm«

Der Kampf uni das Budget.
Die Budgetdebatte wurde gesteru im Oberhaus bei voll¬

besetztem Haus fortgesetzt. Das Interesse ist unvermindert,
da sich eine große Anzahl der Pairs zum Wort gemeldet hat.
Vorerst ist ausgeschlossen, daß die Debatte noch in dieser
Woche geschloffen wird . Die Abstimmung dürfte nicht vor
dem 30. d. M . zu erwarten sein. Im Verlaus der Beratung
jagte der Erzbischof von Canterbury,  daß die Erz¬
bischöfe neutral bleiben würden . Lord R o s e b c r y der*
urteilte das Budget zwar in heftigster Weise, erklärte aber,
die von Lansdowne cingebrachte Resolution nicht unter¬
stützen zu können.

Zwei Anhängerinnen des Frauenstimmrechts , die am
28. Oktober bei der Wahl eines Abgeordneten zum Untcr-
hause im Stadtteil Bermontsey in London versucht hatten,
die Stimmzettel dadurch zu vernichten, daß sie eine ätzende
Flüssigkeit in die Urne gossen, wurden zu 4, bczw. 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Mavolrlro.
Ein neuer Vorschlag Frankreichs.

Es wird jetzt in Paris behauptet , Frankreich habe dem
Sultan von Marokko Muleh Hafid ein neues Abkom»ncn
borgeschlagen. Darnach wolle Frankreich auf die ganze, für
die Cafablanca -Erpedition bisher verlangte Entschädigung
von 70 Millionen verzichten , falls ihm das Recht der
Zollerhebung  im Schanjagcbiet sowie die Annexion
von Udjida zugestanden werde . Sollte dieses Abkomnien
verwirklicht werden , so Würde die marokkanische Anleihe
bloß 80 statt IM Millionen betragen . Bisher scheint man
chber dem. Plan in Marokko wenig geneigt zu sein.

Vereinigte Staaten.
In republikanischen Kreisen wird Propaganda gemacht

für die Aufstellung des Expräsidmtcn Roosevclt  zum
Gouverneur des Staates N e W N o r k bei der nächste«
Wahl . Mau glaubt , daß Roofevelt nach seiner Rückkehr zur
Annahme des Gouverneurpostens sich werde bewegen lassen.

Mittelamerika.
‘ Die Unruhen in Nicaragua»

Zn New Aork verlautet , daß man noch 17 Amerikaner
tu Nicaragua gefangen halte . Die amerikanische« Kriegs¬
schiffe haben angeblich den Auftrag . Montaa Truppen zu
landen.

Kanada.
Sttbständi ' gkeits Regungen

/ Die Unabhängigkettsbestrebungen in dem Dominium
nehmen an Kraft langi' anr, aber stetig zu. Das bewies die
Behandlung der Zollsragen schon früher und jene der
Gelbew-Einwanderung in der letzten Zeit zur Genüge . Zetzt
hat aber ein amtterender Minister Kanadas sich in einer
Weise geäußert , die der schärffien Beachtung wert ist. Kürz¬
lich sprach der Euenbaoi <uüuiücr Grabans aus Anlaß einer

Feierlichkett in Montreal und erwähnte dabei auch die
größere Freiheit , die Großbritannien in letzter Zeit Kanada
bei dem Abschluß von Verträgen gelaffen habe. Dann aber
fügte er hinzu , es werde wohl auch einmal die Zeit
kommen, „in der die Hilfe der britischeir Diplomatie bei
solchen Vertragsverhawdlrmgen als unnötig angesehen
werden könne". Ein Kommentar zu dieser Äußerung ist
überflüssig , er könnte ihre Bedeutung nur abschwächen, n,

Brasilien.
^ In San Servan kam es zwischen Aufständischen und
Truppen zu ernsten Zusammenstößen.  Die Straße«
der Stadt wcrderr fortwährend von Patrouillen durchzogen,
um Zusammenstöße zu verhindern . Zwei Schwadronen
Dragoner und 60 Gendarmen sind cingeirosseu.

Aus Stadt und Kmrd.

MiesbadLKer MachrlchteK.
Wiesbaden,  25 . November.

— Perfol,al -Nachrichten. Regierungspräsident Dr . b o n
'st e r ist als Iagdgast des Fürsten Henckel ll. Donners-

marck auf Schlo« Neudeck in Schlesien eingetrofferr, wo unter
anderen ^ agdIäste» nnt den, Kai,er Herzog van Ratibor , Fürst
Latzfeld zu Trachenbcrg und Oberpräsident Graf Zedlitz undrrrutzschler weilen. ^

— Kurgäste. Fürst Ernst zu Li, war aus Schlesien ist
hrer angekommen und im „Hotel Rose" obgestiegen. '

— Gegen die Schundliteratur . Am Sonntag tagte in
F r a n kf u r t a-  M . unter dem Vorsitz von Bankrat
Neusch-Wiesbadcn eine vom R h e in - M a i nisch cn
Verband fü r P olk sb ildun  g einbcrufene Fachver¬
sammlung , . in der Rektor Schildgen -Cronberg als erster
Referent die Frage der Volksbibliotheken an kleineren
Orten behandelte . Der Redner wies nrtter anderem darauf
hin , daß Deutschland im Punkt „Volksbibliotheken " hinter
Ländern , wie die Schweiz , England und Amerika, noch zu¬
rück sei, und daß erst seit kurzem für derartige Zwecke eine
jährliche Aufwendung von 50 000 M . vom preußischen Abge¬
ordnetenhaus bewilligt werde . Er gab dann praktische
Winke für Inhalt , Einrichtung und Betrieb der ländlichen
und kleinstädtischen Bibliotheken . In der Diskussion er¬
wähnte Schulinspektor Herber -Frankfurt die günstigen Er¬
fahrungen , die man mit den seit etwa 10 Jahren hier ein¬
gerichteten Schüleröibliotheken und den vor kurzem erösfne-
te« drei Kinderleseyallcn gemacht habe . Weiter behandelte
Vkrbandssekretär Voll den Kampf gegen die Schundliteratur
und verwies besonders a,tf die jetzt reichlich vorhangenen
guten Jugend - and Bollsschristen -Sammlungen . I » der
ausgedehrtten Besprechung kennzeichnet« Professor Brunner-
Pforzheim die Praktiken der Schundverleger , die in ihren
Prospekten jetzt selbst einen Kampf gegen die Schundschrif¬
ten vorgntäuschen suchen, während Schulinspektor Kissinger-
Darmstadt die Frage des Besuchs von gewissen Kinemato-
gtaphen -Theatern und Verkaufsstellen schlechter Schrfften
eusrollte . Stadtrat Dr . Flesch-Frankfnrt erinnerte an die
ökonomische Seite der Sache und Fräulein Mela Escherich-
Wiesbade » rief die Frauen als Bundesgenossen zum Kampf
gegen die Schundliteratur auf. Wie noch berichtet wurde,
hat der Rhein -Mainische Verband in weiteren Orten seines
Wirkungsgebiets , unterstützt durch einsichtige Verleger , gute
Schriften kommissionsweise an eine Anzahl kleiner Laden¬
geschäfte abgegeben und damit bis jetzt gute Erfolge erzielt.
Eine Ausstellung empfehlenswerter Bilder und SchristEr
«eben abschreckenden Proben der Schundliteratur veranschau¬
lichte die Ausführungen der Redner . — Auch in D ärm¬
st « di  war auf Einladung des Ministeriums des Innern,
Abteilung für Schulangelegenheiten in Darmstadt , eine Ver¬
sammlung zusammengetreten zur Beratung von Maßnah-
ruen zur Bekämpfung der Schundliteratur . Rach längerer
Beratung der einzelnen Punkte fanden von Professor
Kissinger ausgestellte, gegen die Schundliteratur gerichtete
Leitsätze die Zustimmung der Versammlung.

— über die „Eroberungen des Evangeliums " in Frank¬
reich sprach Mittwochabend im „Vereinshaus " vor gefüll¬
tem Saal Herr Pastor Bertrand  aus Paris . Er schil¬
derte die inneren Wirkungen der Trennung von Kirche mrd
Staat in Frankreich . Ans den, bisher katholischen Voll
scheine mit einem Schlag ein durch und durch atheistisches
Volk geworden zu sein. Es sei zutage getreten , wie ober¬
flächlich die frühere Religiosität gewesen sei. Der heutige
geräuschvolle Unglaube sei besser als der bisherige äußere
Schein von Frömmigkeit . Jetzt erst zeige es sich, haß im
französischen Voll dennoch ein tiefes religiöses Bedürfnis
lebe. Niemals vorher habe cs sich so ernsthaft mit reli¬
giösen Fratzen beschäftigt. Die Leute, welche laut erklärten:
„Wir sind gegen die Religion !", lernten jetzt erst das Evan¬
gelium kennen, und viele von ihnen würden nun ganz ande¬
rer Meinung . Die Bilder , die der Redner aus den neuen
Arbeitsgebieten oer Evangelischen in Frankreich darbot , jene
Versammlungen auf dem freien Feld oder int Saal des
Dorswirtshauses oder in einer Bauernküche, muteten ganz
an wie Bilder aus Luthers oder gar aus Jesu Tagen . Frei¬
lich fehlt es auch nicht an mächtigen Widerständen . Jeden¬
falls darf die kleine, opsermutige evangelische Kirche Frank¬
reichs der brüderlichen Teilnahme und Treue der Evawgeli-
schen Deutschlands gewiß sein. — Mehrfachem Wunsche ent¬
sprechend, wird nun Herr P . Bertrand am Freitagabend
um 6 Uhr im kleiuon Saal der „Wartburg " in französischer
Sprach - reden über : Le protestantisme frpcais ; .8on histoire
passte et sa mission actuelle . Der Eintritt rst frei, (gg wird
in unserer Stadt gewiß nicht an solchen fehlen, welche die
Gelegenheit , einen französischen Vortrag , zumal über diesen
packenden Gegenstand , zu hören , nicht unbenutzt lassen wer¬
den. Näheres ist aus der gleichzeitigM Anzeige zu sehen.

— Aus dem Maler - und Tünchergewcrüe . Wir erhal¬
ten folgende Zuschrift : „In der Nr . 641, Morgen -Ausgabe
vom 20. November , befindet sich eine Notiz , welche die Tarif-
Verhandlungen im Maler - und Tünchergewerbe als abge¬
schlossen bezeichnet. Dies entspricht nicht den Tatsachen, der
Sachverhalt ist folgender : Die Arbeitgeber wollten fast alle
Pcstimmungen des im Jahre 1908  abgeschlossenen Normal - ■
tarifs verschlechtern. Insbesondere sollte für die Festsetzung
der Stnndenlöhne eine Klassifizierung der Gehilfen in Voll¬
er beiter , jugendliche Arbeiter und Hilfsarbeiter erfolgen.
Als Vollarbeiter rollte aölten, wer das 21. Lebensjahr

vollendet, die Gesellenprüfung bestanden hat und eine bv-
stlMmte Leistung nach drei Qualitäten vollbringt . Für
jugendliche Arbeiter (also für alle unter 21 Jahren ) sollte der
Lohn der freien Vereinbarung unterliegen . Der Agitations¬
paragraph sollte in noch viel schärferer Form als im jetzigen
Bauarbeitertaris Anwendung finden . Überstunden sollten
erst dann mit einem Zuschlag vergütet werden , wenn die
wöchentliche Sommerarbeitszeit überschritten wird . Die
Lohnzuschlage für Überstunden sollten von 25 Prozent auf
10 Prozent herabgesetzt werden . Die Gewerbe - und ordent¬
lichen Gerichte sollt-en ganz ausscheiden, außerdem sollten
Bestimmungen über Schadenersatz und dergleichen mehr
Aufnahme finden . Dem Entwurf der Arbeitgeber stellte»
die Gehilfen -Organisationen (Verband der Maler und Tün¬
cher, Christlicher und Hirsch-Dunkersche) einen Vertragsent¬
wurf entgegen, der sich im wesentlichen an den bestehenden
Tarif anschloß. Als Grundlage zu den Verhandlungen mit
den Unparteiischen dienten der Normaltarif und die beiden
Entwürfe . Im Plenum , sowie in der zwanziggliederigen
Kommission wurde eine Einigung nur über unwesentliche
Punkte erzielt , die strittigen Punkte wurden durch Schieds¬
sprüche der Unparteiischen erledigt , die sich im großen und
ganzen an den Tarif von 1908 anlehnen , über das aus
diesen Verhandlungen hervorgegangene Vertragsmuster
haben nun die Mitglieder der Arbeitgeber - und Arbeitneh¬
mer-Organisationen zu entscheiden. Erfolgt darüber die
Zustimmung , dann werden erst wieder die Verhandlungen
über Lohn und Arbeitszeit ausgenommen . Die Unterneh¬
mer wollten gleich über diese, beiden Frage « verhandeln,
dazu hatten die Gehilsenvertreter jedoch keine Vollmacht, und
euch diese soll erst vcn den Mitgliedern eingeholt werden.
Die Unternehmer haben schon, ehe darüber verhandett
wurde , eine Erhöhung des Lohnes und eine Verkürzung der
Arbeitszeit abgelehnt . Die Ortsgruppen des Unternehmer --
verbands dürfen , « ach Aussagen des Vorsitzenden, in keine
örtlichen Verhandlungen eintreten . Bis zum 28. Dezentzber
haben die Parteien zu Händen der Herren Unparteiischen
die Erklärung über Annahme , bezw. Ablehnung abzugeben,
und erst dann soll über Lohn und Arbeitszeit verhandelt
Werden."

— Letzte Weihnachtspoft nach Südwestasrika . Die letzte
Weihnachispost und die letzte Briespost im November nach
Teutsch-Süd -westafcila geht von Europa am 27. November
ab . Sie benutzt den an diesem Tage nachmittags 4 Uhr von
Southampton in See gehenden Dampfer der Union Castle-
Linie nach Kapstadt . Von dort befördert sie ein Heimkehrer,-
der Dampfer der Deutschen Ostasrikalinie nach Norden . Die
Post trifft so am 16. Dezember in Lüderitzbucht und am
17 Dezember in Swakopmund ein. Für Swakopmund ist
dies die letzte Post , die noch vor Weihnachten dort ankommt.
In Lüderitzbucht trifft eine später abgehende Post noch am
24 Dezember ein . Für alle anderen Teile des Schutzgebiets
ist also die Post ab Southampton den 27. November die
letzte Bttespost vor Weihnachten. Die Heimat verläßt die
Pest am 2. November , entweder nachmittags 3 Uhr 36 Min.
mit der Bahnpost von Hannover nach Boxtet oder 6 Uhr
1 Mi « , von Cöln nach Verviers . Pakete werden natürlicb
nicht mitbcfördert . H

— Weihnachtsverlauf von Handarbeiten . Wir werde«
sttbeten, noch einmal auf den morgen Freitag und über¬
morgen Samstag , von vormittags 10 bis nachmittags
7 Uhr in den Räumen des „Damenklubs ", Orauieustraße 15,
sattfindenden Weihnachtsverlauf hinzuweisen . Derselbe fin¬
det zum Besten des UnterstüHung-sfonds des „Damenheims
Auauste-Viktona " statt . Die gefertigten praktischen Gegen¬
stände sind von fleißigen Damenhänden des Frettagskränz-
chcns angefertigt und eignen sich beson!'oers für Bescherun¬
gen Während dos Nachmittagsverkaufs wird Tee und
Kaffee verabreicht.

— KrüPpelfücsorge . Wie uns mitgeteilt wird , beabsich-
liat ber „Verein für Krüppelsürsorge ", das ihm von Frau
Elisabeth König  hier zur Errichtung einer Krüppelheil-
und -Erziehungsanstalt geschenkte, an der Rosselstraße ge¬
legene Grundstück gegen ein anderes Grundstück zu vcttou-
scken. Es sind diesbezügliche Unterhandlungen bereits im
Gange.

— Ein edler Zug von Menscheufrcundlichkeit wird einem
Hausbesitzer im Wellritzviertel nachgerühmt . Ein Mieter,
dem lbei dem gegenwärtigen ungünstigen Erwerbsleben es
außerordentlich schwer gefallen wäre , die Mietsschuld zu ent¬
richten, bekam dieselbe für die Zeit vom 1. Oktober bis
1 April erlassen. Ein solch ideales Verhältnis wird ja
leider ein weißer stiabe bleiben , aber immerhin dürften löb¬
liche Nachahmungen nicht zu den Unmöglichkeiten gezählt
werden . (Die Botschaft hör ' ich wohl , allein ufw .)

— Ein fetter Konkurs , über das Vermögen der H o l z-
Hand  l u n g L o u i s H ä u s e r Hierselbst ist am 19. d. M.
das Konkurs-, nicht das Liquidationsverfahre «, eröffnet
worden . Zum Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt
Kriese bestellt. Es ist dies die Holzhandlung , von der hier
gestern die Rede war . Der Gemeinschnldner ist seit D'!ön-
tag von hier abwesend und hat seine Angehörigen in übler
Lage zurückgelaffen. Dies und der Zusammenbruch des an¬
scheinend gutgehenden Geschäfts ist um so unerklärlicher,-
als die Ehefrau des Gemeinschuldners , die Tochter ch« '
verstorbenen wohlhabenden Metzgermeisters von hier , ein
Vermögen von last 200 009 M. bei ihrer Verheiratung vor
einigen Jahren emgebracht hat und das Unternehmen höhe¬
ren Gewinn abgeworfett haben soll. H. hatte allerdings
auch Verluste , allein diese konnten an der allgemeines 5iuf
sehen erregenden Katastrophe nicht allein schuld sein. 23^
schon gestern berichtet, sind die Geschäftsbücher des ivaho-
scheinlich flüchtigen H. verschwunden. Sie sollten dem
richt oder dem Konkursverwalter ausgelrefert werden und
waren zu diesem Zweck im Bureau des Geschäfts berehgk-
legt . Das Suchen nach ihnen am Sonntag hält man f>'r
einen Trick H.s . Am Montag wurden sie als verschwunden
genieldet . Natürlich knüpfte sich daran sofort der Verdaut,
daß es sich hier um eine beabsichtigte Verschleierung usw-
hcndelt und daß die Bücher beiseite geschafft sind/ Mad
glaubt auch, daß tin  Angestellter des H. dabei seine Haü"
mit im Spiel hat . Diesbezügliche Vernehmungen vor dc>u
Untersuchungsrichter dürsten bereits stattgefunden
Wenn H., der am Montagabend in Mainz in einer Bodegamiwt «y */ um iiftumagautuo in ä/tuiw # i*jt  einer .
und späterhin im „Intimen Theater " dort gesehen worden
sein soll, nicht bald wieder hierher zurückkommt, dürfte de
Staatsanwalt sich wohl noch etwas näher mit seiner Pe >"
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befassen, als es bisher schon geschehen sein mag . — Wie
uns noch mitgeteilt wird , vermutet man , daß H. sich ins
Ausland geflüchtet hat . Die Passiven sollen sehr bedeutend
sein und für die Gläubiger dürfte sehr wenig herauskom-
men. Auch das Vermögen von H.s Schwager soll ebenfalls
größtenteils im Geschäft aufgegarrgen sein. H. selbst war
sehr leichtsinnig veranlagt und sein Geschäft wurde in der
nachlässigsten Weise geführt . Er hat sich über seine kritische
Lage durch Gefälliakeitsakzevte hmwegzuhelfen gesucht
und die Zahl der Leidtragenden am hiesigen Platze dürste
nicht klein sein. In gut unterrichteten Kreisen sah man das
Ende schon lange voraus . — Die von H. vorgenommene
Asterverpachtung seines Lagerplatzes an ein auswärtiges
Holzgeschäst, das ihn mit der Leitung einer Filiale hier-
selbst beauftragt hatte , ist von dem Vermieter und Eigen¬
tümer des Platzes nicht anerkannt worden.

— Die Traubenkur der Kurverwaltung im Mittel¬
pavillon der alten Kolonnade geht mit Schluß dieser Woche
zu Ende . Der Samstag ist der letzte Beikaufstag . Die
Traubenkur war auch diesmal wieder ein beachtenswerter
Bestandteil der Wiesbadener Herbstsaison : sie fand großen
Zuspruch und es weist der Tranbenverkauf eine wesentliche
Steigermrg gegen das Vorjahr auf . Die Qualität der
Trauben fand ungeteilte Anerkennung.

— Militärische Bauten . Im Militäretat in den ein¬
maligen Ausgaben werden u. a. gefordert als zweite Raic
(erste Bauratet für den Neubau des Garnisonlaza-
retts in Wiesbaden  250 000 M . und für Wiederher¬
stellungsbauten für das .Kadettenhaus in Oranimstcin
so 000 M.

— Reue Bestimmungen über das Beschwerderecht des
Meurlaubtenstandes . Eine für alle Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes sehr beachtenswerte Neuerung ist durch *
Änderung der Heerordnung jetzt eingeführt worden . Nach
dreier neuen Vorschrift haben die Mannschaften des Be-
uilaubtenstandLs , die Beschwerde über einen Vorgesetzten
führen wollen , nicht nur , wie bisher , den für die aktiven
Mannschaften vorgeschriebenen Dienstweg zu beobachten,
sondern auch die für die aktiven Mannschaften vorgeschrie-
benr, Frist von fünf Tagen inneznhalten . Zuwiderhand-
wngen werden nicht mehr , wie bisher , allgemein disziplina¬
risch, sondern grundsätzlich als Ungehorsam mit Arrest be¬
straft. Um bei den schon im Beurlaubtenstand befindlichen
Mannschaften Verstößen aus Unlenntnis vorzubeugen , wer¬
den die in Betracht kommenden Bestimmungen den Enl-
löflungspässen vorgedrnckt werden.

— Flugversuche auf dem Mainzer „Großen Sand ".
Das Festmrgsgouvernement von Mainz hat dem bekannten
Frankfurter "Sportsmann Franz Verhetzen  die Erlaub-
ms erteilt , mit seinem BtSriot - Ein  d e Q.e r Flugver^
suche ans dem „Großen Sand " zu unternehmen . Verhetzen
hat sich dafür verpflichten müssen, die Offiziere der Mainzer
Garnison tote auch solche von auswärtigen Truppenteilen
nach Möglichkeit in der Flugtechmk zu unterweisen . Die
ersten Flugversuche Verhehens werden bimren kurzem e;6
ftlgen.

— Desertiert ? Der am 8. September 1890 zu Eltville,
Kreis Rheingau , geborene m:d am 10. Oktober 1908 bei der
t  Konrpagnie des Füsilier-Regiments Nr. 80 eingestellte
Füsilier Adanl Müller  2 . hat am Sonntag , den 14.
November, nachmittags , die Garnison Wiesbaden ohne Ur¬
laub verlasiM und ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Es
astrd Fahnenflucht angenommen . Am Tage des Verschwin¬
dens war die bekannte Eltviller „Kappeskerb".

„ Die Saison der Ganse steht zurzeit in Blüte . So
fl«ich gültig man int Sommer an diesen Kapitolsrettern
aorübergeht , so doch stehen sie jetzt in unserer Bewertung.
Gerupft und gesengt, lebend und tot , mager und fett beherr¬
schen sie die Geflügelhandlungen und Hotels . Der bevor¬
stehende Andreasmarkt verschlingt viele Hunderte dieser
nützlichen Tiere und Tausende Menschen leisten sich eine
Portion Gänsebraten , noch mehr Tausende aber bleibt die¬
ser Hochgenuß versagt . Die Preise dafür werden erfah¬
rungsgemäß durch ambulante Geflngelhändler geschraubt.
Unsere Hausfrauen glauben vielfach, am besten- zu fahren,
von diesen zu kauten, aber wenn sie sehen, daß der für teue¬
res Geld erwotbene „alte Gänserich" um 1 Uhr immer noch
lftcht weich ist und auch das Fett sehr „mager " ausfiel , be¬
merken sie zu spät , daß man doch besser getan hätte , aus den
Geschäften am Platze zu kaufen, denn erstens hätte man
billiger eingekauft, und zweitens wäre die Möglichkeit der
Reklamation oder des Unrtanschs gewahrt geblieben . Un¬
liebsame Erfahrungen macht man auch beim Bezug ans den
nordischen Gegenden auf Nachnahme . Der „Thran " wird
immer erst zu spät entdeckt Dian kaufe daher am Ort und
berücksichtige in erster Linie die uns näherstehenden hiesigen
Geschäftsleute.

— Verdächtig . Am Dienstag erschien bei einem hiesi¬
gen Musikfreund- ein Unbekannter , der sich Weber  nannte
und angab , der hiesigen König!. Kapelle anzugehoren.
Wegen Krankheit habe er seine Geige versetzen müssen und
bitte nun den Herrn um eine Gabe , um dre Gerge ivieder
einkösen zu können. Der Herr war aber so v- mchtlg rhm
nichts zu geben Der angebliche Musiker erklärte, er wolle

einen Schwindel : einen Musiker namens Weber gebt es ra
der hiesigen König!. Kapelle nicht. Da zu er,warten fft, dap
der Betreffende , vielleicht auch unter emem anderen Namen,
bei anderen musikfrenndlichm Herren sein Gluck versucht, sei
Vorsicht a,»empfohlen . . .

- Ein umfangreicher Schwindel , dessen, gerstlger Ur¬
heber diesmal eine Frauensperson ist, ist m den letzten
Tagen hier in Wiesbaden inszemert worden . Vor ermgen
Tagen erschien in den hiesigen Tageszettungen ein  nmsang-
reiches Inserat , nach welchem «estem Mittwoch ut der
Friedrichstraße 35, „Hotel Friedrrchshof ", Parterre lrnks , ern
»Z e i che n - Z u s chn e i d e ku r s u s " errichtet worden
sollte. Ms Veranstalter firmierte dre Zuschnelde-Akademre
»Hannovera ", v -r . Rcmnitz , deren Hauptsttz in Hannover,
Georgstraße 39, fein sollte. Für den verhälimsmasirg ge¬
nügen Betrag von 10 W. 50 Pf - Kr den ganzen Kursus
wllte dort Damen Gelegenheit geboten werden , die Kunst
des Zuschneidens ur erlernen . Der Unterricht sollte drer-
wel wSchenttich solange erteilt werden , bis jede Dame das
Dchnitt ' eichnen und Zuschneiden der neuesten Damenkostümc,
KinderAeider , sowie ' auch das Zuschneiden von Damm -,

Herren - und Knrderwäfche vollständig erlernt hatte.
Apparate und sämtliche Znschneideutenstlien sollten jeder
Dame geschenkt werden . Als gestern nachmittag der Zu-
schneideknrfus begrünen sollte und sich eine ganze Anzahl
von Damen , die gegen Quittung den geforderten Betrag
von 10 M . 50 Pf . bereits bezahlt hatten , einstellten , war
niemand da, der den Kursus abhalten konnte. Die Erfchie-
ncnen konnten daher mit der Gewißheit , betrogen worden
zu sein, wieder heimgehen. Die Zahl der dem Schwindel
zum Opfer Gefallenen dürft «, nicht gering fein , ein Teil der¬
selben hat sich bei der Polizei bereits gemeldet . Die dies
noch nicht getan haben , werden aufgefordert , sich unter
Vorzeigung der empfangenen Quittung bei der hiesigen
Polizeidirektion zu melden . — Wie wir weiter hierzu er¬
fahren , ist die Schwindlerin , eine Frauensperson namens
Ren : nitz,  gestern in Mainz bereits verhaftet  worden.

— Die Straßrnpserdc sind bei den herrschenden, Witte¬
rungsunbilden oft sehr zu bemitleiden . Anstatt dieselben
beim Halten fürsorglich mii einer Decke zu behängen,
klatschen Regen und Schnee auf die nackten ungeschützten
Rücken der braven Tiere , die ihren „Pflegern " das tägliche
Brot und noch etwas dazu verdienen müssen. Nichts
schadet ihnen aber mehr , als solche Nachlässigkeiten, die
Nierenschlag , Krenzlähmung und andere Krankheiten zur
Folge haben können. Und wenn das wann getriebene Pferd
auch nur einige Minuten steht, sollte die kleine Mühe des
Zudeckens nicht gespart werden.

— Bon der „Elektrischen". Auf der Totzhermcr Linie
sind durch den Geleisenmban an der Wilhelmstratze einzelne
Wagen gezwungen , links anstatt rechts zu fahren . ^Dadurch
kommen die entgegenkommenden Fuhrwerke in Gefahr , mit
der „Elektrischen" zu kollidieren. Am schlimmsten ist dies der
Fall Ecke Friedrich - und Schwalbacher Straße , woselbst die
Bahn haarscharf am Bürgersteig vorbeifährt . Am Diens¬
tagabend karambolierte ein Automobil mit der „Elektri¬
schen" und am Mittwoch,mittag 12% Uhr um eine Kleinig¬
keit die Sanitätswache . Man sollte während der Bauzeit
einen Wärter an diesen gefährlichen Platz stellen.

— Noch gut abgelanfen ist ein Zusammenstoß eines
Herrschaftsautomobils mit einem Lieferungswagen der
Firma Ang . Engel am vergangenen Mittwoch um die
Mittagszeit in der Adolfsallee , Ecke Mlbrechtstraße. Der
Kutscher des Wagens würde zwar vom Bock geschleudert
und das Pferd vom Geschirr losgerissen , aber außer eini¬
gem Materialschaden scheint kein weiterer Verlust verursacht
worden zu sein. Das Pferd blieb nach dem Unfall stehen,
ein Zeichen seltener Anhänglichkeit. Der Unfall dürfte durch
Versagen der Bremse bei, Glatteis verursacht worden sein,
und demnach keinen der Kutscher eine Schuld treffen . Der
Chauffeur und die Rümmer des Wagens wurden notiert.

_ Kurhaus . Die Kurverwaltung nimmt anr nächsten
Lanntag und Montag , den 28. und 29. November, auf den
Achaufenster - Wettbewerb zu Wiesbaden,  der
loraussichtlichein großes Publikum Wiesbaden znführen wird,
rnrch Ermäßigung der Eintrittspreise zum Kurhause und ent-
brechende Veranstaltungen Rücksicht. Der Preis der Sonntags-
sarte ist von 2 M. auf 1 M. ermäßigt und der der Benchtrgungs-
farie von 1 M. auf 50 Pf .. letzteres sowohl am Sonntag wie
Mit Montag , an welchem, als an einem Wochentage, die Tages¬
tarte ohnehin nur 1 M . kostet. Bei geeigneter Wittermm wird
im Sonntaavormittag 12 Uhr ein Militär -Promenade -Konzert
in der Wilhelmstratze, ausgeführt von der Kapelle des Regt-
nents v. Gersdorff , die Veranstaltungen der Kurverwaltung
'inleiten , die des weiteren aus einenr Abonnementskonzert um
t Uhr inr Kurhause unter Afferni mit gewähltem Programm
rnd einem um 8 Uhr abends beginnenden V o ka l - und
znstrumentalkonzerte  unter Mitwirkung des
Mainzer Mannergesangvereins  bestehen werden.
Die Chöre leitet Kapellmeister Norden, das Orchester Ugo
lfferni . Das Konzert findet im Abonnement mit einem
leinen Zuschläge, um eine Saalüberfullung am Sonntag zu
rermeiden, statt . ' Auch für die Abonnementskonzerte am Mon¬
tag, beide unter Affernis Leitung, sind musikalisch ioertvolle
Programme vorgesehen.

— Kleine Notizen. Die Vakanz enliste  für Militär,
anwärter Nr . 47 liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen.

Theater . Kunst. Vortrags.
* Kurhaus . Mit einem für Wiesbaden neuen Werke wird

das Kurorchester unter Äfferm rnorgen̂ Freriag das 5. ®u r =
haus - Zhkluskonzert  eröffnen . Es lsi dies die H-Moll-
Sinfonie von F . Volbach, die am .5. Sunt 1909 im Orchester¬
konzert des Toiikünstlerfestes m Stuttgart unter Max
Schillings mit durchschlagendem Erfolge zrm Aufführung ge¬
langte , nachdem deren Uraufführung am 21. Oktober 1908 unter
Sofrat Emil Steinbach m Mamz stattgefunden .hatte . Mischa
Elmau hat das schwierige dwlmkonoert von Brahnw als seine
Antrittsnummer gewählt: außerdem wird er ttonclo capricciosc,,
für Violine mit Orchester Lon Sarnt -Saens , zum Vortrag
bringen . Auch durch dre Kurkapelle, gelangt , noch em Werk
d- eses Komponisten zur Aufführung , dre sinfonische Dichtung
Phaeton.

* Residenz-Theater. D« gelegentlich des Büller -Gast-
sprels mit vielem Beifall aufgenommene, neue Schwank „Die
Scheidungsreise" wird am Sam ->tag wiederholt. Die Rolle
des Ingenieurs Hübner" flwelt zum. erstenmal Herr Tantz,
Dutze'ndkarten und Fünfzigertarten haben ohne' Nachzahlung
Gültigkeit. Am Sonntagab -iid. g-ta .igt zum erstenmal in dieser
Svrelzeit der übermütige Schwank Die ,blaue Maus " ,zur Auf-
fnbruna Diese Vorstellung beginnt, ime bis- auf werteres die
Sonntagsabend -Vorftellungeü überhaupt um - '/-S Ubr. , Sonn-
taanachmittag geht auf vEftWen Wunsch der mrotze Schlager
..Moral " zu halben Preise» ur Szene . Am nächsten Mittwoch,
den 1 und Freitag den 8, Dezember, findet ern Gastspiel des
bebebt'en' Lofschauftielers ,August Juukermann als „Onkel
BrcNw " in dem aleichnamigen . nach Fritz Reuters „Ut mine
Stro niid" bearbeiteten Lebensbild ' statt . Zu - beiden Bor.
ücllunaen beainnt der Vorverkauf NM Samstag , den 27. d. M..
Dutzeawkarten und^ Fünfzigerkarten haben Gültigkeit mit der
üblichen Nachzahlung. „ ^ _

* Rw-stbeater Der Komiker des Volkstheaters , Herr
Artur » I 7 at am Mittwoch, den 1. Dezember, sein
Beneki^  und ' bat Laufs und Jacobhs tollen Schwank „Pen¬
sion Schöllett' gewählt. ein Revertmreswckdes hiesigen Residenz-LbelTtp-k-K wplkbps oem Benefpzabend ûr
Aufführung überlassen hat. Herr Rhode, der den Besuchern des
Bolkstbeaters durch senren Humor so manchen stoh-
l' Äen Abend bereitet wnd .an fernem Ebrenabend in der
Rolle des Klapproth" zeigen, mit welcher er schon im Sommer
in den Kurtheatern Schlangenbad und Münster großen Erfolg«zielte . Wir wiinschen acm beliebten Künstler „ des Volks-
theaters zu seinem Ebrenabend nicht nur einen künstlerischen,
sondern auch einen pekuniären Ersolg.

* Populäre Kammermusik-Abende. Das Programm des
am nächsten Montag in der „Loge Plato " stattfindenden
2. Kammermusik-Abends der Ouartett -Vereniigung Kammer-
v'rtuos Ernst Lindner, Kammermusiker Franz Kiesel. Joseph
Weimer und Karl Backhaus enthält nur Werke von Johannes
Brabms Es gelangen iinter gütiger Mitwirkung des Kapell¬
meisters Artur Rotber (Klavier) und des Kammermusikers
Philipp Kanl (Viola)' das Streichquartett G-Dur , ox . 111, und

das Klavierquintett F-Moll, op . 34, zur Aufführung . Zwischen
beiden Werken wird Hofopernsänger Karl Braun eine Anzahl
Brahmsscher Lieder singen.

* Phenols - Des - Abend. Am nächsten Sonntag , de«
28. Noveinber, veranstaltet das Musikhaus Frz . Schellen¬
berg,  Kirchgaffe 83, in seinem Phonolasaal (1. Etage) wie¬
der eine Vorführung von Phonola -Pianas und des Dkeister-
spielklaviers „Dea", um Interessenten Gelegenheit zu geben,
sich von der großen Vollkommenheit dieser Musikkunstwerkezu
überzeugen. In dein Programm ist außer unseren Klassikern
Bach, Händel und Chopin diesmal auch die Opern - und
Operettenmusik vertreten. So werden unter anderem die „Tell"«
Ouvertüre vierhändig und die neuesten reizenden Walzer von
Fall und Oskar Strauß aus „Geschiedene Frau " und „Tapfere
L-oldat" auf einem Phonola -Piano zum Vortrag gelangen.
Herr Schotte, Mitglied der Kurkapelle, wird mehrere Violin-
soli zu Gehör bringeii, wie die Canzonetta aus dem Concerto
romantiaue von Godard usw. Die Violinvorträge werden eben¬
falls auf einem Phonola -Piano begleitet und wird zeigen, daß
auch hierin die größte Vollkommenheit erreicht ist. Das Meister-
spiel-Pimw „Dea " wird wieder das Spiel berühmter Klavier-
künstler hören lassen, darunter ^ die 6. Liszt-Rhapsodie (gespielt
von Art . Friedheim). Der Saal ist jetzt mit einem hohen
Podium versehen, so daß das Spielen der Instrumente nun von
allen Plätzen bequem beobachtet iverden kann. Die Veranstal¬
tung beginnt pünktlich um 614 Uhr, und es wird gebeten, Ein¬
ladungen und Programme vorher im Musikhaus Kirchgaffe 33
zu verlangen. _

A§rs dem Landkreis Wiesbaden.
wc.  Biebrich, 24. November. Ein gestern von den

Stadtverordneten angenommenes Ortsstatut  zum
Schutzs der Stadt Biebrich gegen Verunstaltungen
bestimmt in seinen Hauptparagraphen : Die baupolizeiliche
Erlaubnis zur Einführung von baulichen Änderungen ist
zu versagen an folgenden Bauwerken  von geschichtlicher
oder künstlerischer Bedeutung : An dem Schloß , der Moos¬
burg , der evangelischen Haupttirche , der Oranier -GeLächtnis-
kirche und dem Gebuttshaus von W. H. Riehl ; von Aus¬
führungen von Neubauten oder Veränderungen der Baute«
in der Umgegend des Schlosses. Die an den nachoenannten
Straßen und Plätzen zu errichtenden Neubauten  oder
die vorzunehmenden Veränderungen müssen so gestaltet sein,
daß sie sich harmonisch in das Straßerr - oder Stadtbild ein-
fügen : Herzogsplatz , Wilhelmsanlage , Kaiserplatz, Königs-
Platz, Straßen der Villenviertel , Stadtteil anr Rheinufer b-is
zur Kurfürstenstraße . In der Nähe der Villenviettel ist
der Betrieb von Kies - oder Sandgruben nicht gestattet.
Bei Ettoilung von Versagung oder Gcnehnngung ist in den
vorgenannten Fällen die durch Sachverständige verstärkte
Baukommission zu hören . Es sind zur Beratung hinzuzu-
sügen mindestens ein Kunst- oder Geschichtsgelehrter, sowie
ein Architekt. (Es ist erfreulich und anerkennenswert , daß
man auch W. H. Riehls Gebuttshaus unter den Denkmals¬
schutz stellte, bei den hervorragenden öffentlichen und histo¬
rischen Gebäuden verstand sich das von selbst. Die Re-d.)
Nach dem in derselben Sitzung angenomnienen Nachttag
zu der L u st b a r ke i t s st e u e r o r d n n n g ist von Schanß-
wittschaften für das Halten von automatischen Musikwerken
(Orchestrion, Grammophon , Phonograph und ähnlichen
Apparaten eine Jahressteuer zu entrichten, welche beträgt
bei einem Werte der Werke von nicht mehr als 500 M.
40 M., vml 1000 bis 2000 M . 60 M ., von 2000 bis 3000 M.
80 M . und von mehr 100 M . Für den Betrieb eines mtt
mechanischer Kraft betriebenen Karussells beträgt die Steuer
40 M., für ein mtt menschliches oder tierischer Kraft be¬
wegtes Karussell 20 M. pro Tag.

csi. Biebrich, 25. November. Nach den Feststellungen über
den ersten Wahltag der 3.̂ Klasse der Stadtverordneten¬
wahlen  wurden für die Liste der bürgerlichen Kandidaten
Postsekretar Gadow 174, Donecker 129, Stücker 171, Airdree 172,
Bargon 167 Stimmen abgegeben. Von anderer Seite wurde an
Stelle des Herrn .Donecker noch ein weiterer Kandidat, Land-
ivrrt Karl Schild, anfgestellt, auf den 58 Stimmen fielen. Von
der Liste der sozialdemokratischen Partei fielen auf deren
Kandidaten durchschnittlich 203 Stimmen.

Aus der Umgebung.
:= Mainz , 24. November . So ausführlich auch der durch

eine Korrespondenz in Nr . 534 des „Wiesbadener Tagblatts"
angeregte Brief  des Herrn Oberbürgermeisters
ür . Göttelmann (in heutiger Morgen -Ausgabe ab¬
gedruckt) ist, über die. Hauptpuntte : die Summen des
Theatervmbaues,  geht er schweigend hinweg . Als
Ergänzung zu der in dir . 534 mit wenigen Zeilen gestreiften
Beratung über die „Animiettneipen " gewinnt die Richttg-
stellnng noch an Interesse durch die Kritik, die das „Pion .-
Bat . 25" an der Zuschrift übt . Der Brief erweckt den Ein¬
druck, als wolle man sich bei der Verwaltung der Pionier --
kaserne enffchuldigen, daß man die neue Kaserne überhaupt
bei der Animierkncipen -Angelegenheit genannt hat . War
doch auch das Hineinziehen des Militärs recht überflüssig.
Die Bataillonskommandeure wissen ihre Mannschaften schon
allein zu schützen, und ' ein Gouvenrementsbefchl , der den
Besuch der Wirtschaften verbietet , würde viel rascher die Ge¬
fahr (sollte man eine solche annehmen ) beseitigen, als alle
Verordnungen der Bürgermeisterei . Tanl de beult pour
une Omelette.

-ö- Mainz , 25 November . (Eigener Drahtber -cht.) Eine
Anzahl hiesiger Einwohner erhielten in der letzten Zec.
E r P r e s s e r b r i e s e, worin ihnen mtt Anzeige wegen
Verbrechens gegen den Paragraphen 17o gedroht wuttie,
wenn sie nicht' eine gewisse Snnrme zahlen wurden . Die
Polizei stellte dem Erpresser e:ne Falle rn dre er gestern
abend a, f der Hauptpost beim lbholen von Brrefeir hrnern-
fiel Er wurde verhaftet  Es ist der 22jährige stellen¬
lose hiesige Kaufmann Karl Bayerlein.

rmß . Darmstadt . 25. November (Eigener Drahtbericht .)
Ein entsetzliches Unglück  hat sich heute vormittag
11  Uhr in der Landgraf-Georg-Straße hier zugetragen Beim
Einfahren eines jungen Pferdes stürzte der langjähttge
Stadtverordnete und Apfelweinsabrikant Karl Philipp
Müller  vom Wagen , dessen Räder ihm zweimal über
die Brust gingen . Er war sofort tot . Müller war auch Vor¬
sitzender des Verbandes der Gastwitte für ganz Hessen.

. Gießen , 25. November. (Eigener Drahtbericht .)
Die juristische Fakultät der Landesuniversität verlieh
dem Oberbürgermeister A dickes in Frankfurt a. M.
heute am Geburtstage des Grosiherzogs von Hessen die
juristische Doktorwürde ehrenhalber.

* Mainz, 25. November. R b e i n v e g e l : 76 cm gegen
84 cm am gestrigen Vormittag.
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Klrrrrr Chronik.
Skr. 330.

Unfall eines Ministerialdirektors . Am Großen
^tern rn Berlin erfolgte abends ein Zusaimnenstoß
Mischen einem Postwagen und einer Taxameterdroschte.
Die Deichsel des Postwagens drang durch das Verdeck
der Droschke und traf den in der letzteren sitzenden
Ministerialdirektor im Landwirtschaftsministerium
Küster an der rechten Seite . Geheimrat Küster klagte
über ^heftige Schmerzen, setzte aber seine Fahrt fort.
Tie Schuld trifft den Postillion , der zu schnell fuhr.

Ein Raubmord . An dem unweit dein böhmischen
Wallfahrtsorie Grulich belegenen Langewieser Walde
wurde der Revierförster Brandis ermordet aufgefunden.
Tie Uhr und das Bargeld des Ermordeten fehlen. Als
der Tat dringend verdächtig wurde der Korbflechter
Martinek verhaftet.

Ein entsetzlicher Gnttenmord . In Burglauiren bei
Grindelwald ist das Wohnhaus eines gewissen
Burgener abgebrannt , wobei dessen 65jährige Frau in
den Flammen umkam. Man vermutet ein Verbrechen.
Der 22jährige Ehemann der verbrannten Frau ist be¬
reits verhaftet worden

Schwere Automobtt -Unfällc . In einem Automobil , in
deni sich der Rentner Schulz aus Brandenburg befand,
explodierte unterwegs das Benzin und setzte den Wagen
in Brand . Schulz wurde herausgeschleudert und erlitt
schwere Schnitt - und Brandwunden . Der Chauffeur Rieger
kam mit leichten Verletzungen davon . — Das Automobil
des Großgrundbesitzers von Montani stieß mit dem Auto¬
mobil der beiden amerikanischen Millionäre Lockoport aus
New Kork und George Weber aus Californien zusammen.
Beide Automobile wurden toteal zertrümmert . Tie beiden
Amerikaner und der Chauffeur erlitten schwere Verletzungen.
Zwei mitfahrende Damen kamen mit dem Schrecken davon.
Montani ivurde am Auge und an der Stirne verwundet.
Eine Bäuerin kam unter die Räder ; man fürchtet für ihr
Leben.

Brudermord . In Bredeney bei Essen erstach der Ar¬
beiter Breer seinen Bruder ; der Erstochene hinterläßt sieben
kleine Kinder.

Der Vulkanausbruch auf den kanarischen Inseln . Rach
einer amtlichen Meldung aus Teneriffa wirst der Krater
immer noch größere Mengen flüssiger Lava aus . Der in
der Richtung auf Santiago fließende Strom , der eine Breite
von 200 Meter und eine Tiefe von 10 Meter hat , ist 590
Meter vorgerückt. Zwei auf Tamana zuftießende Lavaarme
vereinigten sich und dehnten sich 1200 Meter weiter aus.
Dieser Strom wird das Gebiet von La Manchas erreichen,
wo er infolge der Bodenverhältnisse schneller weiterfließen
wird . In Garachico hört man unterirdisches Getöse. Der
aus diese Stadt zufließendc Strom ist zum Stehen gekommen.
Viele Familien sind ohne Obdach.

Die Juwelen des Klosters von Czenstochauer ermittelt?
In Lemberg wurde der angebliche Handelsagent Zanderer
aus Stanislaus verhaftet , als er kostbare Uhren und mehrere
mit Perlen , Brillanten und Smaragden besetzte goldene
Ringe zur Abstempelung vorlegte . Da er sich über den Be¬
sitzer der seltenen Schinuckgegenstände nicht ausweisen kounrc,
schöpfte man Verdacht, der sich noch verstärkte, als man vor
dem Verhafteten zahlreiche Perlen von . ungewöhnlichem
Werte fand . Wie weit sich die Vermutung rechtfertigt , daß
diese Wertsachen von dem Czenstochauer Klostcrraub her¬
rühren , muß die Untersuchung ergeben.

Die Grubenkatastrophe von Cherry . Bisher wurden
168 Leichname aus der St . Paul -Mine geborgen.

Der Sturm in Westindien . Nach einer werteren vor¬
liegenden Privatmeldung über den Sturm in Westindien
sollen auch die in den südlichen Häfen der Insel Haiti vor-
gekomnrenen Zerstörungen nicht so beträchtlich sein wie es
zuerst hieß. Auch soll die Kaffee-Ernte nicht beschädigt sein

Die Erdbeben in der Gegend von Mannheim . Zn der
Meldung über ein am 22. November verspürtes heftiges
Erdbeben zwischen Heidelberg und Mannheim bemerkt die
seismographische Station Jugenheim -Darmstadt . daß ihre
Apparate keinerlei Bewegungen des Erdbodens ausge¬
zeichnet haben , die auf ein Erdbeben schließen lassen. ES
müsse eine Täuschung vorliegen.

Der vermißte Lloyddampfer . Der Llohddampfer
„Prinzessin Alice ", der, wie gemeldet, seit drei Tagen in
Singapore überfällig war , ist jetzt gesichtet worden . Das
Kriegsschiff „Keut" erhielt durch Markoni -Telegramme die
Nachricht, daß alles wohlauf sei. Das Schiff ging einem
Taifun aus dem Wege.

zeitig das Maximum der Unüberwindlichkeit darstellen, wie
es sich aus den Schießversuchen gegen das Panzerschiff
„Jena " ergeben hat . Das neue Programm sieht bis 1915
die Bewilligung von 19 Panzerschiffen vor , darunter 12
Dreadnoughts . Der Bau der neuen Schiffe wird in der
Weise erfolgen, daß je zwei Panzerschiffe gleichzeitig auf
Stapel gelegt werden , und zwar von 1910 an . Der Bau
der einzelnen Schiffe darf nicht länger als 3 Jahre dauern.

Der Kampf der Kirche um die Schule in Frankreich,
hd. Paris , 25. November . Der Kolonialminister er¬

griff gestern aberrd gelegentlich des Banketts der republika¬
nischen Vereinigung das Wort . Der Atinister ließ durch-
blicken, daß die Regierung den Kampf gegen die Bischöfe
aufnehmen werde . Der Minister erklärte ferner , die welt¬
lichen Schulen, welche in so ungcrcchter Weise angegriffen
worden sind, werden von allen Republikanern verteidigt
werden . Im Parlament werde diese Verteidigung durch
neue strenge Gesetze erfolgen . Das Blatt veröffentlicht seiner¬
seits die Namen von 5 Priestern , deren Pensionen wegen
Vergehens gegen Artikel 35 des StrGB . kassiert  worden
sind. Dieser Artikel besagt : Derjenige , welcher eine Rede
hält und ein Schriftstück veröffentlicht, welches eine Heraus¬
forderung zum Widerstande gegen die Gesetze  enthält,
wird mit einer Geldstrafe belegt. Die 5 Priester waren
früher zu je 16 Frank Buße verurteilt worden . Dieses ist
die erste Reprcssivmaßregel , welche seitens der Regierung
ergriffen worden ist

gewissen Vorbereitungen am Hose sowie der Belgrader
Polizei kann jedoch gefolgert werden , daß zum mindesten
eine Zusammenkunft zwischen dem König Peter und König
Ferdinand gelegentlich dessen Durchreise am Belgrader
Bahnhofe stattfindeu wird.

.. Wien, 25. November. (Eigener Drahtberichi.) Der
Ko n i g v on D a n e m a r k ist heute früh im strengsten Jnkog,mto hier emgeiroffen.

Königshütte , 25. November . (Eigener Drahtberichi .)
Der Impresario des Geigenvirtuosen Burmester  ist
gestern abend, dem „Königshütter Kurier " zufolge, mit der
Geige Burmesters , einer Stradivari  im Werte von
100 000 M. hingestürzt . Das Instrument wurde voll¬
ständig zertrümmert.  Das Publikum , das sich
abends zu dem Konzert Burmesters in einem Hotel einfand,
erfuhr den Verlust, als Burmester deshalb das Konzert ab-
sagte.

Ein Skandal in der dänischen Kammer
M . Kopenhagen , 25. November . Ministerpräsident Zahle

hielt gestern im Folkething eine Rede, in der er die Forde¬
rungen der neuen Regierung vertrat . Diejenigen 12 Mit¬
glieder der 1. Kammer des Landsthing , die bisher vom
K ö n i g auf Lebenszeit ernannt wurden , wären ebenfalls
durch allgemeine Wahlen zu nominieren . Als der frühere
Ministerpräsident I . C. Christensen häufig Zwischenrufe
machte, begannen auch die Zuhörer durch Zurufe die Ver¬
sammlung zu stören und es entstand ein allgemeiner Skan¬
dal , so daß der Präsident den Saal und die Galerie räumen
lassen mußte . Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde
unterbrochen.

Eine türkische Kabinettskrifis?
hd . Konstantinopel , 25. November. Nach der gestri¬

gen Kanmiersitzung verlautete , das Kabinett Hilmij
werde stürzen und der Minister des Innern , Talaat,
werde init der Neubildung betraut werden.

Tie Absperrung des Exsultans.
hd . Saloniki , 25. November. Der Exsultan Abd ul

Hamid und seine Umgebung werden von der Außen¬
welt immer mehr ab gesperrt. Tie für die Insassen der
Villa einlaufenden Korrespondenzen öffnet der Platz-
Kommandant und folgt sie, insofern sie nicht verdäch¬
tigen Inhalts sind, den Adressaten aus . Abd ul
Hamid soll sich in letzter Zeit wegen der ihm zu Leit
werdenden Behandlung wiederholt beklagt haben, doch
wird dies offiziell dementiert.

Lehre Nachrichten.
Die Kretafrage.

hd . Wien , 25. ffiobembev.  wie Überreichung der
Antwortnote der krenscheu Schutzmächtean die Pforte
mit dem bereits bekannten Inhalt steht bevor. Es steht
fest, daß sich die Türkei mit der Antwort , welche in
fchonendster Form die Vertagung der Kretafrage for¬
dert , nicht zufrieden geben wird Ji : diesem Sinne wur¬
den bereits die türkischen Botschafter bei den Schutz¬
mächten verständigt.

Ein österreichischerOffizier wegen Spionage verhaftet,
hd . Wien , 25. November . Unter dem Verdacht der

Spionage zugunsten eines fremden Staates wurde der
frühere Manen -Oberleutuant Hans Ritter von Dembowski,
in Wien verhaftet . Dembowski wurde vor zwei Jahren
ivegen Falschspielens aus dem Heere entlassen. Die Unter¬
suchung gegen ihn hat ein großes Beweismaterial zu Tage
gefördert . Mit Dembowski wurde seine langjährige Ge¬
liebte verhaftet , bald jedoch wieder entlassen. Wie diese
behauptete , sind durch die Affäre auch andere Offiziere, be¬
ziehungsweise deren Frauen kompromittiert.

Das französische Flotter,Programm,
hä . Paris , 25. Novenrber . Der „Matin " veröffentlicht

Einzelheiten über das neue Flottenprogramm und tickt mit
daß demnächst in Brest und Lorient zwei Panzer von je
23 000 Tonnen gebaut werden . Die Panzer bilden einen
Teil des Programms , welches im Jarmar nächsten Jahres
dem Parlament zur Begutachtung unterbreitet werden wird.
Die neuen Panzer werden die st ä r kst e Offensiv-
tzewalt  haben welche bisher erreicht wurde , und gleich-

Dic Russen in Persien.
wh. Teheran , 24. November . Nach einer Reutcrmeldung

aus Schiras wurden die russischen Konsuln  Paffet
und Kadlulowsky auf der Reise nach Buschir gestern abend
zwischen Khanizenhan und Daschtarjin von Nomaden an¬
gegriffen,  die den größten Teil der Karawane mit sich
führten . Ein russischer Kosak wurde bei dem Angriff ge¬
tötet,  ein russischer und zwei persische Kosaken wurden
verwundet . Die Konsuln sind nach Khanizenhan zurück-
gekehrt.

Der Haupttreffer der preußischen Klaffenlotterie,
Berlin , 25. November . (Eigener Drahtbericht .) Ju der

heutigen Vormittagsziehung der Königlich Preußischen
Klaffenlotterie fiel der Haupttreffer von 500 600 M . auf
die Numnier 187 926.

Die Wiener Giftmordaffäre,
hd . Wien, 25. November. Im Laufe des gestrigen

Tages wurden zwei weitere Giftfendungen aus der
Provinz gemeldet. Ties sind bisher 10 amtlich konsta¬
tierte Sendungen . Dazu kommt der Fall eines in Wien
stationierten Offiziers , der den Brief samt Inhalt acht¬
los wegwarf.

Kirchenraub.
hd . Paris , 25. November . Von den Geschworenen in

Versailles wurde wegen Kirchmraubes der Schuhmacher
Tardivel zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Erwar¬
tung , der geistig etwas zurückgebliebene Tardivel werde die
Behauptung über seine angebliche Teilnahme am
Steinheil - Morde  machen , blieb unerfüllt . In
letzter Zeit hatte er sich noch der Aufpafferdienstc in dieser
Sache gerühmt.

Tauwettcr und Hochwassergefahr,
hä . Hannover, 25. November. Hier herrscht seit gestern

mittag starkes Tauwetter . Darn  Sud -Hannober be¬
deutende Schneemassen liegen, ist für die Harzflusse der Hoch¬
wasser Meldedienst eingerichtet worden.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 26. November:

der Dienststelle Frankfurta. N.
lMetoovolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Meist trübe , Niederschläge, mild , Westwinde.

der Dienststelle weilburg
(Lairbwrrtschafisschuke) :

Vorwiegend trübe , nachts ziemlich kalt, tags-
über milde, Niederschläge(meist Regen)

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus Langgasse 27 täglich angeschlagen werdest.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblnti-Haupt-Ageninr Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Brsmarckring 29 tägl. auSgehängt.

Meteorolog Beobachtungen»Nation Wiesbaden.
u» -Kr: :,i,Dc.

". Normal-

7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuvs.

758.5 755.6 757.0
769.5 766.3 767.5
—U.6 2.3 3.1

3.4 5.0 5.3
1 89 93 93
SW . 2 W. 2 W. 2

| oo 07 06

Schneesturm.
hd . Wien, 25. November. Im unteren -;nn-Tale wüteten

gestern heftige Schneestürme. Auf der Bahimme Kuffstein-
Jrmsbruck traten große Zugberspätungen ern. Der Mittags¬
zug war gestern abend nicht eingetrosten, aus der Brenner-
Bahn sind ebenfalls Störungen eingetreten.

Kontinental - Telegrapheu - Kompagnie
Washington , 24. November . Auf der deutschen Botschaft

fand heut» ein Diener statt , zu dem der italienische und der
österreichisch-ungarische Botschafter, sowie der Hilfssekretär
für die Marine mit ihren Damen und andere geladen waren.

Depeschenbureau Herold
hä . Belgrad , 25. November . „Mali Journal " bringt

die Nachricht von einem bevorstehenden Besuch pes
Königs Ferdinand  trotz der offiziellen Dementi in
bestimmter Form . Darnach werde König Ferdinand schon
heule oder morgen in Belgrad eintrcffen und am Bahnhof
von König Peter offiziell empfangen werden und zwei
Tage in Belgrad verweilen . „Zwono " dagegen erfährt , der
Besuch des Königs von Bulgarien werde nur privaten
Charakter tragen , weshalb auch jeder Empfang unter¬
bleibt . Die übrigen Blätter bringen hierüber nichts . Aus

Laronn . r -u
schwe,-.

Barometer t. Meeresspiegel
Thermomerer(Celsius) . .
Dun -ispanmnig 01),illimeter)
Relcuive Jcuackigkeck(»
Windrichtung . .
Niederscblaasböbe(Millim. .
H chste Temperatur (Celsius) ich. Niedrigste Temperatur —3.8.

Mittel.

757.0
767.8

1.5
4.6

91.7

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond(d).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November -imSüden ! Anfang lUntcrgaiW Aufgcing Untergang
llhr Mln. Uhr Min Uhr Min)Uhr Min. Uhr Mim

26. '|12 14=| 7 56 4 30|i4 3 N. !6 L6V

Geschäftliches.
Haarausfall, Haarspatte, haarfratz

und die lästigen S .- rr .-peu vescck.gt UN- verbinden bar altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer «» .,«:!(>,, * Bce » nes,«U,a«r-
waffer , befördert sehr den HaarrruchS und „ärkr die Kopf«
nerve »;. Man achte genau aus Bild und Namenszng
Scb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliwe»
Nachahmungen. Zu bez ehen durch 1017

Kneipp -Hans , Ryeinsteaße 59,
Reform -Haus „ Huugvorn " , .uirchgaff « 54.

Telephon lvv.

Gummi - Schuhe und Stiefel
in allen modernen Fassons u. bester Qualität,

IBaeumcher «L Co ., isss
Erke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Die Averrd-Anstzstbe umfaßt 12  Sette«.
Leitung- W ©diitlte vom sötüljl.

Berantw°rtli-ber RebnMur für Zolitik und Handel: A. Hegerhorst; fürrVonrflot-nr, lLrinet titln itn+ovf« **.«»*. o knv 9Tl»<»a U- v_ r»7. j_gemHcton, Sport und unterh. Teil : I . KaiHer ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rotherdt :, für viassauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Gericht-
faal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen! H. Tornaus;
_ . , amtlich in Wiesbaden.
Druck und Beklag der L. Schellend erg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

«chatte

LetzteH«ttdels«irchxrchte».
Telegraphischer Kursbericht.

lMitgeie -li vom Bankhaus P s e i s s e r u. Ko.. Langgaffe 18.)
Frankfurter Börse, 25. November, mittags 12% lXBc

Kredit-Aktien 2Ö9.20, DiSkonio-Kommandit 197.60, Dresdnei
Bank 158.80, Deutsche Bank 248.20, Handelsgesellschaft 180 20
Staatsbahn 158.90, Lombarden 24, Baltimore und Ohio 116 80
Gelsenkirchen 213.50, Bochumer 247.75, Harpener 232.30. Lauras
Hütte 194.76, Türkenlose 183, NorddeutscherLloyd 10110 Lam-
burgSmertta -Paket 131,70, 4proz. Russen 90.70. Tendenz: fest

Wrener Börse, 25. November. Lsterreichische Kredit-Aktien
668, Staatsbahn -Aktien 741.50, Lombarden 125, Mark-
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Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen' in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Wiesbaden,  Donnerstag , 28 . November LNKS. 67 . Jahrgang.

Morgen -Kusgabe.
1. Wkcrtt.

Iüv öen Monat Dezember?
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
j» «bonniercn, findet sich Gelegenheit

im Nerlag ..Tagblattliarks ' ' Langgass » 27.
in den IrveigstrUen der Stadt,
in den Ausgabestellen der Ktadt « nd Nachbarorte,

«Md bei sämtlichen deutschen Keich»P- sta„ statt ««.

Cs geht wieder los!
Mit der Ökonomie im Wirtschaftsbetriebs der

Politik ist es eine eigene Sache. In sonstigen Wrrt-
schaftsbetrieben werden die Dinge irgendwie verbraucht,
und dann sind sie eben nicht mehr da : im politischen
Leben aber kehrt alles wieder. Mag em Gericht noch so
abschreckend sein, so wird es den entrüsteten Gästen von
den hartnäckigen Sudelköchen, die auf ihre Leistung
natürlich stolz sind, doch wieder kaltlächelnd vorgesetzt.
So geht es z. B. mit der Frage eines Ausnahme¬
gesetzes  gegen die Sozialdemokratie.  Es
ist eine altbackene Ware, die schon vor Jahren Fürst
Bülow als so ungenießbar erkannte, daß sein eigener
guter Geschmack es ihm verbot, sie dem Geschmack des
deutschen Volkes zuzumuten . Unsere Konserva¬
tiven  sind jedoch a n d er e r Meinung . Die so ver¬
schimmelte Pastete eines Ausnahmegesetzes dünkt ihnen
gerade die rechte Sorte zu sein, um ihren kargen Lisch
zu zieren. Man sollte es nicht glauben , aber es ist
wahr : auf der Rechten besteht eine a u s g esprochene
Sehnsucht  nach einem Sozialistengesetz. Das har
rn der Kette der konservativen Verlegenheiten und ent¬
sprechenden Brutalitäten gerade noch gefehlt, und es
gehört zum Ganzen . Mit Behagen druckt die „Kreuz¬
zeitung" eine Zuschrift ab, die im Tone eines Jeremras
über die frevelhafte „Nachsicht" der Regierung gegenüber
der sozialdemokratischen Agitation klagt. Und nun
komme noch die unter Mitwirkung der Regierungen
vielfach bereits durchgeführte oder doch angestrebte
D e m o kr a t i si e r u n g des Wahlrechts,  um
die letzte Schranke gegen die Hochflut der Sozialdemo¬
kratie niederzureißen . „Wahrlich", so ruft dieser
Mann der schlotternden Furcht in der „Kreuzzeitung"
aus , „wir treiben mit Riesenschritten der Revo¬
lution  entgegen , aber einer Revolution , welche, wie
die Geschichte bereits so oft gelehrt hat , von oben ge¬
nährt wird durch das Gehenlassen der Regierungen,
durch die Schwäche der Behörden. Tie „Kreuzzeitung"
hat gegen diese Zuschrift natürlich nichts einzuwenden,
die „Deutsche Lageszeitung " aber nimmt den Ball sofort
auf und gibt ihn weiter . Der Sozialdemokratie dürfe
„nie und nimmer " die Gleichberechtigung  zu¬
gestanden werden. Die Regierung eines monarchi¬
schen  Staates dürfe „unter keinen Umständen" einer

antimonarchischen Partei die Gleichberechtigung, sei es
ausdrücklich, sei es tatsächlich, zugestehen. So die
„Deutsche Lageszeitung ". Man sage nicht, daß es eine
verlorene Stimme sei, der gallige Erguß eines Publi¬
zisten, der auf eigene Faust Politik treiben möchte. Es
steckt wohl mehr dahinter . Nach den Verlusten der
Rechten bei den sächsischen Landtagswahlen , nach den
Erfolgen der Sozialdemokratie bei mehreren Stadtver-
ordnetenwahlen , nach dem Stimmenzuwachs dieser
Partei im Reichstagswahlkreise Landsberg -Soldin
scheinen die Führer der Rechten eine ganz bestimmte
Aktion vocbereiten zu wollen, und sie mögen meinen,
daß sie der von ihnen so sehr gefürchteten preußischen
Wahlreform am zweckmäßigsten entgegenarbeiten,
wenn sie Regierung und öffentliche Meinung beizeiten
durch die Heraufbeschwörung unvermeidlicher sozial¬
demokratischer Siege schrecken. Noch ist nicht die be¬
stimmte Parole  eines Sozialistengesetzes ausgegeben
worden, aber auch das wird Wohl noch kommen, und
wenn es nicht in die Öffentlichkeit kommt, dann wird
dies Anliegen um so nachdrücklicher h in t e r den
Kulissen  und auf den Hintertreppen der Politik
betrieben. Wie wird sich Herr v. Bethmann - Hollweg
mit solchem Drängen und Fordern abfinden ? Fürst
Bülow hatte sich, als ihm die Scharfmacher allzu unbe-
guem wurden, eine neue und vorübergehend erfolgreiche
Methode zurechtgelegt. Er behandelte die Sozialdemo¬
kratie im Reichstage scherzhaft, er wies ihr mit gutem
mnd wirksamem Humor ihre Blößen und . Menschlich¬
keiten nach, er zog die L a che r auf seine Seite , und eine
Partei , über die man sich erheitern konnte, schien dem¬
gemäß auch nicht weiter gefährlich. Öb Herr von
Bethmann -Hollweg die Gelenkigkeit und Leichtigkeit be¬
sitzt, um diese Methode fortzusetzen, kommt uns aller¬
dings fraglich vor. Andererseits trauen wir ihm nicht
Lie Kurzsichtigkeit  zu , die zur Entfesselung
eines ^ erbitterten Kampfes  mit der Sozial¬
demokratie gehören würde. Einstweilen wird es ge¬
boten sein, die Konservativen auf dem Wege, den sie mit
ihrer Sehnsucht nach einem Sozialistengesetz Anschlägen,
scharf im Auge zu behalten.
. . . ii- 1«'r - --

Uolitischs Merstcht.
Dev „Mythus "vom pvsnMcherr Kermiteugesetz.

Wir erhalten folgende Mitteilung : Was hat es mit dem
angeblich geplanten preußischen Beamtengesetz auf sich? Die
einen behaupten , der Entwurf liege fertig vor , es handle sich
um ein Spezialgesetz für oder gegen die Beamten , das ge¬
wissermaßen mit dem längstverflossenen Sozialistengesetz
verglichen werden könne. Die anderen erklären, auf offi¬
ziöse Mitteilungen gestützt, dieses ganze Bamtengesetz für
einen Mythus . Dabei fällt uns die Definition ein, die der
bekannte Sprachforscher Max Müller vom Mythus gab. Er
erklärte ihn für einen „Krankheitsprozeß der Sprache ". Bei
dichem Dementi findet eine Verwendung deutscher Worte
statt , di« wirklich nicht ganz gesund ist. Wir w i s s e n b e -
st >m m t, erstens, daß ein Entwurf existiert;  zweitens,
daß mehrere Abschriften des Entwurfs in die Hände
von Beamten organifations  leitern gelangt ' sind;

und drittens könnten wir den Namen der im Ressort
maßgebenden Persönlichkeit nennen, die zu dem Entwirf
Marginalnoten genmcht hat , die sich ebenfalls auf dein Rand
der Abschriften befinden. Wenn trotz dieser fest stehen-
d c n Tatsachen erklärt wird , der Entwurf existiere nicht, so
ist vielleicht die Präsenssorm dieser Erklärung zu betonen;
der Entwurf hat existiert, aber er existiert nicht mehr , oder
das Papier , auf dem er geschrieben ist, ist Makulatur ge¬
worden , weil man beschlossen hat , den Gesetzentwurf in dem
Zustand , in dem er sich befindet, stecken zu lasten. Kurz : das
Gesetz wäre aufgegcben . Wenn es sich so verhalten sollte,
würde dies im Interesse der Beamten und im Jntereffe der
bürgerlichen Rechtsgleichheit  zu begrüßen sein.
Deim der Entwurf enthält (oder dürfen wir sagen : „ent¬
hielt " ?) so schroffe  Bestimmungen , namentlich in seinem
§ 4, daß die Tatsache des minderen Rechts der Beamten
grell genug geworden wäre . ' Uns ist übrigens wahrschein¬
lich, daß der Entschluß, von der Einbringung des Gesetzent¬
wurfs abzusehen, schon vor längerer Zeit gefaßt wurde , viel¬
leicht schon, während Fürst Bülow  noch im Amt war.
Warum aber sagt man das alles nicht offen ? Warum ver¬
steckt man sich hinter wortklaubende  Ablengnungen
und schmälert dadurch den Wert offiziöser Bestreitungen
noch mehr?

Karrservative UrvlegerrhertsrrrMel.
Die Konservativen  greisen angesichts der

wachsenden Erbitterung der städtischen Bevölkerung zu
den verzweifeltsten Mitteln , um ihr sinkendes Prestige
zu heben. Heiterkeit muß ihr Vorgehen im Wahlkreise
Königsberg (Neumark ) erwecken. Der Vorstand
der konservativen Parteiorganisation , bestehend aus
6 adligen Rittergutsbesitzern und 4 bürgerlichen Herren,
veröffentlichte im Kustriner „Bürgerfreund " ein
riesengroßes Inserat,  dessen Inhalt , so
charakteristisch  ist er, wir hier wörtlich wieder»
geben möchten:

„In weiteren Kreisen der Bevölkerung hat sich die lln
kitte  eingebürgert , den Bedarf an Hausrat und Gebrauchs¬
gegenständen aller Art nicht bei den n ä ch st l i e g e n d e n Ge¬
schäften und Handwerkern zu decken, sondern in den Groß¬
städten — namentlich in Berlin oder Stettin — einzukaufen.
Hierdurch werden die wirtschaftlichen Verhältnisse der ein¬
heimischen Gewerbetreibenden und damit auch der kleinen Kom¬
munen außerordentlich u n g ü n st i g beeinflußt, die Entwick-
lung der Großstädte aber auf Kosten der kleineren Städte in
einem Maße gefördert, das zu ernsten sozialen Bedenken An¬
laß gibt. Der oft gehörte Einwand, daß zahlreiche Gebrauchs¬
artikel nur in der Großstadt oder mindestens dort billiger zu
haben seien, ist in den seltensten Fällen stichhaltig; bei ge¬
nügender Nachfrage werden auch die Gewerbetreibenden der
kleineren Bezirke sich dem Bedarf anpassen. Der gedachte
Übelstand ist allgemein anerkannt , bisher aber ist wenig oder
nichts zur Abhilfe  geschehen. — Es ist an der Zeit, daß end¬
lich ernste Schritte zur Stärkung der wirtschaftlichen Position
der betroffenen Bevölkerungsschichten getan werden. Der
Ruf nach Staatshilfe erscheint weder würdig
noch  a u s s i cht s v o l l. Es kann unseres Erachtens nur
durch Selbsthilfe Wandel geschaffen werden. Wir fordern des¬
halb alle Gesinnungsgenossen auf , dahin zu wirken, daß fortab
möglichst alle Bedarfsartikel bei den einheimischen  Ge¬
werbetreibenden und Handwerkern eingekauft werden. Das be¬
vorstehende Weibnachtsfest wird Gelegenheit geben, einen guten
Anfang auf diesem Wege zu machen, dem sicherlich ein guterFortnang folgen wird."

Tie K ü st r i n e r Bevölkerung,  an die biefer
Aufruf in erster Linie erging , merkte die Absicht und
wurde — nicht verstimmt, aber köstlich erheitert.

Feuilleton.
Im Zeichen Ler Rsngsfrage.

Im idyllisch gelegenen Bad Reichenhall, dem berühmten
oberbayerischen Bergkurort , wurde an einem der letzten Tage
ein hochinteressanter Vortrag gehalten , der sich mit einer der
gegenwärtig aktuellsten Fragen beschäftigte. Während
draußen der Winter mit d m ersten Schnee seinen Einzug
hielt , führte der Vortragende des Abends , der ehemalige
Kommandant der Schutztruppe des Kongostaates O b e r st
t.  D . A- Boshart,  ein eifrig lauschendes Publikum in
den fernen schwarzen Erdteil , in das heiße Herz Afrikas , in
die tropischen Wälder des Kongostaates . Über „d a s
Kongobecken und seine Bevölkerung"  gab der
Redner, von Lichtbildern unterstützt , die wissenswertesten
Daten. Oberst Boshart stand 17 Jahre in belgischen Diensten
and kann somit als einer der besten Kenner des Landes be¬
trachtet werden.

Die Erforschung und Erschließung des Kongobcckcns
hängt innig zusammen mit der Geschichte des Kongostaates,
dessen Bedeutung schon Leopold I . erkannte. Vor allem aber
war es Leopold II ., der jetzige vielbesprochene König der
Belgier , der sein Hauptaugenmerk auf seine Erschließung
richtete. Im Jahre 1876 wurde die Association inter¬
nationale africaine gegründet; dann ging man mit Hilfe
deuffcher Forschungsreisender an eine Erweiterung der
Kenmnisse jener Gegenden. Zuerst dachte Leopold II , unser
heutig s Deutsch-Ostafrika sich uniertäriig zu machen; da
kam Stanley an die Kongomündung . Seine Schilderung
des Reichtums jener Gegenden, hauptsächlich an Elfenbein
und Kautschuk, hak dann den König bestimmt, Stanley selbst
Mit einer Anzahl belgischer Offiziere zur Erschließung des

Kongo abzusenden. 1879 wurde zuerst die Station Vivi,
1880 die zweite Station bei Zsangila , von wo aus auswärts
der Kongo mittels Ruder - und Segelboot schiffbar wird,
1881 die drifte bei Manjanga gegründet , um endlich im
Juli 1881 Stanley Pool zu erreichen. Hier aber war ihm
plötzlich in Brazza , der im Namen Frankreichs vorgcdrungem
war , ein scharfer Konkurrent entstanden, ihm mußte das
rechte Ufer überlassen werden , so daß Stanley seine Haupt¬
station Leopoldville links des Kongo anlegen mußte . Nun
folgte die Errichtung einer Station nach der anderen bis
Stanlehfalls . Die Eifersucht Frankreichs und Portugals
war inzwischen erwacht. Leopold II . sah sich genötigt , Bis
marck anzurnfen . Am 1. Juli 1895 wurde als Folge der
Kongokonsercnz zu Berlin der unabhängige Kongostaat in
Bomo verkündet. Dieses mächtige Reich umfaßt über
2 560 000 Quadratkilometer mit 14 Millionen Einwohnern.
Die geographische und hydrographische Erschließung des
Kongobeckens wurde nach 1885 intcnstv betrieben . Wieder
waren es vor allem deutsche Forscher , die sich im Dienste
Leopolds verdient machten, so Namen wie v. Wißmann,
Wolf, v. Frangois , Müller , Paul Reichard, Kund. Im
nördlichen Teil arbeiteten vor allem die belgischen Offiziere.
U. a. stellte die Expedition von Kund fest, daß die Grenze
der nördlichen Wasserscheideunter dem 13. Grade zu suchen
sei. Der Steilrand am Meer bildet die Wasserscheide des
Kongobeckens, das 400 Meier hoch liegt . Infolge der unge¬
heuren Hindernisse, auf die der Kongofluß stößt, sieht er sich
genötigt,, zurrst nordwestlich, dann südlich und zuletzt süd¬
westlich zu laufen . Auf diese Weise erreicht er eine Länge
von 4640 Kilometer , während die Luftlinie von der Quelle
zur Mündung nur ca. 1700 Kilomet -r beträgt.

In Europa spricht man oft von der Eintönigkeit der
Kongolandschaft ; das ist sie aber durchaus nicht. Im oberen
und Mittleren Kongo wechseln Lateritwände , im Hinter¬

grund offener Busch und Savannen mit tropischem Urwald
voll mächtiger Palmen und offenen Wiesen ab, im Unter¬
lauf verändert sich dieser Charakter völlig, der Fluß ist zum
reißenden Strom geworden ; Risse, Reihen hoher Stein¬
mauern , gewaltige Terassen, mächtige Wasserfälle sind mit
einem Male das Zeichen des eingeengten Elements Unter¬
halb Nokki ist dann der letzte, kurze schiffbare Teil in der
^bene bis zur Mündung bei rftchcr Jnselbildung und starker
Verbreiterung des Bettes . Ein unterirdisches Delta
schwemmt die Schlammasscn weit hinaus ins Meer
m feiten Teil seines Vortrages führte uns dann
Boshart mitten hinein in die zentralafrikanischen Völker,
ihr Dun und Treiben , ihre eigenartigen Sitten und ihre
noch eigenartig ren Unsitten. Ein erstaunliches Bild von
Kannibalimus entrollt sich vor unseren Augen, läßt oft un¬
verständliche Maßregeln der Kongoregierung uns mit einem
Blicke verstehen. Wir unterscheiden zwei Haupigruppen:
1. die Bantuneger und 2. die Jägervölker der Akka, Batua
und andere . Bei den ersten haben wir bei zahlreichen
Zwischengliedern kraftvolle Völker. Nur im Süden finden
wir zwei größere politische Gebilde , sonst sind alles kleine
Häuptlingsstaaten . Gerade diese Schwäche der dortigen
Negerstämme ist die größte Stütze des Kongostaates . Die
beiden Hauptreiche sind das Lunda - oder Mwata -Jamvo-
Reich und Mstri 's Reich. In erstercm herrscht die merk¬
würdige Sitte , daß zwei Häupter des Staates vorhanden
sind, der Mwata Jamvo und eine Frau , letztere hat wieder
ihr n Haupt -Mann und so und so viele Nebenmänner.
Beide Herrscher verständigen sich immer von ihren Roqie-
nmgshandlnngen : die Aristokraten heißen Kilobo , denen die
Prinzen und Adeligen angehörm ; außerdem bestehen
noch öffentliche Volksversammlungen . Der Mwata Jamvo
verkündet öffentlich alle Beschlüsse. Rach dem Tode des
Herrschers, der gewöhnlich aus dem Wege des Giftmordes
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Die Konservativen wollen die städtischen Stimmen nicht
cianz verlieren . So spekulieren sie auf die Klein¬
gewerbetreibenden und die Kaufleute , indem sie das
Publikum auffordern , bei ihnen zu kaufen. Wie rührend,
wie fürsorglich! Seit Jahrzehnten aber ist von libe¬
raler Seite  immer wieder derselbe Ruf ertönt,
ohne daß er bei den Konservativen auf Widerhall stieß.
Der Großgrundbesitz,  der hier mit einem Mal
sein kleingewerbefreundliches Herz entdeckt, hat nie
den Kaufleuten der Klein- und Mittelstädte viel zu ver¬
dienen gegeben. Er trug von jeher  sein Geld in die
Großstadt.  Glaubt jemand im Ernst , daß das nun
anders wird ? Tie Politik der Begünstigung des Groß-
agrariertums — sie ist und bleibt eine Politik der
Schädigung der -Kaufleute , Handwerker
und Gewerbetreibenden  in den Städten.
Daran ändert auch die rtihrselige Kundgebung der
Herren aus Königsberg (Neumark) nichts. Einen Satz
dieser Kundgebung aber unterschreiben wir mit be¬
sonderer Begeisterung, den Satz : „Der Ruf nach
Staat shilfe  erscheint weder würdig noch aus¬
sichtsvoll/' Ter Satz ist trefflich. Tie Herren Konser¬
vativen haben aber bisher das Gegenteil desselben be¬
folgt : ihre ganze Schu tzz o l l -P o I i t i k ist nichts
anderes als der Ruf nach Staatshilfe . Die Herren
Reichstagsabgeordneter v. Saldern und Landtags-
abgeordneten v. Neumann und v. d. Osten, die alle drei
unter dem Aufruf stehen, werden jetzt also die Schutz¬
zoll-Politik , da sie „nicht würdig " ist, im Parlament be¬
kämpfen. Oder etwa nicht?
Zur Reform der gesetzUcheu Bestimmungen
Mer Grmerv und Uerlust der Reichs- und

StkrarsKugehorrgkert.
Es ist ein erfreuliches Zeichen für das wachsenoe

nationale Verständnis des deutschen Volkes, daß,
ebenso wie in weiten Kreisen der Ausländsdeutschen, so
auch im Inland — in jüngster Zeit hatte noch der
Hansabund in seinen Richtlinien darauf verwiesen —
immer mehr die Notwendigkeit der Änderung  des
alten Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes von
1870 erkannt wird . Es sind, worauf noch einmal hin¬
zuweisen sich verlohnt , vor allem zwei Vorschriften des
Gesetzes, welche in der bestehenden Form nicht mehr
aufrecht erhalten werden sollten. Einmal leidet es be¬
sonders an dem Mangel , daß im Gegensatz zu dem
geltenden Recht der großen Nationen des europäischen
Kontinents bei uns die Nationalangehörigkeit durch
Zeitablauf  verloren geht. Der 8 21 erwähnten
Gesetzes bestinimt nämlich, daß durch zehnjährigen un¬
unterbrochenen Aufenthalt im Ausland die Staats¬
angehörigkeit verloren wird ; eine Frist , welche jedoch
erst nach dem Ablaufe etwa vorhandener Reisepapiere
oder Heimatsscheine beginnt und durch die Eintragung
in die Konsularmatrikel unterbrochen wird . Eine solche
Bestimmung entspricht nicht dein W e s e n und der
Machtstellung  des geeinigten Deutschlands . Ein
machtvoller Staat kann seine Auslandsangchörigen nicht
von sicha b st o ß e n, solange sie nicht s e l b st durch Er¬
werb einer fremden Staatsangehörigkeit ihre alten
staatsrechtlichen Beziehungen gelöst haben. Außerdem
ist ja aber ivenrg erreicht, so lange der Aufent-
h a l t s st a a t bis zum Erwerb seiner Staatsangehörig¬
keit die alte Staatsbezichung auch über die 10jährige
Frist hinaus als maßgebend gelten läßt . In diesem
Falle müßte das Deutschs Reich seine Angehörigen doch
wieder übernehmen, wie auch eine eventuelle Verweige¬
rung diplomatischer oder konsularischer Hilfe im Falle
von Schädigungen deutscher Landeskinder dem Ansehen
des Reiches im Ausland gewiß nicht förderlich fern
würde.

Wie demnach die Streichung des 8 21 erwähnten
Gesetzes nur zu wünschen wäre, so sind zweitens die

beseitigt wird , wird immer die Residenz gewechselt. Die
Hüsten haben die Form von Backöfen, sind mit Gras gedeckt
und reichen bis zum Boden bei einer Höhe von 2 Meter.
Die Zauberhütten liegen außerhalb des Dorfes . Die Lunda
leben zumeist vom Ackerbau, ge pflanzen Mais , Bataten,
Zuckerrohr, Hanf ; Bananen sind dagegen selten ; muh wird
nur wenig Viehzucht getrieben , dagegen desto intensiver dem
Hirfebier und Palmwein zugesi,rochen. Die Männer sind
bester als die Frauen bekleidet, deren Nascnschoidewände
Rohrstäbchen zieren . Der Stamm ist äußerst musikalisch.
Zu dem Lundareich gehört noch ein kleiner Teil der Be¬
wohner des zweiten Reiches, des Msiri -Reiches, dessen
Herrfcherfamilie auch mit ersterer verwandt ist. Der
Kazongo beansprucht göttliche Ehren , die Hofbeamten sind
in viele Rangstufen getrennt , deren einzige Angehörige nach
strengem Zeremoniell verfahren müssen, wollen sie nicht
schweren Strafen , wie Verstümmelungen aller Art , verfallen.
Der Herrscher hält auch einen großen Harem , außer diesem
muß ihm aber auch sonst jede Frau und jedes Mädchen zur
Verfügung stehen, so daß die Sitten dortzulande ziemlich
locker sind. Ihre Kleidung ist ein Lendcrrschurz, während
die .Haarfrisur äußerst kompliziert ist und einem bayerischen
Bärenfchweif gleicht.

Die kleineren, unter den Bantu eingcstrent lebenden
Volksstämme stehen fast alle rmter arabischem Einfluß . Wir
haben hier neutrale Marktplätze ; trotzdem aber die Araber
dort schon so lange sitzen, hat das Negervolk doch noch nichts
von ihnen gelernt ; cs ist noch ebenso indolent wie früher.
Bofhart ist der Meinung , daß der Araber zwar allenthalben
Verbesserungen bringt , aber nur aus seinem Egoismus für
sich selbst. Freilich ist der Neger ja bekanntlich überhaupt
gegen äußere Einflüsse indifferent . Da sind die Gebiete
der Sklavenjagden , hier ist die Heimstätte der Blutrache.
Die wilden Maniema dienen den Trabern als gutes Sol-
datemnaterial für die Sklavenjagden . Die Manbatu sind
neben den Waregga die beriichtigsteu Menschenfresser. Sie
fressen alle ihre Toten auf und verzehr« : dazu eine Mehl¬
speise und trinken Mer . An den Ästen der Bäume und auf
den Dächern der Hütten finden sich Schädel von Antilopen,
Pavianen . Löwen neben denen der Menschen. Bofhart er¬
zählte, wie in jener Gegend einer seiner Offiziere an einer
BlutverLsiturm -gestorben fei , er habe den Leickmam drei

Wiesbrr- rrrer Eagblair.
Vorschriften über die Entlassung auf Antrag
zu prüfen . Man wird hier unter grundsätzlicher Be¬
tonung des Prinzips der Auswanderungsfreiheit da¬
von ausgehen können, daß es in gleicher Weise weder
im Staats :nicresse noch in dem der Abwandernden liegt,
die Wege zum Ausscheiden aus dem Staatsverband um
jeden Preis zu erleichtern,  vor allem aber nicht
vor dem Erwerb einer fremden Staatsangehörigkeit
durch den Auswandernden , was in allen Staaten der
Welt neben anderen Voraussetzungen kürzere oder
längere Niederlassung dort erfordert . Der entlassene
Deutsche ist demnach eine Zeitlang stets staats -, rechts-
und schutzlos, und er wird aus seiner Lage heraus
gleichsam gedrängt,  möglichst schnell Angehöriger
eines fremden Staates zu werden. Bis zu diesem
Augenblick sollte eine Entlassung aus dem Staatsver¬
band nicht zulässig sein, die im übrigen nach dem
geltenden Recht Beschränkung zu Lasten der Wehr¬
pflichtigen unterliegen muß.

In diesen beiden Punkten wäre vor allem die
bessernde Hand anzulegen. Die Auswanderung
Deutscher befindet sich im übrigen seit dem Jahre 1889
zweifellos auf absteigender  Linie . In den Jahren
1904 bis 1908 ist die Ziffer von 27 984 Personen mit
geringer Steigerung in den Jahren 1906 und 1907 auf
19 883 Personen im Jahre 1908 gefallen. Immerhin
beträgt die Verlustliste zum Nachteile des Inlandes
seit 1889 über rund 800 000 Köpfe.

JLoubet redivivus ?
Aus Paris  wird uns geschrieben: Vor einigen

Tagen wurde in deutschen Blättern die Meldung ge¬
bracht. daß der Präsident Fallidres die Bürde seines
Amtes nicht mehr sehr lange tragen werde, da er sich
nach der Ruhe des Privatlebens sehne. Es wurde
darauf hingewiesen, daß besonders Frau Fallidres mit
der großen Repräsentation nicht einverstanden sei, zu
der sie durch die Würde ihres Gemahls gezwungen sei.
Im Elyssie wird gegenüber diesen Gerüchten beharr¬
liches Stillschweigen bewahrt , was man allerdings
auch als eine Antwort ansehen kann. Dieses
Stillschweigen des Elysäe, das von vielen Seiten
zum mindesten nicht als Dementi aufgefaßt wird , wird
in seiner Bedeutung noch klarer durch mehrere Vor¬
kommnisse, die in den politischen Zirkeln bedeutendes

'Aufsehen erregen. Diese Ereignisse sind: Das Her¬
vortreten Loubets.  Emile Loubet, der ehe-
malige Präsident Frankreichs und Amtsvorgänger
Fallidres ', beginnt sich wieder zu rühren und in einer
Weise in den Vordergrund zu treten , die au einen
baldigen Wechsel der Präsidentschaft der französischen
Republik glauben läßt . Solange Clemenceau
Ministerpräsident war , hatte Emile Loubet wenig oder
gar nichts zu hoffen. Clemeneeau, der unter der
Präsidentschaft Loubet bei jeder Aktion übergangen
war , trug darum dem früheren Präsidenten heftigen
Groll nach. Die Gelegenheit sich zu rächen kan: auch,
als Clemenceau auf dem Gipfelpunkte seiner Macht
stand und Loubet ein einfacher und einflußloser Pri¬
vatmann war . Damals hatte Loubet auch eines Tages
die Absicht, sich wieder dem politischen Leben zuzuwen¬
den und wollte dazu eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten haben. Clemenceau verwies aber
den Mann , um dessen Gunst er sich vor wenigen Jahren
noch vergebens bemüht hatte , mit kalten Worten an den
Vorsteher seiner Kanzlei. Er ließ sich von ihm nicht
einmal persönlich sprechen. Inzwischen ist durch den
Sturz Clemenceaus die Lage für Loubet um vieles
günstiger geworden, und es besteht in den maßgebenden
Kreisen durchaus kein Zweifel darüber , daß Loubet
nach der Abdankung Falliöres — gleichgültig ob sie
vorzeitig oder zu dem gesetzlichen Termine erfolgt —
nach dem Präsidentenstuhle von Frankreich zielt. In¬
zwischen versteht er es meisterlich, von sich reden zu

Tage lang bewachen lassen, am vierten Tage sei die Wache
eingezogen worden , in der Nacht habe man den Leichnam
ausgograben und nur die Knochen noch ohne das Fleisch
übrig gelassen. Die drei beteiligtcn Häuptlinge wurd « :
wegen Leichenschändung zum Tode durch Erhängcn ver¬
urteilt , der Vollzug der Strafe erfolgte sofort . Die drei
Reger waren am nächsten Tage wieder verschwunden, die
Stammesangehörigen hatten auch sie aufgefresscn, trotz aller
Warnung und aller Strafe.

Dabei leben diese Neger im Wohlstand ; sie haben große
Dörfer , rechteckige, geräumige Hütten und verraten in ihren
Flechtereien, Tom und Schmiedcwaren eine direkte Kunst¬
fertigkeit . Früher hatten sie fünf eigene Häuptlinge , jetzt
stehen sie, wie gesagt, unter dem Einfluß der arabischen
Sklavenjäger . Am unteren Kongo sind die Volksstämme
naturgemäß stark verändert ; viele Mulatten aus den man¬
nigfachsten Mischungen finden sich vor . Die Bevölkerung
ist am Kongo ziemlich dicht, am dichtesten am mittleren
Kongo, wenige hausen wie die jagenden Batua im Wald.
Die meisten treiben Ackerbau. Neuerdings finden wir auch
viele Plantagen . Während im Jahre 5060 Soldaten für
7 Jahre als Rekruten von dem Kongostaat ausgehoben wer¬
den, bedarf der Staat als Arbeitssoldaten für diese Plan¬
tag «: 3000 Mann mit fünfjähriger Dienstzeit . Am unteren
Kongo sind alle Leute bekleidet. Schmuck nimmt gegen Osten
sehr ab, während die Haarfrisur um so sorgfältiger her-
gestellt wird . An Waffen finden wir neben Feuerstein¬
gewehren Pfeil und Bogen.

Die Fruchtbarkeit des Gebietes ist sehr groß . Der
Lataritboden ist nicht günstig, dagegen sind weite Strecken
mit gutem alluvialem Schwemmboden bedeckt, vor allem im
mittleren Kongobecken. An den Rändern desselben im
Granit und Gneißgebiet sind mächtige Metallager , so
Eisen (bei Katanga ), Kupfer , Zinn , Gold , Platin , Queck¬
silber. Besonders günstig liegen die Verhältnisse für und
durch die Wasserfälle. Die große Kraft läßt sich für elek¬
trische Ofen ausnutzen . Aber es fehlen bisher Verkehrswege
und Landstraßen . Früher diente dm Mensch als Transport¬
mittel , jetzt sind die Wasserläuse dienstbar gemacht, und
zwar über 1500 Kilometer . Im Fahre 1885 fuhren nur
3 kleine Dampfer mit 5 Tonnen , heitte 60 Regierungs -,
8 Missions-, und 27. Handelsdancpser. Stanley Pool ist als
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machen und besonders die Regierung Clemenceaus in
Mißkredit zu bringen . Auf der Versammlung der fran¬
zösischen Mittelstandspartei hat er mit unleugbarer Ge¬
schicklichkeit zu der „Sammlung der nationalen Kräfte
der Republik" aufgefordert : ein Kampfruf , der in
Frankreich noch niemals ohne tieferen Ncuhklang ge¬
blieben ist. Er nannte das bisherige Verfahren eine
Zersetzung der werktätigen Kräfte des Landes , der
man nicht weiter ruhig zusehen dürfe. Er hat in¬
zwischen erreicht, daß von ihm wieder im ganzen Lande
gesprochen wird , und daß man curf ihn aufs neue auf¬
merksam wurde. Denn Frankreich vergißt gar schnell!
Wenn nun jetzt wieder über kurz oder lang — vielleicht
sogar schon in sehr kurzer Zeit — die Frage der Wahl
ernes neuen Präsidenten der französischen Republik
aktuell werden wird , dann wird unter den ersten Be¬
werbern um diesen Posten der alte Loubet  zu fin¬
den sein. Es ist nicht zu leugnen, daß er zugleich auch
einer der aussichtsreichsten Konkurrenten ist, da ihm
der Ruf der schlichten Bürgerlichkeit vorangeht . Zu¬
gleich hat er auch die große Erfahrung für sich, so daß
er auch. daraufhin schon allein eine große Anhänger,
schüft für sich gewinnen wird.

Deutsches Deich»
*  Ein Besuch des Kaisers beim Kardinal v . Kovp

Der Kaiser, der nächsten Montag auf der Rückreise von
seinem Jagdbesuch in Pleß in Breslau eintrifst , wird , der
„Schles. Volksztg ." zufolge, zunächst dem Kardinal v. Kopp
einen kurzen Besuch abstatten und sich dann zum Leib-
kürassier-Regiment begeben.

* Der preußische Eisenbahnetat — so führt ein»
offiziöse Korrespondenz aus — wird für 1910 ein etwas
günstigeres Bild bieten als für das laufende Jahr : „Die
aussteigende Bewegung des Verkehrs wird naturgemäß die
Veranschlagung der Einnahme günstig beeinflussen. Um¬
gekehrt wird sich durch die Anwendung strengster Sparsam¬
keit der Ansatz der Ausgaben mehrfach ermäßigen lassen.
Dies gilt namentlich , aber keineswegs allein , von den Aus¬
gaben persönlicher Natur . Auch in bezug auf die Preise der
Materialien wird sich der Etat in dem einen oder anderen
Punkte günstig gestalten lassen. So stellt der neue Vertrag
mit dem Stahlwerksverbandc eine Vermindemng der Aus¬
gaben aus diesem Gebiete von 2 bis 3 Millionen Mark in
Aussicht. Wem: aber die Eisenbahnverwaliung in dem
letzten Jahre durchweg nach den Regeln strengster Sparsam¬
keit geführt worden ist, so wurde doch auch in den aller-
schlechtesten Zeiten der Grundsatz nicht außer acht gelassen,
daß die Staatsbetriebe in sozialer Hinsicht Musterbetriebe
sein sollen. Deshalb Hab«: auch in den mageren Jahren
keine Entlassungen von Arbeitern stattgcfunden . Auch ist
nirgends eine Herabsetzung des Arbeitslohnes emgetreien.
Arbeitsgelegenheit und Arbeitsverdienst ist den Arbeitern
der Eisenbahnverwalümg vielmehr in vollem Umfange er¬
halten geblieben, und wo in einzelnen Fällen eine Ver¬
längerung der Arbeitszeit eintreten mußte , da ist dies doch
mehr als ausgeglichen worden durch die mit dem ruhigeren
Betriebe eingctretene Erleichterung der Arbeit und der In¬
anspruchnahme der Arbeitskraft ."

* Zentrumsterrorismus in Cöln . Der Wahlkampf ir,
Cöln um die Mandate der zweiten Stadtverordnetenklasse
tobt wieder einmal außerordentlich heftig zwischen den
Liberalen und der Zentrumspartei . Ein interessantes
Zwischenspiel dieses Kampfes ereignete sich am Dienstag.
Ein früherer Stadtverordneter der Zcntrumspartei , Geh.
Rat Joesten,  hat sich zu der öffentlichen Erklärung ver¬
anlaßt gesehen, daß er gegen den Vorsitzenden der Zentrums¬
partei Dr . Mertens gerichtlich  Vorgehen werde . Geh.
Rat Joesten wurde nach 20jähriger Tätigkeit als Zentrums-
stadtverordneter rücksichtslos von der Zentrumsliste ge¬
strichen,  weil er es gewagt hatte , in zwei Fällen aus
rein sachlichen Gründen und zum Besten der Stadt Cöln

Hafen mit Wersten usw . ausgebaut . Zwei mächtige Lcucht-
türme , ein Leuchtfeuer oberhalb Bomo dienen zur Sicher¬
heit des Verkehrs an der Kongomündung . Die früheren
Trägcrwege werden laugsau : in Automobilstraßen umge-
wandclt . . . . Die Amerikaner , Engländer und Franzosen
haben ein lüsternes Auge auf den Kougostaat . Deutschland
sieht „uninteressiert " bei dem Streit zu. Bofhart ist der
Ansicht, daß über kurz oder lang Belgiens Kougostaat ge¬
teilt werden würde und müßte . Dann hieße es für Deutsch¬
land , sich zu erinnern , daß wir , die hauptsächlich das Land
erschlossen, jetzt auch unseren Anteil zu fordern haben.

Dr . C. 0 . Hs.

Aus Kunst und Fellen.
C. Die Bühne als Hühnerstall . Von dem seltsamer»

Treiben , das sich auf der Bühne des Pariser Porte St.
Martin -Theaters bei den Proben zu der bevorstehenden
Erstausführung von Rostands „Chantecler " abspielt , ent¬
wirft ein Augenzeuge im „Gil Blas " eine anschauliche und
lustige Schilderung . Von den vier Akten des Stückes sind
bislang nur drei geprobt worden ; der erste spielt im
Hühnerhof , wo der Hahn (der von Guitry gespielt wird)
in schönster Harmonie über das Hühnervolk herrscht, bis
eine verwundete Fasanhenne (Madame Simonne ) sich in den
Hof flüchtet und im Herzen des Hahns schlimme Verwirrung
anrichtet . Im zweiten Akte flieht das Paar in den Wald,
der dritte Akt bringt dann den Empfang der geflügelten
Gäste im Heime der Fasanhenne.

Bei den Proben zeigt sich Rostand als ein unerbitt¬
licher Prophet des strengsten Realismus und verlangt von
seinen Schauspielern , daß sie Bewegungen und Lebens-
gewohnhciten der darzustellenden Vögel und Hühner aufs
Getreueste nachahmen. Mit den kleinen Hennen im ersten
Akte geht das auch ganz leidlich ; nur der Hahn , Guitry,
macht bittere Schwierigkeiten . Es fällt ihm schwer, ohne
Gestikulation zu deklamieren, und der Umstand, daß seine
Anne unter Flügeln festgcbunden werden , bereitet ihm
schweren Kummer . Rostand wollte ursprünglich Guitry
einen zweiteiligen Schnabel an Kinn und Oberlippe ange¬
heftet wissen, der MM Me ZügvoMchchyg hMegtz .Mrden
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snvers zu stimmen, als es der Fraktionszwang und der
Fraktionseigemmtz vorschrieb. Geh. Rat Joesten ließ dar¬
aufhin durch einen liberalen Stadtverordneten in einer
öffentlichen Versammlung der Cölner Bürgerschaft Mit¬
teilen, wie schmählich seine eigene Partei , das Zentrum , ihm
mitgespielt habe.

— Der bayerische Ministerpräsident über den Hansa-
H»nd. Im Finanzausschuß der bayerischen Abgeordneten «-
kammer wurde vor einigen Tagen das Wesen des Hansa-
bmrdes erörtert . Nach einem Referat des Abgeordneten
Giehrl erklärte der Ministerpräsident v. Podewils , er könne
den Hansabund nicht als politischen  Verein cmsehen.
Durch die Bundessatzung seien politische Bestrebungen aus¬
drücklich ausgeschlossen. Von dem Bunde würden wirt¬
schaftliche Zwecke verfolgt werden.

* Die überfüllung im bayerischen Justizdienst ist so
groß , daß nach einer Erklärung des Justizministers von
Miltner für 50 Richterstellen 600 Bewerber vorhanden sind.
In allen, den Juristen sonst vorbehaltenen Zweigen des
Staatsdienstes müssen deshalb die mit der Note 3 aus dem
Staatsexamen Hervorgegangenen bis auf weiteres und
rückwirkend ausgeschlossen werden . Beim Zugang zur
Staatsanwaltschaft werden schon die Zweier gesiebt. Es ist
auch eine Bewegung im Fluß , die den Zugang zur Anwalt¬
schaft durch eine Bedarssnorm beschränken will.

* Vergeudung von SLaatsgeldcrn überschreibt oie
„Germania " nachstehende Mitteilung , deren Nichtigkeit ihr
von einem Gewährsmarme verbürgt wird : Ein Kreisbau-
inspektor wird von der Generalkommiflion veranlaßt , einen
Bau von 4000 M. Wert zu prüfen , der 2htz. Kilometer von
seinem Amtssitze entfernt liegt . Er spaziert hinaus (kleine
halbe Stunde ), besichtigt (kleine halbe Stunde ), spaziert
ftach Hause (kleine halbe Stunde ), schreibt seinen Bericht
(kleine halbe Stunde ) und hat nunmehr zu fordern : a:s
Tagegeld und Reisezulage 16.50 M . und für den Weg 8 M .,
zusammen 2450 M. für zwei Stunden . Und das neben
seinem festen Gehalte.

* Die Entwicklung der Streikversicherung der Arbeitgeber.
Durch die Umfrage über die Arbeitgeberverbände in Ver¬
bindung mit sonstigem Material ist das Reichsarbeits¬
blatt  in den Stand gesetzt worden, eine Darstellung zur
Entwicklung der Streikversicherung der Arbeitgeber im Reiche
zu geben. Es handelt sich hierbei um zwei Zentralen . Die
.eine, der Verein deutscher Arbeitgeberver¬
bände,  hat zum Träger der Streikversicherung nicht die
Arbeitgeberverbände selbst, sondern selbständige Enl-

hrcrseits wieder bei
Arbeitseinstellungenschärigunasgesellschaften auseriehen , die

Der Gesellschaft zur Entschädigung bei
rikberftcfrert sind. Dve zweite Zentrale , nämtich die H -aupt-
ft eile deutscher Arbeitgeberverbände,  verfolgt
»Dagegen den Grundsatz, daß die Arbeitgeberverbande selbst
die Träger der Streikversicherung sein sollen. Der Arbeit¬
geberverband als solcher gewährt Entschädigungen für Stretl-
'verluste an seine Mitglieder . Dem Kaiserlichen Statistischen
Am!« sind 13 StreikversichernnKsaesellschaften bekannt ge¬
worden. Darunter befinden sich zwei Rückversicherungs-
anstalten . Die Mitglieder , die den beiden RückverzicherungS-
anstalien angehövcn, beschäftigen zusammen 775 82t»Arbeiter.
Von den 13 Gesellschaften erstrecken sich 6 über das ganze
.Reich. 6 sind Bezirksveiwnnde, 1 ein Ortsverband . Außer
diesen Gesellschaften konnten noch 26 Arbeitgeberverbände mit
Streikversicherung und 9, die eine Entschädigung nur von
Fall zu Fall gewähren , ermittelt werden. Die Mitglied-
gesellschaften der Gesellschaft des Vereins deutscher Arbeit-
gebewerbände zur Entschädigung bei Arbeitseinstellungen
sind aus A) gestiegen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter
betrug für das Jahr 1908: 411 028 und die versicherte
Jab ' '̂slohnsum-me 466 785 985 Mark . Die Sähe der Ent¬
schädigungssumme für 1908 stellt sich auf 153 457,18 Mark.
_ wfs, Gesellschaft des Gesamtverbandcs deutscher Metall-
industrieller zur Entschädigung bei Arbeitseinstellungen
weis! 164 863 Arbeiter auf . Die versicherte Lohnsumme be¬
ziffert sich auf 205-482 645 Mark . Die Zahl der durch Streiks
und Aussperrungen ausgefallenen Arbeitstage belief ,sich aus
insgesamt 321 754. Die Gesa-int-entschad-igung erreichte die
Höhe von 282 031,32 Mark.

= Di - Einigung der deutschen, Tech-nkeroerenre Zum
Unterschied von den übrigen Kategorien der deutschen Privat¬
beamten verfügen die technischen Angestellten seit der am
8 . Dezember 1900 erfolgten Gründung des „Soz '.alen Aus¬
schußes von Vereinen 'technischer Privatangestellten -" über
-einen Zusammenschluß, der bisher schon zwei Drittel aller

organisierten technischen Privatangestellten , nämlich 14 Ver-
btanLe mit rund 75 06-0 Mitglieder , umfaßte . Am 7. November
ist nun auch der letzte größere technische Berufs -Verein, der
„Deutsche Techniker-Verband ", in den Sozialen Ausschuß aus¬
genommen worden, sodaß der Soziale Ausschuß nunmehr über
100 000 organisierte technische Angestellte in sich vereinigt
und damit einen nahezu vollständigen Zusammenschluß aller
aus dem sozialen Gebiete tätigen Technikerverbände dar-stellt.

NaviamentnVi fches.
tz . Die Bonner „Borussen"-Angelegenheit im Reichs¬

tag . Wie uns von parlamentarischer Seite mitgeteilt wird,
wird die Angelegenheit der Bonner „Borussen " auch im
Reichstag — voraussichtlich bei der Beratung des Militär¬
etats — zur Sprache kommen. Man wird im wesentlichen
nähere Aufllärung über die Freisprechung jener Einjährigen
des Bonner Husaren -Regiments verlangen , die bekanntlich
in die Wohnun >g ihres Vorgesetzten,  des Unteroffi¬
ziers Feith , eindrangcn und ihn beschimpft und mißhandeli
haben sollen. Auch der Anlaß zu diesem Vorfall , angeblich
eine Duellverweigerung Feiths , der als katholischer Student
keine Satisfaktion gibt , soll dabei zur Sprache kommen. Es
soll ferner angefragt werden , ob das Gerücht der Wahrheit
entspreche, daß Feith nach diesen Vorgängen nicht mehr
Reserveoffizier werden dürfe. Die ganze Angelegenheit er¬
scheint besonders in dem Zusammenhänge mit der Nicht¬
beförderung des Unteroffiziers ungeklärt . War der Über¬
fall nur ein Scherz, dann mutzte er auch ohne Folgen für
die Beförderung Feiths zum Reserveoffizier bleiben . Wenn
andererseits angenommen wurde , daß eine mildere Auf¬
fassung nicht am Platze sei und Feith aus diesem Grunde
nicht Reserveoffizier werden konnte, so mußten logischer¬
weise auch die Einjährigen wegen ihrer groben Aus¬
schreitungen schwer bestraft werden.

Heer- und Flo-tte.
Die Umwandlung des Veteriuärkorps der Armee in

ein Veterinärosfizierkorvs ist zum 1. April 1910 in Aussicht
genommen. Diese Umwandlung ist den Militärveterinären
bereits seit Jahren versprochen worden und sollte ursprüng¬
lich schon am 1. April 1909 erfolgen , dem Zeitpunkte , an
dem die ersten Abiturienten in die Laufbahn eingetreten
sind. Die Neuorganisation wird Kosten in Höhe von einer
halben Million Mark verursachen. In Bayern halten die
Veterinäre früher bereits Offizierstellung.

Die deutsche TorpedobootSflottitte . Von diesem Winter
ab bestehen die deutschen Torpodobootsslottillen nur noch
aus den sogenannten Hochseetorpedobooten. Alle früheren
Arten sind ausgeschieden. Von Januar 1910 ab wird eine
mit Turbinen ausgerüstete Torpcdobootsdivision in den
Dienst gestellt sein.

ZAsjmrd»
Italien.

Der deprimierte Papst.
Der römische Korrespondent des „B . T ." schreibt: „Der

Papst hat , wie bereits telegraphisch gemeldet wurde , sein
Mähriges Bischossjubiläum in aller Sülle begangen und
sich ausdrücklich jede größere Feier verbeten . Zwei Gründe
tvaren , wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , dafür maß¬
gebend. Einmal hatten die italienischen Behörden de«
Vatikan vertraulich davon unterrichtet , daß im Fall einer
großen Funktion im Petersdom -eine Störung , der Feier
durch anarchistische  Elemente nicht ausgeschlossen er¬
scheine. Nicht minder aber fiel ins Gewicht, daß der Papst,
zumal seit der F c r r e r - Angelegenheit , sehr niederge¬
schlagen ist. Das drohende Anschwellen  der — den
Freimaurern zur Last gelegten — kirchenfeindlichen
Bewegung in aller Wett , zumal in Italien selbst, hat den
Papst schwer deprimiert . Dazu kommen die für den
Heiligen Stuhl so unerquicklichen französischen Zustände und
die beständige Angst vor einer „neuen Reformation ", mit
der die mittelalterlich verbohrten , aber in der Kurie all¬

mächtigen Kardinäle Merry bei Val und Vives -Y-Tuto,
dem weltfremden Papst Furcht emjagen . Ohne das geringste
Verständnis für moderne Dinge läßt sich Pius durch jeden
modernistischen  Zwischenfall bestürzen, und nament¬
lich die steigende Verbreitung des antikirchlichen Witzblattes
„Asino", eines italienischen „Simplizissimus ", in den länd¬
lichen Distrikten erscheint Pius X . als eine horrende Gefahr
für die Kirche. Gesundheitlich hat Pius nicht zu klagen,
doch läßt sich natürlich eine gewisse Rückwirkung des sceli-
schen Zustandes auf den körperlichen nicht verhindern . Unter
diesen Umständen ist es begreiflich, daß der Papst nicht in
der Stimmung war , sein Jubiläum mit besonderer Festlich¬
keit zu feiern, und daß er — wie er dies tagtäglich wieder¬
holt zu tun pflegt , zumal vor jeder Entscheidung in kirch-
lichen Dingen — es vorzog , sich in seinem Kämmerlein zu
stillem Gebete eiuzuschließen. Die beiden spanischen Fana¬
tiker Merry bei Val und sein Hintermann Vives -y°Tuto
„regieren " Kirche und Papst nach Gutdünken und so unbe¬
schränkt, daß Vives , weil er die Finger in allem zu haben
pflegt , in der vatikanischen Wett den Spottnamen „Vivcs
in Tutto " (in allem) erhalten hat ."

Serbien.
Ein Millionenprozeß tun das Erbe König Alexanders.

Königin Natalie , die Gemahlin Milans und Mutter
des ermordeten Königs Alexander , hat eine Klage gegen
die Erben des Generals Lazar Petrowiffch , der General¬
adjutant ihres Sohnes war , auf Herausgabe von fünf
Millionen Dinaren angestrengt . Der General erhob dieje
Summe im April 1903 auf Konto der königlichen Zivilliste,
hat jedoch die Summe nie zur Abrechnung gebracht. Er be¬
nutzte die Verwirrung , die durch die Ermordung des Königs
Alexander entstanden war , um die Summe für sich zu ver¬
brauchen. Der Prozeß hat bereits begonnen , und es sind
außergewöhnliche Vorsichtsmaßregeln getroffen, die das
größte Erstaunen erregen . Truppen bewachen den Eingang
zum Sitzungssaal , während Gendarmen mit aufgepflanztem
Bajonett hinter dem Vorsitzenden und dem Staatsanwalt
Posto gefaßt haben.

Ans Stadt « ttfr Aemd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  25 . November.
Ausstellung Wiesbaden 1909.

LXXIII.
Ein Gang durch das Gelände.

Noch wenige Tage trennen uns von deni Zeitpunkt,
da nach den eingegangenen Verträgen das Aussiellungs¬
gelände frei sein muß von allen Bauten , für deren Fort¬
bestand eine Verlängerung nicht erwirkt worden ist oder
erwirkt werden konnte. Das ist nur in einem Falle möglich
gewesen, und zwar für das Hauptrestaurant , das über den
Winter hinaus erhalten bleiben und in dem, wie bereits
gestern berichtet wurde , -eine Rollbahn betrieben werden
wird . Man kann im Zweifel sein, ob es ein Schadete oder
Vorteil für Wiesbaden gewesen wäre , wenn etliche der
Wanten für längere Zeit erhalten worden wären . Es
wurden in dieser Beziehung marvcherlei Wünsche und An¬
regungen laut und von interessierter Seite sogar Schritts
unternommen , den Teil der Ausstellung , der vom Haupt-
refiaurant , Cass , Hauptgewerbehalle , Mäufeütrm und Kirch¬
lein umgrenzt tvurde , für mehrere Fahre zu pachten, um
einen sogenannten V o l ks p a r k, d. h. einen mit dem
Besuch der breiten Massen des Volkes rechnenden Ver¬
gnügungspark anzulegen . Es sollte gewissermaßen ein
weniger aristokrääsches Gegenstück zum Kurhaus geschaffen
werden . Es kann dahingestellt bleiben , ob ein solches
üuternehmen in der Hand eines tüchtigen, ideenreichen Fach¬
mannes nicht von Erfolg begleitet worden wäre . Die

sollte. Aber das war Guitry doch zu viel , er protestierte und
Rostand wird sich jetzt mit einem mächtigen Schnabel be-
gnügen , der eine kühne Verlängerung von Guitrys Rase
darüelli . Schwierig war auch die Frage der Hahneubeine;
Guittys Beine haben durchaus keine Ähnlichkeit mit dem
Gehwerkzeuge eines Haushahues , und da er doch nicht ge¬
nügend abmagern kann, mich der Dichter schweren Herzens
auch hier Zugeständnisse machen. . Aus der Bühne sieht man
jetzt einen über 2 Meter hohen Hahn in respektablen Beinen
und riesigen Sporen einherstolzieren , die Beine bis tief
herab von bauschigen Federn umhüllt . Aber auch mit den
Beinen enden noch nicht Guitrys Nöte . Er hat mit einem
Amerikanerhahu , mit Aurelius Sidney , der eigens zu diesem
Kampfe vom Ambigu -Theater engagiert ist, einen regel¬
rechten Hahnenzweikamps auszufechten. Und das ist nicht
leicht, denn Rostand verlangt , daß auch hierin strengster
Naturalismus angestrebt werde : die beiden Künstler
sollen eben sehen, wie sie es fertig bekommen, mit den an
den Fersen befestigten großen Sporen gegeneinander loszu¬
gehen Schwierigkeiten bereitete auch der Haushund , der
den Hahn jagt und der von Jean Coquelin gespielt wird.
Coaurlin versuchte erst aus allen Vieren zu laufen und dabei
;3« deklamieren, aber nach 10 Minuten _gab er völlig er¬
schöpft setne Bemühungen auf und erklärte kategonsch, in
solcher Körperlage könne er nicht spielen. Man ferttgte
daraus einen künstlichen Rumps und große Hinterbeine an,
so daß Coquelin seine eigenen Beine als Vorderbeine des
'Hundes benutzen könne. Aber was bei diesem Experiment
Herauskam, war ein Ungetüm , das der Zoologie noch un¬
bekannt ist, ein phantastisches Wesen mit einem Stier -»' ->
und einem Hundekops. Was nun geschehen soll, rst zwc-s
-Haft: guter Rat ist teuer ; einstweilen probt Coquelin
Rolle ausrecht stehend und er verfolgt den Hahn rn der r
eines Männchen machenden Pudels . , .

Die Rolle der Amsel liegt in den Händen des Schau¬
spielers Galipaux . Der Künstler hielt sich für etne Mustcr-
amsel und war daher bitter erstaunt , als Rostand ihn auf
der Probe sehr höflich fragte , ob er jemals im Leben bereits
-eine Amsel gesehen habe. „Die Amseln gehen mcht, M.
iGalipaux ", erläuterte Rostand voll Eifer , „sie springen , ,te
springen mit beiden Füßen zugleich. Das müssen Sre üben,
Herr Galivaur . das müssen Sic üben !" Und Galtpaux ubt

jetzt allabendlich wie eine Amsel zu hüpfen. Alle Zeugen
der Proben , Schauspieler wie Gäste, prophezeien übrigens
einen großen Erfolg . Der Dialog sprüht von Geist, fast jede
Zeile ist ein Epigramm . Die Logen zu 109 Frank sind be¬
reits überzeichnet. Eine Billettagentur soll jetzt für
90 Vorstellungen alle Worderlogen des ersten Ranges zu
50 Frank pro Abend vorausgekauft haben , ein Ereignis,
das in der Pariser Theatergeschichte einstweilen ohne Vor¬
läufer ist.

* Die Post als ehrlicher Finder . Die „Voss. Ztg ."
schreibt: St . Bureaukratius ist nicht nur , wie männi glich
bekannt, peinlich ordnungsliebend und genau bis zum Über¬
maß , nein , er ist auch ehrlich, grundehrlich . In den Post¬
ämtern findet man etne anttliche Bekanntmachung , die ein
in verschiedene Rubriken sauber cingeteiltes Verzeichnis
herrenloser Gegenstände unter der Überschrift : „Fundsachen
und unbestellte Postsendungen " enthält . Im Berliner Post¬
amt SO 26 (Adalbertstraße ) findet sich dabei folgende Ein¬
tragung : „In der Zeit vom 16. bis 30. Oktober im Schalter-
briefiasten gefunden : 3 Pf . in Briefmarken,  W-
holungssrist 13. Dezember ." (Die vorgeschriebene Rubrik
„Zeit und Ort der Versteigerung " ist nicht ansgffüW .)
Hoffentlich ist der Verlierer dieses wertvollen Fundobjektes
so anständig , bei dessen Wiedererlangung der Behörde eine
angemessene Belohmutg anzubieten , die dem Aufwand aü
Zeit und Arbeit in dieser Angelegenheit entspricht.

* Rette Themse- Brücke in London . Am vergangenen
I Mont -M -»Ol der Court of Common Council den Ban einer
j neuen ■''■de  über die Themse beschlossen und dafür eine
- Summ - i ix 1646 000 Pfund , also über 32 Millionen Mark,
! fiugejc; . Die neue Brücke, die zwischen der Southwark-
: Bridge und der Blacksrinrs-Bridge , ungefähr gegenüber der

St .Pauls Cathedra !, gebaut werden soll, wird , wann man von
den fünf Eisenbahnbrücken, die in London die Themse kreu¬
zen, abstoht, die 15. Brücke sein, und zwar die vierte , wenn
man flußaufwärts fährt . Bis zum Jahre 1756 hat sich Lon¬
don mit einer einzigen Brücke beholfnr , der uralten London
Bridge , die 1831 durch einen neuen Bau , der zwei Millionen
Pfund verschlungen hat , ersetzt worden ist. Bis zum Jahre
1834 ivar die neue London Bridge die am meisten fluß¬
ab gelegene. Danrals wurde die gewaltige Tower Bridge,
die den Schiffsverkehr nicht hindert , dem Verkehr übergeben . ,

' Im Laufe der Jahre hat sich herausgestellt , daß die Anlage
der Londoner Brücke eine Verlagerung des Handelsverkehrs
nach dem Westen zu nach sich zieht. Der Bau der Tower
Bridge hat hieran etwas geändert , denn vor ihrem Bau
wurde die London Bridge täglich von 22000 Fuhrwerken
gekreuzt; heute benutzen sie 23 000 Fuhrwerke täglich , 14000
aber die weiter östlich gelegene Tower Bridge . Die maß¬
gebenden Behörden hoffen, daß der Bau der neuen Brücke
der westlichen Verschiebung des Verkehrs noch weiter ent-
gegcnarbeitct.

* Erklärung . (Wilhelm Büschs Nachlaß betreffend.)
Die Abend-Ausgabe (Nr . 518) des „Wiesbademr Tagblatts"
vom 5. November d. I . brachte aus meiner Feder einen
kritischen Aussatz über die beiden Nachlaßveröffentlichungen
Wilhelm Büschs : „Hernach" und „Schein und Sein ". Ver¬
wandte des verstorbenen Dichters machen daraus aufmerk¬
sam, daß Busch selbst diese Bände in der Form , in der sie
vorliegen , noch für die Veröffentlichung bestimmt hat . Me
Folgerungen , die sich an meine gegenteiligen Vermutungen
knüpfen konnten, erkläre ich damit natürlich für hinfällig —
Den Vorwurf , daß aus meiner Kritik eine Feindschaft gegen
Busch abzuleiten ist, weife ich ganz entschieden zurück Meine
Busch-Verehrung ist nur keine blinde Lobhudelei , sondern
eine solche, die das Große des Buschchen Werkes rein ztt
hatten wünscht und darum die Kerne von den leeren Schalen
sondert . Diesen Standpunkt gedenke ich auch künftig beizu-
behalten.

Berlin , im November 1909. Will ). Konrad Gomoll.

Theater und Siteratur . ,
Ein reiches Vermächtnis hat Ernst v. Wildenbruch

der Allgemeinen Deutschen Schillerstiftun  g hinter¬
lassen: Nach der testamentarischen Bestimimmg des Dichters
wird die Stiftung nach dem Tode seiner Witwe in den
Besitz des Wildenbruchschen Vermögens  treten . Dieses
beziffert sich jetzt ans 400 000 M., wird sich aber noch durch
den Erlös aus den Werken des Dichters erhöhetr.

Der erste große Romann Gerhart Hauptmanns
„EManuel Quint ", geht seiner Vollendung entgegen
Der Vorabdruck des Romans beginnt im Januarheft der
„Neuen Rundschau ". Der Held des Romans ist ein
religiöser Schwärmer neuerer Zeit . '
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städtische Verwaltung konnte sich jedenfalls an diesen Pro¬
jekten — wie es mehrfach gewünscht und hie und da wohl
gehofft worden sein mag — nicht beteiligen . Einmal ge¬
stattete die Finanzlage ein so kostspieliges und mehr oder
»'ander gewagtes Unternehmen nicht, dann durfte sie dem
Hauptbetrieb der Kurindustrie , ihrem Kurhause , und ebenso¬
wenig auch zahlreichen heimischen Gewerbekreisen Kon¬
kurrenz machen. So mußte jenes Projekt immer Sache
privater Unternehmer bleiben . Da diese nicht die aus¬
reichenden Kapitalien aufbringen und auch die Schwierig¬
keiten reicht hätten besiegen können, die nach Ablauf der
Ausstellungsverträge mit den verschiedenen Besitzern des
Geländes , den unterschiedlichen Behörden und auch nach
anderen Richtungen noch zu gewärtigen waren , so fiel der
ganze großzügige Plan , der in den letzten Tagen der Aus-
stellimg viel diskutiert worden war , in das Wasser.

Selbst die auf die Erhaltung einzelner Gebäude ab-
ftelenden Pläne konnten aus den verschiedensten Gründen
nicht verwirklicht werden . Meist scheiterten sie an den
Fvrdemngen der Bodeneigentümer für Miete und Pacht
und jenen der Handwerker , die Eigentumsrechte irgendwel¬
cher Art an den Baulichkeiten hatten . Eine Zeitlang schien
es, als sollte wenigstens die HaupigeWerbehalle
erhalten bleiben . Eine politische Partei trug sich mit der
Erwägung , darin einige große Versammlungen im Laufe
des Winters abzuhalten . Bei der städtischen Ver¬
waltung  herrschte die Neigung vor , diese Halle für Aus¬
siellungszwecke einige Jahre sortbestehen zu lassen. Schließ¬
lich haben sich diesen Plänen erhebliche Schwierigkeiten
emgegeugestellt, und das Schicksal der Halle war entschieden.
Daß die städtische Verwaltung davon absah , die Halle zu
Ausstellungszwecken zu mieten , ist angesichts der erheblichen
Kosten, die die Herstellung einer zuverlässigen Bedachung
und die Unterhaltung des umfangreichen Baues verursacht
hätten , wohl zu begreifen . Darum wäre jeder Vorwurf
gegen den Magistrat ungerechtfertigt ; dies um so mehr , als
er die Absicht hatte , die Maschinenhalle für einige Zeit zu
pachten, um darin Wagen und andere Geräte des städti¬
schen Wagenparks und Bauhofs unterzustellen und die Gar¬
tenbauhalle zu Ausstellungszwecken bestehen zu laffen. Wie
wir von gut unterrichteter Seite vernehmen , sind diese Ab¬
sichten an den hohen Forderungen für die Miete gescheitert.

Das Ausstellnngskirchlein,  das Kunstmaler
Ohlsen den Winter über als Atelier benutzen wollte zur
AuAführung eines großen Wandgemäldes , mußte aus ähn¬
lichen Gründen und wegen der Bodenschwierigkeiten abge¬
brochen werden und für den Fortbestand der Kun st Halle
konnten in dem reichen Wiesbaden die Mittel nicht aufge¬
bracht werden , die notwendig waren für einige bauliche Ver¬
änderungen , Versicherungen und als Sicherheitsfonds für
die Einrichtung einer dauernden Kunstausstellung in der
Weltkurstadt . Die Wiesbadener Kunstpflege ist ein Kapitel,
das einer näheren , recht eingehenden Untersuchung bedürfte,
die vielleicht in der nächsten Zeit vorgenommen werden soll.

So zerrannen alle Hoffnungen , die die Erhaltung ein¬
zelner Bauten oder einer zusammenhängenden Gruppe zum
Gegenstand hatten . Auch hinsichtlich des Ankaufs verschiede-
ucr Pavillons zu öffentlichen Zwecken verlautete schließlich
nichts mehr , wiewohl einige in Privatbesitz übergegangen
waren . Die Anregung , den Musikpavillon und den Kas-
kaden- und Balustradenbau der Wasserkunst für städtische
Zwecke zu erwerben , verhallte ungehört . Das Schicksal der
Ausstellungsbauten und -Anlagen war mit ihrem Schluß
besiegelt. Bald nach der Räumung erschienen die Hand¬
werker auf dem Gelände , und wo vor kurzer Zeit noch eitel
Lust und Frohsinn herrschte, regierten nun Spitzhacke und
Sckaufel . Ein eiliges Hämmern und Graben begann . Zu¬
nächst wurden die Wege und Anlagen ausgerissen, um die
Rohrleitungen für Gas und Wasser und die Stromkabel
aus dem Boden zu entfernen , denn diestẑ Arbeit hätte nicht
ausgeführt werden können, wenn die Materialhaufen der
Abbruchsarbeiten umhergelegen hätten . Darm kam der Ver¬
gnügungspark an die Reihe , die kleineren Baulichkeiten, und
zuletzt ging man an die großen Hallen heran . Etwa drei
Wochen nach Schluß der Ausstellung sah es aus dem Ge¬
lände aus , als sei es das Opfer einer langanhaltenden Be-
sckießnng gewesen und die Gipswände des Mäuseturms
waren so zerlöchert, daß man fast glauben konnte, er trage
diesen Namen , weil zahllose kleine Nager ihn so zerfressen
hätten . Immerhin konnte man Ende Oktober noch einen
überblick gewinnen über die baulichen Anlagen der Aus¬
stellung.

In diesem Monat jedoch ging man mit Macht an den
Abbrrrch der großen Hallen und Gebäude . Oberbayern , dcu
Ausstellungstheater und die Gartenbauhalle wurden ge¬
meinsam vorgenomwen und verschwanden nach kurzer Zeit,
während in der Haupthalle , am Portal und in der Maschi¬
ne nbauchalle bereits die Axt des Zimmermanns erklang und
hohe Leitergerüste im Innern den Abbruch der Dachkon¬
struktionen vorbereiteten . Mühevolle Arbeiten waren es, die
den Handwerkern bevorstanden , und was vor Monaten der
Sturm in einer kurzen Minute fertigbrachte , dazu brauchten
die Arbeiter nrehrere Wochen. Aber man kam auch damit zu
Ende . Der Gartenbauhalle folgte die Maschinenhalle , von
deren Vorhandensein heute nur noch ein wüster Spau-
hausen Kunde gibt , das Portal , an dessen Stelle jetzt ein
schlichter Staketenzaun dasGelände abschließt, und die Haupt-
gewerbehalle streckt nur noch teilweise ein täglich kleiner
werdendes Balkengerippe,zum Himmel empor , als wollte es
eine Anklage über die Zerstörungswut der Menschen in den
Wir.tertag hinausschreiew Das Hauptrestaurant mußte sich
seiner Terrassen entledigen und das Ausstellungscafs , das
sich am längsten behauptet hatte , beginnt seit Montag der
Gewalt zu weichen. Es wird jetzt an seinem Abbruch ge¬
arbeitet , um, wenn wir recht unterrichtet sind, in etwas ver¬
kleinertem Umfang in der Nachbarschaft als Sommerrestau¬
rant wieder zu erstehen.

An die Kunühalle getrauten sich die Handwerker da¬
gegen noch immer nicht heran , weil die Hoffnung bestand,
das die zu ihrer Erhaltung notwendigen Summen ausge¬
bracht werden konnten. Bis vor kurzem: dann erwies sich
dieser Optimismus als unangebracht , und nun war das
Schicksal des Baues , in dem die erste große und wirklich
hervorragende Kunstausstellung Wiesbadens untergebracht
war , besiegelt. Seit gestern wird an dem Abbruch dvr
Kunsthalle gearbeitet . Nur noch der Friessche Pavillon
steht von den Ausstellungsbauten völlig intakt da. Aber
üM >seine Tage stnd gezählt . Bald nach dem Monatswech-
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fel wird er niedergelegt und abgefahrem Dann sind die
Ausstellungsbauten bis auf den Torso des Hauptrestaurants
von : Erdboden verschwunden. Dieses und das Verwaltungs¬
gebäude werden noch einige Zeit an die Stäite gemahnen,
Ne so viel Hoffnungen weckte urch so viele Enttäuschungen
bereitete . Wenn sie beseitigt sind, wird die Wiesbadener
Ausstellung für Handwerk , Gewerbe , Kunst und Gartenbau
rmr noch in der Erinnerung leben und in der Chronik , die
der Vorstand hoffentlich herausgeben wird , um eine unver¬
gängliche, dokumentarische Übersicht zu schaffen über sein
groß und ideal gedachtes Werk. E . A.

— Eine totale Mondfinsternis findet am Vormittage
des 27. November statt, ist aber für Mitteleuropa unsicht¬
bar . Die Zeiten sind folgende : Anfang der Finsternis
überhaupt 8 Uhr 11,0 Min ., Anfang der totalen Verfinste¬
rung 9 Uhr 13,6 Min ., Mitte der Finsternis 9 Uhr 54,6 Min .,
Ende der totalen Verfinsterung 10 Uhr 35,6 Min ., Ende der
Finsternis überhaupt 11 Uhr 38,3 Min . Die Größe der
Verfinsterung in Teilen des Monddurchmessers ist gleich
1,371. Sichtbar ist die Finsternis im nordwestlichen Europa,
an der nordwestlichen Küsto Afrikas , aus dem Atlantischen
Ozean , in Amerika, auf dem Stillen Ozean und in der öst¬
lichen Hälfte Asiens und Australiens . In Nordwestdeutsch¬
land geht der Mond kurz vor Beginn der Finsternis , im
Mittleren Deutschland schon eine halbe Stunde vorher unter.

— Gemilderte Bausorderungen . Es ist ein altes Vor¬
recht der herrschenden Bureaukratie , das Verkehrsleben , die
Kuftureutwicklung durch umstänMche Bestimmungen im
Charakter der Zopfzeit zu erschweren. Namentlich im Bau¬
gewerbe wird darüber seit Jahren geklagt. Nicht nur die
unerträgliche Laugsanckeit in der behördlichen Abwicklung
neuer Baukonzefsionsgesuche, sondern auch die vielen klein¬
lichen, manchmal vielleicht ganz gut gemeinten , in der Praxis
aber oft unsinnig erscheinenden Detailvorschriften hemmen
den Fortgang von Bansachen stets und ständig . Bausachen
sind aber unter allen Umständen Eilsachcn ; unnötige Ver¬
zögerungen müssen vom Bauherrn oft teuer bezahlt werden.
Viele recht wünschenswerte Bauten , namentlich kleinerer
Wohnhäuser , unterbleiben zum Schaden des Wohnungs¬
wesens ganz, weil man sich den baupolizeilichen „Schikanen ",
wie man das landläufig etwas derb bezeichnet, meist nicht
gewachsen fühlt . Diese Bauschikanen haben ihren Haupt¬
grund darin , daß sie auf Bestimmungen fußen , die man ein¬
fach den Vorschriften für Großbauten , fiir Mietskasernen,
wo sie vielleicht nicht ohne Berechtigung gelten, entnommen
und aus Kletnhausbauten und sogar den ländlichen Haus¬
bau übertragen hat . So gelten für Kleinhäuser und länd¬
liche Bauten ganz törichte Vorschriften über Fundamen¬
tierung , Mauernstärke , Trcppenhausanlage , Bedachung,
Brandmauern , Gebäudeabstand , und jahrelang hat man ver¬
geblich um eine sinngemäße Abmilderung gekämpft. End¬
lich hat sich eines der bureaukratischesten Ministerien , das
der öffentlichen Arbeiten in Preußen , dazu entschließen
müssen, nachzugcben, denn die Wogen der Agitation für
Kleinwohnungsbau und Heimatschutz waren auf die Dauer
doch nicht ganz zu ignorieren . Der Minister hat den Pro-
vinzialbehörden einen Erlaß zugehen lassen, in welchem ge¬
wünscht wird , daß b i Ausübung der Baupolizei auf dem
platter: Laude künftig mehr als bisher aus die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Rücksicht genommen wird . Da dies ohne
Schädigung der „Autorität " des Gesetzes nicht dadurch er¬
reicht werden kann, daß allgemein Ausnahmen von den
geltenden Vorschriften gewährt werden , so sollen die Be¬
stimmungen selbst so gestaltet (d. h. gemildert ) werden , daß
sie ein zweckmäßiges Bauen bei Vermeidung unnützer Kosten
ermöglichen. Alle oben angedeuteten Bemängelungen sind
berücksichtigt. Me unnötigen Erschwernisse sollen vermieden
werden . Namentlich gilt das für den Gebäudeabstand , das
lrberdachführen der Brandmauern , das Einlegen von
Balkenköpfen in die Brandmauern , die Zulassung von Stroh-
und Rohrbedachung . Dem sogenannten Kleinwohnungsbau
wird außerdem eine ganze Reihe von Vergünstigungen in
bezug auf die Konstruktion in Aussicht gestellt, so daß die
hauptsächlichste Beschwerden der Bauinteressenten damit
erledigt sein dürften . Hoffentlich folgen die Baubehörden
der anderen baustrengen Staaten möglichst bald dem preußi
scheu Mildernngserlaß . E . M.

— Ein Weihnachtswunsch der Handwerker . Aus Hand¬
werkerkreisen geht uns folgender „Notschrei" zur Ver¬
öffentlichung zu : „Die Weihnachtszeit naht heran;
sie bringt für den Geschäftsmann eine Art Hoch¬
konjunktur. Jeder Ladeninhaber rechnet mit einem
heberen Umsatz und folglich auch mit einer erhöhten Ein¬
nahme . Das mag in diesem Jahre besonders beim Klein¬
gewerbetreibenden , beim Handwerker , der einen Laden un¬
terhält , der Fall kein, hat er schwer unter den schlechten Zeit¬
verhältnissen gelitten . Nun denkt er. den Ausfall , den er
zu tragen hatte , durch ein gutes Weihnachtsgeschäft wieder
gutzumachen. Doch wie oft und wie bitter hat er sich schon
enttäuscht gesehen. Er . der in der stillen Nebenstraße ein
Geschäft treibt , wird vielfach vom kaufenden Publikum über¬
gangen . Wie schmerzlich empfindet er es , wenn er bemerkt,
daß er übersehen wird und wie die Käufer in hellen Scharen
den großen , glänzenden Läden zueilen. Auch die besserbe-
mittelten Kreise wenden sich immer mehr von dem kleinen
Gewerbetreibenden ab, oöschon gerade sie die Pflicht hätten,
diesem ihre Unterstützung angedeihen zu lassen. Wie schwer
haben die Handwerker und kleinen Geschäftsleute um ihre
Existenz zu ringen ! Ja , oft spielt sich ein verzweifelter
Kampf um des Tages Erfordernisse hinter dem ruhigen
Lichtschein der Geschäftsräume ab. Ist es da nicht eine
Notwendigkeit,  daß man den Handwerkern , den
Hanptträgern des Mittelstands , Hilfe angedeihen läßt?
Diese Hilfe kann dadurch am besten gewährt werden, daß
man Einkäufe auch im Laden des Handwerkers niacht. Ein
jeder trage zu seinem Teil bei, daß den Handwerkern in der
jitzigen schweren Zeit auf diese Weise geholfen wird . Jeder
berücksichtige bei seinen Einkäufen auch die in stillen Ge¬
schäftsstraßen ihre gediegenen und damit wohlfeilen Erzeug¬
nisse führenden kleinen Gewerbetreibenden , dann wird er
den Weihnachtswunsch der Handwerker erfüllen und damit
nicht nur diesem Stand , sondern auch der Gemeinde und
folglich sich selbst dienen."

— Die Frauen in der Armenpflege . Der Magistrat von
Wilmersdorf  hat neuerdings einem Beschluß der
Armendeputation zugestimmt, nach dem auch Damen fortan
in der Armenpflege tätig sein sollen. ‘ » '

Morgen -MnSgaSe , 1 . Vlarr . Nr . 549»

— Für Weihnachtseinkäufe ist der Anzeigenteil des
„Wiesbadener Tagblatts " ein werwoller Ratgeber . Die
Wahl der Weihnachtsgeschenke ist öfter nicht so leicht, wie
man gewöhnlich denkt, denn diese sollen nicht nur praktisch
sein, sondern auch Freude Hervorrufen . Wer in dieser Hin¬
sicht noch nicht genau weiß , was er kaufen und schenken soll,
der lese den Anzeigenteil unseres Blattes , und er wird,
dessen stnd wir überzeugt , das Richtige finden.

— Landwirtschaftskammer . Für die nächste Tagung der
Landwirtschastskammer unseres Regierungsbezirks ist der
17. und 18. Dezember in Aussicht genommen.

— Die Mathematik des 25-Pfennigstücks. Die Einfüh¬
rung des 25-Pfermigstücks in den Geldverkehr wird eine rich¬
tige Revolution Hervorrufen ; es steigert nämlich, so schreibt
das „Berl . Tagebl .", die Zahlungsmöglichkeitcn bestimmter
Summen fast ins Unbegrenzte . An Beträgen unter
85 Pfennig wird natürlich nichts geändert ; nach wie vor
lassen sich 5 Pfennig auf vier Arten bezahlen, 10 Pfennig
ans 11 Arten , davon 2 in Nickel, 6 in Kupfer , die 8 übrigen
in Nickel und Kupfer . Während aber bisher 25 Pfennig auf
64 verschiedene Arten , nämlich auf 3 in Nickel, auf 13 in
Kupfer, auf 48 in Nickel und Kupfer bezahlt werden konn¬
ten, kann dies von jetzt an auf 65 Arten geschehen. Hier be¬
trägt der Unterschied der Bezahlungsmöglichkeiten nur 1.
Anders aber wird die Sache, wenn es sich um die Bezah¬
lung von 50 Pfennig handelt . Dies koimte bisher aus 341
Verschiedene Weisen geschehen, nämlich in Silber mit dem
50-Pfennigstück, in Nickel auf 6 Arten , in Kupfer aus 26 und
in Kupfer und Nickel auf 309. Jetzt kommen hinzu alle die
Möglichkeiten, bei denen die neue Münze verwendet werden
kann. Es ergibt sich also eine neue Art von Zahlung ick
Silber durch zwei 25-Pfennigstücke, ferner verschiedene Arten,
bei denen 25 Pfennig in Silber , die übrigen 25 Pfennig
abe'' in Nickel und Kupfer bezahlt werden . Dies ergibt drei
Bezahlungsmöglichkeiten , bei denen Silber und Nickel, 13,
bei denen Silber und Kupfer, 48, bei denen Silber , Nickel
und Kupfer verwendet werden , zusammen 66, so daß man
jetzt 50 Pfennig auf 407 verschiedene Arten bezahlen kann.
Stoch auffälliger wird der Unterschied der Bezahlungsmög-
lichkeiten bei 1 Mark . Mit Hilfe des 25-Pfennigstücks gibt
es hierfür 3610 verschiedene Arten , während früher nur
2156 möglich waren.

— Die ersten 25-Pfennigstücke, von deren Ausgabe wir
berichteten, sind in Karlsruhe und Stuttgart geprägt wor¬
den und werden anrb nur dort ausgegeben . Die Berliner
Münze kann sie aus Mangel an Nickel vorläufig nicht prägen.
Vor drei Wochen dürfte daher eine direkte Ausgabe der
neuen Nickelmünzen in Berlin nicht erfolgen.

— Die „Gesellschaft zur Fürsorge für die zuzieheudc
männliche Jugend " veröffentlicht soeben ihren 12. Jahres¬
bericht, der ein erfreuliches Bild von der sozialen Wirksam¬
keit der Gesellschaft gibt . Mit Erfolg ist gegen den leicht¬
sinnigen Zuzug nach Berlin gewarnt worden . Die BaM-
hofsmisstou ist den trotzdem Zuziehendcn nachgegangen.
59 000 Warnungen vor den Gefahren der Großstadt sind aus
Eisenbahnvorstationen in den nach Berlin fahrenden Zügen
verteilt worden . 1800 Jugendliche wurden auf den Bahn¬
höfen persönlich beraten und ca. 500 in Heime gebracht.
21000 junge Männer wurden in ihrer Behausung von frei¬
willigen Helfern ausgesucht und auf edle Freundschaft und
Geselligkeit aufmerksam gemacht. Auch dem Berliner Jugend¬
gericht hat sich die Gesellschaft zur Verfügung gestellt und in
250 Fällen Ermittelungen über das Vorleben und die Um¬
gebung jugendlicher Rechtsbrecher angestellt. Das Jugend-
sekretariat Berlin , Sophienstraße 19, diente in vielen Fällen
bekümmerten Eltern » die ihre Söhne in Berlin hatten . Be¬
sonders interessant ist auch das statistische Material des Jah¬
resberichts , der kostenlos durch das Sekretariat zu be¬
ziehen ist.

— Neuerung bei den Postkartcm Die Postverwaltung
wird jetzt aus Anregung der Berliner Handelskammer die
Vorderseiten der Postkarten , von denen die linke Hälfte für
schriftliche Mitteilungen sreigegeben ist, ähnlich wie ihn die
in der Privatindustrie hergestellten Postkarten bereits be¬
sitzen, mit einem senkrechten Strich versehen, der die Adresse
oon der Mitteilung trennt.

— Eine weitere Reform der militärischen Ehren¬
bezeigungen ist seit kurzem in Kraft getreten . Wie mit¬
geteilt , hat der Kaiser angeordnct , daß in Zukunft das
Frorttmachen aus der Straße mit geringen Ausnahmen in
Fortfall kommt. Jetzt ist auch die Anwendung des Exerzier¬
marsches eingeschränkt worden . Truppenabteilungen , M-
lösungen von Schildwachen und Posten mußten bisher an
beu ihnen begegmnden Offizieren auf das Kommando:
„Augen rechts !" oder „Augen links !" mit durchgedrückteu
Knien in strammem Schritt vorbeimarschieren , bis das
Kommando „Rührt euch!" ertönte . Die Anwendung des
Exerziermarsches fällt jetzt bei Ehrenbezeigungen fort und
bleibt nur beschränkt auf Paraden und auf Exerziertibungen
zu: Förderung der Manneszucht und des festen Zusammen-
haltens der Truvve . Durch diese Reform ist ein neues
Kommando bedingt worden . Es kann jetzt auch statt
„Bataillon (usw.) Marsch !" auch das Kommando „Im
Gleichschritt — Marsch !" abgegeben werden , wobei die
Truppe im gewöhnlichen Gehschritt anttitt . Bor dem
Kaiser und den Mitgliedern des Königlichen Hauses wird
jedoch, der „Tägl . Rundsch." zufolge, nach wie vor mit an¬
gezogenem Gewehr vorbei marschiert.

— Vogelfutterstätten find, wie wir besonders in Er¬
innerung bringen , in den öffentlichen Anlagen , in Privat¬
gärten usw . hergestellt. Um die Vögel, die im Winter bei uns
bleiben und bei den eintretenden Schneesällen keine ge¬
eignete Nahrung mehr finden , nicht darben zu lassen, ist es
an der Zeit , mit dem Sammeln von Vorräten zu beginnen.
Die Hänflinge , Finken und Stieglitze -rhalten Lein-, Hanf-
und Rübsamen als Futter ; für die Amseln stnd schwarze
Holunderbeeren Leckerbissen. Für die Meisen eignen sich
besonders Kürbis -, Gurken- und Sonnenblumenkcrne , auch
klein geschnittene Rüben - und Käseabfälle bilden für viele
Vögel ein willkommenes Futter.

— Entlarvt wurde ein Erpresserpaar,  welches
in Cöln verhaftet worden ist. Eine angebliche Frau
T r e s i n i suchte in großen Hotels die Bekanntschaft von
abenteuerlustigen Gästen und klagte ihnen , daß sie in Geld¬
verlegenheit geraten sei. Wenn ein Herr diese Dame spät
abends empfangen hafte, so erschien am nächsten Morgen in
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großer Aufregung „Herr " Tresmi und stellte ihn zur Rede.
Das Ende war sters, daß die Ehre des gekränkten Ehemanns
mit Geld wiederhergestellt wurde . Dieses Paar trat in allen
großen Städten des Reichs mit Erfolg aus , bis es in Cöln
endlich verhaftet wurde . Die Verhafteten , die auch Hotels
und Eisenbahndiebstühle verübten , find ein Kellner Antonio
Tresini und seine Geliebte Sophie Pelekan . Der Erfolg des
Erprefferpaares muß um so mehr aufsallest, als Fräulein
Pelekan ein Ausbund von Häßlichkeit ist Sollte das edle
vur nicht auch in Wiesbaden Gastrollen gegeben haben?

— Wem gehört das Geld ? 690. 1200 M. hat eine in
Breslau verstorbene verwitwete Rentiere Antonie Nepo-
mvca Peschkc,  geb . Schwengber , Hinterkassen. Als Erben
werden gesucht die Kinder des in Posen verstorbenen Ofen¬
setzers Roch Schwengber,  namens Michalina und Anton
Schwengber , sowie die Kinder des zu Posen verstorbenen
Ofensetzers Ignatz Schwengber , deren Vornamen aber nicht
bekannt sind. — 691. In einer Baumgärtnerschen,
1150 M. betragenden Nachlaßsache werden als Erben ge¬
sucht: 1. Joseph Baumgartner , 1833 in Oberurbach geboren.
2. Die Abkömmlinge einer 1789 in Oberurbach geborenen
Anna Barbara Baumgärtner , später verehelichten Baut-
l e r. 3. Die Kinder eines Gottlieb Baumgärtner : 1. Gott¬
liebin , 2. Marie , 3. Sara , 4. Gottlieb . Marie B . soll einen
Schiffskapitän geheiratet haben . 4. Die Kinder einer 1805
in Oberurbach geborenen Marie Baumgärtner , später ver¬
ehelichte L u z und danach verehelichte Rommel:
1. Johann Thomas Luz, 2. Katharina Luz, 3. Pauline
Rommel . — 692. Bereits ,1866 starb in Ziegenhain der
Schreinermeister Johannes Lorenz Möller  von dort . Er
war verheiratet mit Lisette oder Elise Schie , dann mit
Ellonore Douges.  Aus erster Ehe hatte er vier Kinder:
1. Maria Franziska M ., 1829 geboren, soll einen Metzger
H a b e l aus Ziegcnhain geheiratet haben . 2. Hermann M .,
geboren 1831, in Bremen gestorben, hatte zwei Kinder:
1. Auguste, 2. Ellonore Möller . 3. Anna Elisabeth Möller,
*834 geboren, heiratete einen Valentin Rampe.  4 . Wil¬
helm. Karol . Friederike Möller , war in Bremen verheiratet
an den Zimmermann Christops Ludwig  und hatte von
ihm vier Kinder : 1. Ellonore L., hat sich nach Magdeburg
verheiratet ; 2. Hermann L.; 3. Heinrich L. und 4. Wilhelm
L Aus der zweiten Ehe entstammt ein Sohn Peter Ludwig
Möller , der zuletzt in Pfeddersheim war . Die Genannten
werden gesucht. — 693. über 10 000 M. hat ein in Amerika
verstorbener Joseph Pulaski  hinterlassen ; er soll aus
einem Dorfe etwa 2 Meilen von Bromberg hcrstammen . —
594. In Amerika ist mit Hinterlassung von Vermögen ge¬
storben der 1856 in Lippe-Detmold geborene Friedrich
August Klein;  seine Mutter war eine Wilhelmine , geb.
G a chk e oder G a d ke. Erben sind unbekannt . — 695. In
Erbschastssachen werden die Nachkommen gesucht: 1. des
anfangs 1800 gewesenen Betriebschess der Königl . Por-
zellanfabrik Lehmann,  dessen Frau eine geb. Trott
war ; 2. eines A. Hausmann,  Berlin , der auch anfangs
1800 eine geb. Troft geheiratet hat ; 3. des Forstmeisters
Trott  auf Rothensee bei Magdeburg , der etwa 1815 ge¬
storben ist. — 696. 1800 M . hat ein im Februar 1908 in
Amerika verstorbener Max S a n d o r a hinterlassen . Seinen
Papieren nach nannte er sich auch Maxy Santuris , Santu-
ros , Santuras , Santures und Santinig . Er stammte an¬
scheinend aus Königsberg i. Pr ., oder, wie er einmal ange¬
geben haben soll, aus einer kleinen Stadt in Preußen , nahe
der russischen Grenze. Seine Erben sind gänzlich unbekannt.
— 697. Die Kinder des früheren Schankwirts Julius K l a t t
in Gollnow : Anna , Margarete , Meta und Klara haben eine
Erbschaft gemacht. Ihr Aufenthalt ist unbekannt . — 698.
116 M. hat ein verschollener und für tot erklärter Schäfer
Wilhelm W ä r s chke in Waldau bei Liegnitz hinterlassen.
Er ist 1811 geboren. Seine Erben werden gesucht. — 699.
Ca. 100 M. hat rin BäckergeselleFranz Ritsch  hinterlassen,
12 November 1863 in Königsberg geboren. Erben sind un-
bekannt.

— Geflügel -Ausstellung . Die in den Tagen vom 26. bis
29. November in Biebrich a. Rhein stattfindende große all¬
gemeine Geflügel -Ausstellung ist so reichhaltig und stark be¬
schickt(700 Nummern ), daß allen Freunden der Geflügel¬
zucht deren Besuch empfohlen werden darf.

Theater . Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Wie bereits , mitgeteilt wurde,

findet die Erstaufführung von Leo Blechs einaktiger komischer
Over „Versiegelt"  am Samstag , den 27. d. M., im Abonne¬
ment 8 statt ; in den Hcmptpartien dieses Bredermaierstückes,
welches überall einen durchschlagenden Erfolg erzielte, sind die
Damen Engell, Hans -Zoepffel, Schroder-Kammsky und die
Herren Erwin , Kammersänger Frederich und Geisse-Winkel be*
schästigt. Herr Kapellmeister Rother und Oberregisseur Mebus
haben das Werk einstudiert. — Heute geht im Abonnement v
Bisets Oper „Carmen"  in der gestern mitgeteilten Besetzung
in Szene. Am Sonntag , den 28. d. M.» gelangt als Äbend-
borftelltmg um 7l4 Uhr Puccinis Oper „T o s ca ' zur Auf¬
führung (Abonnement A, erhöhte Preise ) .

* Skala«,eater. Wie uns mitgeteilt wird, bringt das
Parisrana -Burlesken-Ensemble am Donnerstag , den 25̂ Nov.,
zwei neue Burlesken zur Ausführung, betitelt : „Lreoessunder"
und „Eine moderne Ehe", Pariser Burleske. Letztere wurde in
Wien am Ronacher Theater über 200 Mal vor ausberkauftem
Hause gegeben.

* Liliencron -Abend der Literarischen Gesellschaft. Wir
machen hiermit nochmals darauf aufmerksam, daß dre be¬
treffende Veranstaltung heute Donnerstag , den 25. November,
abends 8 Uhr, in der „Wartburg ". Schwalbacher Straße 35,
stattfindet. Der Abend ist ein öffentlicher. Nichtmitglieder
haben gegen Karten Zutritt.

» Verein für jüdische Geschichte und Literatur . Sonntag,
den 28. November, abends 894 Uhr, findet im Saale der „Loge
Plato ", Friedrichstraße 27, ein Vortrag  des Privatdozenten
Herrn vr . pbil . Julius Gold schmidt - Darmstadt  über das
Thema . Die religiöse Bedeutung der Bibel für die Gegenwart"
statt. Gäste sind willkommen.

GeschäftlicheMitteilungen
* Eine merkwürdige Erscheinung kann man seit einigen

Jahren auf dem Markt für Speisefette beachten. Wahrend
noch vor nicht allzu langer Zeit die tierischen Fette unbedingt
die Oberhand hatten und auch allgemein höher bewertet wurden
als Pflanzenfette , ist durch die enorme Teuerung , die m den

»letzten Jahren eingetreten ist, die Aufmerksamkeit weiterer
Konsumentenkreiseauf Pflanzenfette hingelenkt worden und da
bat sich herausgestellt, daß diese Pflanzenfette , nicht etwa, weil
sie billiger sind als tterische Fette , auch geringwertiger sind,
sondern es hat sich gezeigt, daß sie sogar eme Reche von Vor¬
zügen aufweisen, die sie gegenüber tierischen. Fetten borteil-
tiaftzx  erscheinen lassen, und immer mehr bricht, sich letzt die
Werzeugung Bahn, daß Pflanzenfette den tierischen zetten
bedeutend überlegen sind. Vor allem wendet sich die Aufmerk¬

samkeit dem bekannten „Palmin"  der . . . . .. ..
u. Ko., A.-G., zu, das sich zum Kochen, Braten und Backen von »
Tag zu Tag größerer Beliebtheit erfreut.

Vereins -Nachrichten.
* Der „Bezirksverein Nord - und Ost - Wies-

b a d e n" hält am Samstag , den 27. November, abends 8% Uhr,
im „Hotel Fuhr ", Geisbergstraße 8, eine Hauptversammlung ab.

* Die „Wiesbadener Karneval - Gesellschaft"
veranstaltet aus Anlaß des Dilettanteii -Wettstreits nächsten
Sonntag , den 28. November, eine große Nachfeier in Form
einer humoristischen Unterhaltung mit Tanz im großen Saale
der alten Adolfshöhe, Biebricher Straße (Inhaber I . Pauly ).
Der Eintritt ist auf 80 Pf . festgesetzt, der Tanz frei, außerdem
erhält jeder Besucher eine Festschrift vom Wettstreit mit Otto-
Reutter -Biographie umsonst.

AAS dem Krmdkrsis Wiesbaden.
a. Flörsheim a, M., 23. November. Am 23. November

(Sonntag ) , nachmittags um 8Vi  Uhr , findet im „Karthäuser
Hof" hier eine Generalversammlung der Ortskranken¬
kasse  Nr . 8 Hochheim a . M.. statt . Auf der Tagesordnung
stehen als wichtigste Punkte die Beschlußfassung über Beibe¬
haltung des Lohnklassenfhstemsund der Bericht über die Er¬
hebungen des Vorstandes bezüglich der Familien -Versicherung
und Beschlußfassunghierzu.

Nassamsche Nachrichten.
r . Eltville, 23. November. Bei . den gestrigen Stadt¬

verordnetenwahlen  wurden in der 3. Klasse Anton
Eckerich. Peter Kopp und Wilhelm Offenstem, in der 2. Klasse
Heinrich Arnold und Matbäus Krebs , und in der 1. Klasse
G. Jos . Kremer und Max Schuster gewählt. — Die Geschwister
Liebler haben ihr Haus an ihren Nachbar, den Freiherrn Lang¬
wert von Simmern , verkauft,  der hier ein Altersheim für
seine Hofleute-- einrichten will.

tt. Griesheim, 23. November. Herr Prof , vr . Lepsius,
der 18 Jahre lang die Generaldirektion der chemischen Fabrik
Griesheim-Elektron in Händen hatte , verläßt am 1. Januar
1910 seinen hiesigen Posten, um nach Berlin überzusiedeln.
An seine Stelle wird ein kaufmännischer Beamter gesetzt wer¬
den, dem nur die Leitung der hiesigen Fabrik übertragen wird,

o, Oberlahnstein, 23. November. Fm Alter von 87 Jahren
ist hier der Bergwerksdirektor Karl Heberle gestorben,
der in weiteren Kreisen Nassaus eine bekannte Persönlich¬
keit war.

nh . Runkel, 23. November. Die hiesige Stadtberord-
neten - Wabl  batte folgendes Ergebnis : 1, Klasse: Amtsrat
Buchsieb, 2. Klasse: Landwirt Wilhelm Schwarz, 8. Klaffe:
Bierbrauereibesitzer Gustav Pfeifer und Dachdeckermeister
Georg Schliffer,

nh. Ems, 23. November. Herrn Kirchenrechner, Kaufmann
Friedrich Engel  wurde zur Anerkennung für seine 36jährige
Amtsführung das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver¬
liehen. „ _

b. HaHenburg, 23. November. Zu Stadtverord¬
neten  wurden in der 1, Klasse Kaufmann Otto Schulz und
Metzgermeister Heinrich Groß und in der 2, Klaffe Metzger-
meister Karl Krämer gewählt. In der 2. Klaffe sowohl als in
der 3. Klasse ist eine Stichwahl notwendig geworden.

— Marienberg (Westerwald), 23. November. Der
Wintersport  auf dem hohen Westerwald ist eröffnet. Die
in den letzten Tagen reichlich nicdergegangenen Schneemassen
haben eine vorzügliche Bahn geschaffen, so daß sich alt und
jung dem schönen Vergnügen hingeben kann. Unser Ver-
kehrsverein,  der bereits im Sommer für Marienberg als
Höhenkurort allerband geschaffen hat , hat nun auch den Winter¬
sport in seine Tätigkeit ausgenommen. Zu dem Zwecke hat
er eine vorzügliche Rodelbahn  von 1300 Meter Länge in
landschaftlich schöner Gegend oberhalb des Ortes ycrgestellt;
ein Skigelände, wie man es nirgends besser finden kann, ist
von der Natur gegeben und auch für den Schlittschuhläufer wird
eine Bahn geschaffen. In einer am Montag siattgefundenen
Generalversammlung stellte der Verein die Mittel für eine um
fassende Propaganda zur Verfügung. Außerdem wurde be¬
schlossen, im Februar ein Wintersportfest,  verbunden
mit Wett- und Preisfahren , zu veranstalten. Auswärtigen
Sportlern erteilt der Äerkehrsberein gerne und unentgeltlich,
auch über Wetterberhältnisse, Auskunft.

b. Hundsangen, 23. November. Ein 12 Jahre alter Knabe
namens Joseph Leonardi von hier fiel so unglücklich in sein
Taschenmesser, daß ihm die Klinge die Brust durchbohrte
und die Lunge verletzte. Der Kleins ist seinen Verletzungen
erlegen.

n. Wallmerod, 23. November. Daß man recht alt in
unserem schönen Luftkurort werden kann, bewies uns der am
lebten Sonntag verstorbene Zimmermeister Steincbach, der ein
Alter von 03 Jahren  erreichte und dabei immer gesund
war und bis zum letzten Jahre seinem Beruf noch nachging,
wenn letzteres auch mehr aus Liebhaberei.

Aus dsr Umgshmrg.

«SÄ 4, 125 eL 8Ct ra ? hat . Ein Mitarbeiter hatte ihm das
S tme  OTßn  6auz einfach aus einem Ein-

^etfittent der Münze für den nur ober-
Beobachter ein Fünf -Pfennigstück machen könne,

fülnttn ^ rebÄii ^ rePt auch an drei Geldstücken zur Aus-
rS" 8' ! ^ rhll’er versuchte seine praktische Verwertung,
dorVilbern ^ mk̂ oistem Schokoladeoinkauf mit einem

? ^ f<m lnse  bezahlte . Und steh-, das Manöver
alte NÜrl̂ ^ » Mimzverbrecheus wurde der kaum 14 Jahre
arte Bursche zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

r , Ü7 ? “fJ 3 vllmännchen. In Griesheim a.  M . trieb
ftQ) in letzter Zeit ent Hausierer umher , der außer Woll¬
sachen auch heilkräftige Kräuter , Tee für Brust - und Bauch-
schme>Een und gute Ratschläge für mancherlei Leibes-
gcbrechen ausgab Wer sich von der Influenza heilen wollte,
der mu t̂e cwends ernes seiner Wollhemd-en mit ins Bett
nehmen, e-, nachts gehörig durchwärmen und am anderen
Morgen dcw alte Hemd aus - und das neue anziehen , dar«
war er geheckt Seine Kräuter waren ungemein heilsam.
Mädchen, die Schlangen int Leibe hatten , brauchten nur
etmge Tassen oavon zu nehmen , und der Lindwurm wich
aus dem Leibe. Eine Tüte Tee vom Wollmännchen genügte,
UM Glchi, Zcheumatrsrnus und andere Lriden mit StumÄs
und Stiel los zu werden . Daß genug Dumme auf den Leim
gegangen sind, ist selbstverständlich. Man geht in Sachen
der Heckfirnst auch heute noch lieber zum „Schmid-tchen", als
zum „Schtmdt , wie der Volksmund sagt , und aar oft nmß
erst das Gertcht eingreisen, um derartigem Unfug zu steuern.

diesmal ist es geschehen, und das Höchster Schöffen¬
gericht hats „Wollmännchen " zu 96 M . Strafe verdonnert.

Leipzig, 24. November (Eigener Drahtbericht .) Die
Verhandlung gegen den Kauftnann Grosser  wegen des
Attentats im Reichsgericht findet vor dem hiesigen Schwur¬
gericht am 19. Dezember und den folgenden Tagen statt . Die
Arcklage lautet auf vollendeten oder versuchten Totschlag. ,

Sport.
£ r D- Der Bleriot -Eindecker in Deutschland. Nach den Er«
wlgen des Kanalfliegers Blöriot bei den Flugwochen in ver-
schreoenen deutschen Städten war es von vornherein wahrschein-
nch, dag sich in aller Kürze deutsche Sportsleute genauer mit
dem Blertot -Eindecker beschäftigen würden. Diese Vermutung
yat. sich soeben verwirklicht. Der frühere Radrennfahrer und
ictzrge, Autosportsmann Franz Verhetzen in Frankfurt a. M.
hat emen Ortginal -Blsriot -Eindecker in Paris erworben und
dort bei Probeflügen auf dem Felde bei Jssy bereits gute Er¬
folge erzielt . Der Flugapparat ist bereits in Frankfurt a. M.
etngetroffen. Soeben hat nun die preußische Militärbehörde
Verhetzen gestattet, auf die Dauer von fünf Jahren nicht nur
chugversucheauf dem Truppenübungsplatz „Großer Sand " bei
Mainz vorzunehmeii, sondern auch dort Schuppen und Kon-
struktlonswerkstatten zu errichten. Dieses Entgegenkommen
der Militärbehörde ist lediglich durch das große Interesse zu
erklären, welches sie jeder Neuerung auf dem Gebiet der Flug-
technlk entgegenbringt. Bei jedem Armeekorps sind Offiziere,

sich unausgesetzt mit der Verwendung des Automobils und
des Luftschiffs im Heer befassen; sie haben neuerdings auch das
studmm der Aviatik ausgenommen. Und so hat sich Verhetzen
verpflichten müssen, allen Offizieren, welche den Mainzer
Truppenübungsplatz besuchen, auf Wunsch nicht nur das Zu-
sehen bei seinen Flügen zu gestatten, sondern sie auch über dir
Ari der Konstruktion des Eindeckers und die Flugtechnik auf-
zuklaren. Der Mainzer Truppenübungsplatz darf als ideal
für slugzwecke bezeichnet werden. Stellenweise ist schwacher
Graswuchs vorhanden, während der größte Teil des Platzes mit
sand bedeckt ist, bezw. aus Sandboden besteht. Ein auf einer
Seite angrenzender Wald macht einen leichten Aufstieg möglich.
Dem Flieger ist, wenn nötig, militärische Hilfe zugesagt, auch
darf er sonst auf weitergehendes Interesse der Militärbehörde
rechnen. Verhetzen beabsichtigt, bereits anfangs nächster Woche
seme Flugversuche fortzusetzen, sowiwe mit Konstruktions¬
arbeiten an einem deutschen Eindecker aus deutschen Materialien
und mit deutschem Motor zu beginnen. Er hofft, durch Massen¬
fabrikation billige Verkaufspreise erzielen und so die Ein¬
führung des aussichtsreichen Eindeckers beschleunigen zu können,
Wenn es ihm auch in erster Linie um die Fabrikation zu tun
ist. so beabsichtigt er hoch, im nächsten Frühjahr auch Schau¬
fluge zu machen und sich um die ausgeschrixhenenPreise zu be¬
werben. Für hie Militärbehörde sind die Versuche mit Ein¬
deckern um so interessanter, als sie feit etwa einem Jahr ihren
Offizieren Gelegenheit verschafft hat , Versuchen mit einem
Boistndovpeldecker auf dem Truppenübungsplatz bei Darmstadt
berzuwohnen. So kann von Fachleuten durch Vergleich ohne
Schwierigkeit festgestellt werden, welcher Apparat Bessereslerstet.

m. Homburg v. d. H., 23. November. Im Wohnzimmer
des Bäckers Becker von hier explodierte  der Ofen und be¬
schädigte den Raum stark. Offenbar hat sich eine Spreng¬
patrone unter den Kohlen befunden.

-r , Brcidenbach, 23. November. Die im Sommer hier aus¬
gewiesenen Bahnarbeiter russisch-polnischer Herkunft waren
kürzlich wieder infolge eines Erlaubnisgcsuches des Unter¬
nehmers zurückgekehrt, weil es an Arbeitskräften mangelte.
Sie führten sich aber dermaßen roh auf . daß ihre erneute
Ausweisung  erfolgen „mußte . Den Abschied feierten sie
durch eine allgemeine Schlägerei in Ouotshausen , wobei einem
der Ihrigen ein Auge ausgestochen  wurde.

Gerichts
Wiesbadener Strafkammer

Beleidigung.
Die Ehefrau W. unterhält mit dem seiner Sinne nicht

ganz mächtigen Sohn einer hochangesehenen Familie ein
Liebesverhältnis . Natürlich ist die Familie des jungen
Mannes nicht gut ans sie zu sprechen. Bei zwei verschie¬
denen Gelegenheiten , einmal in der Straßenbahn , das andere
Mal in der Taunusstraße , ans dem Wege nach dem Rero-
tal , stieß Frau W. mit einer Dame aus der betreffenden
Familie zusammen, und beide Male soll sie, ohne daß ihr
irgend welcher direkte Anlaß dazu gegeben worden wäre,
sie mit den gemeinsten Schimpfworten belegt haben . Doch
nicht genug damit , soll sie ihr auch ehrenrührige Dinge
schlimmster Ari nachgesagt und zum Schluß sogar soweit
gegangen sein, die Dame anzuspuckcn. Bor dem Schöffen¬
gericht ist Frau W. mit einem Monat Gefängnis bestraft
worden . Sie hat Berufung eingelegt , weil sie zu ihren Be¬
leidigungen durch die Äußerung : „Da kommt die ekelhafte
Person !" provoziert worden , und das Ausspucken nur Zu¬
fall gewesen sei. Die Strafkammer verwarf das Rechts¬
mittel.

Versilberte Pfennigstücks.
Der Arbeiter Ignatz Sch. von Hattersheim  hat

sich eines Tages einen Spaß geleistet, der ihn unter der
Anklage des MünzverbreÄens und Betrugs vor die hiesige

Permi lcktss.
* Der Dalmiuer Lufünord . Wie bereits ftrrz gemeldet,

ist es zwei Berliner Polizeihunden gelungen , den Mörder
der 9jährigen Tochter des Gärtners Jost in der Person des
18jährigen Gärtnerlchrlitrgs Walter Poehling . der der
Sohn eines Arztes aus dem Ruhrbezirk ist, zu stellen. Wer
dre Mordtat gab Poehling folgende Darstellung : Poehling
ging am Samstag der kleinen Gertrud Jost , als sie zur
Schule nach Dalmirr ging , entgegen. Er traf sie in einer
Schonung . In diese zog er die Kleine tiefer hinein , und
als sie sich wehrte , würgte er sie solange , bis sie regungslos
auf dem Rücken am Boden lag . Er schleppte sie noch etwa
12 Meter tief in die Schonung , und dort kam ihm der Ge¬
danke, daß er das Mädchen töten müsse, weil es ihn sonst
verraten könnte ; er stieß dem Kind dreimal das Messer in
den Hals , Poehling kehrte datm aus Umwegen nach Dalmin
ans seine Arbeitsstelle zurück. Um seine Spur zu verwirren,
war der Mörder durch Schonungen . Wassergräben und Wer
hohes Feld gegangen . Aber alle diese Mittel halsen ihm
nichts. Der Polizeihund verfolgte die Spur sogar durch das
Wasser hindurch. Das mit Blut beschmutzte Messer hatte
Poehling in der Schonung unter eine Fichte geworfen , wo
es gefunden und von den Gutslcuten als das Etgentttm
Poehlings erkannt wurde . Das jugendliche Scheusal hat
versucht, sein Opfer noch nach dem Tod zu mißbrauchen.

* Der Ricscndiebstahl in Gladbeck. Die weitere Unter¬
suchung über den Ricsendiebstahl auf den fiskalischen Möller-
schächton, bei dem den Dieben 279 500 M . in barem Geld
und Wertpapieren in die Hände fielen, hat eine nette über¬
raschende Wendung genommen. Das Geld ist zwar nicht
wie gerüchtweise verlautet , in dem Schornstein des Direk-
tionsgebäudes gefunden worden , dagegen kann als sich-x an¬
genommen werden , daß die Polizei dem Haupttäter aus de,
Spur ist. Bon dem Berliner Kriminalkommissar v TreLckow
wurde ein Bureaubeamter verhaftet . Bei diesem^ würk -n
mehrere 1000 M. beschlagnahmt , die er durch Urlnndem
fälschung und Betrug erlangt hatte. Er ist gestärcĥ L
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^Schichtmeister Möller und Himbert , die zuerst verhaftet
tvordear waren, sind aus der Hast entlassen worden. Sie
kommen für die Täterschaft nicht in Betracht. Die Unier-
jsuchrmg dürfte einen Umfang annehmen, der weit über den
jKahmen der Diebstahlsaffäre hinausgeht.

* Ein gewaltiges Fernbeüen registriert . Professor
MLne meldet , daß er auf seinem soismographischen OLscy-
vatorillm in Shide auf der Jsle of Wight außerordentlich
stark« Erderschütterungen wahrgenommen hat. Der
Resistckerapparai begann um 8,2« Uhr starke Erschütterungen
hrrfMweisen , die ihr Maximum um 8,34 Uhr erreichten.
Es dauerte eine volle Stunde , bis der Bpaprat wieder in
Ruhe trat . Das Zentrum des Erdbebens scheint sich un¬
gefähr 4060 Kilometer südwestlich des Kaspischen Meeres
Zu befinden . Dies dürfte ein Punkt in Zentralasien
Nördlich des Himalajagebirges sein.

Meirw ChvoitUr.
Hohes Alter. Am Asyl für Obdachlose in Warschau

starb am 46. November die 106 Jahre alte Frau Rosalie
Rostnaw Sie war noch abends vorher gesund ins Asyl
gekommen.

Wichtig für Kirchenbettler! „Das neue Jahrhundert ",
das Organ der Moderrristen , gibt aus dem „Anzeiger für
die katholische Geistlichkeit" (Nr. 18) folgendes Inserat
wieder , das ein schönes Zeugnis ftir den Fleiß und die Be¬
triebsamkeit des jetzt im Ruhestände befindlichen In¬
serenten ablegt : „Wichtig für Kirchenbettler! Früherer
^Kirchenbettler hat zu günstigen Bedingungen eine große
Anzahl von Adressen katholischer Wohltäter käuflich oder
leihweise abzugeben. Anfragen unter 2751 an die Expe¬
dition des Blattes erbeten ."

Ein frecher Straßenraub . Ein Händler von auswärts
machte in Cöln die Bekarrntfchaft eines unbekannten Herrn
und besuchte mit ihm eine Anzahl Wirtschaften . Schließlich
führte der Fremde den Händler zum Zülpicher Tor , wo er
ihn überfiel und keiner ganzen Barschaft in Höhe von 1666
Mark beraubte . Der Täter entfloh.

Ein Streit um das große Los der diesjährigen Stutt¬
garter Geld- und Pferdelotterie , der nun beinahe sieben
Monate die Gerichte beschäftigt hat, ist jetzt endgültig ent¬
schieden. Ein Bäckermeister, der Anspruch auf das Los er¬
hoben hatte, hat auf Revision verzichtet und der Gewinn von
46 000 M. kann jetzt vier Arbeitern ausbezahlt werden.

Ein Einbruch in eine Gewehrfabrik . Einbrecher statteten
der Gewehrfabrik von Müchler zu Neuenrade Besuch ab und
entwendeten Gewehre und Gamaschen im Wert von etwa
10 000 M. Unter den gestohlenen Gewehren befinden sich
Prachtstücke im Verkaufswert von 760 M.

Grubenunglück Auf Zeche „Neu-Jserlohn " bei Dort-
«mnd wurden mehrere Bergleute verschüttet und mit mehr
oder minder schweren Verletzungen zutage gefördert . Einer
von ihnen , Johann Will , starb im Laufe des Tages.

Der Kops zerschmettert. Bei dem Eisenbahnbau
-Schwerte-Iserlohn wurde der Zimmerlehrling Böhle beim
'Anziehen einer Maschine ans die Schienen geworfen , wobei
ihm der Kopf vollständig zerschmettert wurde . Der Tod trat
sofort ein.

Ein Dampfer überfällig . Bis jetzt fehlt jede Nachricht
über den. Dampfer „Prinzeß Alice ", der von Hongkong aus¬
gelaufen und schon 59 Stunden in Singapore überfällig ist.

Ein sideler Druckfehlerteufel. In einem Konzertbericht
cher „Rottenburger Ztg ." hat sich folgender Druckfehler einge-
ffchllcherr: „Die Solistinnen werden dem Kirchenchor ebenfalls
noch schwätzenswerte Dienste tun ."
^—— ———-- . ..

Landwirlschast urck Gartenbau.
— Loht,Herabsetzung und Milchauffchlag . Die Ver¬

einigten Landwirte von Frankfurt a. M . und
Umgegend  hielten am Sonntag in Frankfurt eine Ver¬
sammlung ab, in der u. a. Stellung gmotttmen wurde gegen
die als übertrieben erachteten Lohnforderungen,  die
von den landwirtschaftlichen, Sommerarbeiterinnen
erhoben würden. Eine Iggltedrrge Kommission soll Schritts
einletten , nur zu erwirken , daß im kommenden Jahr für
diese Arbeiterinnen kein höherer Lohnsatz als 260 bis 280 M.
bezahlt und außerdem die Akkordarbeit wieder «ingeführt
werde . Direktor Hirschel-Friedberg , der Leiter der Geschäfts¬
stelle der Bereänigten Landwirte, wies in seinem Tätigkeits¬
bericht darauf hin, daß die augenblickliche Lage dazu an¬
getan sei, mit der Milch den Händlern gegenüber um
bis 1 Pf . aufzu schlagen. . Die bestehenden Verträge
mit Milchhändlern sollen die Landwirte am 1. Dezember
kündigen, um neue Verträge mit dem Einheitssatz von
16 Pf. Pro Ater abzuschließen.

Ketzts Nachrichten.
Die Jrredenta in Österreich.

Triest , 24. November . (Eigener Drahtbericht .) Die
Stadrl,alteret löste den hiesigen £ owrenä>ereiw „Association
gymnastica " wegen Überschreitung der Statuten und Be¬
kundung staatsfeindlicher Tendenzen auf , nachdem der
frühere Vereinsvorsttzende , Advokat und Landlagsabge-
ordnete Mrach, am 7. November anläßlich der Weihe der
Pereinssahne eine polftische Tendenzrede gehalten hatte , die
in irredenttstischen Kundgebungen gipfelte.

Vom österreichischen Landtag.
Wien , 24. November . (Eigener Drahtbericht .) In der

heuttgen Obmänner - Konferenz  dankte der Präsident
des Abgeordnetenhauses unter lebhaftem Beifall dem Abge¬
ordneten Glombinsky für die Bemühungen um die Flott-
machung des Parlaments und richtete an die Vertreter der
slawischen Union die Frage , ob sie auf der Verhandlung
ihrer Dringlichkeitsanträge beständen. Abgeordneter
Sustersic  erklärte , ein Beschluß der Partei , der slawi-
schen Union die Zurückziehung jener Anträge zu empfehlen,
sei gestern nicht zustande gekommen. Der Abgeordnete
Sylvester  erklärte , die deutsche Partei sei auf das ent¬
schiedenste gegen die Wirtschaft mit § 14 und würde alles
tun , um die Verhandlung des Budgetprovisoriums zu er¬
möglichen. Sic sei prinzipiell nicht abgeneigt , mit der
slawischen Union zu verhandeln , müßte jedoch auf,  der be-
-diMNMüslosen Aufgabe der Obstruktion bestehen. Abgeord-

rreter Lueger  beantragte , das Budgetprovisorium auf
die Tagesordun -z der nächsten Sitzung zu stellen. Der
Mtntsterpräfldent verwahrte sich entschieden gegen die An¬
nahme , als ob die Regierung die Verhandlungen zwischen
den Parteien zu stören beabsichtige. Für solche Vorwürfe
kömre in ihrer ganzen politischen Haltung ein Beweis oder
auch nur ein Verdachtsmoment nicht gefunden werden.

Aufstand in Korea.
hd . Petersburg , 24. November . Seit einigen Wochen

befindet sich Korea , wie aus Söul gemeldet wird , abermals
in voller Gärung . Die japanischen Behörden sind einer
weitverzweigten Verschwörung auf die Spur gekommen, an
welcher der ganze koreanische Adel und die wenigen in
hohen Ämtern belassenen eingeborenen Beamten beteiligt
sind. Hunderte dieser koreanischen Notablen sind gefangen
genommen und nach Japan verbracht worden , aber trotz
aller Unterdrückungsmaßrcgeln ist der Aufstand stetig im
Wachsen begriffen.

Anarchistisches Attentat.
wb. Sao Paulo (Brasilien ), 24. November . Gestern

abend warf im Mittelpunkt der Stadt ein Anarchist eure
Bombe  in den Laden eines Deutschen, wodurch eine große
Feuersbrunst hervorgerusen wurde , die das ganze Viertel
zu zerstören droht . Wie es heißt , sind mehrere Personen
getötet worden.

Spurlos verschwunden.
hd . München , 24. November . Zwei 18jährige Bürgers¬

töchter, intime Freundinnen , von denen die eine stark nervös
überreizt ist, Schülerinnen derselben Kreislehrerinnen-
Bildungsanstalt , sind spurlos verschwunden.  Sie
hatten dem Rektor in einem hinterlassenen Briefe mitgetcrlt,
daß sie sich das Leben nehmen wollten.

Dreifacher Kindesmord.
hd . Paris , 24. November . In einer Ortschaft bei

Rouen hat gestern die Frau eines Schneiders drei
Kinder in den Brunnen geworfen.  Die Frau,
die fünf Kinder hatte , lebte mit ihrem Manne in Streit.
Gestern morgen nach einem neuerlichen Streit benutzte die
Frau die Gelegenheit einer Abwesenheit ihres Mannes,
zwei Kinder aus dem Hause zu entfernen . Dann trug sie
die noch schlafenden drei kleinen Kinder aus den Betten rn
den Hof und warf sie in den Brunnen . Die Frau wurde
verhaftet . Sie bestreitet , die Tat begangen zu haben . Es
wird angenommen , daß die Frau rn einem Anfall von
Geistesstörung die Tat begangen hat.

Unwetter in Konstantinopel.
Konstantmopel, 24.,, November. (Eigener Drahtbericht.)

In der letzten Nacht wütete vier em heftiges Unwetter
mit Wolkenbrüchen,  starken Gewittern , Hagelsqlag uno
Sturm . _

hd Dresden , 24. November . In einer großen Sitzung
der 2 Kammer des Landtags wurde bei überfüllten Tn-
büncn heute die freisinnige Interpellation über Einfüh¬
rung der Schiffahrtsabgaben,durch  den Finanz-
minister Br . v. Rüger beantwortet , nachdem die Begründung
durch den Abgeordneten Br . Günther wenig Neues gebracht
hatte Der Minister erklärte, daß durch das Erscheinen des
preußischen Entwurfs in der Frage der Schfffahttsabgaben
ein Novum geschaffen worden sei, daß aber die sächssiche
Regierung , die bekanntlich den Vorschlag gemacht habe, die
Beratimg des Entwurfs so lange zu vertagen , bis Preußen
sich über ' seine Ziele ausführlich geäußert habe, nicht befrie¬
digt sei. Die sächsische Regierung bedauere ungemein , mit
der befreundeten preußischen Regierung nicht Hand in Hand
gehen zu können. Sie könne die Verantwortung für eine so
einschneidende und viele Kreise schwer schädigende Maß¬
nahme nicht übernehmen.

hd . Braunschweig , 24. November . Der Herzog-Regent
van Braunsckweig wird anläßlich seiner Vermählung mit
der Prinzessin Elisabeth zu Siolberg -Roßla am 15. Dezem¬
ber , wie die „Brannfchw . N. N." melden , eine umfassende
Amnestie  erlassen.

StraHburq i. Elf .. 24. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der ordentliche Professor an der Unwersttat m Breslau Br.
Albert Czerny  ist zum ordentlichen Professor an der ,medi¬
zinischen Fakultät der hiesigen Universität und zum „C5wftr'r
der Kinderklinik ernannt worden mrt
Kinderhellkunde. _ _ _ _

Direktor
dem Lehrauftrag für

Ketztr 1 «mdetsrr schlichte « .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 24. November. (Eigener Drahtbericht.) Die von
x ausländischen Börsen vorliegenden, wenig Anregung breten-
 ̂Meldungen, sowie .die gestrige Steigerung der Kupserprerse

d die widersprechendenNachrichten über den angeblrch m der
lduna begriffenen Kupfertrust blieben guf die Strmmung des
crrkteS ohne Einfluß , da die gebesserte Lage am mrernatw-
len Geldmarkt im Verein mit der sich unverkennbar voll-
henden Besserung unserer heimischen Wirtschaftslage die
lekulation zu Meinungskäufen anregte und zur Entdeckung
er« Baisseverpflichtungen, die sie seinerzeit besonders am
ontanmarkt eingegwtgen fein fall, veranlaßte . Das Ge¬
käst  hielt sich nach wie vor in engen Grenzen.  Be-
mng zeigte sich nur bei Elektrizitäts - und Montanwerten,
ir erstere bot außerdem der günstige Wschlun der Siemens
Halske-Gesellschaft Anlaß zu weiteren Weinungskaufen.

ontanwerte, die mit Ausnahme von Reinstahlaktien durchweg
her eingesetzt hatten , erfuhren im Verlaufe -weitere Besserung,
mentlich Deutsch-Luxemburger, Phönix, Laura -, und Rom«
cherhütte. Kohlenaktien profitierten von der emgetretenen
len Witterung . In Banken war das Geschäft bei unbe-
atenden Kursveränderungen recht gering. Österreichische
erte waren schwächer. Still toaren auch Amerikaner. Feste
rltrma bekundeten nach wie vor Renten , 8proz. Rerchsanleihe

terh'.n fest. Tägliches Geld 0Y2. Proz . , uutnwgao 0 Proz.
f den Rückgang des Privatdiskonts befestigte sich die Tendenz,
nentlich . auf dem Montanmarkt . Gelsenkirchener bevorzugt.
: Kassaindustriemarktpapiere fest. Nachfrage trat besonders

Januarpapiere hervor. Privatdiskont 4ii  Proz.

wb. Berlin , 24. November. In der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung der A. Riebe ckschen Mont a,n werke,  A .-G.,
würde über die Ergebnisse der mit dem 80. September er. abge¬
laufenen ersten Hälfte des laufenden Geschäftsjahres berichtet.
Darnach hat zwar das Geschäft in Kohlenprodukten und Kohlen
durch die Konkurrenz der neu entstandenen Werke, eine Einbuße
erlitten ; diese Wirkung steht auch weiter zu befürchten. Die
weniger günstigen Ergebnisse des Kohlengeschüfts fanden aber
bisher durch den erhöhten Absatz in den Fabrikprodukten einen
Ausgleich, da die günstigen Absatzverhältnisse in diesem Ge¬
schäftszweig zurzeit noch sortbesteben-
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») BMigster Weg (Portosatz 10 Ps. für seW Gr. Briefgewicht).
87. Nov. j Bremerhaven . . 12 26. Nov. | 7S0 Nm. :6 59 Nm
4. Dez. 1 Cuxhaven . . . 12 3. Dez. j „ 1 ,,

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Ni. für die ersten 20 Gramm

10 Pf . für icbe werte»!« 20 Gramm j
26. Nov. Southampton . . 8 i25. Nov. 2 10 Nm. 2 b Nm
26. .. Cherbourg . . . 8 S.5. „ ,55>Ra>. üx Nm,
27.« „ Havre . . . . 6- 8 23. „ 7-4 Bin .! 6°5 Vm.
27. . Southampton . . 7 23. „ i24« 3im. 2"b Nm.
27. „ Cherbourg . . . 7 26. „ 55' Nm.! 5"" Nm.
28.* 1 Ouecnstow» . . 5- 7 >6. „ 21- Nm. ihm.
1. Dcz. Southampton . . 7 80. „ „
1. „ Cherbourg . . . 7 80. 5" Nm.I 5-° Nm.
2, Oueenstown . . 6- 7 1. Dez. 1»' Bm.!12' ° Vm.
4 * Havre . . . . 6—8 3. „ 17U Vm. Vm,
4. * Ouernstown . . 7 3. , 2'° Nm. 2"°" Nm.
4 . „ Cherbourg . . . 7 3. „ 551 Nm, 5“ Shn,
5. » „ Oueenstown . . 5—7 3. „ |2W Nm. 2°- Nm.

tz Briefschluß beim Postamt 1 bis zu V2 Stunde , bei
den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu 1% Stunden früher,

* Rur aus Verlangen des Absenders.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Aus « SM-ndung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zu gede«den, «ich»

derweudeke» Emiendunarn kann «ch die Redaktdni nicht -lnlasien.!
* In der Frage der Erfrischung sh alle (S , Morgen¬

blatt vom 9. November und 23. November.) wird baldigst von
zustÜLdiger Seite eine Aufklärung über den Stand der An-
gelegeuheit erfolgen. —r.

Srieskasterr.
g)ie Redaktion des„Wiesbadener Taablatts" beantwortet schriftliche Anfraaenrieikasten, wenn die letzte Bezugsquittungbeiliegt. Nechtsverourvtiche Gewähr wir»

nicht zu gesickert.>
I . W. 1. Die Steuer kann für die letzten 8 Jahre nach¬

erhoben werden. 2. Was der Pfändung unterworfen ist und
was nicht, hat im Streitfälle der zuständige Richter zu ent¬
scheiden. ^ t ,

'£ , @. Das Bureau des Gewerbedcrems in der Gewerbe¬
schule, Wellritzstraße, gibt in Patentängelegenheiten jede ge¬
wünschte Auskunft. , _

Frau G. Für Soldatenpakete wrrd bis zu 3 Kilogramm
das erruäßigte Porto von 20 Pf . erhoben, vorausgesetzt, daß
sie die Aufschrift tragen : Soldatenbrief , eigene Angelegenheit
des Empfängers . Diese wird auf Ihrem Paket gefehlt haben
und daher der volle Satz von 50 Pf . erhoben worden sein.
Für Pakete von über 8 Kilogramm Gewicht kommt das ge¬
wöhnliche Porto zur Erhebung. -

A. A. Z. Aus dem Leserkreise wird uns mrtgetellt , daß
für den Eintritt in die Apothekerlehre seit einigen Jahren
Primareife vorgeschriebcn ist. _L. M. Darüber können L-ie sich am besten in einer Buch¬
handlung informieren , wo Gelegenheit geboten ist, die ver¬
schiedene Erzeugnisse auf dem fraglichen Gebiete zu vergleichen
und das Zusagende auszuwählen.

PH. Bi. Der Ehrensold für Kriegsveteranen ist nicht in
der letzten Reichstagssession, sondern schon 1905 bewilligt wor¬
den und gelangt seitdem an bedürftige Veteranen zur Aus¬
zahlung.

E. W. H. in O. Das Los hat n;cc;ts gewonnen.
M. Die erwähnte Firma ist uns unbekannt.

FamUrrn-Nach richlru..
Standesamt Wiesbaden.

iRathauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis tysl Uhr; für Ehe-
schließungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
16. November: dem Gastwirt Otto Ramsperger e. S ., Franz

Karl Erich.
Ankaebore:

Friseurgehilfe Wilhelm Gerhardt mit Anna Kugelstadt hier. ,
Rechtsanwalt vr . jur . Friedrich Ltausnrann in Älannherm mit

Elisabeth Baum hier.
Elektromonteur Emil Catia mit Martha Dehn hwr.
VermessungstechnikerAnton Zawatzky rn Effen-Ruttenfcherd rmt

Barbara Zitzmann daselbst.
Hilfsheizer Adolf Friedrich Koch rn Frankfurt a. M . mrt Lurse

Scheldt hier. . ^ .. _r.r , ,,
Stukkateur Adam Kohlhaas rn Slertrade mrt Elrsaoeth Zoller

Theatermttste? Wilhelm Abner mit Walpurga Heck hier.
Oberleutnant a D . Edgar v. Koscrelskr m Charlottenburg mrt

Ruth v. Paczensky-Tencziri hier.
Eisenbahnarbeiter Wilhelm Kah mrt Sophie .Müller hier.
Postbote Karl Maxeimer mit Johanna Frreoerrke Lewenz hrer.
Zimmergeselle Adolf Wölftuger gier mit Katharina Jost in

Watzhahn. . ,
Maurer Peter Ochs mit Katharine Gotthardt hrer.,
Taglöhner Johann Krahn mit Wilhelm,ne Vogt hrer.

Sterbefülle:
November: Anna , geb. Herkel, Ehefrau deS Glasers Gott-

hold Reumann , 49 I.
2g, n Schulvorstehcrin Eleonore Kaedmg, 56 I.

Geschäftliches.

(SaxSehner’s Bitterquelle.) F93
Lassen Sie sich nichts MINDERWERTIGES
aufdrängen, und verfangen Sie das ECHTE,
. . ^mii wiUI— ■'> I « »«>>>»W.UI

Dis WsVgerr-I.«sgahr «mfaßt 18  KeUerr
und sre Berlagsbeilage „Ter Roman ".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür tLoliti? und Handel: A. Hegsrhorst ; siir
Kcuilletou, Sport und unterh. Teil : I . Kaisler : für Wiesbadeucr Nachrichten: ,
& Rötherdt ; für Nasjautsche Nachrichten. Bus der Umgebung und « ericht«.
fetal; H. Diefenbach ; für die Aiizeigeu und Reklame»: H. Doruauf;

Amtlich in Wiesbaden.
Drml und Berlag der L. Schelle Uber gjchen Hof-Buchdruckerei in MeLbaden.

SSrechWide der Mdaktis« : 12 W 1 Uhr.
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Chinesische  lienenfe
Serie I

(Ganze Grösse)
Grösse za. 70x170 cm
dunkelbr. u. schwarz,
hervorragend billig

jetzt nur
2

Serie II:
(Ganze Grösse)

Grösse za. 70x170 cm,
naturgrau u. gefärbt,
hervorrag. preiswert

jetzt nur
3 15

Serie III:
(Ganze Grösse)

Grösse za. 70x170 cm,
ausgesuchte Exempl.,
naturgrau , weiss und
gefärbt, jetzt nur

l :

:

Jell -Ässtaseta

fitss -Säefe

Htdoookfltasehea
lafcmsMIdseiien.

üngora- und Norweger
Seüenzisgest-feilt

5
nur ausgesuchte, blendend weisse,
langhaarige Ware

von 29 .50 bis

Jleise-Seefee«
Wzs -KMz

üamelhaardeeken
JgBsfer-Äfel.

1 Posten

Tisehdteksa
in Filztuch, Tuch u.
Plüsch, mod. Appli¬
kationen, regulärer
Verkaufspreis bis zu
14 .50 . . - jetzt nur §.51

1 Posten

darunter solche
im regulärenVer¬
kaufspreise bis
zu 18 .50 , jetzt
Einheitspreis nur

1 Posten

Sehlaftteekeu
(Partie) mod. Dessins,
gute Qual., sonstiger
regulärer Verkaufs¬
preis 10 .50

jetzt nur

i
V

5
t Posten mimt  Satnmfelle Stück nur I .25 | 1festen Balgarea-Me, ganze Grösse Stück nur '.25

m

Blumenthal & Co.
J0_ BHLH . il S

m m m m i .WAWJ ® m m m

MMrs-MMlinr-UerlteiMW.
Im Aufträge des gerichtlich bestellter»Korrtnrsverwalterö versteigere

lch heute Dotttterstag, 25. November er.,
morgens Sh'gund nach,nittags 21/» Uhr mtfangenb, in meinen Auktions¬
sälen 3 Marktplatz 3
nachverzeichnete, zu einer KonSttrsmaffe gehörigen, fast neue» Mobiliar¬
gegenstände, als:

2 > kompl. hell Nußh. - Schlafzimmer-
@i (tti (htllll (| Clt ; 1 Mahagoni -Bitrine mit Bronze»
beschlag» 1 runder Mahag .-Talontisch, 1 vergold. Gondel
mit 2 piff . Hocker«, 3 lack. Kleider- und Weitzzeugschränke,
1 Nutzo.-Lpaschkomn-oSe, 2 Ntrhb.-Konnnoden , l Rntzb.-
Kredenzfchrank, 1 srußb.-Lchreibttsch, 1 Ntttzv..Aus 'iehtisÄ,
3 Viereck. Rnstv.-Ttschc, Mahag .» smö Nntzv. Salouständer,
Mahag .- und Nutzb.-Rohrstühle , Rntzv.» andere Spiegel,
2 Bilder , 3 Holzsttihle, 2 Ottomanen mit Decken. 1 Sofa,
sehr gute Pluuieaus , Kissen, 1 Kleiderständer , 2 romplette
eiserne -Betten, Flurgarderobe;

ferner in weiteren Aufträgen:
1 kompl. Eiche?;- Speisezimmer-Ein-
richtnng , besteh, aus: 1 Büfett. 1 Kredenz, 1Vertiko, 1 Konsol-
schrank mit Spiegelaufsatz, 1 Ausziehtisch. 12 Rohrstnhle und 1 Regn-
lateur, 1 Rutzb.-Klügel. 1 sck.W. Ptanino , 1 sehr gntks Cello,
l kompl. fast neues engl. Meistngvett . 1 Nußb.-Buiett, 2 Sekre¬
täre, 1 Eichen- und 1 Nußb.-Spiegel mit Trumeans, Eichen-Kredenz,
1 schw. Schreibtisch, 1 schw. Salonschrank mit Spiegelaufsatz. AuZzieh-,
runde, ovale, Viereck. Nipp- und Bauern lsche, grober Gobelin mit
Rahmen, niedrere Salongarniturcn, ein;. Diwans, Sofas, Polstersessel,
Meyers Kouvers.-Lexikon(21 Bändel, Nipp- u. Dekorationsgegenständc.
Lüfterp.ller Art 5̂ änge- und Stehlampen, Oelgemalde, Bilder, Spiegel
aller Art, Teppiche, Linoleums, Portieren. Gardinen, Plnmeaus, Kissen,
Gasherd, Gasofen und viele hier nicht benannte Gegenstände

meistbietend gegen Barzahlung. "156

„ Bernhard Besenan , Ä “Ä.Teievhon 6584. 3 Marktplatz 3. lelephou 6584.

Versteigerung.
Freitag , den 26. November cr. , nachmittags 2 Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags tut

HW !-W « Mt ta A»Wmg:
Anzahl Schaukasten , Postamente , Mahnen, Drahtmatten,
Kokosläufer , Doppeltester , za. 2000  Blnmenglafer u. dgl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Berstcigerungslag--

Mlhelm HeBfrsch,

ZivoMlJeijenniz.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Dotzheim belegeue, im
Grundbilche von Dotzheim,

Band 42, Blatt 1125,
zur Zeit der Eintragung des Vcr-
steigerungsvcrmerkes auf den Namen
des Wirts Kar ! Bender und
dessen Ehefrau, Elise , geb. Gras,
zu Wiesbaden, Gesamtgut einge¬
tragene Grundstück:

Kartcnblatt 69, Parzelle 7348,
Acker im großen Kettingsacker, 1. Ge¬
wann, 18 ar 04 qm, 99/100 Tlr.
Grundsteucrreinertrag,

am 18 . Januar 1010,
vormittags IO Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
versteigert werden.

Der Bersteioerungsvermerk ist am
11. August 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. E 313

Wiesbaden , 15. Nov. 1909.
Königliches Amtsqericht,

Abt . 0 . '

Telephon 2841.
Auktionator und Taxator,

chwalbackerstratze 7.
9165

Mk. 26,666 zu6 /ovon Geschäftsmam! M Einrichtung eure« » eiteren
Geschäfts ßep. absol. Hypothek. Sichert), gef. Gelds-m Raun ge;, werd. od.
a in Wertpapier. Off.n v.Seibsta.erb, u. t». » -Swagbl-,y.-. tg, .̂Lilhelmfir.g.

Aedllltfg. Khkis.
VII . große allgemeine

GefLSgel-
Ausstellung

in der

Turnhalle (Kaiserplatz)
vom 80 .—20 . November.

Eröffnung:
Ireitcrg , den 86. 'glovem&ex, j

naeßmitfetga 4 Hlbr . *

K 2 jg

MGaß-Wbüim-UerjleWMg.
Im Arrstrage der Erben versteigere ich heute Donnerstag»

den 2 ». Nov . er., morgens 0 '/s «nd nachmittags 2 ^ Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungssaale

1 Schmlbacherftratze7
folgende, zum Nachlasse der verstorbenen Nentnerrn Frl.
8 . Bantmann gehörige Mobiliar-Gegenstände, als:

Nuftb .-lack. « . eis. Betten , Nnhb .-Wafchkommode
mit Marmoru. Spicgelaufsatz, Nachttische, ein- u. zweitür. Kleider-
u. Wäscheschränke, Sofa u. 4 Sessel, Ottomanen, Mahag .-
Schreibsekretär , Nustb. -Bücherschrank , Nustb.-
Damen -Schreibtische , Nnstb.-BüfetL, gr. Porzellan-
n. Gläserschrank , Konsole mit Glasschrankaufsatz, Vertiko,
Nähmaschine , Nußb.- u. Mahag.-Sofa-, Nivp-, Näh-, Spiel-,
Servier- und Ausziehtische, Stühle, Balkonmöbel , Spiegel,
Oelgemälde n. sonst. Bilder , Bücher, Stand- u. Wand¬
uhren, Nippsachen , Meißener n. andere Porzellane,
Kristall , Glas , Gebrauchs -Gegenstände aller Art,
Smyrna - Teppich, Vorlagen, Gardinen , Rouleaux,
Portrcren , Tischdecken, sehr gutes Weiftzeug , Frauen-
Leibwüschc, Gaslüster, Badewanne, Silberkiste, Staffeleien,
Damen -Fahrrad , Gasherd, Eisschrank, Küchen- und Koch¬
geschirr und noch vieles andere mehr, 9154

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versieigcrungstage.

HMZIZSGZZN Melfirfch , Auktionatoru. Taxator,
__ Schrvalbacherstrahe 7.  —  Tel . 2041.

Reichs
Ecke Bahnhof- rr. Sulfenstratze. 9167

heute großes§chlacht-§est,
wozu frenndl. einladet

Ausschank eines vovzüfll. Ori«. Steeaer RieSlinaS
und der so verlebten Biere ausd. R-rankf. BrauftauS.
Nürnberger Hof,

Kleine Schwalbacherstraße 6.
Mt:  MetzelsWk.

IT Irl cli ftär$2I3«p.
Nestamant Seidenraupe.

Neroftroke 3«
Heute Donnerstag:

Mstzelsnvpe, wozu höfl.^Ml tz
einladet 6sei Pauiy.

Es ladet ein

Heute Donnersrag:

Mctzelsllptze.
Der growe Wert.

Spezialität:

Rmdswürstchen,
täglich zweimal frisch. 1614

Metzgerei eoMschmwt,
Faulbrunnenstraße 5.

Häuser. Katalog gratis. Gestüael-
park >. Auerbach 888, (Hessen). §129

M - Wurterkartoffeln
beste Sorten, sowce Stroh, emv:
». Luttlvr. Dotzheimertzr. IW.
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HsläSPsiioLs.
f>e!n- 8eidsn

„Louisine“
in hellen Streifen,
Gelegenheitspreis:
Meter 1 Mark.

weit unter Preis.
Blusenstoffe Kostilmstoffe

Reinwollen©
aparte Streifen,

Gelegenheitspreis

100

J Mk.
Diagonal- Gelangen,

ca. 110 cm breit , solide Ware,
125
i Mk.

Tennis -Flanell,
weiche solide Qualität,

Gelegenheitspreis

125
J Mk.

Reinwollen © Diagonal-Homespune, k
ca. 110 cm breit , neueste Farben , regulärer Preis 3.50, i

Gelegenheitspreis «

i 25

i’J Mk.

Popeline, Reinwollene 13® cm brt. Diagonal- P
^63
U Mk.

halbwollene Streifen,
Gelegenheitspreis JlJ Pf. Melangen, regulärer Preis3.75,

Gelegenheispreis ^

Cotele . «25
za. 110 cm breit , reine Wolle, regulärer jf
Preis 3.50 Mk. . . Gelegenheitspreis M Mk.

Crepon,
gx’osse Neuheit,

Gelegenheitspr . Mtr. Pf.

Popeline,
za . 110 cm breit , reine Wolle , regulärer
Preis 3.— Mk. . . Gelegenheitspreis

105
I Mk.

w  Wiesbaden,

a i}  D Langgasse3.
Spezialgeschäft für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe. K81

SoMntngr . d , S88. Woveiisfoer,
abends B 1/« Ehr,

im kleinen Saale des VSnsSk.
hauses lFrz . Scliellenher ^ ,

Siireli "-a .s *e SS:

unter Mitwirkung des Herrn
C . Schotts *, Mitglied der Kur¬

kapelle (Violine ).
Älnviervorträf *«» auf verschiedenen Cäionol » - Pianos

und durch das Meisterspiel -Piano „ B9KA “ . 1631
Einladungen und Programme vorher im Musikhaus Kirchgasse 33.

Haat -Kgeto gaji
„Chloro “ bleicht Gesicht und Hände ln kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes
unschädliches Mittel gegen unschöne Hautfarbe . Sommersprossen. Leberflecke, gelbe
Flecke, Mit ausführ !. Anweis. 1 Mk., bei Einsend, von 1.20 Mk.
iranko . Man verlange echt „ Chlor ®“ ! ! Laboratorium „Leo", Dresden -A.t
Löwerr̂ poLheke und Tsnmusapotheke . Fu

Astie Pnierr
Pfd . 38 Pf . von Mitte Dezember ab zu
verkaufen. Bestellungen baldmöglichst er¬
bebn . Tck-lotzverwaltung Lüdwigs-
d -arff bei FreyftaSt (Westpreußen ).

Akkumulatoren,
200 verschied. Größen

v. 1,40 M . an.
Preisliste frei.

Alfred Einst -iaer,
Akkunrnlatoren - Fabr.

Dresden 22/42.
Jahrerproduktionüber

.00,000 Stück . E142

unterm Strumpf zu
tragen,

beste und angenehmste Fusswärmer , =
das Paar zu SS , 3 ® , SS und 2,3 Pf.

Brust- sind Rückenwärmer von 75 Pf. an.
Leibbinden, Kniewärmer, Bettschuhe,
:: :: Puls- und Ärmwärmer. : : ::

Mrös ^t « Auswahl in allen B*re . sängen.

I. Schwenck, Mühigasse3.
K8- - --

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
8 Proz . Zinsen , ratenweise Rückzahl.

<gcr (p, eq- -q- - - - — - '*—• H l 1 ‘
SVerm.  Ptielulwra . Gr . Bui-g^ r. €.  jetzt Ekberfelderstraße 19. F141

Lager in iimerik.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 1491

Der Verkauf dieser Waren
findet nur

Donnerstag , Freitag und
Samstag

auf Extratisehen statt.

sollen die im vorigen Jahre zur Dekoration verwendeten, angestaubten

Puppen, Puppenstuben, Küchen, Möbel,  Läden, Pferdaställe, Schaukelpferde,
Tiere, Bllstongeo, Soldaten, Laterna magika, Kochherde, IÜ ffeeservice,

Handwerkskasten, Steinbaukasten und Spiele

mmm  »
verkauft werden. K9

Warenhaus »JisIIühs  Bormaü.
-t
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und Verkauf van Wertpapieren.
Von Dr. jar. W. Vraudis.

In fernem soeben erschienenen, sehr empfehlenswerten
Buche: „Der gesamte Geschäftsverkehr 'des Publikums mit
Banken und Bankiers " tadelt Dr. O. Stillich -Wilmersdors
me Leichtfertigkeit, nnt der man vielfach bei Ankauf von
Wertpapieren verfährt . „Wenn man sich 'beim Schneider
einen Rock bestellt, dann läßt man sich verschiedene Stoffe
borlegen, sieht sie sich genau an , prüft sie, erkundigt sich nach
der Qualität des Stoffes , fragt , ob er auch nicht glänzend
wird u,w . Dabei kostet der Rock vielleicht 50 Mark . Wwin
es sich aber um den Kauf von Wertpapieren im Betrage von
5000_Mark handelt , da genügt vielfach zur Anschaffung eine
emvwhlende Notiz in der Zeitung oder die Beobachtung, daß
L« KSr;r .vt die Höhe gehen oder ein anderes zufälliges Er-
eVnrs , kurz, von einet  eingehenden Prüfung wird nur allzu
häufig abgesehen. Derselbe Mann , der bei Kauf eines An¬
zugs von verhältnismäßig geringem Wert sorgfältig sich über¬
legt, was er nimmt , denkt. vielfach gar nicht daran , dieselbe
eingehende Unteriuchung bei dem Kauf von hundertmal wert-
vollern Objekien anzuwenden . Die wichtigste Regel aber heim
Ankauf von Wertpapieren ist die, keine Papiere zu kaufen,
ohne daß nran sich über ihre Geschick »t e, vor allem die B e -
w eg u n g .ihrer Kurse  in längeren Zeiträumen , orientiert
hat . Ebenio wie man die Zukunft eines Menschen, den man
von tzugend auf beobachtet hat , leichter prognostizieren tann,
als wenn man ihn nur kurze Zeit kennt, ebenso kann man me
Zukunftschancen eines Wertpapieres besser und sicherer beur¬
teilen , wenn man es gleichsam von der Geburt an in den
verschiedenen Phasen seiner Entwicklung verfolgt hat ."
Stillich empfiehlt dann die von ihm zunächst für eine größere
Zahl von Aktiengesellschaften angefertigten Kursdiagramme,
das pnd graphische Darstellungen der Kursentwicklung in
Limen. Wer zum Beispiel Wertpapiere für längere Zeit sich
hrnlegen will, wird mit Leichtigkeit aus den genannten
Tabellen diejenigen ersehen können, deren Kurseutwicklungen
keine großen Schwankungen aufweisen (wie z. B. Desiauer
Gas oder bei denen eine allmählich in die Höhe kletternde
Linie für die Zukunft steigenden Gewinn verheißt . .

Von, großem Einfluß nicht nur auf den Kurs der Papiere,
sondern auch auf den Entschluß zum An- oder Verkauf ist die
zeitweilige Konjunktur.  Man unterscheidet gute Ge-
schärrszeiten (Hochkonjunktur) und schlechte(Krisis oder De¬
pression). Die letzte Hochkonjunktur rechnet Stillich von 1803
bis 1907; jetzt befinden wir uns im Niedergang . Als eine
Signalstation eines im Anzug befindlichen Wechsels bezeichnet
er zutreffend die Lage des Arbeitsmarktes . „Es hat stich
nämlich gezeigt, daß sich wirtschaftliche Krisen zuerst aus dem
Arbeitsmarkt anmelden , wenn die Nachfrage nach Arbeits¬
kräften stark nachläßt und die damit einsetzenden Änderungen
in der Beschäftigung der Industrie erst später an der Börse
in den Kursen der Jndustriewerte zum Ausdruck gebrachtwerdem

In bezug auf die Konjunktur verhalten sich die Kurse der
festverzinslichen  Papiere , speziell der Staatsrenten,
und der sogenannten Dividendenwerte (Aktien ) ver¬
schieden. Die ersten pflegen bei sinkender Konjunktur zu
steigen und bei steigender zu fallen . Gerade umgekehrt ist
es bei den Aktien. Der Grund ist folgender : Bricht die Krisis

herein , dann leiden darunter in erster Linie die I n d u st r i e-
werte,  deren Erträgnisse vermindert werden. Sie beginnen
M Kurse stark zu sinken. Geht nun damit eine starke Geld-
nusilgrert Hand in Hand , ist also der Zins für Geld mit
täglicher, monatlicher , dreimonatlicher Kündigung sehr
niedrig , so wird das Publikum es vorziehen, anstatt sein
aus dem Verkauf Won Jndustriewerten fließendes Geld auf
der Bank liegen zu lassen, es in Staatspapieren anzulegen.
Aus den oben besprochenen graphischen Tabellen läßt sich z,
B. für die Renten der deutschen Bundesstaaten die Richtig¬
em Wechselverhältnisses zwischen sinkender Konjunktur
und steigenden Kursen genau verfolgen. Daraus ergibt sich
aber die Regel, inländische Staatsrenten und andere fest»
verzinsliche Papiere in der Hochkonjunktur zu kaufen, denn
in dieser Zeit stehen sie am niedrigsten im Kurse , und in der
treffen Koniunttur zu verkaufen, denn in dieser ist der Kurs
in der Regel am höchsten."

Ist man sich nun schlüssig geworden, ein Papier zu
kaufen oder zu verkaufen , so legt einem der Bankier einen
Auftrags - oder Orderzettel vor, der ungefähr lautet:
Herrn .. . „ Bankgeschäft, Hierselbst. Hiermit ersuche ich Sie,
für meine Rechnung für 1000 Mark (das ist der Nennwert,
nicht der Kurswert ) Aktien der z. B. Darmstädter Bank
bestens zu kaufen oder zu verkaufen. Was bedeutet das
Wort „bestens" ? Es ist eine leere Redensart , ja noch weniger
als das , es ist eine Täuschung, denn es erweckt in dem Kunden
die Vorstellung, daß den Bankier sich bemühen woll-' , das
Papier zu einem möglichst niedrigen Kurse zu kaufen. In
diesen'. Sinne faßt aber der Bankier den Auftrag ganz all¬
gemein nicht auf , sondern er kauft sofort zu dem Kurse, den
das Papier am nächsten Tag an der Börse hat , mag dieser
günstig oder ungünstig sein. Wer das nicht will, muß den
Auftrag beschränken, ein sogenanntds Limit (Grenze ) setzen,
also beim Auftrag zum Ankauf eine Höchstgrenze, beim Auf¬
trag zum Verkauf eine Mindestgrenze, über bczw. unter
welche der Bankier nicht gehen darf.

Solide Leute werden nur Kasseg-cschäfte machen, d b
nur Papiere kaufen, die sie bezahlen können ; sie werden
Papiere kaufen, um sie als dauernde Kapitalanlage zu be¬
nutzen. Die Sucht , das Glück zu versuchen, veranlaßt aber
auch zuweilen zu Spekulationen . Das geschieht bei gro»en
Objekten seitens der Spieler,  wie unser Gesetzbuch solche
Käufer benennt , durch die sogenannte Termingeschäfte bei

„iss ^ „ - . . ti „ „vw j i l |L, jjj. u-j , . .. .. ..
Dlffercnzgeschäfte  genannt werden) Der Aäuf " er^
folgt mit der Bestimmung gewöhnlich des letzten Tages des
laufenden oder eines der nächsten Monate als LrekerunqS-
termin . Stillich erläutert dies an einem einfachen Beispiel-
„Ich kann in einem Papier ein Termingeschäft äbschließen
(es handelt sich hierbei immer um größere Beträge , 15 000
oder 2- oder 8-mal 15 000 M. bei Aktien), ohne es gleich be¬
zahlen zu .müssen. Ehe der Zahlungstermin herankomm':,

.kann ich die Paipere wieder verkaufen lassen, so baß ich nur
die Differenz zwischen dem Einkaufs - und dem Verkaufskurs
riskiere . Das nennt man Spekulation.  Diese Speku¬
lation kann aus dem Ste .igen.iind aus dem Fallen der Kurie
Gewinn ziehen. Das erste geschieht dann , wenn man z. B.
am 4. Mai mit 250 Prozent per Ultimo Mai kauft und ans
24. Mar mit 260 Prozent verkauft . Man hat in diesem Falle
10 Prozent Gewinn. Andererseits kann man ein Papier das
man noch gar nicht besitzt,  für 250 Prozent per Ultimo

EraREBOTRiraajraB

verkaufen. Wenn jetzt der Kurs auf 240 heruntergeht , deckt
man sich durch einen Kauf zu diesem Kurs und verdient dabei
10 Prozent . In dem erstgenannten Kaufgeschäft handelt eS
sich um. eine ..H a u ß e s p e ku l a t i o n ; das letztgenannte
VerkaufSgeschäft hingegen repräsentiert eine Spekulation
ä la baisse. Wer sie ausführt , gehört zu den Baissiers . Der
Bankier , der solche Termingeschäfte für die Kundschaft ver¬
mittelt , wird sich in der Regel' Deckung geben lassen, die in
Zusammenhang steht mit der Höhe der eventuellen Diffe¬
renz summe ." Des näheren brauche ich auf diese Ge¬
schäfte für meine Leser nicht einzuaehen und will nur noch
erwähnen , daß das neue Bürsengesetz vom 27. Mai 1908 die
frühere fast allgemeine U n v e r b i n d l i ch ke i t derartiger
Geschäfte für die Fälle beseitigt hat , wenn auf beiden Seiten
als Vertragschließende K a u fl e u t e, die in das Handels-
r eg i ste r eingetragen sind, beteiligt sind.

Ungewiß bei diesen Geschäften ist, ob der Kurs steigt oder
fällt , ob also der Spieler gewinnt oder verliert . Eins nur ist
sicher, daß nämlich der Bankier  für die Vermittlung der
Geschäfte verdient , und zwar recht gut , da es sich, wie gesagt,
bei derartigen Aufträgen , meistens um große Posten zu
handeln pflegt. Es sind ja allerdings nur Kleinigkeiten , die
der Bankier verdient , aber gleich mehrere . Er erhält nämlich
für seine Besorgung : 1) eine Provision.  Dieselbe be¬
trägt in der Provinz ber der Dank ein Achtel vom Hundert,
bei den Berliner Banken meist nur 1 vom Tausend . Dies
wird bei Papieren , deren Kurs über pari steht, vom Wert¬
betrag des Geschäfts, Bei Papieren aber , deren Kurs unter
pari ist, vom Nennbetrag des Papiers berechnet. 2) ist zu
zahlen die Courtage,  d . h. die Gebühr für die Vermittlung
des Geschäfts durch den Makler an der Börse . Sie beträgt in
Berlin i M. pro Tausend und wird je zur Hälfte vom Käufer
und Verkäufer getragen ; also bei Kauf eines Wertpapiers
über 1000 M . hat jeder Teil 50 Pf . zu entrichten . Diese Ge¬
bühr berechnet der Bankier dem Kunden auch dann , wenn er
das Papier aus seinen Beständen  dem stunden geliefert,
oder er es für sich übernommen hat , was man nicht als un¬
gerechtfertigt bezeichnen kann ; der Bankier verdient die
Maklergebühr in solchem Falle sich selbst. — Zu diesen Ge¬
bühren für den Bankier tritt alsdann noch der Reichs-
st e m p e I.

Bei dieser Gelegenheit sei es gestattet , auf den durch das
neue Reickis- Stcmpelgesetz eingeführten Quittungs¬
stempel  bei Rückzahlung von Bankguthaben hinzuweljen.
Derselbe ist in Höhe von 10 Pf . ohne Rücksicht auf den Betrag
der erhobenen Geldsumme eingeführt , und zwar in der Ab¬
sicht, diejenigen Kunden der Bank, die nicht im Scheckverkehr
mit ihr stehen, nicht zu bevorzugen gegenüber denjenigen, dre
ein Scheckkonto besitzen und ' ihre Erhebungen oder An¬
weisungen durch einen stempelpslichtigcn Scheck machen. Aus
einer dieser Taae einem Berliner Bankgeschäft von dem
preußischen Finanzminister erteilten Auskunft geht nun
hervor, daß dieser Quittungsstempel nur dann erhoben wird,
wenn der Aussteller  der Quittung selbst  von seinem
Guthaben eine Summe erhebt, nicht aber dann , wenn er der
Bank Anweisung gibt , von seinem Guthaben einem dritten,
z. B. einem Gläubiger , eine Zahlung zu machen und alsdann
dieser der Bank eine Quittung über den empfangenen Betrag
ausstellt . Auch die Sparkasse soll den Quittungsstempel in
der Regel nicht fördern , es sei denn, daß sic mit dem Aus¬
steller der Quittung einen Scheckvertrag abgeschlossen hat,
was nur äußerst selten geschehen wird . Diese Auslegunaeu
des Gesetzes sind im praktischen Leben nur zu begrüßen.

W » S. € c
Kirehgasse

19.
In den Preis]agen

.75

7 .so
so

75

bieten wir für

Telepliosa 3010 .

Herren
Stiefel in den modernsten
Formen und Qualitäten,
die besonders von Kennern

gebührend gewürdigt
werden.

COMUm
Kirchgasse IM

nahe der Luisenstrasse.

Oefen
in allen Preislagen,

nur beste Fabrikate.

Niederlage der bekannten

Einladung
Kathreiners Malzkaffee wird heute von Millionen Menschen getrunken. Trotzdem gibt es immer

noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. Wir bieten deshalb jedermann Gelegen¬
heit, durch einen

-rMsprsLmr-Ansschmür
sich von dem kräftigen Wohlgeschmack und dem würzigen Aroma des seit 20 Jahren bewährten
Kathreiners Malzkaffee zu überzeugen. In allen III463

durch Plakate kemttlich gemachten Geschäften
werden in den nächsten Tagen Kostproben gratis verabreicht.

^ede Hausfrau wird gebeten, diese günstige Gelegenheit zu benutzen. Sie wird überrascht sein,
welch aromatisches und dabei doch billiges Getränk Kathreiners Malzkaffee bei richtiger Zubereitung gibt.

KathremexK MalMaffse-FakrrkeNG. m. h. H.

Lexaratureu prompt u. billigst.

1.Frorath Sacht
Kirchgasse 10. m5

Koffer -Haus Sandei , Kit !.asse
Sen eröffnet!

Grosse Answaiit=

Sen eröffnet!
Billige Preise.

-- - r ._ r 9086

Empfehle: Koffer , Taschen , Portemonnaies , Brief - n . Visitenkarten -Tnschen
Zigarren - und Jgigaretten -Taschen , Akten -. Schreit »- und Knsikmapnen'

Reise -Necessaires , IC inr : ci*tu ngsk oft er , Damen -tSandtiigchchen etc ° ’
. ——~ Spezialität : Cielmrtstags - und Weltmachts - fSeschenke . —■
Bitte auf meine Schau lenster und Kirchgasse 38 zu achten. Telephon 2178,
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WoivißchK UsKsons«.
Ksn fMSnntNiis ^ «xlsnal.

Jüngeres gewandtes Fräulein
<mrt schöner Handschrift u. Buchführ,
vertraut , für die Kasse u. schriftliche
Arbeiten per bald gesucht. Ausführl.
jOff. mit Gehaltsansprüchen unter
B . H. 510 po stlag. Schützenhofstraße.

Ein Fräuleiil m. flott . Handschr.
gesucht. Offerten mit Gehaltsaugabe
unter I . 897 an den Tagbl .-Vevlag.

HrweLöLSchrs Personal.
Tcht. Znarbsit . f. Damcnschneid.

sofort gesucht Moritzstvaße 5, Ba rt.
Mädchen, 17—M I ., in kl. Familie

per 1. Dez, ges. Bismar ckrina 9, 1 l.
Gesucht besseres Älleiiimädchen,

das kochen  k ann . An d. Ringk. 8,^2.
Gesucht braves Mädchen,

!o. d. seinbürgerliche Küche gründl.
;berficBt u. Hausarb . übern ., für kl.
Ibess. Haushalt , gute Stelle , gesucht.
jHausmädchen vorhanden . Näheres
Bis 3 und nach 7 Uhr. Biebricher-
straf;e 86 a._

Jg >. k. Mädchen per sofort ges,
Seerobenstvaße 5, Part . r . 3320225

Ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Löhn gesucht. Sonnen-
.berg, Langgasse 4.

Jüngeres Mädchens
d, eiw . kochen kann, z. 1. Dez. ges.,
kl. Haushalt . Arnselberg 2.

Williges tüchtiges Mädchen
f. kl. Haush . zur Aushilfe gesucht
Rheiugaluerstratze^ lO, 1 l._ 3320226

Kräft . Frau z. Waschen, Bügeln
u. Pupen . K ais er-Fr iedr .-Ring 8V, 1.

Monatsmädchen
(keine Frau ) 2 St . vorm, gesucht
Emserstraße 11,  Hochpar t. rech ts ._
Stundenfrau aushilfsweise gesucht.

Goethestraße 15, 1
Qrdentl . Lausmädchcn gesucht

Weber aasse 7,  Schi rmgesch äft ._
Geübte Einlegerin gesucht.

Druckerei Münch, Faulbrunnenstr . 3.

Männlich » Personen.
Keweröliches Personal.

Gesucht Pension. Gendarm,
Wachmann od. sonst. Pensionierter
mit guten Zeugn . in kl. Haus -H. zur
Beihilfe gegen Kost, Logis u . Gehalt.
Off . u. E. 400 au den Tagbl .-Verlag.

Junger Konditorgehilfe sofort
gesucht Michelsberg 23. _

Tücht. Schneider für Uniformen
sucht Frank , Wörthstraße 13^

Selbst , tücht. nüchi. erster Küfer,
ev. als Alleinküfer, gesucht. Nur
Solche mit besten Empfchl. werden
berücksichtigt. Angebote mit Angabe
des Alters , der bisherigen Tätigkeit
und Zeugnisabschriften unter B. 400
an den  Tagbl .-Berlag ._ _

Ein Wochenschneider
sofort gesucht KarlstrKe 28, 2._

Solider Mann
als Hilfsportier für die Zeit von
5%  bis 8% Uhr abends gesucht. Näh.
im Tagblatt -Kontor . *

Jg . Hausbursche zur Aushilfe
ges. Luxemburgstr . 7, Lad. ll 1214

Weidlich» Personen.
Kansm än nischesP ersonal.

Fräulein,
flott , in Stenographie u. Maschinen-
sl̂ reiben, ein. Jahre aus gr . Bureau
tätig , s. z. 1. Fan . 1910 anderw . St.
Ausf . Off , u. V. 395 a, d. Tagbl .-V.

Berk. s. Stell , f. Weihnachten,
z. Aushilfe . Kellerstraße 11, Part.

Gewandte Verkäuferin
mit Sprachkanntnissen sucht Engag .,
event. zur Llushilfe. Offerten unt.
ist. 399 an den Tagbl .-Verlag.

Jung . ord. Mädchen sucht
sich f. ein Hess. Gesch. auszulbilden,
der freier Etat . u. etwas Vergüt.
Off , u. K. 399 an den TaAl .-Berl.

Sanb . Mädchen mit gut. Zeugn,,
w. die Metzgerei erlernen will , sucht
Stelle . Näh. Frau Marg . Kögler,
Stellenvermittlerin , Grabenstr . 26.

cheweröliä-rs Ĥ erlsnal.

Friseuse n. n. einige Damen an.
Faulbru unenstra ße 12, 2 links.

Friseuse sucht Kunden.
Näheres Nevostraße 31. 1 St.

Büglerin sucht Beschäftigung.
Nerostraße 25, Hth. 1 rechts._ _

Jüngere Köchin mit gut . Zeugn.
sucht Frau M. Glemibowitzki, Stellen-
ver mittleriu , Kircka. 13, 1. T . 28S2.

Köchin, d. a. Hausarb . »errichtet,
s. kos. t. einige Wochen Aushrlfsst.
Näheres Friedrichstraße 28.
;!5cns.-Zimmer Mädchen sucht Stelle

rnfn’nftr . 7, ffi. 1 r.
^.ucht. 'jvfttonicHi- atr it>r. Stelle.

Halloarteritraff - 4, Hth. D . I11218
I . Mädchen v. L., das etw. nahen k.,
sucht Stell ., leichte Hausarb . od. zu
Kindern . Steingasse 38, Part.

Alleinmdch., sow. Mdch. f. Geschäfts¬
häuser sucht St . Frau Lina Schnatz,
Stell enver mrtt lerin , Kirchgaffe 46._
15jähr . Mädch. s. tagsüb . Beschäst.,

a . stund enw. Raderstraße 20, 2.  Et.
Jg . Mädchen mit gut. Zeugn.

s. tagsüb . St . in besst H., auch bei
Kinderm Gneisena ustr . 33, Hth. 1 r.

Junge Frau sucht Monatsst.
in vess. Hau se. Adlerstraß e 54, 1 lks.

Tüchtige Frau
sucht Monatsstelle für einige Stund . •
Schtersteimerstvaße 19, Hth. Part . _
Saüb . ünabh . Frau sucht Ist Tage'

Beschäftig. Adlerstraße 16a. Bdh. 3.

Mäuniichs Psssonen.
KanfmSnmische.« Nrrlonal.

Ising . Buchhalter u. Korrespondent
sucht Stellung , gleich welche Branche.
Off , u. S . 400 an  den Tagbl .-Verlag.

Volontärstelle in Bankgeschäft
sucht junger ^Kaufmann. Offerten
unter T. 400 an den Tagbl .-Verlag.

K,werbliche« Personal.

Stelleli -Angebote
-e-tz'-'e.NrM*rrr",\rs:

Meiblichs Wersonen.
Kaufmännisches Person«k.

KM - ei«
für Sportplatz Kaiscrstraße(Süd-
cisbahn) sucht Wiesbadener Sport¬
platzG. m. b. H. am Wolkenbruch,
Sprechzeit8—9 vormittags.

MUeDeMWM ge-M
'MustavGrrrr»Selfenfnbr. ,Lang gasse1S.HMuserimm

zur Aushilfe bis Weihnachten sucht

Joseph Poulet,
Kir chgaffe , Elke  Marktstr.
'c ) pl l '/J Mk wöchcntl. Damen,

60 HO  MN . Herren II. jungen
Leuten ohne Aufgabe bisheriger Tätig¬
keit. Aeußcrst ehrbarer leichter Verdienst.
Sachkenntnis nicht erforderlich. Sicheres
Geschäft. § 99
Horton , Kattowitz O./S . Nr « 254.

th- $ *Wrt8li(S*s Ifn-fmtftu

inte Taillen- imd Dalll-
^cöeiterlnncn&Ä rtt!

Einfaches Fräulein,
welches sich an den häuslichen Arb.
beteiligen soll und in der Lage ist,
Kindern bei Schularbeiten behilflich
zu sein, gesucht. Familienanschluß
.nicht ausgeschlossen Off. m. Geh.-
!Ford.  u . V. 399 an den Tagbl .-Berl.
iSltftlP tücht . Köchin » veff. Allein-
AlUUjr «,üdch. s. gut « Häns . Man
E . Lang , Stellend ., Mauerga ffe 7,2.

Jg. Herrschaftsköch., 40 M.p. Monat,
»ett. Alleinmäd., d. kocht, z. 2Pers . ges.,
sow. Hansmüdch. Frau Anna Müller,
Stclleilbureau , Webergaffe 49 , 2 r.

Als Hansdame
wird z. selbständ. Führung e. sein.
Haush. Dame von gedieg. Biidg.
(christl. Kons.), v. gr. repras., symp.
Erscheinung, nicht übet 35 I . a.,
gesucht . Bewerberin muß in fein,
bürg. Kücheu. i. ganz. Hauswesen
pers. sein. Angenehme sich. Lebens¬
stellungu. Aufnahme i. d. Familie.

Gefi. ausführl. Anerb. m.Lebens¬
lauf, Vhotographiebeilage bedingt,
unt . W. » 04 an den Tagbl.-Bcrl.

Suche
eine tücht. Pcrf. Jungfer , fern . Frl.
zur Stütze für Hotels u. Privath .,
nette Stubenmädchen , gute perfekte
Herrschafts -Köchinnen, ein flottes
Serviersräul . für Hotelrcst.,' adrette
Mleininädchcn in kleine feine Fam .,
zwei eins. Mädchen zum Weißzeug
in Hotel , eine durchaus pers. Büg¬
lerin für seine Wäsche, Zimmer¬
mädchen u. Hausmädchen f. Hotel.

Zentrai -Bureau

Fm Lim Mrahnitein,
Stellenvermittlerin,

Erstes Bureau am Platze.
24 Langgaffe 24. Telephon 2555.

Wegen Krankheit
des jetzigen bis 1. Dez. gesucht: Kräft.
Zweiturädche » f. leichr. Hausarbeit u.
Hilfe gelähmter Dame. Dambachtal 10,
lart,, zwischen4 u.5 Uhr.

Wätmltch « Wevsonen.
Kaufmännifchrs 'Frrjonak.

Eisenbahn - u. Postbeamten a. D.
bietet sich Gelegenheit zu

lpohem Ltevdtrnst.
Gefl . Off . u. S . 395 a. Tagbl .-Berl.

Unfall- nnd Hgftpfllcht-
Bersichernng.

Besteinigeführte deutsche Gesellsch,
sucht

Gkllkral-AgeM
für

Wresbade» und Bezirk.
Angesehene Kaufleute mit aus-

gedehnten guten persönlichen Be¬
ziehungen, welche gewillt sind, sich
rege dem weiteren Ausbau der Ge¬
schäfte am Domizile sowohl, wie
eventl . im Bezirke zu widmen,
ebenso Generalagenten wnd. Asse¬
kuranzzweige, welche Unfall - und
Haftpflichtversicherung mit aufzn-
nöhmen geneigt sind, wevden um
Einreichung 'ihrer Bewerbung unter
A. 513 an den Tagbl .-Verlag gebet.
Aussichtsreiche Position für streb¬
same Geschäftsleute!

HewsrSlicheo Uerfonak.

Bsrtreter gesucht.
Für den Vertrieb eines mehrfach

geschützten
Aerreranzüttders

wird für den Platz Wiesbaden und
Umgebung eine geeignete Persön¬
lichkeit gesucht.

Der Feueranzünder ist immer ge¬
brauchsfähig und unverbrennbar,
erspart Zeit und Geld.

Rcflekt., die über einige hundert
Mark verfügen , erhalten am
Freitag , den 26. Nov., v. 16 —1  Uhr
vorm, int Hotel Berg näh. Ausku nft,

Vertreter.
Zur Uebernahme einer rentablen Ver¬

tretung wird ein Herr gesucht, welch, in
yrößer. Betrieben bekannt ist. Für Ware
sind M. 309 eriord -rlich. Offerten mit.

W . M. an Rttdols Masse,
Frankfurt a . M . (I-'ept50S5>r 150

Für angesehene u. leistungsfähige
Leoensvers.-Gescllschaft werden aller¬
orts Bcrufs-

rrud Gelegen heitSvermittler
«• höchste Prov ., bczw. feste Anst. m.
Fixum ges. Off . u. T . 395 Tagbl .-Bl.

Für Offenbach gesucht zu Januar
gewandter zttöerlüssiger

Zeichner,
möglichst mit Kenntnis chemischer Appa¬
rate. Offerten unter M. m. an
Haasenftetn & Do gl er Sl. - G . ,
Stafffnrt. _F100

Wirt
mit tüchtiger Frau für die Küche für
bürgerliches Restaurant gesucht. Off.
mit Angabe der eigenen Mittel nnt.
B. 27 postlagernd.  _ 9157

Hausierer gesucht
zu einem billigen Patentartikcl. Näh.
im Tagbl.-Verlag._Kb

Sslider Mm
als Hilfsportier für die Zeit von
5Va  big 8 '/i Uhr abends gesucht. Näh.
im Tagblatt -Kontor.

Groß - od. Kleinstückk. Schneider
n. mitmachen. Mücherstr . 8, Mtb . 1.

Empfehle tücht. Köchinnen, best. Hau»-
Alleinmädcheiim. g. Zeugn. Frau Elise
Lang , Ste llend. Alanergaffe7. Tel. 2368.

Eins, tücht. Madch., d. koch, kann, 3- u.
4-jähr. Att., sow. pers. Peusiouszimmer-
inäd., Hausmäd . suche» Stellen.

Fraist Anna Müller , Stellenbnrea «,
Webergaffe 49 , 2. St . rechts.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Uerfonak.

Jüug . Brztwitwe,
Welt- u. sprachengew., sym-path . heit.
Wesen, sucht geg. entspr . Honorier,
pflegebedürftige Persönlichkeit per
Januar nach dem Süden zu begleit.
Gefl . Offerten unter A. 95 an den
Tagbl .-Verlag . , 9162

Geb.hellere pnrne,
NUS Oesterreich, Anfangs 30, perfekt
englisch sprechend, musikalisch ausgebildet,
erfahren im Haushalt , mit besten Emp-
febiungeii, wünsck.t Vositio « als Er»
scilsckasterin , Reisevegl . od. HauS-
Pame . Gefl. Off. bitte an ..Baisy “ ,
Pension Charlotte, Wiesbaden.

Männlich » Prrsonrn.
Aausmännischrs Pe rsonal.

Tüchtiaer BuchhaSter
und Kontrolleur suchts. Nachmittags
noch einige Stunden Beschäftigung. Off,
unt. Tl. » Kr an den  Tagbl .-Verlag. ^
Netterer erfahrener'

Kausmaun
sucht für einige Stunden des Tages
Beschäftigung in allen schriftlichen
Arbeiten, Beitragen von Büchern oder
Verwaltung von Vnvatvermögcn. In
Effeiten-Aiigelegcnheiten bewandert. Off.
unt er ft . » « «» an den Tagbl.-Verlag.

Mnger MM. 22  füllt?,
Oesterreicher, aus guter Familie,
Fabrikantensohn , gewandt, u. sich.
Auftreten , sucht Stell , als Privat-
sckretär oder ähnl . Vertrauenspost.
Gen . Off . n. O. 399 Tagbl .-Verlag.

HrwerbNOrsH'trsonal'.

Küfer,
Holz- ». Kellerarheiter , mit guten
Zeugn ., sucht sof. od. später Stell .,
event. z. Aushilfe , auch au sw. Off.
u.. S . 399 an den Tagbl .-Verlag.

HerrschKstsDisuer
sucht Stellung für sofort. Offerten
unt . L. 399 am den T agbl.-Verlag,

Junger Manu,
langj . Diener in 1. Häuf ., im Reisen
n., Krankenpflege erfahr ., sucht Stell,
f. den Winter bis 1,  April . Off . an
P . R., Sitzerath , Landkreis Trier.

Vchnungr-Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts
Lokale Anzeigen im . Wohnnngs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Stiftstraße 21, Hth., 1 Zim ., Küche,

Keller für gleich oder spät. 4084
2 Zimmer.

Arndtsträß7 ^8, "ijvVirit ~ iü5e!
Göbenstraße 19 schone L-Zmi .-Woh».

mit K., Mth ., sof. o. sp. N. V. 1 l.

8 Zimmer.
Gneisenausiraße 16 sch. 3-Zim.°W.,

reicht. Zubehör , sof. od. spät. bist.
_ »u v. Räh.  bei Ri tzsche,  Hochp. 4081
Göbenftr . 19 sch. 3-Zim .-W. in. Küche

u. Zbh. sof. od. sp. Näh . 1. Et . I.
Winkelerstr . 3, einschl. Zentralheiz .,

Herrschaft!. 3-Ziin .-Wohn. villi«
zu vermieten . Näh. daselbst von
11—02 u. 4—5 Uhr. 3320342

Kirchgaffe 49, S . 1, 4 Z. u. Ms. 4185
Winkelerstraße 3, einschl. Zentral¬

heiz., Herrschaft!. 4-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . Näh. daselbst
von 11—42 u. 4—ß Uhr. 3320341

7 Dimmrv.
Fricdrichstraße 47, 1, 7 Z., c. geteilt,

zu Geschärtszwcckeugceign., sofort
od. sp. N. das., Lorenz. 3319738

Im Tagblatt -Hans , Langgasse 25/27,
ist eine mit allen Bcquemlichkeitcu
ausgestattete 7-Zimnier -Wohnung
im 2. Stock sofort zu vermieten.
Näh. im Tagblatt -Koutor , >Lchalter-
halle rechts. *

Wohutmgen o-hno lümttter*
Ang av e.

Zwei leere gr . Maus .-Wohn. z. Perm.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Ivo.

Kaiser-Fricdrich -Ring
2. Etage , bestehend aus 8 Zinn m.
reichlichem Zubehör aus 1. April
1910 zu vermieten . Einzusehen
von 10— 1 und 3—6 Uhr. Nä'
Hausbesitzer-Verein , Luiserrstr. 1
u. Kaiser -Friedr .-Ring 67, 1. 4041
Fäden und GeschäfLoeänme.

V. Dotzheimcrstraße Laden u. Wohn,
zu vertu . N. Goethestr . 1.  4037

Im Tagblatt -Hans , Langgasse 25/27,
. sind große Läden in Verbindung

mit entsprechenden AussteüungS-
oder Kontor-Räumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Nah.
im Tagblatt -Kouivr , Schalterhalle
rechts.

Möblirrke Mshnuns -'n.

Saalgaffe 38. 3 l., sof. m. Wohn, mit
Küche zu v. Das . auch cinz. Zim.

Mäbtirietr Zimmrv , Mansarde«
rte.

Adclheidstr. 46, G1h.^2 l., m. Z. . 8986
Albrechtstr. 14, 2,  m . Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 36, 3 r„ sch. m. Z. billig.
Arndtstraße 8 möbl. Zim . u. Mans.
Bärenstraße 7, 3, mobl. Z., 25 Mk.̂
Bertramstr . 2V, Mb . I., möbl. Z.
Bismarckring 26, Part . / ., g. m. Z.
Bismarckring 35, Hochpart., sch. m.Z.
Blücherstraße 8, 2 l ., m. Z. 3321142
Dotzheimerstraßc 20, Mtb . 2,  frdl.

möbl. Zimmer billig zu verm. ^
Dotzheimerstr. 26/3 r ./msiZ . billig.
Dotzhei mersrr. 29, 3chl., m. Z. m. P.
Dotzheimerstraßc 32, f l., schön mbl.

Zimmer mit voller Pension zu v.
Dotzheimerstraßc 66, 2 t,  elegant

möbl . ungen . Zemmer zu verm. _
Frankenstraße 2>. 2 i„  mösil . Zim.
Friedrickstr . 33, 2 r ., m. Z., 1—SchBr
Gei sbe rgstr. 11,"P. \  mi Zi, Frl., Ich
Göbenstraße6, 2ch, 2 möbl. Z. frei.

Olustav-Adolfstraße 13, 1 l., möbl.
Hellmundstraße 2, 2 r., fvdl.̂ m. Z.
He-lmunditraße 6. 3, guchm. ,Z. bi!l.
Hellmundstr . 40, 1, m. Z., W. 3 Mk,
Hcrmannsttknhe 21, 3 l .. Lao. an Arsi.
Knrlstraße 8, 1, möbl. Zim . fresi
Karlstraße 39, P . I., ckcg. Wahr«- u.

Schlafzimmer an nur best. Herrn
per  sofort zu verm ieten . _ ,

Karlstr ahe 30, 1 r ., sch, mobl. Zim,
Kellerstraße 4, P . r .. gut
Kirchgaffe 36, ch links, möbl. Zrmm,
Luisenstr . 6,  S . P ., m. Z. m. u. o/K.
Marktstraße 23, 2, möbl. Zimmer m.

1—2 Betten__ vermieten._,
Mauerga ffe 8, H. 1 r., gut möbl. Z..
Rerostraße 3, I , v-^ ' / . m . u. o. Ps.
Oranienstrahe 2 schön^ n.̂ Z. m. Psi
Oeanienst ratze 4, 1, gr/ch. mbl. Zinn
Oranienstratze 47, 2 l., m. Salon u-

Scksiafz., au ch cinz.^ Anzus. 9—%
Rheinstr . 51 m. Z. an Hm ., 28 DK-
Riehlstraße 9, 1 l., möbl. Z. au sol.

Herrn preisw . per 1. Dez. zu vm.



Nr . 549. Morgen -Ausgabe , K. Blatt.
Uiehlnr . 15a, Gib . 2, s. m. Z. billig.
Riehlstraste 16, P ., mst Zim . I11263
^iiehlstraße 16, P ., m. Mans . II120-4
Röder sirWe 19, ich!., 2 möbl. Ms. b.
Schulberg 27, 2 r ., m. Z. m. o. o. P.
Schwalbacherstraße 11,1 , 2 m.~Msd.
Schwalbacherstr. 25, 1 r ., sch. m. Z.'
Schwalbacherstraße 51, 2, m. Z. svf.
Sedanplatz 7, 1 r^ schön möbl. Zim)
Secrnbenstraße IN, 1 l.h gut m/Arm7
Stiflüraffc 2, Hart ., gut möbl. Zimt

mit separ. Ging. fr;ii. zu. berm.
Wa lram straße 6. i r ., schön möbl. Z.
Walramstra ße 14/16, P . r ., Schlfst)Sr̂'WL.z-. M&qtuatB «W0»WW»MMW»lvS>W

Webergaffe 38, 1. möbl. Zimmer mir
^oL « -0ĥ PeMori -zu^vermi esten.
Webcrgassc JiVt, J , ar . eleg. Zim . frei.
Weilstr . 19, iß~  nb , m.  Zim . b? z. ch
Wellritzstraße 18, H. 1 r ., schön mbl.
, Zimmerp an anst. Frans , zu verm.
Wollritzstraffe 29, 2/ guL mb Z^ billigt
Ncrkstrntzel , 8 r. , mbl. yzb. Mann
Vorkstr. 18, 1 I., m. Z. bill. B21067
Mr Daucrmieter . Grabenstr . 5, 2,

eleß. möbl. Zimmer in ruhiger
Familie  zu vermieten . _

^or Sonnenberg , K.-Wtlhelmstr . 4,
H. „Monrepos ', sch. möbl. sonn. Z.

Wiessaderrrr TagdLM» Donnerstag , 25.  November 1899. Seite 11.
Augen, möbl. Part .-Zim. au besseren

Herrn zu v. Adr. Tagbl .-Verl . LI

Leere Zimmer und Mansarden eie.

Wellritzstraße 30 Mansardz . 830092

Zum 1. Oktober,
ebent. früher , Villa von 6—8 Zim.
Zu mieten gesucht. Off . u. P . ggg
an den Tagbl .-Verlag.

Zn mieten gesucht.
Aelt. Dame v. ausw . sucht kleine

Wohn. v. 2 Zim., Küche, Zubehör,
Ddh. Part ., oder freies Gartenh ., od.
in kl. Villa , geiund, trocken gelegen.
Offerten mit Preisangabe I . 174 ari
den Tagbl .-Verlag . M0234

7 Zimmrr.
Im

■J*
„TagblKLL - Dans ^ ,

„ . « aiiflflfiffe 25 - 27 .
P eme mit allen Bequemlichkeiten aus-

gestattete

7-Zimmer-Wohnung
im 2 . Stock

sofort zu vermieten. Näheres im Taa-
blatk-Kontor,  Schalterhalle rechts. '*
Läden  und Geschäfisräutae.

In ; „TuWttchäus^
Janggasse 25/27

sind große Lüden in Verbindung mit
entsprechenden Ausstellungs - oder
Kontor-Räumen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres int
Tcrsblatt - Kontor , Schalterhallerewts . *

LaSe«

Möbliertes Zimmer,
in der Nähe des St . Josef -Hospit.
oder WAhelmstr., von Assistenzarzt
ans 1. Dezember gesucht. Off . unt
I . O. 925 hauptpostlagernd.

Walkmühlstr. 8, P ., Pens . Riedel.
möbl. Zim . m. u. o. Pension z. verm.

Geschäftsfrl . find, angen. Heim
mit guter Pension zu bill. Preis
Ki-rchgasse 19, 2 links._ _

Schüler der höh. Lehranstalten
find, angen . Heim mit voller Pens,
Ruh . vorn. Lage. 1 Min . v. Haltest.
Tennelbach. Mätz. Pr ., 1. Ref . Näü.
Sonncnberg,Wiesbadenerstr . 104, 2.

k. Blumengeschäft sehr geeignet, bill.
zu vermieten Adolfstraße 6, 1. St.

Laden mit Nebenräumcn , für
, Ksuditorci,

Vorzug!. Lage, sofort zu vermieten
Adolfstraße 6, 1. Stock.

Dillen  und Häuser.

Biktoriastras -e 13 per Oktober zu
verfielen oder zu verkaufen. Näheres
Schlichterst ra ße 6, Pa rt._ 4033

Dotzheim.
.Hnrrs, neu hergerichtet, m. Laden, 5 Z .,

Scheune, Stallg . u. Garten, z, verm.
Näh. A. fflerbel , Frankfurta M .,
Lrroupxinzenftraße 51 . I- 150

Mödttrrts Zimmer , Mansarde,r
ete.

MltzeidßW 10, 1. Ä '.
Wohn- u. Schlafzimm. zu verm. 9094

CMWr.8,pst., T.&T
Salon u. Schlafzimmer, elegant möbl.,
zu vermieten._ 9150

Wö rtstr . 5,4 , ein möbl. Balkon-Zimmer
mit Schreibtisch und guter Pension frei.

Leere Zimmer und W on lurden etc.

Bills

2 leere inetuandergeh . Zimm . auch
f.  Bureau geeignet , zu vermieten.
Schwalbacherstr . 17,  2 . Stock.

Villa oder Etage
mit etwa 8 Zimmern im l'rei-e von ca.
3—4000 M. alsbald z . mieten gesucht.
*®*XSeier , Agent., Taunnsstr . 3 !,.

Herrfchaftl.Wohnung
mit Garten , za. 7 Räume , für März
oder April , nicht im Innern der
Stadt , von Familie (2 Pers .) für
dauernd zu mieten gesucht. Off . u.
A. 512 an den Tagbl .eVerlag.

PT"
zu misten gesucht,

späterer Kauf nicht ausgeschlossen.
7 Zimmer , evt. mehr, u. Garten.
Offert , mit Angabe oes Mietpreises,
der Lage u. des Flüchenra'urmes u.
A. 510 an den Tagbl .-Veelag!.

Schlafzimmer und Salon , für zwei
Damen sofort gesucht. Ringkircyen-
gegend bevorzugt. Hauptbcdingung:
Warme Wohnung. Offerten mit
Preisangabe u. C. 95 an die Tagbl .-
Haupt -Agentur , Wilhelmstr . 6. 9164

f
Per sofort oder 1. Januar 1910

werd. große Fabrikräume , in denen
groß, maschinelle Anlagen gemacht
werden können, mit Stallung für
2—4 Pferde auf mehrere Jahre,
evt. mit Vorkaufsrecht v. leistungs¬
fähiger Firma zu mieten gesucht.
Dotzheimerstraße und Westend be¬
vorzugt. Offerten mit Preisangabe
unt . B. 397 an den Tagbl .-Berlag.

Wohn- u. Schlafzimmer
(einfach) wird in einem Vorort Wies¬
badens oder in absolut ruhiger Villa
abseits von allem Verkehr, für einen
Schriftsteller gesucht. (Event , mit
Pension .) Off . mit Ang. des Preises
unter H. 400 an den Tagbl .-Verlag.

Gfsifterswitms
sucht in einer Privatpension 2 freundl.
Z mmer zum Sclbstmöblieren. Angebote
mit Preisangabe erbeten unter A.  SOS
an den Tagblatt -Verlag.

für Müler Des ipnalums
wird zum 1. Dez. od. 1. Jan . Zim.
mit anst. Pens . gef. Off . u. 2006
an die Jdsteiner Ztg ., Idstein . IF200

®ei»und Minobilien-Mrkt k$  Wiesbadener Caadlatts.
_ «•?, <. ot  1 «... . ... ™ . ... . .. .. —

ZMm & BBHBBawsam*
2is?ale Anzeigen im „Geld- und Jmmobilten-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

Knpitalirn -Gesnchr.

mt
Dapitnrisn -Angrt »ote.

Hypotheken-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Lsidwiy Jsis3 ?
Webergajse 16. Fcraspr. 604.

HypothekenkapltaL
an erste od. zweite Stelle aut gutgeiegene
Stadrobjekte zu vergeben durch

Zenskil » , «»I»
Moritzfr . 21._ Tel. 6661.

^HypoLh.-Kap.
zur ersten Stelle k 47s 4 /t °/o, 60 bis
65 7» Taxe ohne Steuer zu vergeben
durch5>. Äi »eri « »e «». , Walluferstr. 2.

4000
auf gute 2. Hypothek sofort ober
Ipater gesucht. Offerten u. S . 393
an den L aabl.-Verlaa ._

4 *9 « SSSs. zur 1. Stelle a 5 /o ga-
suobt. ■?. gSeier , ,S’;M5na »stF . äat.

i Hitte güte Rachhypött !er von
\ 70  0 Mk «, verzinslich zn 57 » un>
j « och 4 Jahre frstsielrrnd , mit 1000
! Mk . Nachlaß rr. Haftbarkeit für
! den richtigen Kingang z» zcoieren

getncht . Off. so.  L*. .r-Lii - post-
lagernd Berlin er Hof ._

10,000  Mk.
1. Hypothek sofort zu verg. Ver¬
mittler zwecklos. Offerten unter
I . 39i an den TagU ./Verlag.

20,000 Mark zur zweiten Stelle
aut Rentenhaus Wiesbaden auszu-
leihen.  D . Aberle, Wastuserstraße 2.

25—h)0,000 Mark
auszuleihen,

aui'ptpostlag ernd _̂
Off.auf gute

unter
Hypotheie-l

50 —60,000 Mk . au erster Stelle
auszuleihe, » durch
S, -l -us LUstsrli , Schiersteiiierstr.13.

» tili tlliti2.Hypothek auf ein
. e>V, UUU neues Geschäftshaus

inmitt. d. Stadt zu 57° auf fofort oder
I. J. 10 gesucht. Näh. Biart ESalzer,
Faulbruniienstr. 11. Tel. 2309.

50,000 bis Bö,000 Mark geg. sehr
gute zweite Hypoth. nach der LondeS-
bank auf neues rentabl . Eckhaus von
sehr vermögend. Eigenliim. ». Pünktl.
Zinszahler gesucht. Off. mit. Zl, 49»
an den Togbl.-Berla g._

M ' ndelsicher . Auf1. HypothlstHaus
innerer Stadtlage Wiesbadens, werd. für
1. April 1917 100,000 Mk . oder auch
mehr zu leihen aef. Erbl -te briefl. Be¬
scheidn. « . rr» « an den Tagbl.-Verl.

8000 Mk.
1. Hypothek aufs Land gesucht,mittler „ e
an  den zwecklos. Off. u.

Ber-
H. 398

Mi auf mein neu hergerichtetes
Laus auf dem Lande(alte
Taxe 8500 Mk.) e ne e ste

Hypothek ßea. gute Verzinsung, sehr ren¬
tables Oblekt. Offerten unter E<\ sr -s
an die Tagblatt -Zweigstelle, Bismarck-
ring 29. _B20086

10.000 Mark sehr gute zwei !-
5 7- ige Hypothese Mit Rachlusi
und Haftvnrkeit zu zediere » ge¬
sucht . Offerte » u . .. !?§. 84.
postlager nd S chütze,«hofstrake.

14.000 Mk. zum 1. Januar 1910
als 2. Hypothek dom Selbstgeber zu
zedieren ges., dir . n. d. Landesb ., auf
Haus , Mitte der Stadt , v. gutsit . Gc-
schästsm.  Os s. u. W. 385 Tagbl .-Vl.
23,000 bis 24,000" Mk., 1. Hypothek,""

von Selbstgeber ges. Ta-re 83 000 Mk.
Off . u. N .174 an den Tagbl .-Berlag.

KsfteNlVs!!
weist zahlungsfähigen Käufern
Grundstücke, spec. Terrains , Villen,
Zins -, Wohn- und Geschäftshäuser,
Fabriken . Ziegeleien, Gärtnereien,
Mühlen , Molkereien, Sägereien , gr.
und kl. Güter , sowie Geschäfte jeder
Art die Zentral - Verkaufs - Börse
Deutschlands nach. Angebote auch
von Verkäufern find zu richten
innerhalb 8 Tagen an (E. Ha. 2778)
G. Geisenhof, postlag. Wiesbaden.

_Besuch kosten los ._ F163
Billen zn verkaufen.

Einige schöne ?»illen , klein » « « »
ßrotzc, sitrb villozit zn verknusen.
Mnök. sos. ans briest . Ansrngc u.
t5i.  8K8 a . Wiest ». Tngbt .-'Verl.

Wohnnngsnachmeis -Burean
«Kr

Tel. 703. Friedrichsiraße 11.
Stet ? gröffteAuswahl verkäuflicherMlikü. ®tßaen!}äH|er

uni) AundüMe.
|i)Pöt!jelieii-ieraer

zur 1. und 2. Stelle.

| Am Kurgarten |
| Villa mit LZ |
H Herrschaftszimniern eto. und H
^ allen modernen Einrichtungen ^i zu  verkaufen. ' %
^ J , Meier , TS'aisranisstr . 28 . ^

Villa zn verkaufen
Rerstal 10, enib. : 8 Zimmer. 3 Salon,
Sitiiitergarten, elektr. Licht, Dampfheizung.
Preis Mk. 125,000, Anz. Mt. 10,000.
Rüh. durch den Verwalter B20050

® . Aberle «en ., Walluferstr. 2.

ßt  Aerzlc, Ueüstsonmülte 2t.
Ein Eckhaus in guter Stadtlage m. schönen
Wohnungen, feit Jahren v n Aerzteu n.
Rechtsanwälten bew., Familienvcrhält-
niffe halber sehr preisw. zu verk. Skctzme
.Hitpotn . in Javl . n . vertausche auch
rncin ESdanS geg. ein « Billa oder
vorueffnies Etagenhaus . Off. unter
Ml. an den Tagbl.-Berlag.

Hiev. n, lepenitljeater
(Schwalbacherstr.) rent . Geschäfts- n
Etagenhaus billigst V.^Bes. %■ c

‘ ' gbl.-V-‘Off . u. I . 400 an den Tage
verk.

erlag,

Zinshaus,
neu renoviert , 3x5 Zimmer , kein
Hintergeb ., zentrale Lage, ist mit
einer klein. Anzahl, preisw . zu verk.
Off. S . P . 300 postlagernd._

Rent . Eckhaus mit Wirtschaft
in der Altstadt zu verkaufen. Näh.
bei Ad. Wandler , Norckstraße 29.

Smmobilirn -Kanfgrsnche.

Moderne Biiln
mit genügend Platz zur Erricht¬
ung einer Auto-Garage in der
Pr 'eiSl-ge von za. Btk. 80 000.—
zn kaufen gesucht. Sensal
P . ^ . lärriaan , Wiesbaden,
Nikolasstrane 23.  899

MOende IFremöcnpenftcri
i . vornehm . Lage u t.  ges . 820106
Josef Stern & Sohn, Bismarckring 20«

VIII enbauplätze
einen von etwa 30 und einen von etwa
100 Ruten zu kaufen gesucht.
,tü. Meier , Agentur , Tan iietsstr .SS«

© Grundstücke©
zn kaufen gesucht.

.Stilsns Allütadt,
Schiersteinerfiratze 13.

Kleiner Anzeiger
Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davort abweichender Satzausführung 20  Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

In Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgel' LMsiqen. — Das Hervorhebeu einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Zwei Dobermänner , Prachttiere,
Hund und Hündin , preiswert zu ver¬
kaufen. Näh. Amöneburg, Biebricher-
st raffe 10. _ _ _ _ _
120 Kanarienhähne , St . Seifert,

zü ve rk. Belte, Weberg. 54, Vog.-H.^
Wald-, Sing - «. Ziervögel brllig

Reith , Mchelsberg 26, l . _ _
Pelzjacke. Nerz mit Hermelinkraff.,

billig -u verk. Kleiststraffe 2, 1 r.
Ball-, Gesellfch.- u. Stratzenkleider,

Abend- u. Strahenmäntel , Jacken,
a-LeS hocheleg., wie neu, in gr . Ausw.
sehr bill. M vt.  Kl . Webergaffe 9. 1.

Zwei neue Jackenkleider
sehr billig zu verk. Anzusehen morg.
bis 12 u. abends nach 8 Uhr Adolss-
allee 4, Part.

Jackenkleid, 2 W-nicejacken billig
zu vk. Btsmwrckring 19, 2 l . I1202L8 Paletots und Anzüge

laute Sachen ) billig zu verkaufen.
Joses Riegter , Maritstraßc 10.

Drei Zimmer Möbel:
Eins . Nußb. 'Speisez ., Umbau, Diw .,
Büfett , Serviertisch , Ausziehtisch,
6 Stühle , Schreibtisch, kompl. weiß¬
lack. Schlafzim . m. 2 Bett ., Schrank,
Waschtorl., Fremdenz ., Schrank,
WaschtoÄ., Nachtschr., kompl. Bett,
1 kompl . Küche Mw. bill. Cclernfördc-
straffe 3, Hockp. r . Anzusehen zwisch.
9sh u. 114/2 Uhr vormittags.

Zwei Ballkoiletten,
rosa u. grüne Seide , Empire , ganz
neu, unt . d. Hälfte d. Ansch.-Pr . abz.
N. Tgbl .-H.-Ag., Wilhelmstr . 6. 9140

Ein schwarzes Winter -Jackett,
weiffseid. Blus ., div. schw. Kleider zu
verk. Kaisev-Krredrich-Rinc» 41. 2.

G. erh. lange Reitstiefel ü. Hose,
für Landwirte geeignet, billig zu
verk. Körnerstr . 3, 8 l., Händl . Verb.

Pianino,
NuHb., mod., mit Gar .-Schein vvrk.
Offert , u. M. 43 bahnpostlagernd.

Fast neues Theater -Cape, hellblau,
mit schwarz. Revers , sofort bill. am
zugeben W-eilstraße 4, 2.

Pianino , sehr schön, billig zu verk.
Eltvillerstraffe 6, 1 r . B20126 Betten , Waschtisch, Rachitisch,

Kleiderschränkc, Tiiche, Plumeau,
Kiffen bill. zu vk. Taunusstr . 47, 1.
Muschelbett, Diwan , Kleiderschrank,

Kommode, Waschkonsole, Nachttisch,
Deckbett. Bertramstvaße 20, M. P . r.

Bett , Sofa , Ottomane , Sessel,
Deckbett, Tepv., Tische, Kiuderstühlch.,
Linoleum . Blücherstraße 44, i St . r.

Grammophon,
8 Feder-Monarch mit Exhibition-
Schallldose und 212 Platten , bis zu
30 Mk. daS Stück, zu fabelhaft bill.
Preise zu verkaufen

^ Daunusstraße 23, 1.
<* Grammophon m. Pl . f. 38 M?»

zn Verk. Westendstr. 12, P . r . L20001
Tadellos. Schiafzim ., Mahag -,

sow. lack. Schbafz., 4 engl. pol. Bett.
lHaarmatr .), 1- u. 24 . Kleiderschr.,
Waschkom., Küchenfchr., zwei lack.
Muschelbetten (Wollmatr .), Ottmn .,
eins. saub. Betten w. zu j. amnehmü.
Preis abgeg. Uorkstratze 6, Hof.

Damen -Plüschmantel , Gr . 46,
u. Herren -Ueberzieher billig zu, verk.
Köllmann, Werßenburgstr . 3. B20201
Wintersachen w, Kleid billig verk.

Nikolasstr. 19, 10—,11 u. 2—3. 9122
Eleg. H.-Maßkleider, große Fig .,

Gehrock- u. Frackanzu-g, Smokings w.
getr ., bill. S -charnhorststr. 5. P . iu.
Einige sch. .Neberzieh f. m. FiK

billig zu verr^ Michelsberg 1, 2.
1 gcfütt . brauner Havelock

mit Pelerine , gr . Figur , für 12 Mk.
zu verkanten Alvrechtstraffe 14. 1.

Ein vollständiges Bett,
ein Küchentisch, u. noch versch. zu
verkaufen Lehrstraße 12, Vdh. Dach.

1 gr. Bettstelle, 1 Draihtmatr .,
2 nußb.-pol. Nachtschränke, alles neu,
zusammen für 55 Mk. zu verkaufen
Albr -chtstraße 14, 1. Etage.

Winter -Ueüerzieher,
tz. u. I . für Jungen , 15—lg I ., zu
verkamen Blei-chstr. 4L, 2 l . B20239

2 pol . Betten 25 u. 40 Mk.
u. verschied. Möbel billig zu verk.
Herderstraße 2, Htb. Part . L 20248

Schöne mod. Plüschgarnitur , neu,
u. 2 cinz. Sofas , neu, billig zu verk.
Dotzheimerstraße 15, 2 St . links.

Weg. Abreise stof. 2 Kleiderschr .,
1 Diwan f. Speisezimmer , 1 Bertiki,
1 Kommode. 1 Nähmnsch., 3 Garten»
stuhle z. verk. Dotzheimer str. 81, M. 2

Hübsches Sofa
u., 2 gep. Stü 'hlchen, tNasofen für
Zimmer , kl. Treppenleiter , Kohlen¬
kasten bill. Taunusstraffe 16, 2._

Sehr gut erhaltenes Sofa
mit Mokettbezug billig zu verk. Alte
Kolonnade 27, vorm. d. 11 Uhr ab.
Tiwnnch Ottoin ., gr. Plüsch-lstarnit.
u. Klubsessel, antik ., Leder, Kinder.
schreib pult z. vk. Albrechtstr. 23, H. P

Mehrere Chaiselongues
u. Sofas sehr billig zu verkaufen
Nerostraße 34, Hth. 1 St . rechts._

Kanapee, runder Tisch zu verk.
Hochstättenstraße 4, Stb . 1^

Büfett , Auszieh- u. and. Tische,
Spiegel - u. Kleiderschr., Küchen»
Eimricht., Sofas , mit u. ohne Umb
Sessel, Tepw. Lust, vallst. Schlaf ?.,
1 gr. u. kl. Spiegel , Oel- u. a. Bild'
zu verkaufen Adolfsalice 6.

Mod. Küchen-Einricht . züHk—
Göbenstrahe 3, Schreinerei , 2. Hof

0!ebr. Nähneaschine zu verk. ’
öertuamijtcafett 15, Ädh. 1. ii lö 73g
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Kaffenschrank, Vertiko, Bett,

Waschkom., 2- u. 8-fl. Lüster, Stühle
billig^zu verk. Adklerstraße4, Stb . 1.

Alte Schuhmacher-Nähmafchl. bill.
zu verk. Joch um, Or amäe-n-straße 48.

Strickmaschine
wegen Todesfall bill. zu vk. Schwal-
ba-cherstr aße 19, Uhrenladen.

John 'sche Waschmasch.-Ausvcrk.
billig Nor kstr. 10, Hof._ B 21061

Drei ThekenkNstenbillig zu vk.
■tpsr.•,. -̂« rie dr ich-. 'w, 41, 2^links._
•Jttoäl der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im T agbl.-Berla -a. _ *
Schreibmaschine. System Mignon,

86 Mk., 2 Petr .-Heizöfeu Z. 7 u. 4 M.,
gr . eis. reiz , verziert . Blumentisch
12 M., 1 Handkarren 85 M., mehr.
Nenziu -Gasglühlichtlampen & 6 Mk.
Bismarckr . 5, Blumenhalle , 9—7 Uhr.

National -Registrierkasse billig
zu verkaufen Kirchgaffe 10._

Pupven -Wöhn- u. Schlafz. billig
zu verk. Dotzh-eimerstr . 102, 3. B202Z5

Puppenbett mit HLngcschaukel
zu verk. Hellmundstraße 14, Part . ^

Puppen -Rüinpfe , -Köpfe, -Arme
n. -Bein e u.  P . Rheingau -erstr. 11, L.

, . Schlitten , Einspänner , zu- verk.,
-ferner 1 Haferkasten u. 1 Petrol .-
l-Ofen. S onnenberg , Wie sb.-Str . K5.

Neuer Einspänner -^ ol-ichtitten
zu verk. Ramb-ach,  Kehrstra ße 10.

Lenkbarer Schlitten
lmit allen Neuerungen ) billig, zu
berk. Willi. Kratz, Göbenstraße 2±_

Wenig gebr. Herd, 15 Mk.
zu berk. Kau , Blücherstr. 5. B20553
Neuer verziert , Füllofen (Wurmü .s
zu verk. Rau , Blücherstr. 6. B20W3

Neue Irisch Dauerbrenner
v. 11 M. cm Norkstr. 10, Hof. B21063
Amerikaner , vernickelt, neu 180 Mk.ö
sowie verschied. Oef-en u. Herde bill.
-zu verk. Rüde-sbeiwerffr . 20. Stb . 1.

Ofen mit Rohr , fast neu,
vu-nd, 1,26 Mir . hoch, billig zu v.rk.
Risblstraße 28-. Kontor , Hof. 111216

Petroleumofen
zu verkaufen Hellmundstraße 14.

In einer Stadt am Rhein
ist eine Wäscherei m. großer gut.Kund¬
schaft mit Maschinen d. Neuzeit eiliger,
wegen Krankheit zu verkaufen . Off. u.
SS. 1201 Tgbl.-Zwgst.,S chiersteinerftr. l.

KeftmtÄlk! iotcTitts!
Ein großer Posten Silberbcstecke,

Vlatten « . Sauciers , Porellan
u » Wettzzena , Klüser , billig abzngcb.

Luxemburgplatz ä , P.

'Pclz-IMtt, “'ag iU
Weißenburgstraße 12, 1 St . rechts.

Gclcqenhcitskaus!
Für Jagdliebhaber usw. sind aus

einer Konkursmasse zu verkaufen:
Eine schöne Rehgeweich-Sam -mlung,
ebenso ameri -k. Hirschgeweihe, eine
Truhe mit 4—600 St . Gedenkmünz.
u. Medaillen usw., sowie eine Brief-
marken -Sammlung . Anzusehen bei
I . Eschwege, Konkursverwalter , Bad
-Langenschwalbach.

KsuzerL-PiaNs,
neu, amerik . Nußbaum , prachtv. In¬
strument , mit Flügelton , zu Fabrus-
vreis -abzugeben. 10j. Garant . Gcbr.
Biano nehme in Zahlung . B20-041

Richard Bus ch, Datzhci merstr . 17.
Geldfchr nke, 0 Stück , Pian ns

INußb), 2.St ., cnorin bill. Friedrichstr. 18

Ädler-RutsNSöll
neu, nur zweimal benutzt, wegen
Krankheit des Besitzers sehr preis¬
wert zu verkaufen. Näheres bei
ifüUsg-o <sü i ll •?. Adolfstraße st.

Nauüzciiiiilille'tz-LlL'
Iltis re» zu verka ufen Heleneintr. 23.Uiosr
der Wiesbadener Ansstellunq,
vornehm in Ausbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von Jn-
t-ustrie-Erzeu-gniffen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag._*

Ein 2-ffügel. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu verkaufen
Metzgergaffe 32/86, Hof.__

Wer ® ]
gebrauchte Gegenstände

zu kanten oder za
b yeräassern wünscht,

findet durch eine Anzeige
im WiesbadenerTagblatt

W sicherste Gelegenheit dazu.iS—,,,,ri bb»TL,

3-arm . vergold. Lüster f. G. u. El.
billig abz-ug. NAolaSstraße 15, 2.
Badewannen <170 Zmtr .) 15 M.,

Gaszugklamp. v. 12, 1-fl. Gaskoch. v.
1.80 an, Glühkövp., 1. Qual ., zu
Konk. -Pr . H. Krause , Wellritzstr. 10^

Glrt erhaltene Badewanne
bill. abzug. Hellmundstraße 14, 3.
Transport . Kupferkesscl u. Metzger-

Wagen zu  bk . Hermannstr . 17, H. P.
Bier große Vogelkäfige billig

zu verk. Adel-heildstraße 1, 1. 9155
1 Hafer - u. 1 Kartoffelkiste 50 Pf .,

Roßhaare ä Pfd . 1 Mk., Küchenschr.
Blücherstr aße 44, 1 St . r . B 20232

Drehbare Christbaumständer
mit Musik u. Platten zu verk. Näh.
Nettelbeckstraße 16, 2 St . rechts.

Ein 2-flttgel. Tor,
sowie verfchi-ed-ene Bretter zu ver¬
kaufen Metzgergaffe 32/36, Hof. *

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Ein wenig gebrauchter Pelzmantel
u kaufen gesucht. Offerten unter
st 311 an den Tagbl .-Verlag.
Hcrren -Pelz . gut crh., zu k. gef.

Off . unter K. 174 Tagbl .-Zwe'M .,
Bismar ckrvng 29. B 20287

Kaufe Kleider, Schuhe,
altes Eisen , Lumpen, Lüster. Bern¬
hardt , Seerobenst ra ße 31. _ B 20152

Gcbr . Kovierpreffe zü k. gesucht.
Näh. im Dagbl.-Verlag . -1^
1 gr. Ausziehtisch für 12 Personen

zu  taufen gesucht Langgasse 6, 2.
Größ . Partie Buchenscheitholz

zu k. gef. Sedanplatz 5, 2. B20192
15—-20 Gaslyras zu kaufen ges.-

Off . u . A. 111 Bismarckr .-P -osp.
Reservoir , za. 45x1 .00x60 , ges.

Gärtneret  Fiffcher, Pariweg.
Einen Dophelwaggon Sägemehl

zu kaufen -gesucht. Off . mit Prei -s-
an-g. an Tattersall Weiß, Saalg . 36.

Mist zu kaufen gesucht.
Gärtner Butz, Wellritztal . B20187

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text d''.rch fette Schrift ist unstatthaft.

Garten im Westend zu pachten
gesucht. Off . u. N. 173 au Taghl .-
Zweigst., Bismarckring 29. B21177

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorhcben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Gut empfohl. gepr. Lehrerin
für ein Mädchen von 12 Jahren
tägltch für 1—ä  Nachnnttagsstunden
gesucht. Offerten mit Angabe des
monatl . Honorars unter M. 389 an
den Tagbl .-Verlag.

Obersekundaner des Kgl. Gvmn.
ert . Nachhilfe (Sexta , Untertertia ).
Off . H. M., Philtppsbergstr . 17, 2 L

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Priv .-Unt . 25-jähr . Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder¬
zeit. M. Goetz. o»öderallee 10. Bart.

Gediegener Biolin -Unterricht
für Fort -g-eschritt. gesucht. Offerten
m. Preis u. R. 399 Taghl .-Be-rlag.

Unterricht im Schachspiel
erteilt geb. Herr gegen mäßiges
Honovwr. Offerten unter C. 9
bo-uvivo Magernd.

Eintritt zu m. Bügel-Kursen
jederzeit . Faülbrunnenstraße 12.

I . schwarzer Dackel zugelaufen.
Abzwholen Röm-erberg-3, 3 St . l.

Jg . deutscher Schäferhund
^ ....din), gelb u. schw. gez., entl.

..bzug. geg. Belohn. Gutenbergstr . 2,
Laben. Bor Ankauf wird gewarnt.

In dielc Rnbrik wcrden
n»r Anzeigen mit Überschrift

aufgenommer.. — Das Hervorüeben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Privat -Mittags - u. Abendtisch.
Walkmühlstvaße 8. P . B21179

Spanische Uebersetzungen
u. sämtzl. Schreibmaschineni-Arbeiten
werden prompt u. billig- ausg-eführt.
Of f, u. F . 400 a n den Dagbl.-Derlag.

Reparaturen an Uhren, Spielw.
usw. w. g. u. bill. a-usg. Äug. Katsch,
Uhrma cher, Westendstr. 10,̂ Mkb. 2.

Tapezierer empfiehlt sich
in und außer dem Hause, gut und
billig._ Fr . Schw-ail-bäch, Nerostr . 34.

Parkettböden werde,, billigst
gereinigt -und gewachst. L. Siebers,
Bleichstraße 3, 2. _

Laugjähr . Kellermeister empf.
sich zum Abfüll. v. Weinen und
Spiritu -osen, sow. z. Jmstcm-dha-lten
ders. Off , u. U. 386  Ta gbl.-Verlag.

Ofensetzer Käus,
Rüdesheimerstr . Ä , Stb . 1. B20172

Schneiderin empfiehlt sich
in allen Näharb ., auch zum Flicken.
Bertramftraße 9, Hth. 3, bei Faust.
Mieder -, Reform - n. Jackenkleider

werden eieg. u. gut sitzend angefertigt
So-Phie Hab icht, Westend straße 26, 1.

Tüchtige Näherin
empf . sich im>Anfert . u . Ausbeff. von
Herren -, Damen -- u. Kinderwäsche,
schnellu. bill. Zieten-r . 17, 3,  Herborn.
Wäschez. Sticken w. bill. ausgeführt.
Or -anienstraße 85, Hth. 3.

Ganzmaffage 1 Mk.
vo-n tücht. Masseuse, nur f. D-am-en.
Off . u>. B . 355 an den Tag8l, -VerÜ

Perfekte Büglerin empf. sich
für Privat . Luisenstraße 5, 2 r.

Bringwäsche zum Bügel» w. ang.
Norkstraße 7, 4 St . links.

Wäsche zum Bügeln
w. anyen . Äertralnstrwße 15, H. 2 r.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgenomme». — Das Hervorhcben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist nnstatthnft.

Sichere Existenz.
Herren von tadellosem Ruf können
sich dauernd ein hohes Einkommen
sichern. Erforderlich 2b Mk. Offert.
u. G. 396 an den Tagibl.-Verlagi.

Wer diskontiert 500 Mark
auf prima Wechsel mit 20 Prozent.
Nachlaß ? Offert , unt . M. 174 an
den Taigbl.-Vcrlag ._ B20247

Junge Persönlich!, sucht 40 Mk.
zu leihen. Rückg, nach Uebereinkunft.
Off , u . P . 201 postlag. Bismarckr.

Angestellter Beamter sucht
300 Mk. gegen Sicherheit sofort zu
leihen vom Selbstgeber . Offert , u.
P . 398 an den Tagll .-Verlag . _ .

Für 31hjähr . Knaben best. Herk.
Adoptivelt. o. Berg, ges. Off . H. 174
an Tagbl .-Zweigst.. Brsm .-Ring 29^

Für ein 4 Monate altes Kind
sMäd-chen) wird gute Pfleg -e gesucht.
Eltvillerstvaße 12, Mittelb . 2 St.

Best, gut situiertes Mädchen,
ev.. 25 I ., musikalisch geh., sucht die
Bek. zwecks spät. Heirat mit besserem
Herrn . Geschäftsmann nicht ansge-
schloffLN. Offerten unter 180 B. l.
hauptpostlagernd Rheinstratze hier.

Aeltere Dame ohne Anhang,
v. lebensfveiud. Ges., w. Rat u. St.
bi et. edl. tr . Freum-d k. zu L, zwecks
Heirat . Offerten unter U. 399 a-n
den Tagbl .-Verlag.

Junger Mann , 24 I ., evang.,
mit eig. Geschäft, Haus u. Aeckcrn,
sucht Äekanntsch. mit vermög. Fraul.
lDienstmädchen od. jg. Witwe mcht
ausgeschl.) zwecks Heirat . ^Off . unt.O. 174 an den Taqbl .-Verl . B2024o

Fast neue Treppe, 2 Läufe , 3,80
Stockhöhe, 1,25 breit , ein Podest,
24 Auftritte (Eichenholz) und zwei¬
seitiges schmiedeiscrncs Treppen¬
geländer spottbillig zu verkaufen.

Job . Wolter , Eäenbogengasse 8,

Berlitz Sciiool,
SpracL tehrinsiiiut,

Lnisenstrasse 7.
8883

SCsBg-Siselien Uji .t3*rricli4 erteilt
Miss ; «8,6 *811Luisen platz 7, 1._

Viloaasiessr sSSEivier Sl -ensosaet
i 5»Janyue iVaneaaise*

“1 eri *aarle ei«4e*. 3 , ör striL r.

Alte Ahsichten
(Wttinurs , Zeichnungen , Aonarelle,
Stiche rc.) von WieS-baderr suchen

Buchhandlung Feiler& öeeks,
Weberaasse.

Gcbild. Dame sucht aus nur vor¬
nehmem Hause gute»

Pelz- »der Wintermantel
zu kauf en. Ossi u. I . 39g Tag bl.-V.

Hochstätteustr . LI , Telephon 3488,
zahlt den höchsten Preis

für gut erhaltene Herren » tu Dameri-
Kleider , Schutze , Gold , Möbel.

A.SstzhLk,?-:?L 7§?8:
fault zu hohen Preisen von Herrschaften
gut erhalt. Herren- und Dameukleider,
ivtöbcl, g.Nacht..Ptandsch.,Gold, Silber
u. Br llanten,Za hnge bisfe.A.Bcst. k.insH.

Gegen sofortige Kasse
kaufe zti reellen Preisen gut erli.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Uttif

F -rgU MK mer,
JS41. Weber ;.' asse 1, ketnLaden»
zahlt die allerhöchsten Preise f. gitterh.
Herr.-, Damen- u. Kinderkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, S >lber, Nacht. Postk. gen.

8edm
ans Segeltuc
dergl. zu Ba
leihen gesüch
an den Tag

Ar M
h, Wagenplo
»zwecken zu
t. Angebot
>l.-Verlag^ c
Flaschen, Lu
Aumml, We
Ile h. Nr.
iiniffitiii , B

lAikeil
indecken oder
taufen oder
ii. W. 399

rbetcn.
mp-n Eisen,
alle, Papier,

lalramstr. 25.

Kaufe
Nentuch. Za
N!al -« b A'e

Lagerplatz,
umzäunt, dicht bei der Stadt tschier-
steinerstraße), za. 40 Ruten, per sowct
zu verpachten. Näheres bei B 2 202

AP. ianeriiorn , Wörthffr. 4.

Englifch. 9124
Mr . O. Browng , Nikolasftraße .XK

r
Malnnterricht

erteilt

Leo Meeser.
Anmeld . Atelier 3—4 nachm.

CÄelsbes’gstr . 30 , F.
oder Kunstsalon Aktuaryus.

fsloöier- u.
crtelt gewissenhaft Frau Mario
Ŝ oiitnsorre , Kl. Burgür . 9, 2 rechts.
Anmeldungen erb. zwischen! u. 3 Uhr.

Verloren
Freitag gold . Damcnttlrr - M . M.
Gegen hohe Belohnung abzugcben
Kapcllenstra be 65̂_ .

Verloren
KMer-kodennlantel ijnppe
Mittwoch mittag in der Nähe der
Bodenstedtffraße. ' Gegen Belohn, gefl.
abzugeben im Residcn.Hotel. 9168

Î U8t6I *- Ä3k ' KsN -8o !lUt2
---- ---- vermittslt als 3pez!alität = r=

Ao'on Landgräber
Zivil- Ingenieur• Tecim. Bureau
Arndtsir 5 .. Telephon 3687. Gegr. 1900

Privat-
Sekretär

empf. sich. Off. u. SS. 41« «» Tagbl.-Berl.

Eammetkrug . a . Neserztz. 3 rr. 4 MUmandern,
AuSvcffern « « d Neuanfertigcn
voN HerrenkteiZertt

a. wennd. Zerren d. Stoff selbst stell.
Rrichtzalt . Muster . Mäff . Preise.
L««rrrnschneiderei Micheisberg 1,2.

Blusen » Koftüi » « u. Kinderkleider
werden schick und billig angcfertigt

Hschstättenstr . 16. Hth . 2.

»fct «Jäten JÄ
Frauenl. Moritzftr. 12,1. Aerztl. ausgeb.

Lame
erteilt jede gewünschte Massage.
11—1 und 3—7, auch Sonntags.
Nerostr . 9,1 . Et. , am Kochvrnnncn.

Dame erteilt jede gewünschte
Massage

von 9 bis 8 abends, auch Sonntags,
Jatznstr . 80, Part ., Bahn!, der Elektr.
Rhein- u. Karlstraße.

MaZrikure»
Rheinstratze 48 , 1«

phrenologin
Arithmologin

deut t Kop'- u. H>n linien.
Beurteil, von Photographien
u. Handschriften. Len ganzen

güetzl. Tag . auch Sonntags zu spr.
geschützt. Nurf. Damen. Bleichsir. 17,1.

Phreuslogm
Blücherstr. 40 , Bdh . P . l . B 20263

Rstrologin ! — Kraphologiu!
Genaue Beurteilung d. Eharakt. ,
sowie alle Levensumst « nach Eins,

des GeburtSdat.
N Scharutzorftstr. 10, 1. Et . N

Beffere Persönlichkeit sucht200 Mark
zu leihen. Rückgaben. Uebereinknnft.
Off. u. BA. asm»  a . d. Taqbl.-Berlag.

100 Mark "
fteaen mon-atl . pünktl . Ratenzah -l. zu
leihen gesucht. Offert , unt . T. 399
an den Lcsabl.-Berlag . _

will der Retter eines
i FH HP braven intelligenten

4̂ - Biannes sein? Ich
leide einer Höllen-

gual zur Verzweiflung Benötige 1000 M.
zur Ehescheidung, gebe 20-0 Mk. am
1. Mai 1910 zurück mit ewigen Dank auf
Diskretion und Veriranen . Offert,
unter »». AKSft anden Tagb'att-Berlag.

«IsHaut-Harn-
u. Blasenleiden . Vorzügliche Erfolge.
Herz- und Nervenleiden. B19532

Robert Dressier,
Naturheilkun. igcr,

Wörthstr. 11(a.Rhei«sir.).10—12u.4—6.Damen
erhalten in diskr. Fällen gesund»
heitsschonende sich. Hilfe d. ärzt¬
lich ausgeb. .Heb Offenen unter
V . 8*4 an b. Tagbl.-Hpl.-Agent.

_ Wilbelmstr. 6. _ 9153
Rat n. sich. Hilfe erb. beff. Damen

in all. diskr. Fällen d»r ü erf hr. Heb-
amine. Gefl. Off. :*l»4 Tagbl.-Vcrl.

Oamen
erhalten Rat und ganz sichere Hilfe in
all n diskr. Frauenleiden durch sehr er¬
fahr. Dame hier am Orte. Gest. Off. u.
EP. a i 6 an Ta gbl.-Verlag. B 20244

Bessere Dame,
welche einige Zeit zurückgezogen leben
will, findet freundl. Aufnahme in einem
Städtchen a. Rhein. Größte Verschwiegcn-
heit. Zu crfr. im Tagbl.-Verlag. •Jr

Filiale
zu übernehmen gesucht von jungem Kauf¬
mann. Branchesgal. Prima Sicherheit
vorhanden. Off. u. M. Ui an Tagbl.-
Zweigst., Bismar ring. B20227

ödion̂rs MklWMtsgeschenk!
Oelgemälde-Porträts werden «ach
Photograph , „apres Natur " gemalt.
Preis 60 Mk. Prima Referenzen.
Herderstraße 21, 3 rechts.

Vachhatter.
Aelt. erf. Kfm. empf. sichz. Beitrag,
bezw. z. Neueinricht. v. Geschästsb.,
übern , a. Bcrmögensv. Prima Refz.

.Off , *» Ä , 320 an den Tngbl.-Vcrl.

GW «» »» sich ein Zigarren-Geschast
kinzuri.bt. beabs. n. m.

einem erlikl. Hambg.Zig.-Fabr. u. Dresd.
Zigarett .-Fadrik in Verb. komm, will,
schreib. Off. u. » >. .« . k. 8 -=9S an
Eii «ioIOIc »*e. Franksta. M. lk 150

Mk.
Darlehen von Dame gesucht. Off. unter
«s . an die Tagblatl -Haupt-Agentnr.
Wilhelmstraße 6. S166

Frau Römerberg 89, 1,
_Separate Empfangs zimmer.
Zwei geb. jg. Herren,

Freunde, suchen die Bekanntschaft zweier
ged., hübscher, lebmslust., junger Dame»
öder jg. Witwen zw. sp. Heirat . Off.
erb, u, 4 . 5 « «» an den Tagbl.-V rl.

Junger solider Mann,
-ev., von g. Familie , fester Char-äkter,
hübsche Erscheinung, m. einigen! 1000
M. Verm., tn sicherer Vertraucnsst .,
sucht, da Mangel an- Damcnbek., c.
tücht. häusliches Fräulei -n m. etwas
Verm., zw. b Heirat , j. Witwe >n.
etg. Heim od. Gesch. nicht au-sgeschl.
Off . m. genauer Äng. d. Verh., evtl,
m. Bild , u. B. 95 an die Tagvi .-Hpl.-
Ag-entur , Wilhelmsir-aße 6. Anonym
zwecklos. Diskretion Ehrensache. 9163

Errrstgemsitttl
Herr , Anf. 50, mit Verm., sehr

solid, sucht die Bekanntschaft einervermög. Danre zw. Heirat . Witwe
nickt ausgeschl. Möchte gern eine
Pension übern . Gefl . Off. unter
L. 100 postl, Schütze nhoKr . erbeteff.
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liWoiksksn -Vsrmitilung.
halten ihre Dienste für alle in das Bank fach schlagende
Geschäfte unter Zusicherung billiger und sorgfältiger

Bedienung bestens empfohlen.
Abschlüsse von j

Leibrenten-Versicherungen, j
Comptoir: L ^ HQ ’QTQ.SS © 10 , I . und II . Stock.

Telefon 51 und 706. Geöffnet von 9 —1 1 -p , Tags vor Sonn- und Feiertagen arar bis 4  Uhr.
und 3 -—<S ! J ' Sonntags geschlossen.

is genügt vollständig
amilien-Anzeigen—Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todes

im Wiesbadener IsMstt
inseriert werden, da das Wiesbadener Tagblatt in Wiesbaden von Hans zu
Haus , von Familie zu Familie gelesen wird. -GVVW'DGVDTWVWT)

7amHieti ' jln5 ?eäg8u
pflegt das Publikum von Wiesbaden und Umgebung vor allem

im Wiesbadener Tagblatt zu suchen und

^ ZU
verüffentliehen.

Danksagung.
Den zahlreichen Freunden und Bekannten , welche bei dem

Heimgange meines lieben Mannes , des

mir und den meinigen ihre Teilnahme in so mannigfacher und herz:
licher Weise zu erkennen gegeben haben , sage ich innigsten Dank!

Luise MWrr . geb . M « ft.

Aisk -nich , den 24. November 1909. 1660

N8» MW Hi
|g——  - =

Gl £ick dem

Trauringe
Grosse Auswahl in Schmncksachen u. Uhren.

0. Oottwafd,

333 Gold von 5 Mb. an.
385 Gold „ 10 „ *

Goldschmisd,
SF’ssslfsruisnensCr . 9.

Weihnachtsbitte
des

®erefn§ zur irijiiiinoö§ZZeMiWs tot MMit
(Aüg . Deut cher Schnlverein .)

Die andauernden Ausschreitungen in Prag und anderen Orten an
der deutschen Sprachgrenze sind ein Weckruf gewesen für jeden ncmonal-
empfindenden Deutschen. Sie haben gezeigt, daß es steter, gemeinsamer
Arbeit und werktätiger Unterstützung bedarf, um dem Vordrängen des
Tschechentums Einhalt zu tun.

Seit Jahren helfen die Einwohner Wiesbadens an dieser Aufgabe,
die Frauen insbesondere, indem sic in opferwilliger Weise zu der Weih-
nachtobescherung einer von obengenanntem Verein unterhaltenen Schule
beisteuern. Die Unterzeichneten bitten daher auch dieses Jahr ihnen zu
helfen, den 70 Zöglingen des Deutschen Kindergartens in
Zwug a. d. böhm. Grenze eine Weihnachtsfreude Zu machen. Wohl
wissen sie, daß jetzt überall Not herrscht, daß es auch hier der Armen
genug gibt, sic bitten aber trotzdem; denn gerade durch die Weihnachts¬
bescherung wird das Gefühl der Zugehörigkeit zum Vaterlande in den
Herzen der Kinder geweckt und deutsche Art und Sprache gefördert.

Darum, wer geben kann und will, der sende uns eine Gabe an
Geld, auch die kleinste ist willkommen, ebenso Bücher und Jugendschriften
für die Schul- und Volksbibliothek in Zwug.

Der Vorstand der Franenortsgruppe:
Frau Erhard -L &decking , Schützenhofstr. 14, Frau 8ch 'w? erzer-
Wenzel , Mainzerstraße 25, Frl. N. Uagcniann , Kapcllenirr. 5,
Frau Dir. Brück , Wilhelmstraße 10a, Frl. JL. Stahl , Mainzer¬

straße 56, Frau Prof. Spanier , Bierstadter Höhe 19.
Wiesbaden , im November 1909. F475

frischem , gehocktem Obst,
eingemachten Früchten,
Gelee und Marmelade,
Fruchtsäften aller Art

schmeckt

Dpb  S © tic © r s5s
vorzüglich.

Zum Backen nur das echte 0r . ßetkor ' a Backpulver. F95

Victoria.
Lebens -, Unfall -, Haft»
Pflicht - . Kinder », Reut . -,
Reise -, Feuer - nud
Einvruchdiebstahl-

Nerstcbernng.
Burcarr der General-

Agentur Wiesbaden:
Michelsberg 13, 2.

Telephon 2469.

kauft man gut und billig bei 1639

ü. MW AU.
Kirchgaffe 10.

■̂ UV-Vr

O&la/ 2$/b.

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer -Drucksachen,
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagung s-Karien mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen a!s Zeitungs¬
beilagen , Nachrule u. Grabreden,

Aufdrucke auf Kranzschlei en.

Eine erstklassige , alte , deutsche KebenHvcrficherungS-
gesestichaft , beliebte lukrative Nebsnbranchen führend , mit ncuzeit-
lichen Einri tungen und koiikurrenzfätigen Bedingungen , welche seit
Jahren hohe Dividende an ihre Versicherten zurückvergütet hat , sucht ihre

Hanptagentnr
für Wiesbaden in anders Hände zu legen.

Nur Herren ans besseren Kreisen mit guten Beziehungen , welche
sich der Akuisition , zu der jede Unterstützung zugesagt wird , per¬
sönlich annehmen wollen, belieben sich zu melden u. E<\ y . um »®
an » aiine & Co ., Frankfurt a . M » (Fra . 1110) F15

Drei Tropfen

äSiSssige MetaU -FoUtnr
machen das

schmutzigste Metall
spiegelblank

in Flanellen F94
von 10 bis 50 Pfennig,

tefterall ess  hashen.
Fahr . : Lubszynski L Co-,Berlin NO,

.r-

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rocke,
Trauer -Hüte,
Trauer-Schleier,

vem einfachsten biszu n -rtlsr-
feinsten Genre. K i

i Blumeitiialk Ci,
Kirchgasse 39 /41.

S-IrayersloffeTrauerkieider
I Trauerröcke

II Trauerblusen
in allen Preislagen.

sf«lC@t?fZ,
Langgasse 2ö.

Tades -Anreigc.
Gestern nachmittag entschlief

nach längerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel,

Ssmrrch Gsrch.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
Gertruds Görtz , geb. Aopp,

Die Einäscherung findet in
aller Stille statt . Blumen - u.
Kranzspenden da: kcnd abgeshnt

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schlosser gelegentlich des Hin-
sweidens mein r lieben Gattin , unserer guten Mutter , Schwester,
Schwiegermutter und Großmutter , der

Fiv -r « Geltende Schnurr,
sagt aufrichtigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilsirl «, Schnurr.

Wirsl -adsn . den 24. November 1909. 020264

K W
BW

1207
mbb  is® ?®«

Gegr . 1865. Telephon 265.
Beerdigungs-Anstalten

.Friese"„.„Pietät"
Firma

Adolf Kimlrarth.
8 Ellenbogcngasse 8.

Größtes Lager in allen Arien

Kstz-
NWd MetaüfövgLn

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Aereinslür T-euerSeüattro >>- .
Lieferant des

Meamtennereins.

Br , Hermann Schneewehe
Cfara Schneewehe

geb. Heymann
Vermäfylfe.

Wiesbaden, den  25. November 1909.

«3>♦
<S
I
<>H
<9
O«
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^OÄSLZ .-^ WG ^ GMZLLWZ
wegen Geschäfts -Aufgabe. Pension EKoesgen.

Um Jrrtümer zu vermeiden, zur gest.
Berichtigung, daß meine Pension weiter
besteht und ich dieselbe von Paulinen»
ftrasts 1 a nach
PZr  Parkstr . 4 " " 3
verlegt habe.

i ' rau SSeisriette Eoeagen.

Zum Yerkaufe gelangt mein gesamtes Warenlager von
Herren -', Damen -, Kinderwäsch

Bett - und Badewäsche,
Unterzeuge — Strumpfwaren

usw.

L» bedeutend ermfisslgten Preisen,

Oelgemalde - Gelegeuheitskauf Tüchtiger Schreiner, Eine Figur, Sportmau,
meH. Werk, raucht, Reklame f. Zig.
Gesch., 1 kl. antik. Kommobchen, eine
Vas« Rosen m. Glühlampen , Steck-
kontaikt, 1 Vogelkäfig m. sing. Bög.,
mschau. Werk, billigst zu verkaufen.
Näh. im Tagstl.-Verlag . Jz

lange Jahre in hiesig, erst. Geschäft
tätig , empfiehl,t sich z.. Aufpolieren
u. Jnstanö,setzen von Möbeln . Pens .-
u. Hotel Möbel werden zu besonders
billigen Preisen berechnet. Richter,
Schreinermeister , Bierstadt , Schul-

paßsnÄ für WeihrrachLs-Gefcheuke.
Durch Uebernahme an Zahlungsstatt verkaufe äußerst billig prachtvolle

Gemälde von iBtli -. und « *w .‘ Aclienbacli , von ßelihantt , von
ESoplimatKas . Offerten unter 5®. ISS au den Tagbl.-Verlag. B2Ö097

Vertrete?:
Carl Mreidel,

36 Webevgaese 36.

‘Wie kann die WOeft  ^
wissen, dass jemand etwas
Sutes hat, wenn er den ‘Besij
. desselben nickt anzeigt ! ,

„Hermetikus“
undSekt-Protektor

die einzig

für angebrocheneFlaschen, wie Mineral«
wasser, Wein, Essig, Oel und

-—-. . Schaumwein. ————»—

in besiegender and erfolgreicher (form zu machen, ist heute
das Erfordernis jedes rührigen Geschäftes , welches die Zahl
seiner hKäufer ständig zu vermehren sucht und der ebenfalls
strebsamen IKonkurrenz die efpiije bieten will 3333333
Erfahrene Geschäftsleute beachten den obigen Ausspruch eines
amerikanischen GKillionärs und legen den grössten djOeri auf
eine geschmackvolle und moderne Ausführung ihrer geschäft=
liehen Drucksachen , sowie auf übersichtliche und praktische
Anordnung ihrer Anzeigen in gelesenen Bedungen . 33333

^ch  mc$ j

8rteh Stephan.
und antike und moderne Muster¬
vorlagen zu allen Perlenarbeiten,

besonders für Perlfaschen.
Perlen für Konfektionszwecke.

5. . Uasner , Kainz , F15
Stadthausstrasse — Telephon 1487.

Wie Pech und Schwefel F 94
hält jedes künstl . Gebitz» wenn es mit
Apollopulver arom . bestreut wird,
denn man kann ganz lose sitzende CScbtffe
durch einfaches Bestreuen so befestigen,daß
man absolut sicher essen, sprechen»
singen kann, ohne durch Herabfallen in
Verlegenheit zu geraten Per Büchse
80 Pf .» n. ausw. 60 Pf » in Warten,
in d. Viktoria -Apotheke , Rheinstr. 41;
Drog »HoebH *,Taunusstr .2d; Drog.
SanitaK,Mauritintstr .8;Droa . I ' oi -t-
»« iit . Rheinstr.kb;Drag . er . 8ik,n « rt,
Marktstr. 9; ASler -Drog . , Bismarck-
riug 1;Drog . «ktt » Litti « ,Moritz str.12.

ß . afeßeftenberg seße <£>
<£> fjfof ~hßucßdruckerei
tiefett in geseßmaeßvotfer moderner Aus-
füßrimg , raseß und zu massigen ‘Preisen

alle Drucksachen für Glan de1
und Gewerbe.  L >SL )LDtZ)L)S)

£Wiesbadener ßßaghfatt
ist vermöge seiner grossen Abneßmerzaßf
-— über 26,000 Abonnenten — sowie
dareß seine neuzeiifieße, übersießfließe
Zusammenstetfung der Anzeigen  ss -s -s

das wirksamste Bnseriions*
Organ in Aas sau.  L >L>S>-D

M ItfmttHphf entfettet, gedampjtu. W
KjUhuMriji -Ein gemahlen, 18 bis

™ 14 “/<> Stickstoff, schnell und sicher̂
W wirkendesNaturdüngemittelfüralle£B

gärtncrisch.Zwecke. 100 Ko. M.24.-, “
50 Ko. M. 12.50 ab hier ob. ab uni. SS

W Lager in Dresden, ö-Ko.-Postp. m
M. 2.60 fr. Vers. gcg. Nachnahme, ” *

^ne , 100 » o. 83
Kg ÄfUUl|| >UJiC cht.2L.-,c,robel00Ko. m

M. 20.-- ab hier ob. ab uns. Laa. in ^
13 Dresden, S-Ko.-Postp. M. 2.- fr. &

SContore: ßanggasse 27 . fernspreeßer 6650-53. Xontare : ßanagasse 27 . fsrnspreeßer 6650 -53.

H

&

(Nährfalz )in
m -. --— bewährt. Zu- ,
®a sammenfetzung, 100 Ko. M. 34.—.
W S0 Ko. M. 17.50, 25 Ko. Bl. 9.25 ,
I , ab h'er. S-Ko.-Poslpak. M. 3.60 fr. *
^ Keimfabrik BrechelShof SS l
W i. Schief. F142  j
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Kurhaus. 4 Uhr : Konzert . 8 Uhr:
Konzert.

König!. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Carmen.

Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:
; Tie fremde Frau.
Volks-Theater . Abends 8.15 Uhr:

Wilhelm Tell.
Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:

Vorstellung.
Walhalla (Restaurant ). Abds. 3 Uhr:

Konzert.
Skala - Theater . Abends 8.15 Uhr :

Vorstellung.
Bio?ho» . Theater , Wilhelmstratze 6

(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10.
Kinephon - Theater , Taurmsstratze 1.

Rachmittags 4—11 Uhr.
Terminus -Restaurant , Kirchgasse 23:

Täglich Konzert . ,
Deutscher Hof. Täglich : Konzert.
Lktnarhus ' Kunstsalon, Taunusstr . 6.
Bangers Kunstsalon, Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Bistor , Wilhelmstratze 54.
DrnuninS keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus . Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
n. Samstags nachmittags von 3
bi? 5 Uhr. Eintritt frei.

Lslkslesehalle, Friedrichstratze 47,
Geöffnet täglich von 12  Uhr min.
dis 9)4 Uhr abends. Sonn - und
Feiertags von %K>—1 Uhr ge,
offtteL Eintritt frei,

verein für Kinderhorte . Täglich von
4—7 Uhr, Srcjngasse Ö, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a. d. Schulberg . 51nabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig.
Hort, Lehrstraße. Hilfskräfte zurMitarbeit erwünscht.

öir Bibliotheken deI BolksbildungS-
BereinZ stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Castellstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr:
die Bibliothek 2 (in der Blücher¬
schule): Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rhcinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr. Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr ; die Bibliothek 4 (Stein-
gasse 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothck (in d. Gutenbergschule):
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stunden für November 1909:

Rudesheim (mit Bingen ) : Mon¬
tag, 23., 9 % Uhr.

Langenschwalbach: Donnerstag , 25.,
10% Uhr.

Sr . Goarshausen : Montag , 20.,
12 Uhr.
Geheimrat Meyer in Wiesbaden,

Goethestraße 3, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief.
I-icher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. Kranken, gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichsvcrsichcrungsamt in Berlin.

Verein für Sommerpflcge armer
Kinder. Bureau : Steingasse 9, 1.
Sprechstunde: Mittwoch u. Sams-
tag von 6—7 Uhr.

Arbeitsnachweis im Rathaus , unent-
aelt . Stellenvermittlung . Dienst¬
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr.
Männcr -Abtcilunz für alle Berufe
Abteilung für Gast- und Schank-
wirtschastsgewerbe für männliche
Hoielangeslellte. (Auch Sonntags
aeöfsnet von 10—12 Uhr.) —
Fraucn -Abteilung , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Berufsarten,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch- und Putzfrauen.

Verein staatl . geprüfter Masseure,
Krankenpfleger und Heilgehilfen.
Zentralstelle für kostenlose Aus¬
künfte. Jos . Kühl, Weberg. 44, 2.
Geöffnet Mittwochs von 12—1 u.
8- 4 Uhr.

Zentralstelle für Krankenpflegerinnen
de? Arbeitsnachweises für Frauen,
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von %9 bis
%1  und V>3 bis %7 Uhr.

Verein Frauenbildung - Frauen -
studium. Lesezimmer : Oranien-
straße 15, 1. Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauen - Berufe : Biebrich,
Cheruskerstratze 9.

Gemeinsame Ortskrnnkenkaffe. Melde¬
stelle: Blücherstraße 12.

Tages-Veranstaltungen
m .^ v;1 W 1' P i W

Versteigerung bom Mobilien im
Hause Schwalbachcrstraße 7, vor¬
mittags 9.80 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 549, S . 7.)

Versteigerung von Mobilien usw. im
Auktionssaale Marktplatz 3, vorm.
9.D0 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 549,
S . 7.)

Versteigerung eines Vertikos usw. im
Hause Helenenstrahe 24, nachm.
4 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 548, S . 10.)

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr

Damen -Turnen . Fechten. Gesang.
Probe.

Cäcilien - Verein . (E. V.) Abends
8 Uhr : Probe für Damen.

Turngesellschaft. 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen.

Wiesbadener Athleten-Klub. 8.30 U.:
. Uebung.
Rollersche Stenographen -Gesellschaft.

Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.
Gesangverein Frohsinn . Abend?

8.30 Uhr : Probe.
Christlicher Verein junger Männer.

8.80: Posaunenchor -Probe . _ _
Christlicher Arbeiter -Verein. 8.30U.:

Gesangprobe.
Männer -Turn!verein . Abends 8.4c>:

Niegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachenverein 1903. Abends 8.45
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein - u. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O. O. F . Abends 9 Uhr : Zu.
sammenkunft.

OrtSvercin der Deutschen Kaufleute.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

1.  Wiesbadener Fußballklub von 1991.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

Rauch- und Bergnügungsklnb Froh¬
sinn. 9 Uhr: Rauchadend.

Athlcten -Vcrein Wiesbaden . 9 Uhr'
Uebung.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Geiangprobe.

Wiesbadener Militar -Vereur. 9 Uhr.
Gesangprobe.

Gesangverein Neue Conrordia . AbdS.
9 Uhr : Probe.

Gesangverein Liedcrkranz. Abends
0 Uhr : Probe.

Verein für Stenvtachygraphie zu
Wiesbaden. 9—10 Uhr : UebungS-
abend.

Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Evnagogen -Gesang-Berein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : BereinSabcnd
und Probe.

Wiesbadener Radfahr - Verein 18S4
9 Uhr : Saal -Fahrübung.Dilettanien -Berein Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . AbdS. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger - und Militär -Kamernbschask
~ “ Wilhelm II . Abends 0.15:Kaiser
Gesangprobe.

Radfahrer -Verein
einSabend.

Gesellschaft Gemütlichkeit,
abend.

von 1994. Vor-
Vereins-

Hauptpostamt  a ) Rheinstr . 23
bis 25: Brief - und Geldannahme,
Ausgabe für postlagernde Sendungen
und Ausgabe für ständige Abholer
im Erdgeschoss , Abfertigungsstelle
der Geldbriefträger im Hofgebäude
rechts , Amtszimmer des Postdirek¬
tors , Abfertigungsstelle der Brief¬
träger und Zeitungsstelle im ersten
Obergeschoss ; b ) Luisenstr . 8/10:
Paket -Annahme u. Ausgabe , Renten-
Zahlungsstelle.

Kaiser !. Postamt  1 (Hauptpost¬
amt : Rheinstrasse 23/25 und
Luisenstrasse 8/10 , Zweigpostämter:
Schützenhofstr . 3,  Bismarckring 27
und Taunusstr . 1). Geöffnet Werk¬
tags von 7 (im Winter von 8) Uhr
vorm , bis 8 Uhr abends , Sonntags
(nur das Hauptpostamt , v. 1. Aprü
bis Ende Oktober auch das Post¬
amt 4 — Taunusstrasse 1 —) von 7
(im Winter von 8) bis S Uhr vorm,
und von 111/2  vorm , bis 1 Uhr nach¬
mittags.

Kaiser 1. Postamt  5 (Haupt¬
bahnhof ) . Geöffnet : a) für die An¬
nahme von Postsendungen jeder Art:
Werktags von 7 (im Winter von 8)
Uhr vorm , bis 8 Uhr nachm ; b ) für
die Auflieferung von Telegrammen
und den Eemsprechverkehr : ununter¬
brochen (nach Schalterschluss Ein¬
gang letzte Türe am Ende des Ge¬
bäudes ). Anfragen wegen bestellter
Paketsendungen und Anträge auf
Abholung von Paketen sind an das
Postamt 5 zu richten.

Protestant. Hauptkirche,
am Schlossplatz . Küster wohnt
Ellenbogengasse 8.

Protest . Bergkirche,  Lehr-
strasse . Küster wohnt nebenan.

Protestant. Ringkirche,
oberhalb der Rheinstrasse . Küster
•nohnt An der Ringkirche 3, Part.

Katholische Pfarrkirche,
Luisenstrasse . Den ganzen Tag ge-
öffnet.

Kathol . Manahilfkirche,
Platterstrasse . Den ganzen Tag off.

Altkatholische Kirche,  Frie¬
denskirche , Schwalbacherstr . Der
Küster wohnt Adlerstrasse 69.

Englische Kirche.  Geöffnet
jeden Tag von 10—12. Küster : Mr.
Hudchison . Wohnung : Friedrich-
strasse 21.

Synagoge derlsrael . Kul¬
tus - Gemeinde,  Michelsberg.
Kastellan wohnt nebenan . Woclien-
Gottesdienat morgens 6.45 u. abends
5.30 Uhr.

Synagoge,  Friedrichstrasse 25. An
Wochentagen morgens 7 Uhr und
nachmittags 4.30 Uhr , geöffnet . Der
Kastellan wohnt nebenan . ,

Griechische Kapelle . Täglich
geöffnet . Kastellan wohnt nebenan.

G e w e rbeschuie , in d. Wellritz-
strasse.

Höhere Schulen:  Kgl . Human.
Gymnasium , auf dem Luisenplatz.
Kgl . Real -Gymnasium , auf d . Luisen
platz , Stadt . Reform -Realgymnasium
in der Oranienstrasse , Stadt . Ober¬
realschule am Zieten -Ring , Höhere
Mädchenschule , am Schlossplatz u.
Dotzhteinieretrasse ..

Landwirtschaftliches In¬
stitut  zu Hof Geisberg.

Chemisches Laboratorium
des Herrn Geh . Hofrats Prof . Dr.
R . Fresenius , Kapellenstr . 9, 11, 13.

Augusta - Viktoria ■■ Bad,
Viktoriastrasse 4.

Inhalatorium  am Kochbrunnen
Täglich geöffnet von 9—12 Uhr vorm,

Loge  P 'l a t o , Friedrichstrasse
Besichtigung nur für Berechtigte.

Turn - H allen.  Turnverein : Hell
mundstrasse 25. Männer -Turnverein:
Platterstrasse 16. Turngesellschaft
Stiftstrasse 1.

Reitschule,  Saalgasse 36.
Schiessstände des Wies

badener Schützenvereins
Unter den Eichen . Täglich geöffnet,

Bürger - Schützen - Halle,
Unter den Eichen.

Pistolen - Schiessstände,
hinter der Alten Kolonnade.

Flobert - Schiessstand:  Beau-
Site.

Lawn - Tennis - Spielplatz
in den neuen Anlagen vor der
Dietenmühle.

Infanterie - Kaser ne  n , in dei
Schwalbacherstr . u . Schiersteinerstr,

Artillerie - Kaserne  an der
Sehiersbemerstrasse.

Die christlichen Friedhöfe
(Platterstrasse ) und Südfried
h o f sind täglich bis zur eintreten
dten, Dunkelheit geöffnet.

Die beiden Friedhöfe der
israelitischen Kultus
gemeinden  sind im Sommer
Sonntags , Montags , Dienstags , Mitt¬
wochs und Donnerstags vormittags
von 8—1 Uhr und nachmittags von
3.30—7 Uhr geöffnet . Der alte Fried¬
hof an der Schönen Aussicht bleibt
Sonntagnachmittags geschlossen . Der
Besuch der Friedhöfe zu anderen
Tagesstunden nach Anmeldung beim
Kastellan Schott , Schulberg 3.

Russischer Friedhof,  neben
der Griechischen Kapelle.

N eroterg  mit Restaurations -Geb,
und Aussichtsturm.

W a rttu  r m (30 Min . v. Wiesbäd )
Ruine auf der Bierstadter Höhe.
Restauration.

Etablissement „ ß ahnholz
bei Wiesbaden . Luftkurort , Rest,
und Cato.

Sonnenberg (30 Min . von Wie.
baden ) . Ruine mit Restaurations-
Gebäude . — Heiligkreuz -Kirche auf
dem Friedhof.

Wilhelmshöhe  bei Sonnenberg
Restaurant . Schöne Fernsicht.

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss.

Königttche

Donnerstag, den 25. November.
254. Vorstellung.

12. Vorstellung im Abonnement»r.
Carmen.

Oper in 4 Akten von Georges Bizet.
Text von H. Meilhae und L. Halevy.

Personen:
Tarmen . . . Frau Hans-Zoepffel.
Don Jos6, Sergeant Herr Frederich.
ESeamillo, Stier-

fechter . . . . Herr Geisse-Winkel.
Zuniga, Leutnant . Herr Braun.
Morales , Semeant . Herr Rehkopf.
Micaöla, ein Bauern¬

mädchen . . . . Frl . Schoverling.
Lillas Pastia, Inhaber

einer Schenke . . Herr Spiest.
Dancairo.Schmuggler Herr Schuh.
Rcmeiidndo,Schmuggl. Herr Henke.
Frasquitr , Zigeuner¬

mädchen . . . . Frl . Engell.
Mercedes, Zigeuner¬

mädchen . . . . Frl . Heßlöhl.
Ein Führer . . . Herr Andriano.
Soldaten . Strahenjungen . Zigarren-
Arbeiterinnen . Zigeuner . Zigeune¬
rinnen . Schmuggler . Volk. Ort und
Zeit der Handlung : Spanien 1820.
Die vorkommenden Tänze und
Evolutionen sind arrangiert von
Annetta Balbo und werden ausgc-
führt von Fräul . Salzmann , dem
Corps de Ballett u. 24 Comparsen.
Musik. Leit .: Herr Prof . Mannstaedl.
Spielleit .: Herr Ober -Rcg. Mebus.
Dekor. Einricht . : Herr Maschinerie-

Direktor Hosrat Schick.
Nach dem 1. u. 3. Akte je 15 Minuten

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10(4 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Freitag » den 26. Nov„ Wann . 0:
Die Jungfrau von Orleans.

Samstag , den 27. Rov., Abonn. B:
Die Verlobung her der Laterne.
Hierauf : Versiegelt. Zum Schluß:
Der gemütliche Kommissär.

Sonntag , den 28. Nov. (bei aufge¬
hobenem Abonnem)., Dolksprerse,
nachm. 2 Uhr : Die 'Quitzows. ■—
Abomi. A, abends V/2 Uhr : Tosca,

Rrftdeirx -TtzeaLer.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.
Donnerstag, den 25. November.

Dutzendkarten gültig . Fünfziger,
karten gültig.

Die fremde Frarr.
(La femrne X <« » .)•

Schauspiel in 4 Akten von Mexandre
Bisson. Deutsch von Max Epstern.
Für die deutsche Bühne eingerichtet

von Alfred Schmiedem
Spielleitung : Georg Rücker.

Personen:
Lncien Flenriot,

Staatsanwalt R. Miltner-Schönau.
Jacqueline, seine Frau Agnes Hammer.
Raymond, s. Sohn Kurt Keller-Nebri.
Nosl.FlenriotsFreund Rudolf Bartak.
CheSnel, Arzt . . . Rcinhold Hager.
Frau Varenne, feine

Schwester. . Ellen Erika v. Beauval.
Ross. Wirtschafterin

bei Flenriot . . . Rosel van Born.
Valmorin, General¬

anwalt . . . . H. Nesselträger.
Helene, seine Tochter Margot Bischoff.
Laroyue . Waller Tautz.
Pörissard, Agent . . Georg Rücker.
Mörivkl, Agent . . Ernst Bertram.
Fontaine , Gensdarm Willy Schäfer.
Föiicie,Stubenmädchen

im Hotel . . . . Selma Wuttke.
Victor,Kellneri.Hotel Theo Tachauer.
Der Vorsitzende des

Schwurgerichts . . Friedr . Tezencr.
Der Obmann der Ge¬

schworenen . . . Carl Winter.
Ein Gerichtsschreiber Thea Münch.
Ein Gerichtsdiener . KarlFcistmantel.

Geschworene. Publikum.
Der 1. Alt spielt in Reriillh bei
Paris , die anderen Akte spielen

20 Jahre später in Bordeaux.
Nach dem 1. und 8. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende OV2 Uhr.

Freitag , den 26. November: Das Tal
des Lebens.

Samstag , den 27. November: Die
Scheidungsreise.

Sonntag , den 28. November, nachm.
3.30 Uhr (halbe Preise ): Moral.
Abends 7.30 Uhr : Die blaue MauS.

Nslks - Ttzesrtsx.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Han » Mtthelmq.
Donnerstag , den 25. November.

Abends 8.15 Uhr:

Milhelm Te«.
Schauspiel in 5 Akten (10 Bildern)

von Friedrich von Schiller.
In Szene gesetzt von Dir . Wilhelmh.

Personen:
Herm. Gestler, Rcichs-

vogt in Schwyz
und Uri . . . . Rud. Bennewitz.

Werner. Freiherr
von Attinghausen,
Bannerherr . . . Max Ludwig.

Ulrich von Rudcnz,
sein Neffe. . . . Alfred Heinrichs.

Werner Stausfachcr,
Landmanna . Schwyz M. Alexander.

Jtel Neding, Land¬
mann aus Schwyz Curt Röder.

Hans auf der Mauer,
Landmanna.Schwyz Ralph Mayer.

Ulrich der Schmied,
Laudmauna.Schwhz Ludwig Joost.

Walther Fürst, a. Uri Anion Dietzer.
Wilhelm Tel!, a. Uri Dir . Wilhelmh.
Rösielmann, der

Pfarrer , ans Uri . Willi. Clement.
Kuoni. d. Hirte, a. Uri Alphons Rück.
Ruodi, der Fischer,

aus Uri . . . . * * *
Arnold von Melchthal,

ans Unterwalden W. Württcnberger.
Konrad Baumgartcn,

aus Unterwalden . Willy Waglcr.
Struth v. Winkelried,

aus Unterwalden . Otto Werner.
Klaus von der Flühe,

au? Unterwalden . Willy Klein.
Zenny, Fischerknnbe. Jlka Martini.
Seppi , Hirtenknabe . Marg . Mcilsch.
Gertrud, Wtauffachcrs

Gattin . Ottilie Grunert.
Hedwig, Tells Gaikin,
' Fürsts Tochter . . Helene Fräse.

Bertha von Brnneck,
eine reickc Erbin . Anny Richter.

Armgard, Bäuerin . Marg. Hamm.
Mechttld, Bäuerin . Kuni Clement.
Elsbcty, Bäuerin . Lina Töldte.
Hildegard, Bäuerin . Ellen Schwind!.
Walter, | Teils Eugenic Jakobi.
Wilhelm, ! Knaben kl. Leuchen.
Friesthardt. i Söldner Ludwig Joost.
L-uthold, l « oldner ^ th„r Rhode.
Rudolph der Harras,

Gehler» Stallmeister Fritz Stürmer.
Landleute aus den Waldstätten.

Landsknechte.
Ort der Handlung : Die Schweiz.

Zeit : 1807.

frtyzai 'CV-WurtriiHpvtift.
Volks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen) . . . 2.— SKI,
Dutzendbilletts . . . 20.— „

Sperrsitz (Tische) . . , . 1.50 „
Dutzendbilletts , . . 15.— „

Saalplatz . . . . . . 1 .— „
Dutzenbilletts . . . . 10 .— „

Galerie . . . . . . . —.50 „
Dutzendbilletts . . . 5.— „

Dutzenbilletts können zu jeder Vor
stellung (ausgenommen Samstage
Abend rrnd Sonntag -Ikachmittag) in
beliebiger Anzahl verwendet werden.

luiriuiHs zu Wiesbaden,
Donnerstag, den 25. Kovemher.

Aborsiiementa-Konzerts
des städtischen Kurorchesters.

Leitung: Herr H, Jnrter.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Michel Angelo, Konzert - Ouvertüre
von N. W/Gada.

2. Volksszeno aus der Oper „Der
Evsngeüman “ von W.  Kienzl.

3. Slavischer Tanz Mr. 8 von A. Dvöräk.
4. Burgundertropfen, Walzer vonC. Morena.
5. Ouvertüre zur Oper „Der schwarze

Domino“ von D. F. Auber.
6. Vorspiel zur Oper „Djamileh“ von

G. Bizet.
7. Gross« Phantasie aus der Oper „Di«

Favoritin“ von A. Donizetti.
8. Känguruh -Polka von C. Morena.

Abends S Uhr:
t . Seheherazade-Ouvertöre v. H. Urbai.,
2. Saltarello von Cb. Gounod.
8. Zweite Finale aus der Oper „Kienzi*

von B. Wagner.
4. Karnevalsbilder, Walzer von

Job. Strauß.
5. Ouvertüre zu Schillere Turandot von

V. Lachner.
6. Ständchen von F. Schubert
7. Phantasie über russische Lieder von

A. Schreiner.
8. Stürmisch in Lieb und Tanz, Galopp,

von Joh. Strauß. )

Freitag » den 26. November: Die
zärkkichen Verwandten.

Samstag , den 27. Mvember : Der
liebe Onkek.

»IL 11 ?ILLJ|
. . VSälLA 'S' Kf * . .

Tiiffüiel « 8 ' /« Ulsr abend « )
Das

Sensation. Novbr.-Progr.,
darunter za. V2IO Ulir:

Heinha &fiS;
das Rätsel der Gelehrten d. XX. Jahrh.

1* 1 » für jeden , der an Mein*
1 Vtf ÜII das komplizierteste,

* Rechen -Exempel aufgibt,
welches Heinhaus nicht auf die Sekunde
durch Kopfrechnen ohne Fehler löst.

Morgen Freitag, 26. Novbr.:

MASK -MMN « .
100 . V ari etc -Vorst,

dieser Saison.

Skala ' Theater
Wiesbaden , Stiftstr . S®.

Anfang 8 'li Uhr.
? Knut erstenmal ffioit I

ilUtl . in Wiesbaden , ilCli»

PARESIAÜ
Burlesken - Ensemble.

Direktion : I. V- Benne.
SiieltessüiJtler , Buileske in 1 Akt.
Ijaclsen , nieiats nls liaclien«

Eine moderne Ehe»
Pariser Burleske in 1 Akt.

Dazu d. aus iergewöbnl . Spezialitätenteil.
An Wochentagen tsstell SO SJStr

ltalbe jireise.

Wallialla -Eestaurant.
Jeden abend ; 1636

Grosses Kiinstler-Konzert
Wiesbadener Hof,
feinbürger!. Famüien-Restaurant

' Täglich:
Matinee = .

und abends
isjes

Künstler -Konzert
(Haus-Kapelle). 1637

Sfaättheater- Mainz.
Aufführ, gr. Opern, Operetten, Scha
und Lustspiel - Novitäten, Bedeute:
stiidt. Orchester. Preise der Plätze v
50 Pf . bis Mk. 3.50 aufwärts . Sonnt
nachm. v or stell. zu kleinen Preis.
Tägl. Spielplan a. d. Woohenrepert
ersichtlich. Kerne Garderoben- u Vi
verkaufsgebühr. Elektr . Strassenbat

Verkehr alle 7 Min. F
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1 Pfd . Sterling. Ji  20 .40
t Franc , 1 Lire , 1 Peseta , XLei » —.80
I österr . fl. i. Q . > 2

5 1 fl. ö. Whrg . . . . . . . » 1 .70

,

Kursberichtm  24.tte 1909.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagbiatfs.

-JHB _ _ _

! tl . KoU. Ji  1 .70
1 alter Gold -Rubel . » 3.20
J Rubel , alter Kredit -Rubel . . , 2.10

1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl .-Whrg. s

1

■pnMMB1 I Dollar . . » 4.20
7 fi. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .— !

LtLLts - pspicre.
ZU a ) Deutsche . In %.
i. . D.-Reichs-Anleihe 08 Ji 102 .30
5-/2 D. R.-Schatz -Anw. » 100 .40
8-/2 D. Reichs -Anleihe » 93 .90
3. . > 84 .95

. Preuss . Consols 08 » 102 .30
1. . Pr . Schatz -Amveis , » 100 .50
8-/2 Preuss . Consols » 92 .90
3. . . 34 .90
1. . Bad. Anleihe 08 » 101 .75
i.  . Bad. A. v. 1901 uk. 09 * 101 .20
31/2 « Anl . (abg .) s. fi.
3-/2 » » JI 94 .30
31/2 * Anl. v. 1886 abg . »
5-/2 » » » 1892u. 94 »
8-/2 » » v. 1900 kb . 05 * 93 .30
8-/2 » A,1902uk.b .!910»
3-/2 > » 1904 » » 1912» 93 .30
3. . » » » v. 1896 » 85.
4. . Bayr . Abi .-Rente s. fl. 101.
4. . » E.-B. -A.uk . b . 06 Ji 101 .50
4. . 102 .85
5-/2 t> E .-B. u. A. A. » 93 .50
3. . « E.-B.-Anleihe » 83 .50
3-/2 Braunschw . Aul . Thlr. 91 .70
3-/2 Brem . St.-A. v . 1888 JS 92.
3. . » » » 92,99 * 81 .10
3. . » v. 1896, 1902 » 82.
3. . Elsass-Lothr . Rente * 83 .10
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 »
3-/2 » St.-Rente » ©4.
3-/2 » St.-A. amrt .1887»
3-/2 » » 91,93,99,04» 94.
3. . » » » » 1886» 92 .70
4. . « < 97, 02 » 83.
4. . Gr . Hess . St.-R. » 101 .60
4. . > » Anl . (v. 99) » 101 .S0
3-/2 » » » (abg .) » 92 .85
3-/2 » » » » 92 .85
3. . 82 .10
3-/2 Meckl .-Schw .C.90/94» 93.
3. . Sächsische Rente » 84.
3-/2 Waldeck -Pyrm . abg . » 101 .75
4. . Württemb . v. 1907 » 93 .60
3-/2 Württ .v.l875-80,abg . » 93 .90
3-/2 » » 1881-83 » » 93 .60
3-/2 » » 1885u.87 » » 93 .60
3-/2 » » 1888u . 1889 » 93 .80
3-/2 » » 1893 » 95 .80
3-/2 » » 1894 » 93 30
3-/2 » » 1895 *
3-/2 » » 1900 -> 93 .60
3-/2 » » 1903 -> 93 .60
^ . » » 1896 » 83 .70

b) Ausländische«

3. .
I . Europäische.

Belgische Rente Fr. 95 .50
3. Bern . St.-Anl .v .lS95 » 86 20
41/2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kr. 93 90
4i/2 » u . Herz .02uk.1913» ICO
4. » u. Herzegovina » 91 .30
5. . Bulg . Tabak v. 1902 Ji 101 .40
3. . Franzos . Rente Fr. 98 .30
4. . Galiz . Land .'-A.stfr . Kr. 98 .10
4. . » Propination »ö. fl. 48 .50
l 6/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 46 .90
3% » Mon .-Anl . v. 87 » 47 .7^

» » 87 2500r» 47 .SO
3. . Holland . Anl . v.96 h .fl.
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .» 102 .10

» 5000r » 103.
4. . Ital . Rente i. G . Le 3-03.
3V« » » 10—20,000 »

» » 100-4000 »
1C4 .20

4. . 104
2J|io » » stfr . 1. G . »

» » i. G. »
4. . » > 30,000 »4. . > amrt .v.S9S.III,IV» 71.
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3-/2 Norw . Anl . v 1894 J6 99 .05
3- . « cv. »v. 1888 »
41/5 Öst . Papierrente ö. fl. 98 .95
4-/5 » Goldrente ö . fl. G. 99 .20

» Silberrente ö. fl. 99 .05
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr. 99.
4. . » » » 1. 5./11.» 84 .95
4. . » Staats -Rente 2000r» 95 .40
4. . » » » 20,000r»
4-/2 Portug . Tab .-Anl . Ji>3. . » unif . 1902S.1410» 62 .10
3. . . » » S. III » 64 .25
3. . » » » 8.111(8.) » 13 .50
5. . Rum. amort .Rte .1903 * loa.
4. . 90 .40
4. . » amort . Rte . 1890 » 94 .50
4. . » » » 1891 » 90 .50
4. . » inn . Rte. (V689) Lei
4. . » äuss . Rte. (Vs 89) »
4. . » amort . » v. 1894.// 80.
4. . » » > » 1896 »
4. . » » * » 1898 * 90 .50
4. . » » » » 1905 » 90 .20
4-/2 Russ . Cons . von 1905» 99 .15
4. . Russ . Cons . von 1880 » 90 .50
4. . » Gold -A. » 1889 *
4. . » C .E.B. S.Iu.II89 * 90 .80
4. . » » S. IIIstf .91 »
4. . » Goldanl .Em.il 90 » 90 .50
4. . » » » III90 » 90 .60
4. . » » » IV 90 »
4. , » » » VI94 » 90 .60
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl. 88.
4. . > » » 1902 stfr . Ji 89 .50
33/io » Conv . A. v. 98 stfr . » 85.
3-/2 »Goldanl . » 94 » » 82 .20
3. . » » » 96 » » 84 .25
3-/2 Schwed . v. 80 (abg .) » 96.
3-/2 » » 1886 » 91 .80
3-/2 » » 1890 » 92 .60
3. .
3' '2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr. 97 .60
4. . Serb . amort . v. 1895 Ji 82 .10
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
3-/2 Türk .-Egypt .-Trb . £4. . » cons . » v . 1890
4. . » (Administr .)1903» 87 .90
4. . »con . unif .v.1903 Fr. 94.
4. . - Aul . von 1905 Ji 36 .95
4 . Ung . Gold -R. 2025r » 94 . 35

» » 1012,50r » 95 .10
4. . » Staats -Rente Kr. 92 .50

» » 10,000r »
» St.-R.v.l897 stf. »3-/2 32 .20

3. . » Eis. Tor Gold » J6 77 .90
4. . » Grundtl . v. 89 »öfl. 93 .50

» 5000r » » 93 .50
> 9 500r » —

XI. Aussereuropäische.

S. .

5. .

4-/2
41/2
4. .
41/2
4Va'
6 . .
5. .
41/2
5. .
4. .
31/2
3. .
zr/r

Arg .i .G .-A.v.l887 Pes.* » » 500 »
» > » abgest . »
» äuss . E.-B. i.G . 90 £
» innere von 1888 Jb
> äuss .G .-An!.188S £
» » » v. 1897.//-

Chile Gold -Anl . v. 89»
do . von 1906 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £ |
» » » 1896 »
» » » 1898 »

100 .50
100 .10
101 .80

99,40
88
88 .80
92.
91 .90

102 .
102 .40

99 .10
CubaSt .-A.04 stf.i.G. Jt  103.
Egypt . unificirte Fr . 103 .40

* privilegirte » —
» garantirte £ —

Japan . Anl. S. II » 96 .15 }

Zf.
4. . Japan , von 1905 Jf>

In °/o

5 . . Mex . am. inn . I-V Pes. 100.
5. . » cons . äuß . 99 stf. L
4. . » Gold v. 1904 stfr . Ji 94 .10
3. . * cons .inn .5000r Pes.

5. .
» » 750/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) » 100.

Provinzial -u . Commtinai-
Zf. Obligationen , in o/0.

4. i Rheinpr .Ag.20, 21,31 Ji 101.
33/4; do . » 22u . 23 » 98 .30
36/io do . » 30 » 95,80
3i/2 do .10,12-16,24-27,29» 93 .70
3-/2 do . Ausg . 19uk. 09»
3-/2 do . » 28uk.b .l916» 92 .70
3i/a do . » 18 » 88 .50
3. do . » 9, 11 u . 14 » 84 .80
4. Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 100 .80
3-/2 do . Lit . Nu .Q(abg .) » 90 .20
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93.
3-/2 do . » Sv . 1886 » 93
3-/2 do . » T » 1891 » 93 .40
3-/2 do . » U »93,99 » 93.
3-/2 do . » V » 1896 » 93.
3-/2 do . L. Wv . 9Su .08 » 93 .50
3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 02 .80
3-/2 do . v. 1901 Abt . I »
3-/2 do . » » A.II,III »
3/2 do . » 1906A. I. II » 93.
3-/2 do . » 1903 » 92 .75
3-/2 do . v. Bockenheim »
4. Augsb . v.l901uk .b .C8» 100 .50
3-/2 Bad.-B.v. 98 kb . ab 03 »
3-/2 do . » 65 » » 10 * ®4.40
3. do . » 1886 »
3-/2 Bamberg , von 1904 »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk . b . 06»
4. do . » 07 » » 12»
3-/2 do . » 1898 »
31/2 do . v. 05 uk. b .1910»
3. do . » 1895 »
4. Darmstadt v. 67 u. 14 »
3-/2 do . abg . v. 79 » 93..70
3-/2 do . v. 1888u. 1894 » —
3-/2 do . conv .v.91L.H . » —
3-/? do . » 1897 » —
3-/2 do . v. 02 am.ab 07»
3-/2 do . v. 05 »abl910* 91 .30
4. Freib .i.B.1900k.1905 *
3-/2 do . v. 81u.84 abg . » 92 .50
3-/2 do . » 03 uk. b. 08 » 81,80
4. . Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
3-/2 do . von 1904 »
4. Giessenv .1907u.1917 » 100 .30
3V2 do . v. 1890 » 101.
3-/2 do . v. 1893 » 93 .40
3-/2 do . v.1896 kb .abOI » 92 .25
3-/2 do . »1897 » »02» 92 .50
3-/2 do . » 03 uk . b . 08 » 91 .80
3-/2 do . » 05 uk .b. 1910 » 91 .40
4. . Heidelberg von 1901 » ICO.
4. . <3o. v.l907u .l913 » XOO.IO
3-/2 do . » 1894 »
3-/2 do . » 1903 » 91 .80
3-/2 do. v.05uk.b .l911»
3-/2 Kaisersl . v.97uk . b.0S » 93.
4. . Karlsr . v. 1907u.1913 » 100 .10
3-/2 do . » 02 uk . b . 07 »
3-/2 do . » 06 (abgest .) »
3-/2 do . v. l903uk.b.08» 02 .10
3. do » 1886 » 89 .80
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 » 89 .55
3. . do . » 1897 »
3-/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 » 100 .60
4. . do . * 1906 »
4. . Landau (Pf.) 99 u . 04 »
4. . do . v. 1901u. 06»
3-/2 do . v. 1886u. 87»
3-/2 do . » 1905
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigsh . v. 1906 » 100 .20
3-/2 do . » 1896 » 91 .20
3-/2 do . v. 1903uk. b .08* 93 .50
4 . . Magdeburg von 1891»
4. . Mainz v.Q9kb.ab 1904»
4. . do . v. 1900uk.b.l910 » IOO.
4. do . R. 1907 uk. 1916 » 1C1 IO
3-/ do . (abg .)187Su. 83» 93 .70
3-/2 do . » L.j . v. 1884»
3-/2 do . von 1886u. 88» 93 .70
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91» 93 .70
3-/2 do . von 1894 » 93 .70
3-/2 do . » 05 uk .b .1915» 93 .70
4. . Mannh . v. 1901 uk .06 » _
4. . do . » 1906uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 »
3-/2 do . » 1888»
3-/2 do . » 1895»
3-/2 do . v. 1898 k. 03»
3-/2 do . « 1904/05 »
4. . Münch . 1900/01u.10/11 09 .90
4. . do . v. 1906u . 1912 »
4. . do . » 1907u. 1913 »
3-/2 do . » 03/04u.08/09 > 92 .30
3-/2 Nauheim v. 02u. 1912»
4. . Nürnberg v. 1899-01 » 100 .20
4. . do . v . 1902u. 13» 100 .50
4. . do. » 1904u. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 »
3-/2 do . » 93 .25
3-/2 do . » 190ÖU. 16 » 02 .70
3. . do . » 1903u. 08 » 39 .50
4-/2 Offenbach von 1877 * IOO.
4-/2 do . » 1879 100
4. . do . v. 1000 k. 1906 » 99 .75
3-/2 do . v. 1891/92abg.» 90 .90
3-/2 do . von 1898 » 90 .80
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 » 90 .80
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 » 90 .80
4. . Pforzh . v. 1899k. 04 »
4. . do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk . 13 » Oo ©
3-/2 do . » 83(abg .)u.05»
4. . St . Johann von 1901»
4. . Stuttgart v.l 895k.a .05»
4. . do . » 1906u. 13» o o ©o
3-/2 do . * 1902u. 08 »
3-/2 do . » 1904u. 12 »
4. . Trier v. 1901 uk . b . C6»
3-/2 do . » 1899 » 93 .50
4. . Ulm, u . 1912 » 91 .50
3-/2 do . abgest . » 91 .50
3V2 do . v. 05uk . b . 1910» 93 .80
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .50
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IVu . 12» 100 .50
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do .v.11887,96, 98,02 » 95 .30
3-/2 do . v. 1903S. I, II » 92 .50
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
3-/2 do . » 1887/89 » 100 .10
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914»
3-/2 do . « 1905u. 1910»
4. . Würzb . v. 1899u. 1910»
3-/2 do . v. 1903u . 1910*
4. . Zweibrück ,uk .b .1910» —

3-/2 Amsterdam h. fl. —
41/2; Buk. v. 1888(conv .) Ji  !
4-/2 do . » 1895 4050r » 37 .90
4-/2 do . » 1898 * . 80 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » ,100.
31/2 do . von 1886 »
3. . 1 do . , 1895 » > 84.

Zf. In 0/0
4. . Lissabon » 1886 Ji i 80 .75
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl. 102.
38|io Neapel st . gar . Lire 102.
4. . Stockholm v. 1880 Ji 38.
5. . Wien Com . (Gold ) » 103 .50
5. . do. » (Pap .) ö . fl.4. . von 1898 Kr. | 96 .30
4. . Invest . Anl. Jb 97 .60
3-/2 Zürich von 1889 Fr. | 96 .756. . St . Buen .-Air . {892 Pe. 102 .50
4-/2 do . v. 88 i. G . £ ! —

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In 0/0.
6-/2 A. Elsäss . Bankges. 122 .20
8. . 7. . Badische Bank R. 134.
4-/2 3. . B.f. ind . U.S. A-D. Ji 68 .50

5. . » f. Handel u.Ind .» 104 .30
8. . > Bod .-C.-A., W . » 134 30

805 » Handeisbanks .fi. 168.
13. * Hyp . u.Wechs . » 294 60
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 134.

6. . Berg-u. Metall- 121.
6-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 132 .50
9. . 9. . Berl. Handelsg . » 173 .70
6. . V2 » Hyp .-B. L. A. » 128.
6.. 6-/2 » » Lit . B » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 112 .20
5-/2 5-/r Comm. u. Disc.-B. * 115 .20
6. . 6. . Darnistädter Bk. s.fl.
6. . 6. . » » Jb 136 .80

12. . 12. Deutsche B. S. I-X » 247 .40
8. . » Asiat. B.Taels 148 .20
41,2 4-/2 » Eff. u. W. Thl. 107 .90
7. . 7. . > Hypot .-Bk. » 144.
6. . 6. * Ver .-Bank Jb 128 .80
9. . 9. . E'iskonto -Ges . » 197 .10
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 158 .10
6. . 5. . » Bankver . « 103
7-/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 145 .80
9. . 9. . Frankfurter Bank » 202 .80
9. . 9. . do . H .-Bk. » 205.
9 . . s . . do . Hyp .C.-V. » 160 .30
6. . 6 . . GothaerO .-C.-B.Thl. 161.
5. . 5>/t Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb 101 .30
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 119 .60
6 . . 6 . . jNatlbk . f. Dtschl . » 127 .20
5-/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

io . . 11. . do . Vereinsb . » 209.
747j706i3'83Oest .-Ungar . Bk. Kr. 3.27 .30

4 . . 6. . Oest . Länderb . » 124.
9% 93/3 do . Cred .-A. ö .fl. 203 .10
5. . 5. . Pfalz . Bank Jb 101 .20
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 194,
71/2 8 . . Preuss . B.-C.-B. Thl. 163
5% 51/a do . Hyp .-A.-B. Jb 122 .10

777 Reichsbank » 149 .60
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138 .25
9. . do . Hypot .-Bk. » 196 .20
7. . 7. . Schaaffh . Bankver . » 144 75
6. . 6 . . Südd . Bk., Mannh . » 114.
8. . 8 . . do . Bodenkr .-B. » 183.
5-/2 Schtvarzb . Hyp .-B. » 116.
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 71/2 Wiener Bank-V. » 136 .50
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 147 .60
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .30
7. . 6. . do . Noteilb . s. fl. 115 .30
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 148 .40
6 . . 6. . Würzb . Volksb . Jb

r,,, , Nicht voUbezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In 0/0.
S. . ]9. . |Banq . Ottoin .50 % Fr . | 146.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Koionial -Ges.

Vorl .Ltzt. Ir. % .
Oktaviminen . . . . 1230.
Ostafr . Eisenb .-Ges . i

3. . (Berl .) Ant . gar . M. | —

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vor !. Ltzt . In o/o
26 . . 20. .
10. .
8 . .
9-/r 10-/2
4. .

15 . . 15. .
13. . 10. .
11. . 9. .
9. • 7. .

12-/2 12-/2
9. . 8. .
9. . 8 . .
5 . . 3-/2
8 . . 8 . .
4. . 4 . .

10. . 10. .
8. . 8. .
9. . 9. .
6. . 6. .
6. . 6. .
6. . 0. .
8. . 4-/2
5. . 4. .

13. . 13. .
V/2 0. .

14. . 14. .
9 . . 7-/2
6. . 4. .
4 . .

12. . 12. .
12. .
9. .

10. .
7-/2

30. .
9. . 0. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
JO. .
32. .

8 . .
10. .
12-/2
9-/2 9-/2

12. . 12. .
4. .
7. . 7. .
7. . 7. .

ro. .
5.. 5. .

11. . II . .
6. . 6. .
7. .

10. .
0. . 4 . .

10. . 7-/2
15 . . 10. .
10. . 10 . .
10. . 10. .
25. . 25. .
12. .
25. . 17. .
10. . 7. .
6. . 6. .

15. . 15. .
14. . 14. .
16. .

Aluin.Neuh .(50%)Fr . 238 .50
Aschffbg .Buntpap .^/ 161.

» Masch .-Pap . » 145 .70
Bad. Zckf . Wagh . fl. 151,05
BaugSiidd .I.60% E. Jt  SS .30
Bieist.Faber Nbg . » 278.
Brauerei Binding » 175.

» Duisburger » 200.
» Eichbaum » ! —
» Eiche , Kiel » 104.
»HenningerFrkf .» 130.
» * Pr .-Akt. » 132 .70
» Hofbr . Nicol . » { 75.
» Kempff _ » | 119.» Löwenbr . Sin . » ■ 55.
» Mainzer A.-B. » 186.
» Mannh . Act . » 125
» Nürnberg » 149 .50
»Parkbrauereien » j —
» Rhein . (M.)Vz. » | -» Stamm-A. » : —
» Schöfferhof » —
» Sonne , Speier . » < 94.
» Stern , Oberrad » 186.
» Storch , Speier » 72 .50
» Tücher 230 .50
» Union (Trier ) » 108 .50
» Werger »

Bronzef . Sch lenk »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst.
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad. A.u.Sodaf . -
» RlH .Silb -Rrauh
» D.Goid -,Sl.-Sch .»
> Fahr . Goldbg . »
> » Griesh . EI. »
> Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El . Accum. Berlin »
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg .,Berl . >
* W .Homb .v.d .H.»
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . *
» Schuckert »
» Siem.u . Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh. Westf . >
Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N. ' Sp . »
Ludwigsli . W .-M. »
Masch . A., Kiever *

» Badenia , Wh. »
* Bielefeld D., »
» Faber u. Schl , s
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Duri . »
» Karlsruher »
» Moenus ?

76.
121 .
152.
142.
115 .80

448 .22
07.

528.
207.
247.
4 GO.

324
177 .50
483 .50
178.
152 .50
222 .25
174 .75
261.
115 .25
107 .30
127 .70
183.
138.
243 .50
113.
123.
155.

94 .50

199 .75
197.

1162.
354 .10
194.
340.
128.

228.
207.

1293 .50

Vor !. Ltzt In o/o
25, . » Mot. Oberurs . Jk 76.
12. . »Schn.Frankenth .» soi .ao
25. . 25. . » Witten . St. » 328.
4. . 2-/2 Mehl- u . Br. Haus .» 87.

12. . 10. . MetallGeb .Bing .N. » 184 .50
7-/2 7-/2 Ölfab . Ver . D. 143 .90

10. . Photogr . G., Stegl . » 83 .25
15. . 15. . Pinself ., V. Nrnb . » 256 .50
2. . Prz . Stg . Wessel » 66,

22. . 23. . Pressh .,Spirit , abg . » 230.
9. . 9. . Pulverf ., Pf ., St.I. »

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 163 .30
7. . 7. do . Frankf ., Herz »

11 . 8,. Schuhst . V. Fulda » 139.
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. »
7-/2 9. . » Westd . jute »

25. . Zellstoff-F.Waldh . » 257.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . Tn % .
162/5 15. . 246.
8. . ßuderus Eisenw . » 117 .30

22. .
10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 211 * 0
14. . 12. . Eschweiier Bergw . » 802.
16. . 8. . Friedrichsh . Brgb . » 135.
>>. . 12. . 212 .10
12.. 11. . Harpen er Bergb . » 201 .10
14. . 10. . Hibernia Bergw . » 206 .10
10. , 10. e Kaliw. Aschers !. » 152.
3. . do . Westereg . » 214 .75
4-/2 do . do . P.-A. » 102 .50
8. . 6. . Massener Bergbau »7. . 6. . Oberschi . Eis.-In . » 107 .60

17. . 11. . Phönix Bergbau » 210 .70
12. . Riebeck . Montan » 199 .80
12. . 10. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr. 194 .30
15. . 19. . Östr . Alp . M. ö. fl.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— 1Gewerkschaft Ros sleben j 8700

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutschs«

Vorl . Ltzt . In o/0.

6. . | 6 . ^ Balthn. u. Ohio Do!!.>116 .70
7. . 1 65/2jPennsylv . R. R. Doll. j143.
6 . . j 6. . |AnatoI . E.-B. ■M -
6V516. . |Prince Henri Fr . 1182 .50
9-/r118. . GrazerTramway ö.fl. i181 .50

Pr .-Obligat . v. Transp .-Anst.

25.
4. .
4. .
4. .

24/10
4. .
5. .
5. .
3%
3-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Sardin .Sec. stf. g . I u.II Lc
Sicilian . v. 89 stf . i. G . »

do . v. 91 » i. G. *
Süd .-Ital . S. A.-H . *
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthard bahn Fr.
Jura -Simplon v. 94 gar . »
Schweiz-Centr . v. 1889»
Iwang .-Dombr . stf . g . Ji
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-jar .-A. 97 stf . g . »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »
Russ . Sdo. v. 97 stf . g. Ji
do . Südwest stfr . g. »

Ryäsan -Uralsk stf . g . »
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09 »

In %

72 .30
116 .40

5. .
4-/2
3. .
4. .
5. .

Anatolische i . G. Ji
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Saionik-Monastir »
Türk . ßagd .-B. S. I »
Tehuantepecrckz .1914» 102 .

Ludwigsh .Bexb . s.fl.
Pfalz . Maxb . s. fl.

do . Nordb . »

148 .75
187.

SS.
5-/2
8. .
8. .
4-/2
6-/2
5-/2
5-/2
6. ,
8-/2

8-/«
4-/2

0. .
4-/2

Allg. D. Kieinb . Jb
do . Lok .-u.Str .-B.»

Berlinergr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
Danzig El. Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . *
Südd . Eisenb .-Ges . »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

146 .90
184 .50
100 .50
126.

116 .50
131 .55
100 .75

2) Ausländische.
6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. 114 .75
6. . 5. . do . St.-A. »
52/2 6. . Böhm. Nordb . »

317ji 41*21 Buschtehr . Lit . A. »
13. . 12% do . Lit . B. » 230 .25

l Il|«0 Ozäkath-Agram »
s. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) *
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs »
6-/5 6% Öst.-Ung . St.-B. Fr. 153.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 23 .90
5-/« 5-/2 do . Nordw . ö.fl.
sv< 5-/2 do . Lit . B. »
4. . 4. . ’rag-Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . do . St.-Act. »
U/8 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 24 .50
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
72/s 7. . Gotthardbahn Fr. —

Zf.
4. .
3-/2
3-/2

"3. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2

a) Deutsche.
Pfälzische Jb

do . (convert .) »
Allg . D. Kieinb . abg . Jb
Allg .Loc.- u.Str .-B.v.98»
Bad. A.-G . f. Schifft . »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. 1«
D. Eisenb .-G. S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »

do. v. 02 » * 07 »
Südd . Eisenbahn »

In % .

96 .75

99 .50
97.

94.
©9.30

102.

97 .50
80 .10

4. .
b) Ausländische.

Böhm . Nord stf . i. G. Jl
do . do . stf . i . G. »

4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl
do . do . » i. S. »

4. . do . do . » in G. A 93 .10
4. . do . do . vor. 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G. Ji 98 .50
4. . do . do . 86 » i.G . *
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . »
4. . cio. stfr . in Gold 1 98 .30
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl. 96 .50
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal . K. L. B. DOstf. i.S. » 95 .30
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr. 94 .60
4. . Kscli. 0 . 89 stf. i. S. o.fi. 93 .80
4. . do . v. 89 » i. G. J
4. . do . v. 91 » i. G. »
4. . Lemb .Czrn .j .stpfl .S. ö.fl 89 .50
4. . do . do . stfr . i. S. *
4. . Mahr . Grb . von 95 Kr.
4. . do . Schies . Ceutr . » 94 .90
4. . Öst . Lokb . stf. i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i. G . *
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » 105.
3-/2 do . do . conv . v. 74 - 36 .50
3-/2 do . do . v. 1903 Lit .C. • 88 .80
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl 103 .80
3-/2 do . Nwo. conv .L.A. Kr 86 .30
3-/2 do . do . V. I903L . A. * 86,30
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö.fi 103 .80
3-/2 do . do . conv . L.B. Kr. 86 .30
3-/2 do . do . v.1903L.B. » 86 .50
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i. G. j <- 101 .75
4. . do.  do . »

2Vl0 do . do . Fr 58 .50
26/10 do . E. v. 1871 i. G . .
5. . do . $tsb . 73/74sf.i.G. Jt
5. . do . Br. R. 72sf . i. G.Thl 104 .50
4.. do . Stsb . v.83stf . i .G . Ji 98 .55
3. . do . I.-VIil .Em.stf.G . Fr 83 .60
3. . do . IX. Em. stf. i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. i. G . »
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G. » 83 .15
3. . do . v. 1895 stf . l. G. Ji 77 .70
4. . Pilseti -Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. . do . v. 1890 stfr . i. G. » 78 .20
3. . R. Öd . Eb. stf . ,. G. » 74 .90
3. . do . v. 91 stf . i. G. »
3. . do . v. 97 stf . i. G. » 68 .50
4. . Reichend .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. 95 .20
4. . do . Salzkg . stf . i. G . jt 98 .50
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. ii. 103 .50
4. . Vorarlberg stf. i. S. » 95 .80

2V10 Ital . stg . E.B. S. A E. Le —
4. . do . Mittelm . stf . i.G. »

2V10 Livorno Lit .C. Du . D/2 » 75 .25

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In o/o.
3‘/2, Ailg . R.-A., Stuttg . Ji
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.I7,
3-/2 do . do. *

do . B.-C. V. Niirnb .»
do . do . S.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u. 19»
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . clo. (unverl .) »

do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.'-A.,Wzbg .»
do . do . S.9 u. 10 »
do . do . S. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha 3.6 »
do. Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk .1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do. »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obl . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915 »
do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk .l91ö»
do . do . S. 31U. 34»
do . do . Ser . 40u .41»
do . do . S.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l915»
do . do . S.44uk.l913»,
do . do. S. 28—30 »
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S,341-400uk.l910»
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do .S.311-330uk.l9I3»
do . uk. 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6 u. 7 »
do . do . S.8uk .l911 »
do . do . S.9 » 1914 »
do . do . kb . ab 05 »
do . unkb . b. 1907 »
do. Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »

do . unk . b. 1906 »
Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
Pr .ß !-Cr .-Act.-B. S.17»

do . » 21 »
do . S. 3, 7. 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »

v. 03 uk. b. 12 »
v. 06 uk. b. 16 »
v. 07 uk . b . 17»
/ . 1894/96

4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4 . .
4. .
3i/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3%
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
4 . .
4 . .
4. .
4. .
4 . .
4. .
3%
3-/2
3-/2
4.  .
4. .
4 , .
4 . . |
35/2!
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
Z-/2

do.
do.
do.

do.
do . v. 1904 »
do .C.-O.06uk .b.l6»
do . do . 01 uk.b.10*

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 30% abg . »
do . v. 0411k. b.1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910»
do » 1912»
do . » 1915*
do . » 1917»
do. * 1919»
do . » 1914*
do . » 1912»

Comm .-Obl . » 1912»
do . » 1917»

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do . uk . b . 1907»
do . » » 1912»
do . »
do, » » 1914 »

Rh.-Westf .B.-C. S.3,5»
do . Ser . 7 u . 7a »

8 u. Sa »
9 u. 9a »

10 »
2 u . 4 »

6uk .b .08 »
Südd .B-C.31/32,34,43»
p o. bis inkl . S. 52 »
W. B.-C. H .,Cöln S. 7 »

do . do . 8. 8 »
do . do . S. 4 »

Württ . H .-B. Em. b .92 »
do . do . »

do.
do.
do.
do.
do.

33 .30
93 .80

101 .
100 .80
100 .80

95,
101 .40

100 .30
101 .

94 .20
94
98 .30
98 .30
98 .30
90 .80
90 .80
98 .90
90 .60
©9.30
99 .30
99 .30
99 .30
99 .80
99 .60

100 .20
32 .70
99 .60
93 .50

101 .20
100 .30

99 .80
100 .80

93 .80
99 .80
92 .80
92 .80
95.
39 .80
99 .60

IOO.
99 .60

100 .70
95.
93 .50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

IOO.
91 .50
93 .50
94.
98 30
93 .60
99 .60
99 .80

100.
93 .20
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .40
92 .80
97 .80
99 .50

IOO.
92 .30
99 .60

100 .20
100 .20
100.
100 .70

92.
©5.30

1 00 .30
97 70
91.

lOO.
97 .50
38 .80
99 .80
99 .60

99 .75
92 .30
93 .25

93 .70
99 .70
99 .70
91 .50
91 .50
99 .30
£90
99 .40

199 .60
00 .40
91 .30

193 .50
00 .20
93 .50

199 .20
00 .50
94 .95
öS .80
92 .50

Staatlich od . provinzial -garant
Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13 I

uk . 1913 jt  101 .70
do . S.14-läuk .I914» 101 .40
do . Ser . 1—5 -> 93 .20
do . . 6—8 verl . » 93 .20
do . >9-Uuk .l915 » 1 93 .50
do . Com . Ser . 5-6 . 101 .10

Zf In •/£>
Ld .-Hess .Com.Ser .7-8» 101 .40

3-/2 do . do . » lu . 2» j 93 903-/2 do . Ser .3verl .kdb. » 94 .10
3-/2 do . S. 4 vl. uk. 1915» | 93 50
4. L.-K.(Cass .)S.22u.1914» 101 .50
3-/2 „ S. 21u .1917» 95 50
4. Nass . L.-B. L. Vu . 15» 102.
3-/2 do . Lit . j » 95.
3-/2 do . - F,O . H,K,L» 95.
3-/2 do . » M, N, P , Q» 95.
3-/2 do . » S, R » 95.
31/2 do . » T » 95.
c do . » O » 89
3-V4, do. » U » 99.

zj . Amerik . Eiseiib .- Bonds.
4* .! Centr . Pacif . I Ref. M. 97 .60
3-/2* do. 88 .70
6, Chic .Milw.St.P ., P .D.
5 do . do . do. 108 .10
4 do do
4 North . Pac .Prior Lien 102 50
3 do . do . Gen . Lien 72 .10
5 San Fr . u. Nrth . P .l M.
4 South . Pac . S. B. I M. 95.

do . Income -Bonds 19.

Diverse Obligationen.
Zf. in »/»
4 Aschaffb .Buntp . Hyp . ^ —
4 Bank für industr . U. » 97.
4 Brauerei Binding H . » 99.
4 do . Frkf . Essigh . >
4 do . Nicolay Han . » 95.
4 do . Mainzer Br. » 96 .50
4-/2 do. Rhein ., Alteb . » 101 .20
4-/2 do . do .Mainzr .103 »
4-/2 do. Storch Speyer * 100 .70
4 do . Werger * 99 .60
Z do . Oertge Worms »
5 BrüxerKohienbgb . H . » 102 .25
4 Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . » J.02 .50
4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . » 102 .25
4-/2 Blei- u. Silb.-H ., Brb . » 100.
4-/2 Fabr . Griesheim Ei. » 103 .30
4-/2 Farbwerke Höchst » 102.
4-/2 Chem . Ind . Mannh . » 102.
4. . do . Kalle & Co. H. » 98.
4. . Con cord . Bergb ., H . » 93.
5 Dortmunder Union »
4 Esb .-B. Frankf a. M. » 98 .30
3-/2 do . do . » 3 01,60
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99,70
4. . do . do . » 99.
4-/2 El . Accumulat ., Boese »
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 102,70
4 do . Serie I-IV » 98 .90
5 El. Dtsch . Ueberseeg . »
4-/2 G . f. elektr . U. Berlin »
2-/2 do . Helios » 41.
2-/4 41.
2 do . do . rckz . 102 » 41.
4-/2 El.Werk Hoinb .v.d.H. » 102.
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 99 .60
4. . do . do . do . » ©7.50
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin » 103.
4-/2 do . Lief.-Ges ., Beri. »
4-/2 do . Schuckert »
4 do . do . » 97.
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. » 102 .50
4. . do . Telegr . D.Atlant . » 97.
4. . do . Cont . Nürnberg » 04 .50
4-/2 do . Werke Berlin » 102.
4 do . do . do . »
4-/2 Emaillir . Annweiler » 100.
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . * 100 .30
4 Frankfurter Hof Hypt . » GS.
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl * 101.
4. HarpenerBergb .-Hypt .s
4-/2 Gew.Ross1eb .rii ckz.102* 100 .30
4-/2! Hotel Nassau , Wiesb . » 100 .50
4-/2; Mannh . Lagerh .-Ges . » 99.
4. Oelfabr . Verein Dtsch . » 101 .10
4-/2 Seilir.dust . Wolff Hyp . » 103.
4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk . » 99 23
41/2: do . do . do . » 99 .30
41/2' Zellst .Waldhof Mannh .» 102 .50

Zf. Verzins !. Dose. In % .
4. Badische Prämien Thlr 158 .50
3. Belg.Cr .-Com. v. 08 Fr
5. Donau-Regulierung ö. fl. 149.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3-/2 do. do . II . » 1 —
3. Hamburger von 1866 »
3. Moll. Korn. v. 1871 h.fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 135,75
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2. Lütticher von 1853 Fr.
3. Madrider , abgest . » 77.
4. Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr 137 .20
4. Oesterreich , v. 1860 ö .fl 173 .20
3. Oldenburger Thlr 126.
5. Russ . v. 1864a. Kr. Rbl 445.
5. do . v. 1866a. Kr. » 339 .60
2-/2 Stuhlweis ^b.-R.-Gr . öfl 109 .20

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 33 .6$
Braunschweiger Thlr . 20 221.
Finlandisch . Thir . IC
Mailänder Le 45 —

do . » 10
Meininger s. fl. 7 38 .60
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 560.

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 460.
Pappenheim Grafl .s . fi. 7 76 .20
Salm-Reiff.G. ö.fl.40CM . !
Türkische Fr . 400 182 .-50
Ung . Staats !. ö . fl. 100 374 .40

— Venetianer Le 30 | —

EngI. Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St- »

Gold -Dollars p. DoÜ.
NeueRuss .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg.
Hochhalt . Silber
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.
Amerikanische Noten
(Doll, l -fc-2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr
Frz. Noten p . 100 Fr.
Holl. Noten 100fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p.100 R.

Schweiz . N. p . 100 Fr.
* Kapital und Zinsen i

Brief . 1 Geld.
20 47 20 .43
18 .23 16 .19
16 .24 16 .20
17. 16 .90

4 .19 4 .18J/a
215.

2800 2790
2804
71. 69.

4 .191/2 4 .19

4 .19 -/2 4 .19
30 .95 80 .85
20 .44 20 .43
8125 81 15

169 .60 169 .50
80 .90 30 .80
34 90 84 .80

216 .50
214.

81 .05 80 .95

Reichsbank-Diskont 5%. Wechsel. In Mark
Amsterdam . n. lOc 168.321/2
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)D. 1001

80.8.3
80.65
20.43

3-/2%
3-/2 0/9

5%
3 0/0

4»/20/o

. aris . . . Fr . 100
Schweiz . Bkpl . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100

do . . . Kr . m. S.

81.20
81.

84.80

3%
3-/2 0/1

60/fl
4 0/t
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57 . Jahrgang.

ein eint hoilüuuiaoiiar vorzüglicher cacao
Pfimlrtose Jlk . — ‘/s-Pi 'nnddose Mk . l .OS

empfiehlt Ednard Isele , Moritzstrasae 8.
1609

Weitaus grösstesu. leistungsfähigstes Spezial-Geschäft
am Platze und Umgegend!

"Sw ****

Stinte.
^ — Grosser

Blau- Eingetragene tjL© /?llg

fl assen-Fischvcrkanf. felchen.

Schutzmarke

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Bratsche!lfiöChe25.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
Lachsfortllen 2.50.
Angel-Schillf . 70.
Ostseedorsch 30Pf.
Lebende Schleie,
Karpfen, Hechte

billigst.

Kahliau so pf.,
im A.usschn .40Pf.

Seelachs 40 Pf.
Backfische ohne

Gräten 30 Pf.
Limandes 80—100.
Zander 1.20 Mk.
Angel- Kabliau 60.
Leb. Hummer etc.

billigst.
Rheinzander 1.60.

lebeinle üleine Steinbutte Mk.  1 . 20.
Mille

Mk. 1.30 p.Pfd.
Karpfen

Mk. 1.30.

Seemaiseiieln . ————

Grüne Heringe 25 Pf.

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Or. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraff besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

ffinlos’sciissiüschpulramtm  dos aesie,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann}es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
Geruchlosigkeit.

Das1 Pfund-Paket kostet noi * 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen -, Kolonialwaren - und Seifengeschäften.

!Engros bei L.Minlos D Co., Köln-Ehrenfeld.
E 95

NB . Im Interesse einer prompten Bedienung , speziell an Freitagen , möchte ich an
meine verehrliehe Kundschaft die höfliche Bitte richten , Bestellungen für Freitag » nach

Möglichkeit schon | ® © llBiersteg £S aufgeben zu wollen. K127J

Ambulatorinni für Beinkranke,
die leiden an Krampfadern , Beingeschwüren , Beinflechten inrdPlattfußbeschwerden etc.

Main *;, Frauenlobsfrasse 1 « ( Ilalinjiof ) .
—.. = Nur Mittwoch und Samstag 2^ —5.

0r. msd. Franke,
_Spezlalar *t für Bemleiden.
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ksausrvirtschastliche Rundschau.
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W
Praküsche WerhnnchlsnrbeULN.

Seit langen Jahren schon sind sie säst völlig in Ver¬
gessenheit geraten , jene hübschen zierlichen Körbchen, die in
den verschiedensten Former : zu allen niöglichen Zwecken einer
ordnungsliebenden Hausfrau stets so hochwillkommen sind
und sie meist mehr beglücken als die oft so unpraktischen
Teller -, Gläser - und Tablettdeckchen, die, wenn mit farbiger
^Seide gestickt, schon oft nach der ersten Wäsche alles Ansehen
und somit ihren Wert verloren haben.

Stoch vor einigen Jahrzehnten konnte sic fast jedes Kind
Herstellen, obgleich nicht alle gleich zierlich, gleich dauerhaft
aussielen — jedenfalls sind sie aber wert , der Vergessenheit
entrissen zu werden und tvieder zu Ansehen und Ehren zu
gelangen.

Zu diesen Körbchen braucht man vor allem, wenn sie
dauerhaft werden sollen, gutes , festgedrehtes Häkelgarn von
der Stärke , eines dicken Strickgarns , davon fertigt man zu¬
nächst nach irgend einem beliebigen Muster einen Stern an,
je nach Wunsch in festen Stäbchen - oder Lnftmaschen aus-
geführt : soll das Körbchen länglich werden , häkelt man ein
Oval , soll cs viereckig werden , ein Quadrat . Darauf häkelt
man entweder mit Lustmaschen oder nach einem anderen
Muster noch einen 5 bis 10 Zentimeter breiten Rand um
Kieses Mittelstück, festigt den Rand mit dichten Mause¬
zähnchen oder Zackenrand und taucht dann die Arbeit in
guten , nicht zu dicken Leim, läßt sie abtropfen und zieht sie
dann über eine Schüssel, eine Büchse oder einen Blechkasten,
je nach der Form , die man wünscht.
' Ist die Arbeit völlig trocken, nimmt man sie von der
Form , streicht sie noch einige Mal mit gutem Leim an , doch
so, daß das Muster nicht verdeckt wird , und lackiert sie mit
einem gelben, braunen , grünen , roten oder schwarzen Korb¬
lack (Spirituslack ), die kleinen Zäckchen am Rande bronziert
man recht wenig , da alles Übermaß unschön wirkt , dann
durchzieht man entweder den Rand niit seidenem Band oder
>man garniert das Körbchen mit Schleifen und seidenem
Futter , Handarbeitskörbchen versieht man mit einem breiten
gehäkelten Henkel, den man mit Draht und seidenem Band
durchzieht, im Innern bringt man auch wohl ein eingereih¬
tes Futter aus Cretonne oder Satin an mit kleinen Täsch¬
chen für Fingerhut , Knöpfe, Garn und Ähnliches.
' Staubluchtaschen stellt man aus einem gerade , 40 Zenti¬
meter langen und 20 Zentimeter breiten Stück in irgend¬
welcher Stichart her , leimt es, legt ein Endo taschenartig
um , trocknet das Ganze auf einem Tablett , wobei man
zwischen die beiden aufeinandergelegten Teile zwei Löffel
schiebt und verfährt dann , wie oben angegeben . Die Tasche
schnürt man an beiden Seiten mit Bändchen oder seidener
sSchnur zusammen.

Zu diesen Körben sind auch alte , ausrangierte Häkel¬
decken wieder sehr gut zu verwenden ; Stücke herausgcschnit-
ten und um den Rand neu festonicrt , können so noch jahre¬
lang als Flick-, Stopf -, Schlüssel- und Löffelkorb gute
Dienste leisten. Die Hauptsache ist dabei , daß man guten
Leim verwendet , auch empfiehlt es sich, nur ivenig Gold-
oder Silberbronze anzuwenden , je diskreter , desto feiner
die Wirkung . Die Kosten zu einem etwa 30 Zentimeter im
sDurchmcsser betragenden Handarbeitskorb inklusive Band¬
durchzug und Schleifchen belaufen sich auf 60 Pf . Bei dieser
hübschen leichtfördernden Arbeit ist der Phantasie unendlich
viel Spielraum gelassen, Puppenbettchen und -körbchen,
Ampeln und Bonbonnieren lassen sich ohne viel Mühe und
^Kosten Herstellen und werden , wenn zierlich geformt , jeden¬
falls viel Freude machen. M a r i e T h i e l o.

Etwas Vsrr dev Kärrseislrev«
Den Küchenzettel beherrscht augenblicklich in der seinen

Küche die Gänseleber . Sie ist die Delikatesse der Saison,
wenn wir Von den anderen Delikatessen, Von Kaviar und
Austern , abfehen . Die Gänseleber wird auch in jenen Haus¬
halten als Delikatesse genossen, die sonst mit den: Anrichten
von Delikatessen nicht allzu Verschwenderisch sind. Eine
Gans ist wohl selbst in den Haushalten zu finden , die sonst
recht sparsam zu wirtschaften gezwungen sind. Die Gänse¬
sieber in ihrer einfachsten Zubereitung als gebratene Leber
ist jedermann bekannt. In Norddeutschland nimmt man
zu der gebratenen Gänseleber eine oder zwei Zwiebeln , in
Süddeutschland läßt man die Zwiebel fort und nimmt dafür
reichlich Pfeffer . Es mutz jedoch erwähnt werden , daß die
Gänseleber stets nur in Schmalz gebraten werden darf , da
sie in Butter leicht hart wird . Es wird sich auch empfehlen,
die gebratene Gänseleber kalt zu reichen, da sie kalt weit
ausgiebiger ist als warm . ' Ehe man sie serviert , lasse man
sie in dem Schmalz , in den: sie gebraten wurde und das man
notwendigerweise darüber gegossen hat , eine Zeitlang stehen.
Will man eine Gänseleber ausbewahren , so wird cs sich
^empfehlen, sie einzulegm . Aus praktischen Gründen wird
'man  in diesem Falle gleich zwei Lebern zubereiten, da eine
gewöhnlich nicht lohnend genug ist. Drei Teile von diesen
mittelgroßen Gänselebern nimmt man zum Einleger : selbst.
Man belegt sie mit Trüffeln, .man spickt und salzt sie ein.
Dm vierten Teil der Leber nimmt man zur Bereitung einer
Farce . Die Leber wird roh durch die Fleischmaschine ge¬
dreht . Dazu kommt ein Stück Speck, das so groß ist wie der
Teil der durchgedrehten Leber. Dieses Stück Speck wird
gleichfalls durch die Maschine getrieben und mit der Leber
vermengt . Dazu konrmen drei Eidotter , die fein gerührt
werden und die man mit den Fleischteilen gut zusammen¬
treibt . Run nimmt man einige Teile Speck, schneidet sie in
dünnen Teilchen und legt sie auf den Tiegel , in den: mau
die Leber braten will . Erst kommen auf diese Speckspalten
einige Teile von der Farce . Run legt man große Stücke
hon der Leber darauf , alsdann die Trüffel und dann wie¬
derum die Farce . Die Farce muß alle Lücken ausfülleu.
Der Speck wird oben zusammengeschlagen, der Tiegel wird
mit Fett und Staniolpapier verklebt und das Ganze wird
dreivieirtel Stunden in Dunst gekocht. Die so zubereitets
Leber bält sich eine ganze Zeit lang und kann bei Gelegen¬
heit als Vorspeise aus Brötchen gereicht werden . Eine

Gänseleberpastete , die bald verzehrt werden soll, wird
folgendermaßen zubereitet : In Gänseschmalz wird die
Leber ein wenig angebraten , alsdann durch die Fleisch¬
maschine gedreht und auf diese Weise zerkleinert. Man kocht
ein Ei ziemlich hart , rührt es alsdann mit der Gänscleber
zusammen und gibt eine halbe seingeschnittene Zwiebel da¬
zu. Zu dieser Masse kommt ein Eßlöffel Gänseschmalz und
das Ganze wird nun in eine Pfam :e gelegt und unter leb¬
haften : Rühren bräunlich gebraten . Die Gänseleberpastete
gibt sehr viel aus inrd macht in ihrer Zubereitung vorhält-
nismäßig wenig Arbeit . In einigen Teilen Deutschlands
liebt man es, Gänseleber zu einem Kastanienauflauf zu
reichen. Dazu werde :: Kastanien , etwa ein Pft :nd, geschält
und blanchiert . Die Kastanien läßt man in einem halben
Liter Sahne weich kochen, treibt sie alsdamr durch die
Kartoffelquetschmaschine, oder wenn man eine solche nicht
besitzt, so rühre man sie, ebenso wie man Kartoffeln weich
rührt . In die heiße Masse gibt man einen Eßlöffel voll
Butter ; es ist sehr beliebt , die Butter in flüssigem Zustande
in einer Saucenschüssel zu reichen. Die Gänseleberpastete
wird auf einer gesonderten Schüssel gereicht, und diese bei¬
den Speisen geben die vortrefflichste Delikatesse, die der
Saisonbegimr bieten kann. Zuweilen liebt man es auch,
Filets mit der Leber zu garnieren . Zu diesen: Zweck wird
die Günseleber in Schmalz weich gebraten , und man gibt
eine halbe Zwiebel in die Pfanne , in der man dick Leber
weich braten läßt . Die Filets bereitet man folgender¬
maßen : Das Fleisch, das gut abgelegen sein muß , wird in
brette Scheiben geschnitten, die man salzt , pfeffert und in
Mehl paniert . Alsdann läßt man frische Butter , in die :nan
eine gehackte Zwiebel und ein Lorbeerblatt gelegt hat , gelb
anlaufen , legt die Filets hinein und läßt sie weich dünsten.
Kurz vor dem Anrichten bereite man eine Sauce aus saurer
Sahne , zu der man rin wenig Milch und , wenn man es
seinem Geschmack entsprechet̂ » findet , auch etwas Zitrone
dazu gibt . Die Leber wird in Scheiben geschnitten, aus jedes
Filet gelegt und so gereicht. Daß zu all diesen Genüsse::
ein sehr guter Magen gehört , ist bekannt.

Wendla Bcrlowitz.

Winke.
Wie man wollene Jäckchen strickt, teilt uns eine Mit-

arbeiterin unter Bezugnahme auf eine Anfrage aus dem
Kreise unserer Leserinnen mit : Zu einen: gestrickten Kinder¬
jäckchen schlägt mau 160 Maschen auf und sttickt dann zuerst
als Rand das bekannte Pfauenschwänzchen : 3 Maschen
rechts, die 4. über dir 5. geschlagen, die 6. und 7. zusammen¬
gestrickt. Dann kommen wieder 3 rechts gestrickt, umge¬
schlagen, 1 rechts, umgeschlagen, dann wieder von vorn an¬
gefangen . Dieses Muster strickt :nan dreimal nacheinander,
dann mit derselben Wolle oder auch in abstechender Farbe
drei Touren , die alle drei auf der rechten Sette links gestrickt
erscheinen, also die erste Tour rechts, die zweite liicks, die
dritte wieder rechts. Dann beginnt das Wüster von neuem.
Die glatten Touren , die zwischen jedem einzelnen Muster ge¬
strickt werden , müssen links abgcstrickt werden , so daß sie auf
der rechten Seite rechts erscheinen. Dann strickt man in be¬
liebiger Höhe bis unter den Arn : ganz gerade fort . Man
kann jedes beliebige Muster einstricken, z. B . das bekannte
Gänsäuglein , eine Masche rechts, eine links und in der zwei¬
ten Tour versetzt. Hat man die gewünschte Höhe erreicht,
teilt man die Maschenzahl in 3 Teile und auf 3 Nadeln , wö¬
be: man für jedes Rückenteil 3 bis 4 Maschen mehr rechnet,
weil das Jäckchen im Rücken etwas übereinander gehen soll.
Man schlägt dann für das Armloch 4 Maschen ab und sttickt
das Rückenteil so lange gerade in die Höhe, wie man das
Jäckchen haben will . Alsdann schlägt man das Rückentefl
ab bis auf 15 bis 17 Maschen, die man , für das Schulterchen
weiter sttickt, und zwar nur 4 Nadeln . Ebenso verfährt man
nnt den: Vorder - und zweiten Rückenteil. Dann näht man
die Schulterchen zusammen und strickt das .Halsbündchen.
Dasselbe wird derart gearbeitet , daß alle Touren a:ff der
rechten Seite links gestrickt erscheinen. So strickt man 3 bis
4 Touren , dam : eine Reihe Löchelchen (umgeschlagen 2
Maschen zusammcngesaßt , und später den Umschlag als
Masche abgestrickt). Diese Tour muß aus der rechten'
Seite rechts gearbeitet werden. Dann kommen wieder 3 bis
4 Touren , die aus der rechten Seite links erscheinen. Durch
die Löcherreihe zieht man eine gehäkelte oder gedrehte
Schnur , die am Ende kleine Quästchen erhält . Zu dem
Ärmel schlägt man 45, Maschen auf und strickt zuerst entweder
2 rechts und 2 links oder 1 rechts und 1 links , ein kleines
Börtchen, welches niedlich den kleinen Kinderarm umschließt.
Mar: nimmt dann aus beiden Seiten 4 Maschen, also im
ganzen 8 Maschen, zu. Ist das Ärmchen lang genug, schlägt
man auf beiden Seiten der Arbeit je 8 Maschen ab und in
jeder folgenden Tour , immer zu Anfang der Nadel , je eine
Masche ab, bis auf 27 Maschen, die man abschlägt. Sttickt
man das Jäckchen ganz rechts in hin - und zurückgehenden
Touren ohne Muster , so wird es sehr schön weich und
schmiegsam. A. NI.

Weihnachtsgeschenke, die fast nichts kosten. Eine Leserin,
schreibt uns : Ein hübsches Weihnachtsgeschenk für Kinder
kann man ohne große Mühe Herstellen, wenn man Blumen,
Vögel oder andere Tiere von sogenannten Stammbnch-
bildcrn kauft, sie auf ein dünnes Brettchen gut auskleot, den
Umrissen folgend mit einer Laubsäge aussägt , jede aus¬
geschnittene Figur an einem Bändchen befestigt, damit sie
nicht zur Erde fallen kann, und nun zu dieser Tafel (die n:an
sich entweder mit einen: Stab versehen zum Ausstellcn ein-
richtei oder auch nur während des Spiels an einen Stuhl
lehnt ) kleine Bällchen kauft, mit denen die Kinder nach dieser
Scheibe werfen . Das Spiel ist sehr amüsant ; es kann natür¬
lich, uu : es interessanter zu gestalten, auch mit Preisen be¬
lohnt werden . W. R.

Christbaumschmuck aus sicheln . Billiger Christbaum¬
schmuck läßt sich selbst von den kleinsten Kindern aus Eicheln
Herstellen. Dieselben werden gesammelt , eine Stunde in
Wasser gelegt, damit sie etwas weich werden , jedoch die

Schale nicht zersprengt . Dann werden sie auf lange Schnüren
gerficht, durch eine schwache Dextrinlösung gezogen, zum
Trocknen aufgchängt und , wem: sie nur noch wenig kleben,
mit Gold - oder Silberbronze betupft . Auch mehrmaliges
Eintauchen in eine starke Alaunlösung gibt ihnen ein präch¬
tiges Aussehen , sie glitzcrr: dam :, als wären sie beschnett.

Theodore.
Einen praktischen und dabei billigen Kohlenanzünder,

bet dem man kein Holz braucht , stellt man sich her, indem
nran mehrere Stücke des billigen Bimsstein in eine alte
Konservenbüchse legt , mit etwas Petroleum oder auch
Spiritus überschüttet und dann bei::: Feueranmachen eines
davon in den Ofen unter die kleingeklopster: Kohlen legt
und anzündet . Die Kohlen brennen schnell an ; man läßt
den Stein im Feuer liegen und nimmt ihn erst beim neuen
Feueranzünden aus der Asche, um ihn wieder in die Büchse
zun: Vollsaugen zu Wersen, während man ein anderes Stück
inzwischen verwendet . N.

Nassau!scher Küchenzettel.
*. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Fleischbrühe mit Grünkern . — Lungenhaschee
in Reisrand *). — Goldschnitten.

Montag.  Milchsuppe . — Suppenfleisch vom Somttag.
Paniert , Krautsalat mit Kartoffeln gemischt.

Dienstag.  Die Lungenbrühe vom Sonntag mit Einlauf.
— Schwarzwurzeln , gebackene Leberschnitten, Salz,'
kartosfeln.

Mittwoch.  Kartoffelsuppe . — Großer Mehlkloß mit
Trockenobst.**)

Donnerstag.  Wurzelsuppe . ■— Sauerkraut , geräucherter
Speck, Erbsbrei . „

Freitag.  Suppe von der Speckbrühe, mit dem Rest Erbs¬
brei und srstchen Kartoffeln durch. — Gebackene grüne
Herings , warmer Kartoffelsalat.

Samstag.  Fleischbrühe mit Eiergerste . — Das Suppen»
fleisch in Kapernsauce , SälzkarLofseln.

* Lungenhaschee in Reisrand.  Nachdem die
Lunge weichgekocht, schneidet man sie in kleine Würfel , dünstet
zwei Chalotten und etwas Petersilie in Butter , stäubt finen
Löffel Mehl darüber , tut die Lunge , sowie 14 Liter Lungen¬
brühe hinzu und verkocht sie kurze Zeit damit , worauf man
die Sauce mit einigen Eigelben legiert und mit Zitronensaft
einsäuert . 260 Gramm gebrühten Reis quellt man in Fleisch¬
brühe mit einem Stich frischer Butter , etlichen Zwiebelsch-eiben
und Weißen Pfefferkörnern dick aus , nimmt dann Zwiebeln
und Pfeffer heraus , drückt den Reis in eine mit Butter be¬
strichene Ranoform , stellt dieselbe 10 Minuten in den Ofen,
stürzt sie auf eine Schüssel und füllt das Haschee in die Mitte.

**) Großer MehlkIo  ß. 14 Kilo Mebl wird in eine
Schüssel gegeben, eine Vertiefung in die Mitte gemacht und
14 'Lrter warme Milch, 1b Gramm aufgelöste Hefe, 3 Eierh
ein gehäufter Eßlöffel Zucker, 60 Gramm zerlassene Butter
und eine Prise Salz in die Vertiefung geschüttet und der
Teig gut durchgewirkt und an einem warmen Ovte aufgehen
lassend Dann arbeitet man ihn nochmals gut durch, bindet
ihn in ein mit Butter bestrichenes und mit Mehl bestäubtes
Tuch, wobei man ihm den notwendigen Raum zum Aufgehen
lassen muß und kocht ihn 2 Stunden in siedcÄwm, schwach
gesalzenem Wasser.

b. Für einen feinere » Haushalt.
Sonntag.  Reissuppe mit Tomaten . — Büchsenerbsen,

Salami und Zervelatwurst ausgeschnitten . — Fasan , auf
Kastanienpürce *), beliebiges Kompott. — Linsertorte.

Montag.  Zerfahrene Suppe . — Gefüllte Pfannkuchen mit
den Fasanresten , weiße Rüben als Spargel . — Schweine-
lenden als Beefsteaks, Acpfel und Kartoffeln , Misch-
ge richt.

Dienstag.  Panade -Suppe . — Rehrücken, gespickt, Kar.
toffelaüflauf , Apfslkompott. — Tafelrosinen , Orangen
und weiße Lebkuchen.

Mittwoch.  Apfelweinsuppe . — Gebratene Kalbskeule mit
Rahm , selleriesierter Kartoffelsalat . — Rumomelette.

Donnerstag.  Durchgeschlagene Wurzelsuppe . — Gu¬
lasch in Reisrand . — Gefüllte Tauben und Blumenkohl¬
salat.

Freitag.  Kaiserkartoffelsuppe . — Roche mit brauner
Butter , Salzkarioffeln . — Kalbs nierenbraten mit
Preise !beerkmnpott.

Samstag.  Grünkernsuppe . — Suppenfleisch mit Sar»
dcllensance und Bratrartoffeln . Markauflauf.

*) F ä s a n aus Kastanienpüree.  Die Fasanen¬
leber und ebensoviel Spickspeck nebst etwas Kalbfleisch werden
sein gehackt, in Butter gedämpft und in den Fasan gefüllt,
den man zunäht , dressiert und spickt. Man gibt den Fasan
in einen Tiegel nnt zerlassenem Pflanzenfett oder Butter,
Wurzelwerk , Schinken und Speckscheiben, gibt Salz dazu,
leichte Fleischbrühe und Wein , deckt gut zu, läßt den Fasan
unter langsamem Begießen dämpfen und schließlich bräunen.
Beim Anrichten gibt man ihn auf eine Schüssel mit einem
guten Kastanienpüree und reicht die entfettete Sauce dazu.

Kviefkastsrr dev Hausfvair.
All' Ankraaen und Antworten sind an die „Hauzwirtschaftliche Rundlchau de»

Wiesbadener Tagblatts" zn rlchtcn.

Junge Mutter . Kann mir eine Leserin mitteilen , wie ich
bei meinen: 4 Monate alten Kinde die Schuppen vom Kopf ent,
ferne ? Im voraus besten Dank?

E. H. (Antwort .) Aus unserem Leserkreise wird Ihnen
noch folgende Antwort auf Ihre Anfrage : „Wie reinigt
man weiße Tibetpelze ?" erteilt : Man holt in der
Drogerie für 10 Pf . Magnesia und rührt dieses mit einem
Teil Benzin an . daß es einen steifen Brei gibt, streicht den
Brei über den Pelz , schlägt den Pelz einige Stunden in ein
Tuch und läßt ihn trocknen. Danach klopft man den Pelz mit
der Hand ab und er ist wieder blütenweiß. M.

K. St . (Antwort.) Eine Badewanne aus Zink
scheuert man mit Zinnkraut , Schachtelhalm. Scheuerrohr ge¬
nannt , mit feinem, weißen Sand und setzt ^em Scheuerwasser
etwas Seife und Soda zu. Ein gutes Nachspülen und voll¬
ständiges Austrockenen unterlasse man nie. Schachtelhalm
wächst wild. Sie können denselben im Sommer sammeln,
trocknen und im Wirtter verbrauchen. Man bekommt ihn
übrigens auch getrocknet zu kaufen, zu Ringeln geflochten, auf
den Märkten und in den Drogerien . Rostflecken aus Zink¬
wannen entfernt man durch Bestreichen dieser Flächen mit
Schwefelsäure, spült gut und trocknet nach. B. — Frärllein
Hildenbrand, ein altes Fräulein , welches sehr bewandert im
I ä ck che n st r i cke n ist, wird Ihnen gerne die gewünschte An¬
leitung geben. Sprechen Sie gefälligst im Luisenstift, Kapellen-
straße 17, vor. (Eine Anleitung zum Stricken von Jäckchen
finden Sie auch unter „Winke" in der vorliegenden Nummer
der „Hauswirtjchastlichcn Rundschau", D. Red.)
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TÔ Ö)

p 3
P p

er P
rs er
rei 0

p t?
O p

or
es : rer 2
Plp
ra - re-s «-re-er UV O:

@|
g?
nf P .

rs 5
T y'

»§ < ^
u ^ rs

2  ra ^
Z3
ro _ , o
rero - «

'S
ro

§

ro

g © ! sr.© s :5
to .8 -;-« : 3

L re (9}
Pö-

g ° 4 :4 - -
-2  fflfa?

M to

a - s

g ' W
3 3-
ra <rarei —re
♦ts

ct
<5 es

* P

re re

P
P P
s §

-3 er
B P _
er p -

p
2 P .

inK
3 re?
-ro°
iS

er
S ..

p P
>J0

: '3  B
SL!

SB _ Z (

®s ? ? i
2 ' co ^ <
P ^ ra «
ra uv;

5 Sero:
» TO g,’

TO« S (

TO TO " ro CC ® . - ■
TO- TO x^ -5» TO To TO
TO rr « ' ifc5 Kx - d

ro ro -re
. . ^ 2 . 3,5

!di ’"f ro .S - %
o ra ^ re- ; ^ 49 t ~T' es
B ro S to  ro ; to‘ « - er
TO £? 35ro TO ro
Zro ^ 8
ro ' - 2 ^ ^ ° Z ro K

Z -̂ regS - B ro 2
£ co pP - 4?es

ra p
. er rs

- E44
p PI *

ro ro

a?

s>
ÄZ
o

ra

P rs
3 g

ro to  jaP P <-*- er rv
" O t—K 2 .- ^ p P ' P
uv 2: s

2 p 2Ä
p 2 r"**w  3Uv P re»- ra rses uv P

-gre
ro ro

s|
rorProSre " " 8 -ro
2 - r ^ BreS ^ ro Z
S re er - p s Qp re.
ro TO g ro : ° ar to  rö
• to Bto ' ^ to  ro - 3 rö'

P *P r-Nea P 33 to
ro ros^ nCsyTO to  g ^
3  MAB .ro S ' oO g ro ^ «
-rog - ro to- ro ^ 0

o ron 0  d TO- 2 =g ?.cro ro Bro 2  to  ro-
TOTOg,o3 „ TOro
to  ro ro : ro ® ö re

cSü -jTO - ■ & ; ■

g TO. ro BLZ ' '
ro ro g - " - ^

ro M ro iÄ TO -S cro

^3 - ro § TO. TO ^ gro - TO
to  Z - dL '2  to  t ^ re
ro ro — o ” - -

ro i3  s » -g ; re er
ro TO TO 2  Sro o

TO- ls
TO TO TO:
ro . to  ro

!| gf!

:
O r » §

3  ^

PO er ra 2 p er p
uvy ? lP ^ uvt -r^

Ara"
er
reira
er
p
30

4  p 1'

er r

44 er er
p P rs ea
•P , g 8 y er

3;
&3
fi re

to  er er
0 : 3,3 2  g w . re
■̂ evre UVGT

re ^ ^
5 ^». y
i-' & ra’

ro»
TO «

B re g ) ro S

o V grero
ro TO. TO o
ra rere 55

q -- M
^ Ö P «
V-» rer rzs

Uv ZTT
S  ©

2 . Z ejgCX- +3P Uv
SpttiT

rs p

^P *reo.
o > .

x, y -tr <72
Ö 2 § 'or 3 Z.y
p Jo
rs Tzrĵ oT
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y

— ~ c3 ■« ■Bt
y er . ea o rr-j
JT42 . —*1 _ „el « w

P 3 *̂ «
ö:  B . ö ö  e

! P - p -b ^

rö . cgre - A J « -S  TO gre - TO TO 3
A 0 'S s " s S - roo ^ & TOä.

_ red E Ü « 3'<5 ra p - y-

UilO
y » er

B i

K § s 2

. re '
|S<

P SO
L* er

er

BO O 7-T' ^ ^» -p »-Ss >rj
er 5** ps
g o . ä » »

S*o | 5rS«•H r4 •)■+• ra >>

ro- 3
TO g
w
» ro
S 2 . ro'

er

— re - G E
TO. g S S«Q ' ra - ,
<a ea 5T- Ä

2  ^
S N
g Ö

*0 *cS
y p

§ 2 *

Ä S

o ^
s a•~t~ <a

2 2ral 4 *-? k  w
- • re £T to to

ss- Z re Asre, ro to ro 2
«3 : •

a -re a „
H * Ss»

ro
2  3§ se® s®§ 2 g<*» r"5 o lF  p o ra
to.  re O 3  re - g g TO
“ TO O -g ' re g re 2 - _ • .I . TO.5 ; TO8 35. » reg,'

Wb 0,  °

g cf* g
2 — ro 3 Ms to ä . to " ro S

-3,dg ° re to to- 3 re ^ K
S . -rero ^ reTOTOTOd-

S c . ,
SS

re ® S ^ ? 3

5 r -ef h
B P 2

ca.

Uv:

g 6

0 $ ^

^ er"

- _ . g to  f s g g
re tt trodB 3  S

» - K -rere * ro -L « S <» res-

- ro re g g 8 >© a d 8 ?r " Ä '- « 3 ” #

« § 3 2,f  g TOf TO g:»A -SH | 3 w | ffi
- 3 " * !i ä A _ | i i l .-SretS

= Cg - gS » -- ” » Sfsr24 , ° - " '

s® K' ! iI ^ § ifl=

p : C» '
ttPB,

„ . , 'S *B,
!-' ZS

y p —
® * äe ‘ E | J ' Ä " a i4W ) 8 '0 " ^ b

TO Gcg ^ GreglSro ” Z ' ^ Fro L § Z . <DZ > gTO . re > Z ro'
S » Z 2 . rö S A ® ® Z Z - « ^ g 3 § ^ g ro TO. ^ , 3  ^roroTO ® re rörog ro «-- rorod ^ roTO d
?« g to, «ro - TOg ^ a « rero -Lrero -rere - TOro « ^ . , « ) » ,
a 3 l7ä4 ? ® " « - “ 2p ” g ^ . 3 gj- 8,

red . ä 'SsTO ^ , gsG ® TO. TO. TO .re ro S ^

re ro

! ®

Sag

3  d

TO. TO, 2 S"

TO. TO- o rö TO
3 CX 3 3  re :

J ro <~+- P

R

1 J'
» ^
h  P -r

so

fro

‘ SO
S Sw S

«-» er ^^ B y » <ra B.

cp ^ Ä ^ lÄg 55 ®

y ra P - S S Per p Rs p «-»>
^ PS er 2p ^ s "«tt *-t

er uv

to Are " g -A ' Z ära« ra /ro ra ra ^ —
^ p : Bi B ; jo ^ .-suvg ® opr p — er - n  2 . ä

re TO4 ^ a TO _ ® - » 3

y

p § S g

^ iß
*-» et ’ ^ 'S 1 2  ea P r > 55
Pp s “ R ' ^ B ^ ^

!röü 5  g to

y uv p

re L re re TO. «0 "!? 3 <3

re § « ro
B»

Ö

§

® -& g 58
G o --CTO roS . ro: -U 'iü OSfO p Ls " •

5 « ? o g r ? R y
p:
P
P

- 8
^2 -psS

p y

)J0 'Ö Ö
ö P

yp 2
P

P y ^ Gja S }OP *Bo ei ar p  j5 ?- 'P ' 5*- .

pcopyydyy
ra »f ' ra P O P r-« ra
TO § ro ro « >re . TO ^

' d Ad re 2 ; SC § ^ ^
ZSZ - Are

.ro ' » «e 2 a TO. S
n 7 ? B o o ra «-«-' SO" * «-«- 3* O ra er e-s 5* ra

3  s ro ^ ro § ö -TO | . .

ZATOZAroLffreK
2^ 3  gdBregS § »ro « d re to” 3  d ro

d 2  TO, ro ro « üM _ e»TO « rea , TO re TO 3
reTOgeSc ^ rogra w o P

csr  :2
p ■

TL,?
es so

«v

»
<s
P
<0

O
er
ra
Ö

S
B-

rtSÄHs - ' 2 > ro 'g 5
NL rog rö re ro: TO TO
ro S « oddrau (3 re „ *

ZL ra

"ra*

A
III

2 - ^ S> 8 CN 0 g 2 -g 2 . © ?3 »o re O TO - -

, P ' P yR

ri P - fX P * O
p :» ? 30ö^ ~ «-i y

? ' Uv'

re 0  B
(? )

i 0 "

' Z 2 -
S 3

B.  y

-A3.
re 3 &

gJ 'J—tt so **

- p
p p-
p or

"B ^cso.3 P.
UV

af

FÄ
p
<-i p:" y
SO ri
uv 74

, —̂ es
Q : P

. eS'

y
es -

2 .S* >g « - -
P Piyeso

-̂ 2  ftra d
g ^ g ^ ei . _

^2 8

?̂re 3
2 g 'B

2 $0y

4 *<0

" -SS
p

P ps
3 » ^ GQ « 3 -o rö £2 re er esto . A L.
re re 3 d

«?
g Z § 3

& g

3 s • 2,0 P TO

3 2 g s
A3 3®re ra res
?£ > ‘
2,2 S

5 3 '

re Aj

8  Cr?
rö ore2

2  reB
re S ) G

K : d X2 3
« o 2 y
oCR"
3 - re » „

re _ re g_ dre ro
y H B ^ R ^

s gi - d ^ s
PiL ^ . y

to- , y ’B - ra O 5
P ' ^ -ra O “ es to->
-Pi Uv B rs Bi

;s ? = "" £

rö-' S® to' 3 . re
«-»• Pf y LXso
55 E5^« ra -47 55ro

2  rö ro
re re, gr

&  3 r

gZW
" äro Sf Srö

! § | Ä &
» > to es

P ra
^5 -er

SY r

ifsK
« rö ® 2 3

■g:
P
O «tt
P 7?*y ra

ri B
p
y y

so

«
eF
p P
P P.
y ä

y 2 *^ P ri PB . er b

&

P : O w»

s o- s
TO2 rö 2-

; t > d d -d © ® re►ra ras _ ra q <—»
y p s*4 Ps P : P -P . Uv
O : re re rö -3 . O , -3,

2  SS©
ro‘ 3  ro g g . 2

öS rörerö ' gröcg ©
s »mf & rö

: *- s to  re d rö 2
d | § » to. "

0  3 - © ro l 're - Trö
2 .- P - ea r T̂ P i> , 55
rorö ' 3 . L ? d ' ^

o P 44 rö r e rah  o > P -y Zrö. e» P 55*-—*»ea r * «—». ri Bj 35* ^«v cp fF,
rö- 3 , O re re TO- d 2 «Sre 3 3 re m g 3 ^
8 C ^ TO . 3 ®> TO R 3

re 3 ^

re ro ro re

g 5 »:

g ro re
3 . re re

H

re © " " ro"
L ac ? 0sö y P ea
© ' rö Aro|f | -rerö
5 d
Ä P r *.

rö ro re

rö K 7
2 - © S

§ rö g

K 3 - TO ' ! |IS ^ b ' a3 -0, —y 3rö«tt y 55 35TB B ea E ea *B ^■ ra er rö i rö • «
« » re re ® ro SreJ r-M ea «Sa ro S o —t P*
” » 2 « 3 „ 3 re

) *5 Ü o r*. Ca “ 7*
^ O Sh 3

^ p* ! o» CP
s P

3t” P
‘ CTO

.2  ro-

lf

la

p —
y ;
es :

_ — . «—>- eir P7 2 . ^52.J4 4̂ ea 55̂ 7X1 r-j
g p : _ 2 CP Uv 2,0*
fröre LÄ - ro ro " S
©g ^ öSe ^ a ' S;

, P so S2,x 2  rö : ra «a

-B « L " ^ - ZTOy P n p ' .0  R ^

p : :

y

■SPP

^ p y L
5 ® 5 °, | röra y X
i ' r ^ ^ raräröra 1

p:

! ! !

«

ra

8
r>

III

d?
P 3 ’ rö- i
vO ' ry» 3S

L ^ p
rr ^ ^
y p p

sorei <-« 1
Uv ra y2. SO

er « 5 « *. 2S>

ä 2^ CP
_ ra
P 3ZP
y p

p
es er
er
ea c>

Ä » <

y ^
S  A
Hrö
B . B.
y g.

rö ^
i * p

p * p
y o
p "

L§
y

; p
P

p P t
y ei ;

p -
p .
3 - p'

p p
p 3
pk
p 3*
p
^ (S)
FL

® G,

^ S * \
X£> ea .Cw- j
p ST. “
P ra ;
ö w ;p p ■

5©

y *pi
so so
y p

ro d rö
S 2

re S"8 ro

P <y
P P

y o
pp Z
o * 3 ^

f ro|
y § • p ;ra 5  2

! • TOB
; § ^ 3y B

g 5
LZ
ro S
ro rö
e> uv
5© er
" O

g 3
3
Rre

§ I
«« "rö

'CP

y P
F ' P
•pr -Z.
3 ^ ea

§

y ^
3  S
^ F
«ö» B

uv
_ so
«x Py uv

B "2? >CP ra '

5 ®
yH
O Ö
p S.

a 44

1 y p
' H S

p ra
BU

p

II-
er
p y
p 2

° roSP ^
4 . 3'
P CP rra

01 röröi
« . rös
0  v«
TO, 3-re er ro
ro 8  S

€®
ro ^

ri -
: cp

—, A •

er  ^
P rv

S  |

-JS
ro re
ro S

rö d j
3  aj
®d
2 . P

1 Vtrö
SH,

B7

'S to
S "g

■» re re ©3,
re re

II.
re re re : ^
to ro re 3  ro'
ro 2 - to er
ro to- to- «
»jSgss
rö | -2 » |
sSd - Z g
—̂ -—C3«- 3
Z, ©rö © g
re 3 0  ro 3
1Ä & roLroö o s ««3

P

© 'rös « ? 2 '-rö @ rö GS 3 SSo ' sÖtog^ tt* _ p «-I - - ro e - H ra ra J5

re ro ro 2  ^
re 5 R 3 . » 3 2  o S B o:
“rörö »B ' y «5  P es ^ H. ^ -* u y

SJ P p y
a p ^ «

BS o Qs CP

ö 3 ? 5 '^ i 2 S
F g 2  ro ä ' S ro

g TO-Z « TO ra
re re röB to to- 2  3 - 3 2 , R_
3 ' ra ^ 2 § 3 3  röd - g;

-Z » 3 , 2 s ' « © re are kre "
P5 O * ‘ p : P

y P

ZK-

ZA rö ^
R©

ro © 3
! y p

^ ZAp
Rs !

4 : FT'
re S B;

p ' /O
p y
" y
p ^
P CP

«5  er
2 cp.

er %
« -L

p
^ P

s ®

^cg -
ri CP y

^ y p

re -TZ

ra rö>
,^ ro

cre

ro 3

IIto

l ' röf

f 2 .- 8 ,
5 ro re : „
*' a röro

uv PL,
p L

p
P P

- ^ O S 3

- 3 -\ re rö to» rö ra' *d rö 2 , -
rero ^ RTOsroTOB S 2 ,ä e r ra tt - r » —e, <x P*s ?i-BISSpft
S - Zro 2 S « iT3 Srö - I
8  rö _ ro re - - 2 3 © " ° 3
2 ro öS - § . 2 . re ro- g8»fc) s ra ra rar reo re«-** V>^—tt •J*lr - " r - 23rnra
TOL , ro- d ra ro ro >IV 2 ro re
o S ' TO-̂ S -re- re N re rö « ra
re -A rot ? B 8 o « . Ire re

2rö
® ro
ro§

P CSy <

p S . :p N -
uv y

«L
ro

G!
re re '
ro 3
SS

2 -ra „ re R7

17ZSTO
1 P y
V p § p S

rörö « s -rö ro

-Ilfrorö 3 t S ^Sl
3 2  A « - s Z ^ SreA
5  O 3 0  i+ w ^ 5» E-». *■*“'
«« ro « _ ra ^ re TO, ro -TO, ^

e? d ! ro - 2
8 2 , ra I - 2

af ä ° «y P ra m H
ra «—s S . p
3 S . 53>p y

op 0

rö rö Z . Z W
ej ^ *. P PL P

v — to 2 . .«
ro ö » = R to
ra « _re -B 2 .
4 ? c ® S p
» rö _2  ra
röLB « Z

efP ^ Bfer
0  p : p : *« - <2
4 * p • o 2® £1 ^
dG d re
to  TO- dS - ®
er rß 2ft <a H  tf

AAI
Z p 2 .
Z p ^
aS3

§ ? a
S 2 Sd

3  rö»

3 ® «NS S
P P P ^ 55
2 -B re

> GRl

§ , «»
-r * y p

ra P
o y uvy “

£ ' iß
«ra»' 3X Ar „rys *a • - <-*. ra

P y y g uv Z . y rr - y p

2 ^p
■3  S5,

? | | I-2, « S

ri O
_ s s ro

(«) S R;röAoro d
P  55 p  y

rödSS

©ro

J e » (y >» w ^ 2 . ro

2 ra

-s»

®

“ 1 .

re ro ro=>'
S - ll -rös

„ « g © S " >» rö©
©TO TO, 2 . ro ra
S ' rare ra 3 ö TO,» ■ra g>

röH o 8 8 . » U Z -rö -
^S ' ro « § § ro HZ 3  L ro-

SS 2  ro ZZ gZS -ATO 3Z L A °S ro g rö 8 8 2 "o ro

‘ §5. y S
Ö p p ^
ro a , to 3

ji " B
s TO.A-TOf
TO ro ro TO- 3
^ « § : iröro o rö® ro
ra R , g » ra 2

re re 8 »
rö A rö

© 2 ©
■S3b
ä — g
d -er re
j4 3a*47

^ s
p A)
y 0 ™

B 3

P a
, p g.' y 7t

o ' TO» O
g » «
es p B
p3
-B '3 " er

P P
2 .3s
P 74 ^
p p  y

P § e£

p ra ea
a 5^
S us p=pp
P CP
p
y ea 55

a « 5.
S3 y ea

p 42, P . S
cro 'Ss '? , fträ <-i P P
«tt 55 g " y
TO Q O  '
rö s . (s) 3 ^ re

o ' B to. 8
ro 3  ro g

er ®TO-Sv.

ra' 2 . 35 es «
ll!

ro. g

.B ra
» d
3 d « .
roSre rörö'

8  A s «

« © £ , -& re

to rö. § 3  se
ro 2 -15 re ot o tt ra



Verlag Langgasse 25/27.
„Tagblatt -Haus" .

Echülter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends

27,066 Ab°llncn!eu.
^N, ^6^ Hreis ' für beide Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Langpässe 27, ohne Vringer-
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Der Neue Etat.
. Die „Nordd . Mg . Ztg ." veröffentlicht weitere Einzel-

Helten aus deni neuen Etat . Für Kiautschou  einschließ¬
lich des ostafiatischen Marinedetachements ist ein Reichszu-
saiuß von 8 466 594 M. (— 764 070 M.) erforderlich . Von
den Gesamtausgaben von 13 051462 M. entfallen 11 ?oi 297
Mark auf fortdauernde , 1850 165 M. auf einmalige Aus¬
gaben . Die angekündigte Befoldungsregelung ist im vor¬
liegenden Etat durchgeführt . Das Rechnungsjahr 1908 er¬
gab infolge von Mindereinnahmen einen Fehlbetrag von
279 164 M . Der

Marineetat
erfordert bei der ordentlichen Einnahme 1334 727 M., ins¬
gesamt 434088 233 M. Hiervon entfallen auf die fort¬
dauernden Ausgaben im ordentlichen Etat 153 052 484 (mehr
10991 461) M. An dieser Steigerung  find namentlich
beteiligt die Etatskapitel : Geldverpflegung der Marineteile,
Jndiensthaltungen , Instandhaltung der Flotte , Werften,
Waffenwesen, Befestigungen . Bei den einmaligen Aus¬
gaben sind für Schiffsbanten und Armierungen 243 550 090
(24790 000 mehr ) M ., darunter für Neubauten 154 380 000
(14 450 000 mehr ) M . angesetzt. Erste Raten  werden
verlangt sür die Linienschiffe „Ersatz Hagen ", „Ersatz Ägir ",
„Ersatz Odin ", für den großen Kreuzer J , für die kleinen
Kreuzer „Ersatz Cormoran ", „Ersatz Kondor ", für die
Torpedobootsflottille 15 Millionen (5 Millionen mehr)
Mark zur Beschaffung von weiteren Unterseebooten
und Fortsetzung der Versuche mit denselben. Von den Aus¬
gaben zu Lasten des außerordentlichen Etats entfallen auf
die Bedürfnisse der Werften 13 543 440 (weniger 1761560)
Mark. ■— Im Etat für das

Reichskolonialamt
befindet sich unter den ordentlichen Einnahmen 1067 280
(mehr 1038 560) M., die Summe von 709 000 M. zur Rück¬
erstattung des Reichsvorschusses sür Kamerun.  Ferner
sind erstmals sür einmalige Beiträge der Schutzgebiete zu
den Ausgaben des Reichs 850 000 M. gefordert . Die fort¬
dauernden Ausgaben betragen 2 878 666 (132 022 mehr ) M.,
darunter für kartographische Arbeiten 136 000 (66 000 mehr)
Mark, da außerordentlich viel Kartenmaterial in der
Zentralstelle eingegangen ist. Die einmaligen Aus¬
gaben  des ordentlichen Etats , welche u. a. die Reichs¬
zuschüsse für Ostafrika, Kamerun , Südwestafrika und Ncu-
Guinea umfassen, belaufen sich auf 22 628 231 (2 556 966
weniger ) M. Es ist beabsichtigt, die schon lange aus den
Mitteln des Afrikafonds geplante größere wissenschaftliche

Expedition nach dem Kaiser-Wilhelms -Land 1910 ins Werk
zu setzen. Die Kosten der Vermessung der niederländisch-
deutschen Grenze werden dadurch geringer sein. — Der
Haushaltsetat der

Schutzgebiets
schließt in Einnahme und Ausgabe mit IW 351 238 (mehr
10 358 234) M., davon für ordentliche Zwecke 76 246 238
(mehr 7 568 234) M. Der Reichszuschuß für die Schutzge¬
biete beläuft sich auf insgesamt 29 617 542 (2 868 822 weniger)
Mark. Die Summe des außerordentlichen Etats beträgt
33105 000 (mehr 2 790 000) M. Dem Etat ist eine Denkschrift
über eine anderweitige Regelung der Besoldungs-
Verhältnisse  der Beamten in dem vom Reichs-
lolonialamt ressortierenden Schutzgebiete beigegeben. Da¬
nach soll der Grundsatz zur Durchführung gelangen , ~bh
dauernd notwendigen Stellen als etatsmäßige zu den
Schutzgebiets etats auszubringen . Die Regelung der
Rechtsverhältnisse der Schutzgebietsbeamten ist durch ein
Reichsgesetz in Aussicht genommen. Das bisherige Be¬
soldungssystem soll beibehalten , jedoch die neu sestznsetzen-
den Höchstgehälter nicht nach fünf, sondern nach sechs Jahren
erreicht und dann dreimal nach je drei Jahren Dienstalters-
zulagen gewährt werden . Die Kolonialzulage soll nach
den Tenerungsverhältnissen der einzelnen Kolonien ver¬
schieden bemessen werden . Der Etat für

Ostafrika
schließt mit 14 048 420 M . ab (weniger 260 217 M .). Der
Zuschuß beträgt 3 586 800 M , Zur Bekämpfung epidemi¬
scher Krankheiten sind 350 000 M. eingestellt, für die Be¬
kämpfung der Schlafkrankheit ist die Errichtung weiterer
Konzentrationslager am Viktoria -Tanganikasee erforderlich
geworden . Der Etat für Kamerun balanciert mit 8 550 615
(mehr 1367 249) M. Der Reichszuschuß beträgt 2 385 868 M.
Rach einer beigegebenen Denkschrift soll die Organisation
der Lokalbehörden vereinheitlicht und vereinfacht werden.
Die Militärstationen sollen nach und nach in zivile Ver¬
waltungsstellen umgewandelt und die Stationen mit einem
lebhafteren Wirtschaftsleben als selbständige Verwaltungs¬
bezirke den Bezirksämtern angereiht und dem Gouverne-
ment direkt unterstellt werden.

Togo
erfordert keinen Zuschuß.  Im Etat sind 100600 M.
für ein Verwaltungsgebäude in Lome vorgesehen und
35060 M. sür eine Fortbildungsschule . — Für

Südwestafrika
sind an Reichszuschuß 14451160 M . erforderlich (1921166
Mark weniger ). Die eigenen Einnahmen sind um 5 210400
Mark höher veranschlagt . Es wird mit einer Ausfuhr und
einem Verkauf von 550 000 Karat Diamanten für 1910 ge¬
rechnet. Bis jetzt sind durchschnittlich 28 M . pro Karat er¬
zielt worden . Der Ausfuhrzoll ergibt rund 4.5 Millionen

Mark . Für die Nord -Südbahn sind außer der zweiten Rate
von 5 Millionen Mark im außerordentlichen Etat 4 Millio¬
nen Mark eingestellt und zum Erwerbe der Otavibahn
nebst den Zweigstrecken als erste Rate 5 Millionen Mark.
Der günstige Wandel in der Finanzlage Südwestasrtkas
ermöglicht cs dem Schutzgebiet, eigene Anleihen aufzu¬
nehmen. Die bisher getrennten Etats für Neu-Guinea und
für die Karolinen -, Palau -, Marianen - und Marschall-
Jnseln sind zu. einem Etat vereinigt worden , nachdem die
Gebiete angefangen haben , Überschüsse abzuwerfen . Der

Etat des allgemeinen Pcnsionsfonds
erfordert eine Ausgabe von 107 341014 M. (gegen das Bon
jahr 2 526 492 M . mehr ). Die Ausgaben des Reichsin-
v a l i d e n s o n d s belaufen sich auf 33 671 237 M. (1554 SM
Mark weniger ), sie werden gedeckt durch eine Zinsenein-
nahme von 1000 000 M . und einen Kapitalzuschuß von
32 671 237 M. Aus den eingegangenen Verbindlichkeiten
war Ende 1908 noch eine Schuld von 46 606 993 M. ver¬
blieben. Zu dieser Summe tritt ein Kapitalzuschuß von
1909 mit 32 575 317 M. Es könnten mithin bis Ende des
Rechnungsjahres 1909 Schuldverschreibungen in Höhe von
79182310 M. aus dem Bestände des Reichsinvalidenfonds
(Ende März 1909 rund 127 000 060) anderweit abgegeben
oder veräußert werden . — Der Etat für

das preußische Militärkontingent
weist im ordentlichen Etat an Einnahmen nach 8 245 463
im außerordentlichen 3 503 656 M ., die fortdauernden Aus¬
gaben des ordentlichen Etats betragen 554 501 311 (mehr
10 716 807 M., die einmaligen Ausgaben 57 585960 (weniger
32 466 096) M . Im außerordentlichen  Etat wer¬
den 19 949 100 (14 311160 weniger ) M . verlangt . In einer
dem Etat beigegebenen Denkschrift,  betreffend eine
anderweite Regelung der Rations - und Pferd e ge lder-
gebühr,  ist ausgesprochen, daß die Regelung dieser von
der Heeresverwaltung in der Budgetkommission des Reichs¬
tags zugesagten Frage durch den Etat erledigt werden soll,
doch sei beabsichtigt, wegen der Höhe der Kosten den Ge¬
samtbetrag nicht für 1910  anzufordern , sondern mit Maß¬
nahme nach und nach vorzugehen- Die lausenden jährlichen
Kosten sind zu veranschlagen auf 149141 M. Minderkosten
und 681504 M. Mehrkosten. Aus den Anforderungen an
die einmaligen Ausgaben ist eine der ersten Rate zum Neu¬
bau einer Kaserne für eine Offizierreitschule iir Soltau mit
8000 M. hervorzuheben , da in einer beigegebenen Denk-ft
schrift die Notwendigkeit der Errichtung weiterer Rell --
schulen  sür neuernannte Kavallerieoffiziere begründet
wird . — Beim Artillerie - und Waffenwesen sind u. a. außer
der ersten Rate 1364 874 M. zur Beschaffung von Fcld-
artilleriegeräte nebst Munition sür Kriegsformationcn , für
weitere Zwecke der Feldartillerie 13 360 000 M .. sür Er¬
gänzungen derselben 5900000 M . eingestellt. Im außer-

Fe mlZet mz.
MtterjuchmlgM über Die Wirkungen

üss Schlangengiftes.
Das interessante Kapitel von den Wirkungen des

Schlangengiftes und von deren Bekämpfung ist in den
lehren Jahren mit besonderem Eifer von den Männern der
Wissenschaft durchforscht worden , und auch die tropischen
Länder , wo zu dem wisserffchastlich-n Interesse sich ein rein
praktisches gesellt, haben Wertvolles zur Bereicherung der
gewonnenen Kenntnisse beigetragen . In der „Illustration"
wird Bericht erstattet über die neuesten Studien und Be¬
obachtungen des brasilianischen  Arztes Dr . Vital
Brazil,  der in seinem Laboratorium in Butantan bei
S . Paulo eine reiche Sammlung tropischer Giftschlangen
besitzt, die sowohl Experimenten als auch der regelmäßigen
Gewinnung von Schlangengift dient . Denn weitaus der
größte Teil des zu den Versuchen nötigen Giftes wird von
lebenden Schlangen gewonnen ; die gefährlichen Reptilien
werden täglich von gewandten Händen unmittelbar hinter
dem Kops am Halse gepackt, ein feines Glas wird den
Schlangen in den Mund geschoben, in das die Trere wütend
beißen, und um die Entleerung der Giftdrüsen vollkommen
zu machen, wird mit einem leichten Druck auf dre beiden
Kiefer des Reptils nachgeholsen. . . ,

Die gewonnene Flüssigkeit zeigt meist eine rnat .gelblrche
oder eine bläulich opalisierende Färbung ; bei der Aus¬
trocknung hinterläßt sie mürbe kleine durchsichtige Blättchen,
die wie trockenes Serum in Wasser, leicht aufzutosen sind
und die in luftstcheren Räumen verwahrt , auf unbeschrankte
Zeirdauer sich erhalten lassen. Dr . Brazil hat über dre ver¬
derblichen Wirkungen der verschiedenen Schlangengrf -e m-
tcrciscmte Beobachtungen machen können, die we; ntlrche
Unterschiede in den Vergiftungssymptomen zeigen. So werkt
der Biß der Colubridae , der Kobraarten , ganz anders wie
der Biß der Biperidae , der Vipcrnklasse. Das Grft der
Kobra  wirkt mehr allgemein auf den ganzen Organismus.
Die Folgen des Bisses sind nicht sehr schmerzhaft, bte vom
Gift betroffene Stelle schwillt etwas an und dre Scywellung
breitet sich auch über das ganze betroffene Glied aus . aber
dmm macht sich bereits eine große Trägheit und Schlaffheir

geltend, ein unwiderstehlicher Drang zu schlafen überfällt
sen Vergifteten , Ohnmachtsanfälle treten aus und der Kranke
stirbt schließlich in Schlaffncht an Erstickung. Oft schlägt
das Herz noch bis zwei Stunden nach Schwinden der
lltmung . Die Zeit vom Bisse bis zum Tode schwankt
zwischen 2 und 6 Stunden.

Die Wirkungen der V i p e r n b i s s e dagegen sind,
wenigstens im ersten Stadium , mhr lokaler Art . Die Biß¬
stelle verursacht furchtbare Schmerzen , die Wunde wird
blaurot und der Kranke leidet an schrecklichen Krämpfen des
betroffenen Gliedes . Zugleich trocknet die Kehle aus , ein
glüh ndes Durstgcsühl stellt sich ein und krampfartig ziehen
sich die Schleimhättte zusammen. Fast 24 Stunden lang
muß der Gebissene diesen furchtbaren Zustand erdulden
War die Dosis Gift stark genug , um die Lebenskräfte zu
überwinden , so tritt dann unter ähnlichen Symptomen , wie
beim Kobrabisse der Tod ein : unter allgemeiner Erschlaf¬
fung . Verblödung , wachsender Gefühlslosigkeit , Schlafsucht
und Erstickungserscheinungen.

Gewisse Tiere sch inen gegen Schlangenbiß
völlig gefeit , so der Igel , das Schwein und bi
Mangust  e. Das Schwein frißt z. B. mit Vorliebe Gift¬
schlangen und reagiert in gar keinen Syuwtomen aus einen
Biß . Dr . Brazil hat kürzlich eine Schlangenart entdeckt,
die besonders interessant ist, weil sie, ohne selbst giftig zu
sein, die Giftschlangen angreist und frißt . Die neuentdeckte
Schlangenart , der der Name Rhachidelus Brazili bcigelcgt
worden ist, ist z. B. gegen den Biß der tödlichen Jararaca
(Daoüssis lancsolatus ) völlig immun . Von dem Kampfe
dieser einander todseindlichen Schlangen gibt ein Augen¬
zeuge eine interessante Schilderung . Beide Reptilien wer
den ins Laboratorium gebracht und in unmittelbarer Nähe
nebeneinander hingelegt . Sie haben , annähernd die gleiche
Länge von einem Meter . . Mehrere Minuten lang liegen
beide Schlangen , dicht einander berührend , völlig de
wegnngslos . Dann plötzlich, mit einer blitzschnellen Be¬
wegung , umklammern und umschlingen sie sich; das Auge
vermag der Raschheit dieses Angriffes nicht zu folgen, in
Sekundenschnelle ist ans den beiden Schlangen ein einziger
Knäuel sich windender Leiber geworden . Der Kampf dauert
lange , oft eine Viertelstunde , bis endlich der Rhachidelus,
von den Giftbissen seines Feindes blutig , die Jararaca er¬
drosselt hat . Die Siegerin macht sich dann sofort ans Werk,
die überwundene Giftschlange zu verschlingen. Langsam

verschwinden Kops und Leib der Besiegten im Schlund«
des Siegers , indes im Todeskampfe der Körper noch zuckt. ..

Alle Studien und Beobachtungen gipfeln in den Be¬
mühungen der Wissenschaft, ein Jmmunisierungs-
mittel  gegen das Schlangengift zu finden . Sehr inter¬
essant in dieser Hinsicht sind die Experimente ' des Direktors
des Instituts Pasteur in Lille, Di . A. Calmette ; sie beruhen
'A wesentlichen in der Immunisierung größerer Säugetiere,
z. B. von Pferden , durch eine gradweise steigende künstliche
Zuführung von Gift . Nach mehrmonatlicher Beyandluirg
konnte man z. B . einem Pferde eine 80fache tödliche Dosts
ton Gift geben, ohne daß das Pferd dem Gift crlcgen wäre.
Inzwischen aber hat das Serum des immunisierten Tieres
Heilkraft entwickelt: wenn das Serum dieses Pferdes nun.
von Giftschlangen Gebissenen eingeimpft wird , so hält es
fast sofort den Vergistungsprozeß auf . Interessant ist es,
daß das aus dem Gist der Kobraarten gewonnene Serum
auch g-gen den Vipernbiß angewandt werden kann, ebenso
wie umgekehrt. Im allgemeinen aber gibt man dem Serum
den Vorzug , das durch eine gleichzeitige Immunisierung
gegen verschiedene Giftarten gewormen wurde . R.

Aus Kunst und Leben.
„Pleitcgeicr " und „Buridans Esel".

Berlin,  24 . Novcnrber . -
An dem lustigen Spottvogel -Abcnd mit nächtlich mw

begrenzter Möglichkeit, den Arnold , Großinann und Waß--
mann vom Deutschen Theater veranstalteten , erschien Arnold
als „P l e i t e g e i e r " und unkte den Berliner Bühnen
den Kaffenkehraus und das Gespenst des „Dalles " vor.

Der Geier meinte , die Theater sind aus dem Hund , aber
eigentlich sind sie augenblicklich auf den Esel gekommen
Dies Wappentier der Geduld und Langmut figuriert jetzt
als Titelasfiche sür zwei Theater . Im Neuen Ŝchauspiel¬
haus als „Lateinischer Esel ", im Trianon als „Buridan?
E s c l". Das ist ein französischer Asinus aus dem bewährten
Possengestüt der Herren de Flers und de Eaillavet der An
toren des Roi . der erfolgreichen Kömgsmacher ' ‘
, 3 ™ ®eÄ * *“ 0ra\ cr- lateinischen Kollegen kann

es dreser gallische leich. znm goldenen Eftl bringen W
Als ich im Frühjahr aus Spanien über Biarritz narü

Paris kam, war .L ’äb* da Buridan " das SaffEck/Z
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ordentlichen Etat werden u. a. für den Ausbau der Landes-
befesttgungen 16 949 000 (9 81116V weniger ) M. augefordert.
Der Etat für das sächsische Militari onttngent weist an forr-
dauernd -en Ausgaben 51 292 840 (1577 614 mehr ) M . auf.
Für den württembergischen Kontingent betragen die fon¬
dauernden Ausgaben 25 826 970 M. Bei den beiden Staaten
sind außerordentliche Etats nicht vorhanden.

Politische Übersicht.
Die Fmarrrerr des Reichs.

Das Deutsche Reich möchte anscheinend, wie ein
Privatschuldner in bedrängten Verhältnissen, nicht gern
daran erinnert werden, daß auf seinen Schultern eine
ungeheure Schuldenlast ruht , zu deren allmählicher Ab¬
wälzung , also Tilgung , mehr löbliche Absichten als
reichliche Hilfsmittel vorhanden sind. Und das trotz der
von manchen Seiten beharrlich als Weisheitsgeburt
herausgestrichenen letzten Reichsfinanzreform ! In
diesen Tagen gelangte, wie wir mitteilten , die Mit¬
teilung an die Öffentlichkeit, daß nach den vorläufi¬
gen Aufrechnungen des Reichsschatzamts beim Eintritt
in die neue Finanz -Ära noch erst ein ganz bedeutendes
Geldkonto  von 6 4 2 M i I1 i o n e n zu be¬
gleichen sei. Mit anderen Worten ausge-
drückt: Wenn das mit dein 1. April beginnende Rech-
nungsjahr J910 den Wendepunkt für die Sanierung des
Reichsfinanzwesens bedeuten soll, so müssen zuvor die
alten  V e r p f l i cht u n g e u abgestotzen werden,
die noch aus den letztenJahren stanuuen und im Reichs¬
haushalt bisher keine Deckung  gefunden haben.
Man hat sie zusammengelegt, sie als Nachtragsetat für
1909 bezeichnet und wird sie in dieser Form dem Reichs¬
tag vorlegen, damit dieser die Verweisung der eine
halbe Milliarde überschreitenden Schuldenmasse auf die
Anleihekred ite  gutheißt . Daß das geschieht,
kann nicht zweifelhaft sein, denn der Reichstag hat
selbst  verfügt , nach dieser überaus einfachen
Deckuugsnrethodc zu verfahren , um aus den Ver¬
strickungen endlich einmal herauszukonuneu , in die das
Reich durch seine Pumpwirtschaft allmählich hiuein-
gerateu ist. Die geordnete Wirtschaftsführung mußte
-damit eiugeleitet werden, daß das alte Schuldkonto ab¬
geschoben wurde . Insofern chandelt es sich um einen
natürlichen Vorgang , für den der Reichstag wie die
Bundesregierungen ihren Teil der Verantwortung zu
tragen haben. Aber, wie einleitend bemerkt, die Tat¬
sache, daß im Nachtragsetat ein gewisser Sühneakt zu
vollziehen sei, hat doch viel V e r st i m in u n g erzeugt.
Niemand möchte eben gern dieses leidige Thema , um
das monatelang erbittert gestritten worden ist, von
neuem aufrollen . Dennoch kann es nur von nutzen fern,
immer wieder eindringlich zu betonen, mit wie
schweren  Opfert : das Reich sich auf den festen
Damm einporarbeiten mutz. Da die tiefe Verschuldung
des Reichs durch das Mißverhältnis  zwischen
Einnahme n und Ausgaben  entstanden ist, wird
der Reichsschatzsekretär vor allem dafür sorgen müssen,
haß hier das Gleichgewicht aufrechterhalten wird . Für
hen neuen Etat , der dem Reichstag binnen kurzem zu¬
gehen wird , soll das eingermaßen gelungen sein. Aber
Mch für die nachfolgenden Jahre wird eine Steigerung
der Ausgaben nur unter der Bedingung stattfinden
dürfen , daß die vorhandenen Steuerquellen Mehr¬
erträge ergeben, denn wir werden doch hoffentlich
wenigstens ftir einige Jahre von neuen Steuerplänen
verschont bleiben. Wie die Tinge liegen, ist jedoch die
Anssicht sehr gering , daß die Steuern aus sich s e l b st

man gesehen haben mußte . Beim Export über die Grenze
geht ja leider immer so viel undefinierbarer Hauch und das
Spielende leichter geistiger Bewegung verloren . Das war
such hier wieder zu merken. Trotzdem bleibt das Stückchen
eine recht amüsante und geschmackvolle Unterhaltung . Eine
ganz andere Rasse als die klassische französische Posse, die
wir etwa mit den Namen Bisson oder Henne quin bezeichnen.
Das War der Triumph einer fabelhaften Bühnmmathcmatik
oder Schachspielkunst, mit der die verwickeltstcn Situationen
Und Kombinationen mit leichten eleganten Zügen zurecht ge¬
macht werden . Heut gelten die „Combinaisons " mehr als
die Kombinationen . Die Technik des vielfältig witzig ver¬
schlungenen Gewebes ist erschöpft. Heut regiert in einer
locker geknüpften Handlung die Kauserie , der epigramma¬
tische Einfall , der Wortwitz . Die Situationen dienen nur
der Gelegenhcitsmacherei und werden sehr sorglos herbei¬
geführt.

Es handelt sich natürlich um den Mann mit dem Herzen,
bas dem „grauen Freunde " gleicht, schwankend zwischen zwei
Gebündel Heu. Er hat dabei einen gewissen Familiensinn,
dieser Mr . Georges , er flirtet mit der Frau und mit der
Geliebten feines Freundes Lucien, und er wird schließlich
aus dieser Wahlqual gerettet durch die Dritte , Luciens
junges Mündel , die den Widerstandslosen einfach heiratet.

Der Witz dabei liegt darin , daß Georges mit feinem
Glück in der Liebe von den Autoren nicht als eittant gate
behandelt wird , vielmehr ist er ein Dummkopf, und ein
Mägdelein schleppt ihn wider Willen — er weiß nicht wo,
er weiß nicht wie — zum Traualtar.

Die Aufführung bot eine glänzende Toilettenrevue.
F . P o p p e n b e r g.

* Konzert . Frau Zerlett - Olfcnius  veranstaltete
gestern unter Assistenz ihres Gatten , des Kgl. Musikdirektors
Zerlett,  einen eigenen Liederabend . Die Sängerin ist
von ihrer früheren Wirksainkeii hier noch in bester Erinne¬
rung , das zeigten die in stattlicher Zahl erschienenen, bei¬
fallsfreudig gestimmten Zuhörer . Frau Zerlett sang Lieder
von Schubert , Brahms , Wagner , Strauß , Wolf, Bungert
und Zerlett , und erwies sich von neuem als Sängerin von
nicht gewöhnlichen Qualitäten . Ihre warmtiinbricrte Alt¬
stimme ist in jeder Beziehung gut geschult, sowohl in bezug
auf Aussprache und Tonbildung als auch in bezug aus
Atemökonomie und Behandlung der Stimmregister . Sämt¬
liche Bortrage zeugten auch von einem gesunden musikalischen
Empfinden . An Beifall und Blumenspenden fehlte es nicht.
Herr Zerlett  begleitete am Klavier fit Sicherheit und
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heraus demnächst anwachsen  werden . Die neuen
Bewilligungen des Reichstags sind durch f ort -
saufende  Ausgaben bereits bis zum letzten Heller
in Anspruch genommen; hieraus folgt, daß das Reich
neue Aufivcndungen voraussichtlich in der nächsten
Zeit überhaupt nicht .wird bestreiten können, ohne
wiederum zu den verfehmten Mitteln der ungedeckten
Matrikularbeiträge und der nachfolgenden Anleihen zu
greifen. Die Finänzklemme wird hiernach, man
könnte fast sagen un geschwächt,  fortbestehen , denn
es ist schlechterdings undenkbar, daß das Reich allen
herandrängenden Kulturaufgaben gegenüber konsequent
seine Taschen zuhält . Die Bundesstaaten  sind
zum Glück nach wie vor verpflichtet, etwaige Fehl¬
beträge zu Lecken, da die Versuche zu einer Festlegung
der Matrikularbeiträge in bestimmter Höhe allesamt
mißglückt sind. Zu diesem Notanker werden die Ver¬
bündeten Negierungen nur höchst widerwillig greifen:
sie mögen daher beizeiten sich überlegen, wie sie den
Haushalt einrichten, ohne den Kulturfortschritt aufzu¬
halten und die erschöpften Steuerzahler zu neuen
Opfern aufzurufen.

Kotzt errmavkt «wd Ktverkgefayr'.
Tie beabsichtigte Einführung des Arbeitgebernach-

weises im Rnhrkohlenbergbau hat unter den Berg¬
arbeitern eure starke Erregung ausgelöst. Da ange¬
sichts dieser Stimmung schon die Frage aufgeworfen
worden ist, ob die Gärung möglicherweise zu einem
Generalstreik führen könne, so ist es Wohl am Platze,
die gegenwärtige Situation ain Kohlenmarkt etwas
näher zu beleuchten. Denn was im lausenden Jahre
angesichts der Stagnation des Konsums auffallen
mußte, die geringe Zurückhaltung der Förderung und
Versorgung , das ist im Falle eines Streiks für die
Sache der Arbeiter sehr hinderlich. Allerdings ist gerade
jetzt, wo endlich auch die Eisen- und Metallindustrie be¬
ginnt sich von den Folgen der Krise freizumachen, eine
Unterbrechung der Förderung zweifellos störend. Daß
eine Unterbrechung in der Kohlenversorgung aber erst
eintreten würde, wenn der Streik sich längere Zeit hin¬
zieht, dafür spricht eben das Vorhandensein großer
Kohlenvorräte , die im laufenden und auch schon im
vorigen Jahre angesammelt worden sind. Es gestal-
tete sich nämlich die Versorgung Teutschlands mit
Stein - und Braunkohle , berechnet aus der Förderung zu.
züglich der Ein - und abzüglich der Ausfuhr in den
ersten neun Monaten dieses und der vergangenen Jahre,
wie folgt:

Insgesamt Tonnen Pro Kopf Kilogramm
1907 . . 153 799 638 2 486,30
1908 . . 160 041764 2 550,98
1909 . , 158 298 434 2 488,20

Bei der Berechnung der Versorgung pro Kopf ist der
monatliche Bevölkerungszuwachs berücksichtigt. Dadurch
verschiebt sich das Bild etwas zuungunsten dieses
Jahres . Immerhin sind dem einheimischen Markte
1909 schon 4% Millionen Tonnen Kohlen mehr zuge.
führt worden als im Hochkonjunkturjahre 1307 und
noch nicht 2 Millionen weniger als im vergangenen
Jahre . Tie Tatsache allein, daß die Versorgung
Deutschlands mit Kohlen im laufenden Jahre sowohl
absolut als pro Kopf der Bevölkerung größer ist als
im Jahre 1907, läßt ohne weiteres darauf schließen
daß die Versorgung dem Verbrauch vorausgeeilt ist
und daher bedeutende Vorräte lagern müssen. Wenn
auch die wachsenden Kohlenbezüge der industriereichet
deutschen Großstädte erkennen lassen, daß der Bedari
wieder in der Zunahme begriffen ist, so ist doch an ein

Akkuratesseund zeigte sich in zwei Solosachen (Liebestraum i
und Polonaise von Liszt ) als Pianist von guter technischer
Schulung . - ob. i

* Wiederbelebung durch Elektrizität . Wir erhalten
folgende Zuschrift : In Nr . 545 bringen Sie „Aus Kunst und
Leben" einen Artikel über „Wiederbelebung durch Elektri¬
zität ", die russische Ärztin Dr . Luise Robinowitfch betreffend.
Demgegenüber teile ich Ihnen mit , daß das Experiment,
„insbesondere die Herztätigkeit der Kaninchen durch Ein¬
wirkung des elektrischen Stromes zu unterbinden , während
durch Nochmalige Einwirkung des gleichen Stromes und der
gleichen Stromstärke die Herztätigkeit wieder hervorgernfen
wird ", bereits vor einigen Fahren gelegentlich der Versamm¬
lung der Naturforscher und Ärzte im Reichstagsgebäudo zu
Berlin vorgesührt worden ist. — Dasselbe Experiment
wurde mehrere Jahre zuvor von Dr . Jellinck in Wien , dem
bekannten Vorkämpfer auf dem Gebiete der Elektropatho-
logie mit Erfolg durchgeführi und von demselben Autor in
feiner Schrift : „Studien über die Wirkung elektrischer Stark¬
ströme usw. Bonn 1908" (vergl . Seite 283) ausführlich be¬
handelt , und sind die diesbezüglichen Versuche seinerzeit von
dem Geh. Medizinalrat a. o. Professor Dr . A. Eulenburg in
Berlin cntgegengenommen worden . Die Frage , ob es ge¬
lingen wird , einen elektrisch Verunglückten sofort durch
neuerliche Einwirkung der Elektrizität zu retten , ist von
Dr . Jellinek als in geeigneten Fällen wahrscheinlich hinge¬
stellt worden.

* Der Streit um die Flora -Büste der Berliner National-
galcrie . Aus Berlin  wird berichtet : Einem Mitarbeiter
dos „Lokal-Anzeiger " gegenüber erklärte Geheimrat Miethe,
der die Untersuchung der Flora - Büste  geleitet hat , es
sei der Beweis erbracht, daß Lucas keineswegs der Schöpfer
der Büste ist, daß er höchstens die linke Gesichtshälfte unbe¬
deutend überarbeitet hat , die sich vielleicht in einem schad¬
haften Anstande befand, und daß er seinen ursprünglichen
Auftrag nur zu einem ganz kleinen Teile wirklich ausgeführt
hat.

* Von Björnsons Krankenlager . Aus Paris,  24.
NoverNber, wird gemeldet : Im Befinden Björnfons ist seit
gestern abend eine Besserung  eingetretm . Der Sohn
Björnsons  erklärte einem Journalisten , sein Vater
befinde sich außer Gefahr.  In dem von dm Ärztm
veröffentlichten Bulletin heißt es , die Schwäche ist noch
groß , aber die Nahrungsaufnahme hat bereits
begonnen.  Dagegen meldet der in dieser Sache bereits
mehrmals zitierte Korrespondent der „Franks . Ztg ." seinml
Blatt ans C h r i st i a n i a . 24. Novenwer : Während einer
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A u s z e t) r e tt der Vorräte  vor Mitte nächsten
Jahres noch nicht zu denken. Daß der Markt noch sehr
übersättigt  ist , das lehrt unter anderem auch ein
Blick auf die Ausfuhr von Steinkohlen . Wir exportier¬
ten in den ersten neun Monaten dieses Jahres 16,77
Millionen Tonnen gegen nur 15,50 Millionen in der¬
selben Zeit 1908. Im Oktober ist die Ausfuhr von
'Steinkohlen gar von 1,94 Millionen Tonnen im Ok¬
tober 1908 auf 2,30 Millionen in diesem Jahre hinauf¬
gegangen, d. h. sie stieg um rund 19 Prozent . In den
ersten zehn Monaten insgesamt wurden 19,07 Millionen
Tonnen oder reichlich 9 Prozent mehr Steinkohle als
1908 exportiert . Die Einfuhr dagegen blieb in den
ersten drei O.uartalen erheblich hinter der vorjährigen
Menge zurück: erst im Oktober ging sie wieder über die
vorjährige hinaus . Insgesamt wurden in den ersten
neun Monaten 8,69 Millionen Tonnen gegen 8,77, im
Monat Oktober 1,20 gegen 0,99 Millionen Tonnen im-
vortiert . Die Förderung stellte sich in den ersten neun
Monaten bei Stein - und Braunkohle zusammen aus
160,34 Millionen Tonnen gegen 160,28 Millionen in
derselben Zeit 1908. Es steht demnach fest, daß die
Lage des Kohlenmarktes noch durch ein starkes Über¬
wiegen des Angebotes gekennzeichnet ist und eins
Unterbrechung der Förderung schon in hohem Maße
und für eine längere Zeit erfolgen müßte, um die
Kohlenversorgung des deutschen Marktes nennens¬
wert  zu beeinträchtigen.

Bodensee«nd Gardasee.
In immer steigendein Maße hat die schweizerisch»

Industrie in _den Bodenseestädten auf der Suche nach
billigen Arbeitskräften Welsche ins Land gezogen. Ins¬
besondere gilt das von den Stickereifabriken, den
Marmor -, Granit -, Syenit - und Schleifwerken. Schon
in Feldkirch spielt das Jtalienertum eine Rolle ; jemehr
man sich dem Bodenseegestade nähert , desto stärker
drängt sich der Zustrom italienischer Einwanderung.
Am stärksten ist sie in Arbon, Romanshorn und
Rohrschach. In letzterem gibt es ganze Gassen mit ge¬
schlossenem italienischen .Gepräge und zahlreichen ein¬
sprachig  italienischen Firmenschildern. In Arbon
besteht bereits eine italienische schule , welsche Konsum-
vereine findet man allerorten ; nirgendswo wird den
welschen Organisationen seitens desTeutschschweizertums
etwas in den Weg gelegt. Man vergleicht, schreiben die
„Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland ", damit unwillkürlich die Vorkommnisse am
Gardasee.  Tort wurde gegen sozial und kulturell
hochstehende deutsche Besucher und Anwohner in sinn¬
losem Chauvinismus gehetzt,  die ihr gutes deutsches
Geld ins Land tragen . Hier vollzieht sich in voller
Ruhe eine Massenansiedlung ungebildeter proletarischer
Elemente, die nach den deutschen Erwerbsmöglichkeiten
drängen , ohne daß sich ein Mensch darüber aufregt , —
gewiß ein außerordentlich bezeichnender Beweis für ven
fundamentalen Unterschied im nationalen Tempera¬
ment des Romanen und des Deutschen.

Aller!cL Türkisches.
e.  Konstantinopel,  23 . November.

Darüber , ob sich im inneren Leben der Türkei seit
der türkischen Revolution viel geändert hat , sind sich
kompetente Beurteiler bekanntlich ziemlich uneinig . Aber
nach außen hin hat sich gar manches gewandelt, und
man soll den Einfluß solcher Äußerlichkeiten — selbst
wenn sie zuerst ziemlich unwichtig erscheinen — nicht
unterschätzen. Aus diesen! Grunde berichte ich Ihnen
über ein so eigentümliches Faktum , wie einen

> der Söhne Björnsons sich in Mitteilungen an die Presse
optimistisch über den Zustand des Dichters ansspricht , lauten
die Nachrichten, die hiesigen Verwandten Björnfons direkt
zugekommen sind, dahin , daß der Zustand des Kran¬
ken trotz gün 'tiger Überwindung eines be-
s anders kritischen Moments keine Hoffnun¬
gen  a u f G e n e s n n g mehr zulasse.

Theater und Literatur.
Joseph Kainz  hat dieser Tage Berlin verlassen

Generalintendant Graf Hülsen-Haefeler sandte dem Künstler
einen Abschiedsbrief, in dem er feiner Genugtuung über
Kainz ' ganz besonders gelungenes Gastspiel Ausdruck gibt,
das in der Öffentlichkeit so großen Anklang gefunden und
die Künstlerschast des Königlichen Schauspielhauses mit leb¬
hafter Befriedigung erfüllt habe. Vor allem aber dankt der
Generalintendant Kainz für dessen uneigennützige Mit¬
wirkung bei der Schillerfeier ; er glaube , im vollen Einver¬
ständnis mit Kainz zu handeln , wenn er für diese Mit¬
wirkung der deutschen Schiller st iftung einen
größeren Betrag  überweife . Zum Schluß spricht
Graf Hülsen-Haefeler die Hoffnung aus , im nächsten Früh¬
jahr und Herbst längere Zeit mit Kainz künstlerisch zu--
samm .»wirken zu dürfen.

Bildende Kunst und Musik.
Max Negers  vielumstrittener „Sinfonischer

Prolog  zu einer Tragödie ", Op . 108, für großes Orchester
kam unter Ferdinand Löwes Leitung im dritten Abonne¬
mentskonzert des „Konzertvereins " in München  zur Auf¬
führung . Die Aufnahme war ziemlich geteilt ; in den
respektvollen Beifall mischte sich auch recht vernehmbares
Zischen.

Wissenschaft und Technik.
Professor Metschnikoff hat den Erreger des

Kinderb rech durch falls entdeckt.
Man schreibt der „Franff . Ztg ." aus New York,

Unter den. C h r y s a n t h e m e tt, welche in der Ausstellung
der Chrysanthemum Society of America gezeigt wurden,
war eine von 16 Zoll Durchmesser.  Die Blume ist
demnach um 2 Zoll größer als eine englische, die bisher den
Rekord hatte . Sie iss ans einer Kreuzung von „Chrhsattthe-
trattr. Präsident Loubet " (weiß ) mit „Mary Jnglis " (einer
australischen gelben Blume ) entstanden und wird nach dem
Gut der Frau Willis James in New-Jersey , wo sie gewach¬
sen ist, xOnunda " «mannt,
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Theaterbesuch von Ministern . Am Tage
nach der Parlamentseröffnung sah nämlich Konstanti¬
nopel staunend das nie Erlebte , Latz fünf Minister , und
Zwar Lalaat -Bei (Inneres ), Djavid -Bci (Finanzen,
Halardifan -Efendi (öffentliche Arbeiten ), ferner Hilmi
Pascha , der Grotzwesir selbst, und sogar der Justiz¬
minister Nedschmeddin -Bei (ein Ulema !) einer Vor¬
stellung des französischen Theaters beiwohnten . Ein
lebendiger Ulema und ein türkischer Grotzwesir im
Theater — das ist etwas , das mehr als vieles andere
beweist, wie energisch sich die leitenden Männer der
neuen Türkei von den alten Sitten und Gewohnheiten
angewandt  haben . Ob und was das Volk  davon
übernimmt . Las ruht allerdings noch im Schoße der
Zukunft . — Die Verhältnisse in Griechenland
werden hier mit aufmerksamem Auge verfolgt , denn
man ist sich vollkommen klar darüber , daß sie eines
Tages auf die Türkei zurückwirken müssen . Trotz aller
äußeren Ruhe wird in militärischen Kreisen flott daran
gearbeitet , zcder Eventualität begegnen zu können , da¬
für zeugen u . a . die Befestigungen am .Kap Karaburmis
bei Saloniki ebenso wie die Verstärkung der Posten an
der türkisch - griechischen Grenze . Ferner hat das
Ministerium die Einfuhr der griechischen Zeitungen
^Akropolis ", „Kratos ", „Skrip ", „Ernbros " und
„Chronos ", die einen sehr großen Straß -enver¬
kauf  in Konstantinopel hatten , verboten , tveil sie
türkenfeindliche  Artikel enthielten . — Der von
England  entlehnte Flottenreformator Admiral
Gamble  hat jetzt seinen Bericht beendet und dem
Ministerium vorgelegt ; über den Inhalt ist noch nichts
bekannt geworden , dagegen sind die alten militärisch
vollkommen wertlosen  Schiffe , die im Goldener:
Horn lagen , an eine deutsche Firma für ganze 62 000
türkische Pfund verkauft worden.

Deutsches Deich«
npt . Zur Gestaltung des neuen Etats der Reichspost-

und Telegraphenverwaltung schreibt man uns : Die Ver¬
minderung des Anleihebedarfs im Reich für das nächste
Jahr beträgt bekanntlich 50 Millionen Mark . Um dieses
Ergebnis zu erzielen, war es, wie schon bekannt geworden ist,
erforderlich, auch den außerordentlichen Etat der Rcichs-
postverwaltung zu beschränken, und zwar um 20 Millionen.
Dieser außerordentliche Etat zeigt vom Jahre 1601 ab eine
schnell steigende Entwickelung ; von 18 Millionen im Durch¬
schnitt der ersten 8 Jahre stieg er ans 37,8 in: Jahre 1906,
aus 43 Millionen im nächsten Jahre , um 1908 seine höchste
Zister von 60 Millionen zu erreichen. Schon im lausenden
Jahre trat eine Ermäßigung ein auf 45 Millionen , die nun
für 1910 noch um weitere 20 Millionen gekürzt werden
konnten. Mit diesen Summen ist die Reichspostverwaltung
an dem Anleihebedarf des Reiches bis zum Ablauf des
gegenwärtigen Etatsjahres mit mehr als 360 Millionen
Mark beteiligt . Sie wurden ausgenommen für solche An¬
lagen, die vorzugsweise der Zukunft zugute kommen, einen
dauernden Wert und eine ausreichende Verzinsung besitzen,
wie neue Fernsprcchanlagen , Erwerbung vor: Telegraphen¬
kabeln und Herstellung von unterseeischen Telegraphen¬
linien . Diese Anleihen sollen im Lause von 30 Jahren
nach einem feststehenden Plan aus den ordentlichen Ein¬
nahmen der Reichspost getilgt werden , und zwar vom
nächsten Jahre ab . Aus diesem Grunde sind dann auch zur
Tilgung und Verzinsung der Anleihen aus den Jahren
1908 bis 1910 im nächsten Etat 6 Millionen eingestellt.
Wenn sich die fortdauernden Ausgaben im nächsten Jahr
auf 625 Millionen belaufen , so weisen sie damit gegen den
Etat des vorigen Jahres noch eine weitere Vermehrung auf,
die sich schon aus den Besoldungserhöhungen des letzten
Sommers erklärt . Hierbei muß man sich der außerordentlich
schnellen Entwicklung der Ausgaben erinnern , die von 180
Millionen im Jahre 1890 auf 340 in: Jahre 1900, 440 im
Jahre 1905, 505 im Jahre 1906, 560 in den Jahren 1907 und
1908 angewachfen waren . Einen Rückgang weisen wenigstens
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats auf , die
von 16,8 Millionen im vorigen Jahr auf 15,8 zurückge¬
gangen sind.

* Eine Begrüßung des Kaisers durch russische Grenz-
solderen. Als der K aif er gestern an der russischen Grenze
jagte , wurde er von einer Abteilung der russischen Grenz¬
wache, die unter dem Befehl eines Oberleutnants Parade¬
aufstellung genommen hatte , begrüßt . Der Kaiser dankte
mit militärischem Gruß.

* Kein Verkauf des königlichen Schlosses in Brühl . Der
Plan , das königliche Schloß in Brühl bei Cöln in Privatbesttz
übergehen zu lassen, soll nunmehr gänzlich auf ge geben
worden sein, über die Benutzung des Hanfes nach seiner
völligen Instandsetzung sind vorläufig noch keine Bestim¬
mungen getroffen. Es ist vor der Hand noch nicht daran
zu denken, wann ein Mitglied der kaiserlichen Familie
darin Wohnung nehmen wird , weil die innere Ausstattung

diesen Zweck einen ungeheuren Kostenaufwand erfordern
* Reichsunterstützung für Arbeitsnachweise . In dein

veröffentlichten Auszuge über den nächsten Etat für das
Reichsamt des Innern findet sich kein Posten zur Unter¬
stützung der Organisation der Arbeitsnachweise . Trotzdem
aber enthält , wie wir erfahren , der neue Etat als erst¬
malige Forderung einen Posten von 30 000 M. zur Unter¬
stützung des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise . . Hier¬
mit löst die Reichsregierring eine Zusage ein, die der
Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg in der vorigen Tagung
des Reichstags als Staatssekretär des Innern auf An¬
regung von verschiedenen Parteien gegeben hatte . Schon
seit dem Jahre 1902 ist der Verband wiederholt aus Dis¬
positionsfonds durch einmalige Zuwendungen unterstützt
worden , die im letzten Jahr bereits die Höhe von 80 000
Mark erreichten. Der Verband bezweckt, unter Verzicht aus
eine reichsgesetzliche Regelung . Angebot und Rachfraae von
Arbeitsgelegenheit dadurch zu regeln , daß er zunächst das
ganze Reich mit einem Netz paritätischer Arberts-
nackweise  überspannt . Sobald diese Organisation ab¬
geschlossen ist, soll ein Zusammenarbeiten  dieser
Stellen eingerichtet werden , wodurch jeder Mangel au
Arbeitskräften an einer  Stelle durch ein Mehrangebot an
anderer  Stelle sofort ausgeglichen werden rann . Hreroct

sollen die Interessen von Industrie und Landwirtschaft in
gleicher Weise gewahrt werden . Man darf wohl an¬
nehmen, daß auf diesem nicht bureaukratischen Wege eine
Forderung der Arbeitsnachweise schneller und besser her¬
beigeführt wird als auf dem Wege der Gesetzgebung.

* Ein deutsch-englisches Einverständnis in der Kongo¬
stage ? Der Sekretär der Kongoreformassociation E . D.
Morel kündete in einer Versammlung in Hüll an, er habe
aus zuverlässiger Quelle erfahren , daß das angestrebte Ein¬
verständnis zwischen Deutschland und England über die
Kongofragen erzielt sei. Er sprach im Anschluß daran die
Meinung aus , daß binnen kurzem eine internationale Kon¬
ferenz zur endgültigen  Regelung der strittigen Ange¬
legenheiten einberufcn werden würde.

* Die englische Heuchelei in der Kougosrage wird von
dem christlich-sozialen „Reich" scharf verurteilt . Es schreibt:
Eine Kirche, wie die englische Hochkirche, die so lange um
der Kongo-Neger willen sich entrüstet, bis sie englisch gewor¬
den sind, aber ihrer Regierung durch dick und dünn folgt,
wenn sie 15000 Burenfrauen und - krnd er  in den
Konzentrationslagern umkommen läßt , hat doch wohl das
Recht verwirkt , Führ er in  Europas in einer humani¬
tären  und christlich-sittlichen Frage zu sein. Haben die
übertriebenen Anklagen auch nur einen Kern von Wahrheit,
so ist die Kongofrage allerdings eine Frage der Christenheit;
aber wir wenden uns hier dagegen, daß das Christentum
als Deckmantel ganz gewöhnlicher britischer
Macht gelüste  mißbraucht wird . Aus eine einfache!
Formel reduziert , heißt es für uns : Soll England nebst
seinen guten Freunden Afrika weiter austeilen , oder können
wir unter allen Umständen auch die Berücksichtigung unserer
Interessen verlangen?

* Das Landtagsmandat des „Zehugebotc "-Hofmann.
Um das preußische Landtagsmandat des „Zehngebote "-
Hofmanu ist es geschehen: denn es haben die Vertreter der
nationalliberalen und konservativen Partei im Wahlkreise
Berlin -Moabit , deren Wahlmämrer auf sich nicht diejenige
Stimmenzahl vereinigen konnten, um ihrerseits in die Stich¬
wahl mit den Sozialdemokraten zu kommen, beschlossen, zu¬
gunsten der freisinnigen Kandidatur ihre Wahlmänncr zu¬
rückzuziehen, so daß der freisinnige Prediger Runze  Kan¬
didat sämtlicher bürgerlichen Parteien ist. Dies bedeutet
aber soviel wie die Wahl des freisinnigen Kandidaten am
30. November.

* Die Reichstagswahlbewegung in Halle- Die Polen
proklamierten zum Leidwesen der Sozialdemokratie , welche
dadurch einen Stimmenverlust befürchtet, für die morgen
erfolgende Wahl als polnischen Kandidaten den Sekretär
Petrikowski -Berlin.

* Die Berliner Stadtverordnetenwahl . Eine Stadt-
verordnetenstichwahl , die weit über den kourmunalen
Rahmen hinaus Beachtung findet und die von volitischer
Bedeutung war , hat in Berlin im 2. Bezirk, dem sogenann¬
ten Unter -den-Linden -Viertel , sich vollzogen. Hier standen
sich der bekannte Demokrat v. Gerlach und der Kandidat des
Freisinns , Hotelbesitzer Leis , gegenüber . Der Wahlkampf
war mit erbitterter Schärfe geführt worden . Die ver¬
einigten Sozialdemokraten und Demokraten hatten alles
zur Wahlurne herbeigeschleppt, was nur irgendwie zu er¬
reichen war . Es hatten insgesamt 2872 Wahlberechtigte zu
wählen . Es siegte der freisinnige Kandidat Leis mit ins¬
gesamt 932 Stimmen während v. Gerlach trotz der größten
Anstrengungen nur 722 auf sich vereinigen konnte. Im ersten
Wahlgange hatten nur 1106 Personen gewählt , während
bei der Stichwahl 1654 den Weg zur Urne gefunden hatten.

* Die Stadtverordneteuwahlen in Cöln . Bei den
gestern zu Ende gegangenen Stadtratswahlen der zweiten
Abteilung wurden die vier ausscheidenden Zentrumskan¬
didaten wiedergewählt und an Stelle des ausscheidenden
liberalen Stadtverordneten Dr . Bock der liberale Kandidat
Architekt Perthel neu gewählt . Das Kadidatenverhältnis
in der Stadtverordnetenversammlung bleibt das bis¬
herige : 25 Zentrumsabgeordnete und 17 Liberale.

* Die rote Hochflut. In der Stadtverordneieuwahl der
dritten Abteilung zu Weißensels siegten infolge der schwachen
Wahlbeteiligung der bürgerlichen Wähler zum ersten¬
mal  die vier sozialdemokratischen Kandidaten mit etwa
200 Stimmen Mehrheit.

* Der „Z. 2" als Ursache eines Wahlprotestes . Aus
Aachen wird berichtet : Hier fand am Tage der Ankunft
des „Z . 2" die Wahl von Stadtverordneten statt . Ms das
Luftschiff etntraf , entfernten sich ein Wahlvorsteher und meh¬
rere Beisitzer aus dem Wahllokal , um das hier zum ersten
Male erscheinende Luftschiff zu betrachten. Da innerhalb
dieser Zeit der Wahlakt unterbrochen wurde und der Zen-
trumskandidat nur mit sieben Stimmen Mehrheit über den
Gegenkandidaten siegte, soll, wie es heißt , die Gültigkeit der
Wahl angefochten  werden.

* Ein neuer Verrat des Zentrums an der deutschen
Sache. Ein neues zentrumspolnisches Wahlbündnis ist in
Wanne zustande gekommen. Das Zentrum hat den Polen
ein Mandat zuerkannt, nur um die deutsche Partei zu
schwächen.

* Ein beachtenswerter Widerspruch gegen das Jrr-
lehregesetz. Es ist von Jntetesse , daß der konservative
Professor Rudolf Sohm -Leipzig, dessen „Rechtgläubigkeit"
auch unsere Orthodoxen nicht beanstanden , einen sehr leb¬
haften Artikel gegen den Lehrgerichtshof veröffentlicht ; er
widerspreche dem Geist des Protestantismus . „Wahrlich,
wenn es möglich wäre , wir sind aus dem besten Wege
zum Katholizismus ."

* Der Universitätsdirektor als politischer Vormund der
Studierenden . Der Prorektor der Universität Königs¬
berg  i . Pr ., Haendckc, verbot,  der „Königsberger Har-
tungschen Zeitung " zufolge, einen Vortrag  des Reichs¬
tagsabgeordneten Ghßling vor der freien Studentenschaft
über Geschichte und Programm der freisinnigen
Volk spar  lei.

* Die „Borussen" und die Bonner „Philister ". In der
Beurteilung der Suspendierung des Korps „Borussia " ist
die Bonner Bürgerschaft in z w e i Lager geteilt . Man ver¬
urteilt einesteils das Vorgehen des Korps und hält die
Strafe für gerecht, möchte sie im Gegenteil noch verschärft
wissen, während andererseits man zu der Auffassung neigt,
daß man nicht so schroff gegen die Leute Vorgehen möchte,
die den Bonnern einen großen Posten Geld  alljährlich \
nach dort bringen , Die Borussen selbst zeigen übrigens

durch ihr Verhallen , daß sie nichts weniger als Geneigtheit:
dazu bekunden, den Senatsbeschluß tragisch zu nehmen . Sie
hangten an ihr Korpshaus ein Schild , auf dem in große«
Litern gedruckt stand : „Wegen Ausverkaufs g e-
schloss  e n. Auch sollen die Borussen beschlossen haben,
werße Zylinder  tragen zu wollen . Es bestätigt sich
übrigens , daß in den letzten Tagen im Korpshause der
^orussen ein Essen zu 30 Gedecken stattfaud , an dem auch
0^ IrH 1®Schaumburgische Ehepaar , der Erbprinz und der
Oberstallmeister des Kaisers , Graf Reischach, teilnahmen.

: Zlvangsarbeitsnachwcis der Bergarbeiter . Die
gestern in Breslau abgehaltene Konferenz der Vertreter der
vier^ Bergarbeiterorganisationen beschloß einmütig , etwaige
Verhandlungen des Reichstags  über den Zwangs¬
arbeitsnachweis der Zechenbesitzer abzuwarten rmd entz-
sprechend dem Verlauf der Reichstagsverhandlungen in
einer abermaligen Zusammenkunft Beschluß zu fassen.

* Ein Schulschiff für Fürsorgezöglinge . Nachdem mit
der Ausbildung von Fürsorgrzöglingen zum Seedienst mehr¬
fach gute Erfahrungen gemacht ivorden sind, hat die Provinz
Westfalen ein zweites Schulschiff angekauft , ein Barkschiff
„Germania ", und dieses zum Ausbildungsdienst umbauen
lassen. Das Schiff wird in diesen Tagen in Dienst gestellt
und erhalt als Hafen Emden . Ein anderes Schiff „Klar-
zumwenden " ist bereits seit längerer Zeit im Dienst. ' "

Heer rmd Flotte.
Kein preußischer Prinz bei den türkischen Manövern.

Die „Rordd Mg . Ztg ." schreibt: Die von dem „B . T ." aus
Konstantmopcl gebrachte Meldung , nach welcher Prinz
Oskar  von Preußen an den türkischen Frühjahrs¬
manövern teilnehmen soll, ist unbegründet.

Deutsche Kolonien.
. .. * ... Große Diamanten in Deutsch-Sübwestafrika . Die
kürzlich erfolgte amtliche Meldung von der Auffindung eines
Diamanten von 17 Karat Größe auf den, Gebiete der
Deutschen Kolonialgesellschaft südlich von Elisabethbucht hat
in Fachkreisen die ernsteste Aufmerksamkeit erregt . Man

gleichen Gebiete schon vielfach Diamanten von
5 bis 6 Karat gefunden , so daß ohne Zweifel dort die Steine
in erheblicheren Größen als an den bisherigen Fundstellen
Vorkommen. Wenn man dort noch nicht ernstlich abgebaut
hat , |io erklärt sich das daraus , daß diese guten Fundstellen
m t . t c n in der W ü st c liegen und daß man erst Ver-
bindungswege und Verpflegungsstätten errichten muß. Hier¬
für̂ sind entsprechende Pläne ausgestellt. Die Diamanten-
rogregesellichasthat vorgestern die elfte Sendung zu steigenden
Preisen gänzlich ausverkauft . ~

Air Bemühungen mit eine öeuiscĥenglische
Verstünkügung.

V. London, 24. November . Heute abend veranstaltete
die Londoner Handelskammer  ein Festmahl , an wel¬

chem der deutsche Botschafter Gras Wolff-Mettenüch , der
Vizepräsident des Reichstags Kämpf, der Generalkonsul Da-.
Johannes , der LegaLions rat Di*, v. Haimhausen , der Logo-
tionsrat D.r . v. Kühlmann , Sir Felix Schuster und andere
teilnahmen . Nach den Toasten wurde die Debatte  Mer
du- deutsch-englischen Beziehungen durch den Vorsitzenden
CHatleton eröffnet , der erklärte , daß der Zweck der Debatte
ici, die Handel sinteressen  zusammenzubinden . Er

hoffe, der Internationale Kongreß im nächsten Jahre,
ans dem ungefähr 20 Nationen vertreten sein würden,
würde zu einer besseren Gesinnung  unter allen
Völkern und zu einem besseren Verständnis , besonders der
HanLelsangelegenheiten , führen . In den Fragen des kauf¬
männischen und technischen Unterrichts könne England noch
viel von Deutschland  lernen . Hierauf hielt der Vize¬
präsident des deutschen Reichstags Kämpf  eine Ansprache,
in der er die Hochschutzzollpolitikverurteilte und die Ansicht
ausfprach , auf dem Kontinent nähere sich die Periode des
Hochfchntzzollsihrem Ende . Er fuhr dann fort : Ein altes
Wort sagt , daß der Handel der Pionier der Zivilisation ist.
Niemals mehr als jetzt erweist sich dieses Wort als wahr.
Die Prosperität des internationalen Handels beruht aus
freundschaftlichen  Beziehungen zwischen Personen
und Nationen . Meine deutschen  Freimde und ich er¬
kennen daher die von der Londoner Handelskammer mehr
als einmal gemachten Bemühungen mit Dank an , die dahin
zielen, persönliche  Beziehungen zwischen kaufmännischen
Vertretern aller Länder herznstellen, und wir haben Ihre
Einladung zu dem heutigen Bankett mit um so größerer
Freude und Genugtuung angenommen , als uns dies die
Gelegenheit gibt , noch einmal auszusprechen, daß wir , soweit

es anuns liegtzalles tun werden , was in unserenKrästen steht,
um nicht nur gute und freundliche, sondern herzliche Be¬
ziehungen mit der britischen Ration aufrecht zu erhalten.

Der nächste Redner Direktor Heineken  vom Nord¬
deutschen Lloyd erklärte, das elektrische Kabel und die
Sckinelldampfer zwängen alle Völker der Welt, eine Art
Brüder  zu werden . Zum Schluffe hielt , von lautem
Beifall begrüßt , der deutsche  Botschafter Graf Wolff-
Metternich eine Ansprache, in der er sagte : Der heutige
Meinungsaustausch habe klar bewiesen, daß die kommer¬
ziellen Körperschaften der beiden Länder gewillt wären , ein
friedliches  Werk Seite an Seite fortzusetzen und daß
sie Nicht in Streit und Feindschaft miteinander leben
wollten , wie oft fälschlich behauptet würde . Kunden
könnten keinen Zank gebrauchen.

Heute abend hatte die Versammlung der Welt gezeigt,
daß die Handelsbeziehungen der beiden Länder die freund¬
schaftlichsten seien. Hoffentlich werden sie ein Vorbild sein
für die allgemeinen Beziehungen zwischen Deutschland und
England.

ArrsLmrd.
Gstervstch-Mngor«.

Das Abgeordnetenhaus  trat gestern nachmittag
nach mehrwöchiger Pause wieder zusammen. Die Regierung
wurde beim Erscheinen im Saale von den Tschechisch-
Radikalen mit andauernden feindlichen Zurufen empfangen
Nach Erledigung von Formalien nahm das Haus den An¬
trag Kuranda an bezüglich der Einsetzung eines Ausschusses
zum Studium und zur Beratung der die wechselseitioen
wirtschaftlichen Handels - und Verkehrsbeziehungen zwiicku,
den im Reichsrat vertretenen Lägern und Ur!gam b? ,
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treffenden Fragen . Das Haus begann hierauf die Ver¬
handlung der Dringlichkettsanträge , betreffend den Schutz
der Minoritäten und ähnliche nationale Fragen . Die Regie¬
rung unterbreitete hierauf ein sechsmonatiges Budget-
Provisorium und die Vorlage , betreffend das Rekruten-
kontingent . In seiner Begründung des Dringlichkeits¬
antrages , betreffend dcn Schutz der Minoritäten , warf
A ramarz  der Regierung Parteilichkeit bei den Beamteu-
erneimungen vor und erklättc , die Tschechen würden sich die
Z e r r e i tzu n g Böhmens durch die geplante Kreis-
einteilung  nicht gefallen lassen. Auch ließen sie sich durch
Drohungen gegen das Parlament nicht einschüchtern.
Kramarz fuhr fort : Die internationale Situation der
Monarchie ist wahrlich nicht darnach angetan , die Slave  n
tu eine verzweifelte Stimmung zu bringen . Wenn wir dank
Her Politik unseres Auswärtigen Amtes an Deutschland
ifo gekettet sind, daß Österreich für ziemlich lange Zeit ver-
urteilt ist, eine Politik ad Germaniac gloriara zu machen,
dann mußte die staatsmännischc Regierung diese Politik der
slavischen Bevölkerungsmai orität erträglich zu mache«
suchen, nicht aber so im Namen dieses Bündnisses drang¬
salieren.  Dieser Majorität wegen ist die Regierung
Leuts wer P a r t e i m ä u it c r , die nur als Anhäng¬
sel  zwei polnische Minister hat , unmöglich . Wir wollen
eine Regierung , deren Zusammensetzung schon gewährleistet,
Laß endlich mit allen  Völkern und nicht gegen die Majo¬
rität aller Völker regiert werden soll. (Beifall .)

Nach Kramarz begründeten noch zwei R u t h e n c n und
Nationale Dringlichkeitsanträge . Im weiteren Verlauf der
Sitzung begründete P e r g e l t einen Dtinglichkeitsäntrag,
betreffend die Zuweisung der Sprachenvorlagcn ohne erste
Lesung an einen Ausschuß. Die Sprachenfrage bei den staat-
Kdien Behörden müsse endlich in gesetzlichem Wege aus
parlamentarischem Boden erledigt werden . Die Deutschen
in Böhmen wünschten leine Eroberungspolitik,
sondern nur Herren in ihren:  Gebiet zu sein. Pergelt
wandte sich sodann gegen Kramarz ' Ausführungen und be¬
tonte , daß eine Politik in der von Kramarz gewünschten
^Richtung das Reich ruinieren würde . Die seit 1878 von
(Österreich-Ungarn betriebene Politik habe den. europäischen
Frieden erhalten , Österreich-Ungarn speziell den Frieden ge¬
bracht und es wirtschaftlich gekrästigt.
■ Mrrtzlarrd.

Die Kolonisation des fernen Ostens.
Der Kaiser bestätigte einen Beschluß des Ministerrats,

wonach ein besonderes Komitee für die Kolonisation des
fernen Ostens errichtet werden soll. .Im besonderen soll die
Besiedelung des Gebiets der Amurbahn von russischen An¬
siedlern planmäßig betrieben werden,

Niederlande»
In der Zweiten Kammer .erklärte. Ministerpräsident

Heemskerk bei der fortgesetzten Beratung über das Budget,
die Regierung werde ihr möglichstes tun , um die Errich¬
tung internationaler Bureaus  im Haag zu be¬
günstigen.

Belgien.
Die Deputiertcnkämmer setzte bei der fortgesetzten Be¬

ratung des Militärgesetzes den Friedenskontingent auf
42 800 Mann fest.
l :" GrrglawN.

Der Kampf um das Budget.
Die Budgetdebatte wurde gestern im Oberhaus bei voll¬

besetztem Haus fortgesetzt. Das Interesse ist unvermindert,
da sich eine große Anzahl der Pairs zum Wort gemeldet hat.
Vorerst ist ausgeschlossen, daß die Debatte noch in dieser
Woche geschlossen wird . D' e Abstimmung dürste nicht vor
bmt 30. d. M . zu erwarten sein. Im Verlauf der Beratung
sagte der Erzbischof von. Eanterburp,  daß die Erz¬
bischöfe neutral bleiben würden . Lord Roscbcrp  ver¬
urteilte das Budget zwar in hefttgster Weise, erklärte aber,
>die von Lansdowne cingebrachte Resolution nicht untcr-
Wtzen zu können.
d ' *

Zwei Anhängerinnen des Frauenstimmrechts , die am
28. Oktober bei der Wahl eines Abgeordneten zum Unter-
Hause im Stadtteil Bermontsey in London versucht hatten,
die Sttmmzettel dadurch zu vernichten, daß sic eine ätzende
Flüssigkeit in die Urne gossen, wurden zu 4, bezw. 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.
v" M -rrostko.

Ein neuer Vorschlag Frankreichs.
Es Wird setzt in Paris behauptet , Frankreich habe dem

Sultan von Marokko Mulep .Hasid ein neues Abkommen
vorgeschlagen. Darnach wolle Frankreich auf die ganze, für
die Easablanca -Erpeb :tion bisher verlangte Entschädigung
von 70 Millionen verzichten , falls ihm das Recht der
Zollerhebung  im Schaujagebiet sowie die Annexion
von Udjida zugestanden werde . Sollte dieses Abkormricn
verwirklicht werden , so würde die marokkanische Anleihe
bloß 80 statt 180 Millionei : betragen . Bisher scheint man
aber dem Plan in Marokko wenig geneigt zu sein.
\ Ueveittigte Optanten.

In republikanischen Kreisen wird Propaganda gemacht
für die Auffüllung des Expräsidenten R o o s e P e l t zum
Gouverneur des Staates New dort  bei der nächsten
Wahl . Man glaubt , daß Roosevelt nach seiner Rückkehr zur
Annahme des Gouvrrneurpostens sich werde bewegen lassen.
u-r "’ MMelamerttka.

Die Unruhen in Nicaragua.
In New Hott verlautet , daß man noch 17 Amerikaner

in Nicaragua gefangen halte . Die amerikanischen Kriegs¬
schiffe haben angeblich den Auftrag , Montag Truppen zu
landen.
i Kanada.

Selbständigkeits -Regungen
Die Unabhängigkeitsbestrebungen in dem Dominium

nehmen an Kraft langsam , aber stetig zu. Das bewies die
Behandlung der Zollsragen schon früher und jene der
Gelben-Einwanderung in der letzten Zeit zur Genüge . Jetzt
hat aber ein amttcrender Minister Kanadas sich in einer
Weffe geäußert , die der schärfster: Beachtung wert ist. Kürz¬
lich sprach der Eiscnbahnmimster Graüans aus Anlaß einer

Feierlichkeit in Montreal und erwähnte dabei auch die
größere Freiheit , die Großbritannien in letzter Zeit Kanada
bei den: Abschluß von Verträgen gelassen habe. Dann ader
fügte er hinzu , es werde wohl auch -einmal die Zeit
kommen, „in der die Hilfe der britischen Diplomatie bei
solchen Vertragsverhandlungen als unnötig angesehen
werden könne". Ein Kommentar zu dieser Äußerung ist
überflüssig, er könnte ihre Bedeutung rrur abschwächen, n.

HrasMorr.
In San Ser van lam es zwischen Aufständischen und

Truppen zu ernsten Zusammenstößen.  Die Straßen,
der Stadt werden fortwährend von Patrouillen durchzogen,
um Zusammenstöße zu verhindern . Zwei Schwadronen
Dragoner und 60 Gendarmen sind eingetrossen

Aus §tcM  ititfr La Kd.
WssbadeKer Nachrichten.

Wiesbaden,  25 . November
- Personal -Nachrichten. Regierungsvräsident Or . von

Meister  ist als Jagdgast des Fürsten Henckel v. Donners-
marck auf Schloß Neudeck in Schlesien eingetroffen, wo unter
anderen Jagdgästen mit dem Kaiser Herzog von Ratibor . Fürst
Hatzfeld zu Trachenbcrg und Oberpräsident Graf Zedlitz und
Trützschler weilen.

— Kurgäste. Fürst Ernst  z u L t?n a r aus Schlesien ist
hier angekommen und im „Hotel Rose" abgestiegen.

— Gegen die Schrmdliteratur . Am Sonntag tagte in
Frankfurt  a . M. unter dem Vorsitz von Bankrat
Rcusch-Wiesbaden eine vom Rhein - Mainischen
Verband für Volksbildung  einberusene Fachver-
sammlung , in der Rektor Sckildgen -Cronberg als erster
Referent die Frage der Volksbibliotheken an kleineren
Orten behandelte . Der Redner wies unter anderem darauf
hin , daß Deutschland in: Punkt „Volksbibliotheken " hinter
Ländern , wie die Schweiz , England und Amerika, noch zu¬
rück sei, und daß erst seit kurzen: für derattige Zwecke eine
jährliche Aufwendung von 80 000 M . vom preußischen Abge¬
ordnetenhaus bewilligt werde . Er gab daun praktische
Winke für Inhalt , Einrichtung und Betrieb der ländlichen
und kleinstädtischen Bibliotheken . In der Diskussion er¬
wähnte Schulinspektor Herber -Frankfurt die günstigen Er¬
fahrungen , die man mit den seit etwa 10 Jahren hier ein¬
gerichteten Schülewibliotheken und den vor kurzem eröffne-
teu drei Kinderlesehallen gemacht habe. Wetter behandelte
Verbandssekretär Volk den Kampf gegen die Schundliteratur
und verwies besonders aus die jetzt reichlich vorhangenen
guten Jugend - and Volksschristcn-Sammlnngen . In der
ausgedehnten Besprechung kennzeichnete Professor Brunner-
Psorzheim die Praktiken der Schundvorleger , die in ihren
Prospekten jetzt selbst einen Kamps gegen die Schundschris¬
ten vorzutäuschen suchen, während Schulinspektor Kisstnger-
Tärmstädt die Frage des Besuchs vor: gewissen Kinemato-
graphen -Theatern und Verkaufsstellen schlechter Schriften
anfrollte . Stadtrat I)r . Flesch-Frankfurt erinnerte an die
ölonomische Seite der Sache und Fräulein Meta Escherich-
Wiesvaden rief die Frauen als Bundesgenossen zum Kampf
gegen die Schundliteratur auf. Wie noch berichtet wurde,
hat der Rhein -Mainische Verband in wetteren Orten seines
Wirkungsgebiets , unterstützt durch einsichtige Verleger , gute
Schriften kommissionsweise an eine Anzahl kleiner Laden¬
geschäfte abgegeben ::nd damit bis jetzt gute Erfolge erzielt.
Eine Ausstellung empfehlenswerter Bilder und Schrift, .'.:
neben abschreckenden Proben der Schundliteratur veranschau¬
lichte die Ausführungen der Redner . — Auch in Darm-
st a d t war auf Einladung des Ministeriums des Innern,
Abteilung für Schnlangelegenheiten in Darmstadt , eine Ver¬
sammlung zusammengetreten zur Beratung von Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Schundliteratur . Nach längerer
Beratung der einzelnen Punkte fanden von Professor
Kissinger ausgestellte, gegen die Schundliteratur gerichtete
Leitsätze die Zustimmung der Versammlung.

— über die „Eroberungen des Evangeliums " tu Frank¬
reich sprach Mittwochabend im „Vereinshaus " vor gefüll¬
ten : Saal Herr Pastor Bertrand  aus Paris . Er schil¬
derte die inneren Wirkungen der Trennung von Kirche und
Staat in Frankreich . Aus dem bisher katholischen Volk
scheine mit einen: Schlag ein durch und durch atheistisches
Volk geworden zu sein. Es sei zutage getreten , wie ober¬
flächlich die frühere Religiosität gewesen sei. Der heutige
geräuschvolle Unglaube sei besser als der bisherige äußere
Schein von Frömmigkeit . Jetzt erst zeige es sich, daß im
französischen Volk dennoch ein tiefes religiöses Bedürfnis
lebe Niemals vorher habe es sich so ernsthaft mit reli¬
giösen Fragen beschäftigt. Die Leute, welche laut erklärten:
„Wir sind gegen die Religion !", lernten jetzt erst das Evan¬
gelium kennen, und viele von ihnen würden nun ganz ande¬
rer Meinung . Die Bilder , die der Redner aus den neuen
Arbeitsgebieten ver Evangelischen in Frankreich darbot , jene
Versammlungen auf den: freien Feld oder im Saal des
Dorswirtshauses oder in einer Bauernküche, muteten ganz
an wie Bilder ans Luthers odxr gar aus Jesu Tagen . Frei¬
lich fehlt es auch nicht an mächtigen Widcrstärwen . Jeden¬
falls darf die kleine, opsermutige evangelische Kirche Frank¬
reichs der brüderlicher: Teilnahme und Treue der Evangeli¬
schen Deutschlands gewiß sein. — Mehrfachem Wunsche ent¬
sprechend, wird nun Herr P . Bettrand am Freitagabend
un : 6 Uhr im kleinen Saal der „Wattburg " in französischer
Sprache reden über : Uo protestaotisms francais ; _son histoire
pass&e et sa mission actuelle . Der Eintritt ist frei . Es wird
in unserer Stadt gewiß nicht an solchen fehlen , welche die
Gelegenheit , einen französischen Vortrag , zumal über diesen
packenden Gegenstand , zu hören , nicht unbenutzt lassen wer¬
den. Näheres ist aus der gleichzeitigen Anzeige zu sehen.

— Aus dem Maler - und Tünchergewerbe . Wir erhal¬
te :: folgende Zuschrift : „In der Nr . 541, Morgen -Ausgabe
vom 20. November , befindet sich eine Notiz , welche die Taris-
verhandlnngen im Maler - und Tünchergewerbe als abge¬
schlossen bezeichnet. Dies entspricht nicht den Tatsachen, der
Sachverhalt ist folgender : Die Arbeitgeber wollten fast alle
Bestimmungen des im Jahre 1908 abgeschlossenen Normal¬
tarifs verschlechtern. Insbesondere sollte für die Festsetzung
der Stundenlöhne eine Klassifizierung der Gehilfen in Voll-
a:beiter , jugendliche Arbeiter und Hilfsarbeiter erfolgen.
Als Vollarbeitcr sollte gelten, wer das 21. Lebensjahr

Abend-Ausgabe, 1» Blatt . Nr . 556*

vollend et, die Gesellenprüfung bestanden hat und eine be¬
stimmte Leistung nach drei Qualitäten vollbttngt . Für
jugendliche Arbeiter (also für alle unter 21 Jahren ) sollte der
Lohn der freien Vereinbarung unterliegen . Der Agitations-
Paragraph sollte in noch viel schärferer Form als im jetzigen
Bauarbettertarif Anwendung finden . Überstunden sollten
erst dann mit einem Zuschlag vergütet werden , wenn die
wöchentliche Sommerarbeitszeit überschritten wird . Die
Lohnzuschläge für Überstunden sollten von 25 Prozent auf
16 Prozent herabgesetzt werden . Die Gewerbe - und ordent¬
lichen Gerichte sollten ganz ausschetden, außerdem sollte::
Bestimmungen über Schadenersatz und dergleichen mehr
Aufnahme finden . Den : Entwurf der Arbeitgeber stellten
die Gehilfen-Organisationen (Verband der Maler und Tün¬
cher, Christlicher mrd Hirsch-Dunkersche) einen Vertragsent¬
wurf entgegen, der sich im wesentlichen an den bestehenden
Tarif anschloß. Als Grundlage zu dm Verhandlungen mit
den Unparteiischen dienten der Normaltarif und die beiden
Entwürfe . Im Plenum , sowie in der zwauziggliedettgen
Kommission wurde eine Einigung nur über unwesentliche
Punkte erzielt , die strittigen Punkte wurden durch Schieds¬
sprüche der Unparteiischen erledigt , die sich im großen und
ganzen an den Tarif von 1908 anlehnem über das aus
diesen Verhandlungen hervorgegangene Vettragsmuster
haben nun die Mitglieder der Arbeitgeber - und Arbeitneh¬
mer-Organisationen zu euffcheidem Erfolgt darüber die
Zustimmung , dann werden erst wieder die Verhandlungen
übe: Lohn und- Arbeitszeit ausgenommen . Die Unterneh-
n:er wollten gleich über diese beiden Fragen verhandeln,
dazu hatten die Gehilsenvettreter jedoch keine Vollmacht, und
euch diese soll erst von den Mitgliedern eingeholt werden.
Die Unternehmer haben schon, ehe darüber verhandelt
wurde , eine Erhöhung des Lohnes und eine Verkürzung der
Arbeitszeit abgelehnt Die Ortsgruppen des Unternehmer-
Verbands dürfen , nach Aussagen des Vorsitzenden, in keine
örtlichen Verhandlungen eintreten . Bis zum 28. Dezember
haben die Parteien zu Händen der Herren Unparteiischen
die Erklärung über Annahme , bezw. Ablehnung abzug-eben,,
und erst dann soll über Lohn und Arbeitszeit verhandelt
werden ."

— Letzte Weihwachtspost nach Südwestafttka . Die letzte
Weihnachtspost und die letzte Bttespost im November nach
Deutsch-Südwestafeika geht von Europa am 27. November
ab. Sie benutzt den an diesem Tage nachmittags 4 Uhr von
Southampton in Sec gehenden Dampfer der Union Castle-
Linie nach Kapstadt . Von dort befördert sie ein heimkehren-
der Dampfer der Deutschen Ostafrikalinte nach Norden . Die
Post trifft so am 16. Dezember in Lüdetttzbucht und am
17 Dezember in Swakopmund ein. Für Swakopmund ist
dies die letzte Post , die noch vor Weihnachten do-tt ankommt.
In Lüdetttzbucht trifft eine später abgehende Post noch am
24 Dezember ein. Für alle anderen Teile des Schutzgebiets
ist also die Post ab Southampton den 27. November die
letzte Briespo-st vor Weihnachten. Die Heimat verläßt die
Pest am 2. November , entweder nachmittags 3 Uhr 36 Min.
mit der Bähnpost von Hannover nach Boxtel oder 6 Uhr
1 MiN. von Cöln nach Verviers . Pakete werden natürlich
nicht mitbesördert.

— Weihnachtsverkauf von Handarbeiten . Wir werden
gebeten, noch einmal aus den morgen Freitag und über-
n:or-gen Samstag , von vormittags 10 bis nachmittags
7 Uhr in den Räumen des „Damenklubs ", Oranienstraße 15,
sattsind -enden Weihnachtsvcttaus hin-zu-weisen. Derselbe fin¬
det zum Besten des Unterstützungssonds des „Damenheims
Rugnste-Viktoria " jtatt . Die gefertigten praktischen Gegen¬
stände sind von flerßigen Damenhänden des Freitagskränz¬
chens angefertigt und eignen sich besonders für Bescherun¬
gen Während dos Nachmittagsverkauss wird - Tee und
Kaffee verabreicht.

— Krüppelfürsorgc . Wie uns mtt -geteilt wird , b-eabsich.
ilgt der „Verein für Krüppelfürsorg -e", das ihm von Frau
Elisabeth König  hier zur Errichtung -einer Krüppelheil-
und -Erziehungsanstalt geschenkte, an der Rosselstraße ge¬
legene Grundstück gegen ein anderes Grundstück zu vettau-
scken. Es sind diesbezügliche Unterhandlungen bereits im
Gärige.

— Ein edler Zug von Mersschenfreundlichkett wird einem
Hausbesitzer im Wellritzviettel nachgerühmt . Ein Mieter,
dem bei dem gegenwärtigen ungünstige ;: Erwerbsleben es
außerordentlich schwer gefallen wäre , die Mietsschuld zu ent¬
richten, bekam dieselbe für die Zeit vom 1. Oktober bis
1 Aptt -l erlassen. Ein solch ideales Verhältnis wird ja
leider ein weißer Rabe bleiben , aber immerhin dürften lob
liche Nachahmungen nicht zu den Unmöglichkeiten gezählt
werden . (Die Botschaft hör ' ich wohl , allein usw .)

— Ein fetter Konkurs , über das Vermögen der Holz-
Handlung Louis Häuser  Hierselbst ist am 19. d. M.
daS Konkurs-, nicht das Liquidationsveffahren , -eröffnet
worden . Zum Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt
Kries-e bestellt. Es ist dies die Holzhandlun -g, von der hier
gestern die Rede war . Der Gemeinschuldner ist seit Mit¬
tag von hier abwesend und- hat seine Angehörigen in übler
Lage zurückgelassen. Dies und der Zusammenbruch des an¬
scheinend gutgehenden Geschäfts ist um so unerklärlicher,
als die Ehefrau des Gemei-nschuldners , die Tochter eines
verstorbenen wohlhabenden Metzgermeisters von hier , ein
Vermögen von fast 200 000 M . bei ihrer Verheiratung vor
einigen Jahren cingebracht hat und das Unternehmen höhe¬
ren Gewinn abgeworsen haben soll. H. hatte allerdings
auch Verluste , allein diese konnten an der allgemeines Auf¬
sehen erregenden Katastrophe nicht allein schuld sein. Wie
schon gestern berichtet, sind die Geschäftsbücher des wahr¬
scheinlich ftüchtigen £ . verschwunden. Sie sollten dem Ge¬
richt oder dem Konkursverwalter ausgeliefett werden und
waren zu diesem Zweck im Bureau des Geschäfts bereitge-
legt . Das Suchen nach ihnen- am S -nntag hält man für
einen Tttck H.s . Am Montag wurden sie als verschwunden
gemeldet. Natürlich knüpfte sich daran sosott der Verdacht,
daß es sich hier um eine beabsichtigte Verschleierung usw.
handelt und daß die Bücher beiseite geschafft sind. Man
glaubt auch, daß ein Angestellter des H. dabei seine Hand
im : int Spiel hat . Diesbezügliche Vernehmungen vor dem
UnteffuchuMsttchter dürsten bereits stattgefunden haben.
Wenn H., der am Montagabend in Mainz in einer Bodega
und späterhin im „Intimen Theater " dort gesehen worden
sein soll, nicht bald wieder hierher zurückkomnrt, dürfte der
Staatsanwalt sich wohl noch etwas näher mit seiner Person
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befassen, als es bisher schon geschehen sein mag . Wie
uns noch mitgeteilt wird , vermniet man , daß H. sich ins
Ausland geflüchtet hat . Die Passiven sollen sehr bedeutend
sein und für die Gläubiger dürste sehr wenig heraustom-
mcn. Auch das Vermögen von H.s Schwager soll ebenfalls
größtenteils im Geschäft aufgegangen sein. H. selbst war
flhr leichtsinnig veranlagt und sein Geschäft wurde in der
nachlässigsten Weise geführt . Er hat sich über seine kritische
Lage durch Gefälligkeitsakzepte hinwegzuhelsen gesucht
und die Zahl der Leidtragenden am hiesigen Platze dürste
nicht klein sein. In gut unterrichteten Kreisen sah man das
Ende schon lange voraus . — Die von H. vorgenommene
Asterverpachtung seines Lagerplatzes an ein auswärtiges
Holzgeschäst, das ihn mit der Leitung einer Filiale hier-
selbst beauftragt hatte , ist von dem Vermieter und Eigen¬
tümer des Platzes nicht anerkannt worden.

— Die Traubenkur der Kurverwaltung im Mittel-
Pavillon der alten Kolonnade geht mit Schluß dieser Woche
zu Ende . Der Samstag ist der letzte Berkansstag . Die
Traubenkur war auch diesmal wieder ein beachtenswerter
Bestandteil der Wiesbadener Herbstsaison ; sie fand großen
Zuspruch und es weist der Traubenverkauf eine wesentliche
Steigerung gegen das Vorjahr auf. Die Qualität der
Lranben - fand ungeteilte Anerkennung.

— Militärische Bauten . Fm Militäretat in den ein¬
maligen Ausgaben iverden u. a. gefordert als zweite Rate
(erste Baurate ) ftir den Neubau des G a rnis onl a z a-
retts in Wiesbaden  250 000 M . und für Wiederher-
stellnngsbauten für das Kadettenhaus in Oranienstein
90 000 M.

— Neue Bestimmungen über das Beschwerderecht des
Deurlaubtenstandes . Eine für alle Mannschaften des Be-
uAaÄttenstandes sehr beachtenswerte Neuerung ist durch'
Änderung der Heerordnung jetzt eingeführt worden . Nach
dicker neuen Vorschrift haben die Mannschaften des Be-
urlanbtenstandes , die 'Beschwerde Wer einen Vorgesetzten
führen wollen , nicht nur , wie bisher , den für die aktiven
Mannschaften vorgeschriebenen Dienstweg zu beobachten,
sondern auch die für die aktiven Mannschaften vorgeschrie-
benc Frist von fünf Tagen innezuhalten . Zuwiderhand¬
lungen werden nicht mehr , wie bisher , allgemein disziplina¬
risch sondern grundsätzlich als Ungehorsam mit Arrest be¬
straft . Um bei den schon im Beurlaubtenstand befindlichen
Mannschaften Verstößen aus Unkenntnis vorznbeugen , wer¬
den die in Betracht kommenden Bestimmungen den Ent-
lasiungspäffen vorgedrnckt werden.

— Flugversuche auf dem Mainzer „Großen Sand ".
Das Festnngsgonvernement von Mainz hat dem bekannten
Frankfurter Sportsmann Franz V e r h e y c n die Erlaub¬
nis erteilt , mit seinem Blsriot - Eindecker  Flugver¬
suche auf dem „Großen Sand " zu unternehmen . Verhetzen
hat sich dafür verpflichten müssen, die Offiziere der Mainzer
Garnison wie auch solche von auswärtigen Truppenteilen
nach Möglichkeit in der Flugtechnik zu unterweisen . Die
ersten Flugversuchs Verheyens werden binnen kurzem ei
folgen.

— Desertiert ? Der ani 8. September 1890 zu Eltville,
Kreis Rheingau , geborene und am 10. Oktober 1908 bei der
8 Kompagnie des Füsilier -Regiments Nr . 80 eingestellte
Füsilier Adam Müller  2 . hat am Sonntag , den 14.
November , nachmittaas , die Garnison Wiesbaden ohne Ur¬
laub verlassen und ist bis jetzt noch nicht zurückgekchrt Es
wird Fahnenflucht angenommen . Am Tage des Verschwin¬
dens war die bekannte Eltviller „Kappeskerb ".

— Die Saison der Gänse steht zurzeit in Blüte . ^ So
oleichgirltig man im Sommer an diesen Kapitolsrettern
vorübergeht , so hoch stechen sie jetzt in unserer Bewertung.
Gerupft und Gesenkt, Redend und tot ., inager und fett beherr¬
schen'sie die Geflügckhandlungen und Hotels . Der bevor-
stehende Andreasmarkt verschlingt viele Hunderte dieser
nützlichen Tiere nnd Tausende Menschen leisten sich eme
Portion Gänsebraten , noch mehr Tausende aber bleibt me»
ser Hochgenuß versagt . Die Preise dafür werden erfah-
runasaemäß durch ambulante Geflngelhmldlcr geschrauot.
Unsere Hausfrauen glauben vielfach, am besten zu fahren,
Von diesen zu kaufest, -aber wemr sie sehen, daß der für teue-
res Geld erworbene „alte Gänserich" um 1 Uhr immer noch
nicht weich ist und auch das Fett sehr „mager auss êl , be¬
merken sie zu spät , daß man doch besser getan hatte , aus den
Geschäften am Platze zu kaufen, denn erstens hellte, man
billiger eingekanst, und zweitens wäre dre AdogUchkeit der
Reklamation oder des Umtauschs gewahrt geblieben . Un¬
liebsame Erfahrungen macht man auch berm Bezug aus den
nordischen Gegenden auf Nachnahme. Oer „^ hran wrrd
innner erst zu spät entdeckt Man kaufe daher am Ort und
berücksichtige in erster Linie die uns naherstehenden hiesigen
Geschäftsleute. r . , _

— Verdächtig . Am Dienstag erschien bei einem hiesi¬
gen Musikfreund ein Unbekannter , der sich W e b e r nannte
nnd angab , der hiesigen Königl . Kapelle anzugehoren
Weoen Krankheit habe er seine Gerge versetzen muffen und
bitte nun den Herrn um eine Gabe , um ine Gerge wred-a
pttrififpit su können Der Herr war aber so vorsichtig, ihm
Nichts zu geben. Der angebliche Musiker erklärte , er wolle
wiederkommen. Es handelt sich Anschern nach um
einen Schwindel : einen Musiker namens Wcker gibt esitn
der hiesigen Königl . Kapelle nicht. Da zu erwarten
der Betreffende , vielleicht auch unter emem^anderen Nam n,
bei anderen mnsiksrenndlrchen Herren sein Gluck versucht, sei
Vorsicht anempfohlen . ' ^

- Ein umfangreicher Schwindel , d^ en geistiger Ur^
.über diesmal eine Frauensperson ist, rst ^
r'aaen hier in Wiesbaden inszeniert worden . Vor einigen

ceickes Inserat , nach welchem g^ rn Mttwoch m der
xr,-dE »-»° ' W w»dm
sollte! ^ Als Veranstalter firmierte die Z ^ chneidEWemieHannovera ", vr . Remnrtz, deren Hauptsitz m Hannover,
Gcorgstraße 39, sein sollte. Für den vechawns aß g ^
ringen Betrag von 10 W. 50 Pf . für dm ganzen Kursus
sollte dort Damen Gelegenheit ^ otenwerd sL« äs  f3SSs&srsfifs  ss ä

Herren - und Kinderwäfche vollständig erlernt hatte.
Apparate und- sämtliche ZuschneidentenMen sollten jeder
Dame geschenkt werden . Als gestern nachmittag der Zu-
schmcideknrsus beginnen sollte und sich eine ganze Anzahl
von Damen , die gegen Quittung den geforderten Betrag
von 10 M . 50 Pf . bereits bezahlt hatten , einstellten, war
niemand da, der den Kursus abhalten konnte. Die Erschie¬
nenen konnten daher mit der Gewißheit , betrogen worden
zu sein, wieder heimaehen . Die Zahl der dem Schwindel
zum Opfer Gefallenen^dürfte nicht gering sein, ein Teil der¬
selben hat sich bei der Polizei bereits gemeldet. Die dies
noch nicht getan haben , werden aufgefordert , sich unter
Vorzeigung der empfangenen Quittung bei der hiesigen
Polizeidirektion zu melden. — Wie wir weiter hierzu er¬
fahren , ist die Schwindlerin , eine Frauensperson namens
Remnitz,  gestern in Mainz bereits verhaftet  worden.

— Die Straßenpferde sind bei den herrschenden Witte¬
rungsunbilden oft sehr zu bemitleiden . Anstatt dieselben
beim Hatten fürsorglich mit einer Decke zu behängen,
klatschen Regen nnd Schnee auf die nackten ungeschützten
Rücken der braven Tiere , die ihren „Pflegern " ^das tägliche
Brot und noch etwas dazu verdienen müssen. Nichts
schadet ihnen aber mehr , als solche Nachlässigkeiten, die
Nierenschlag , Kreuzlähmung und andere Krankheiten zur
Folge haben können. Und wenn das warm getriebene Pferd
auch nur einige Minuten - steht, sollte die kleine Mühe des
Zudeckens nicht gespart werden-,

— Bon der „Elektrischen". Auf der Dotzheim« Linie
sind durch den Geleisenmbau an der Wilhelmstratze einzelne
Wagon gezwungen , links anstatt rechts zu fahren . Dadurch
kommen die entgegenkommenden Fuhrwerke in Gefahr , mit
der „Elektrischen" zu kollidieren. Am schlimmsten ist dies der
Fall Ecke Friedrich - und Schwalbacher Straße , woselbst die
Bahn haarscharf am Bürgersteig vorbsisährt . Am Diens¬
tagabend karambolierte ein Automobil mit der „Elektri¬
schen" und am Mittwochmittag 12*4 Uhr um eine Kleinig-
keir die Sanitätswache . Man sollte während der Bauzeit
einen Wärter an diesen gefährlichen Platz stellen.

— Noch gut abgclaufen ist ein Zusammenstoß eines
Herrschaftsautomobils mit einem Lieferungswagen der
Firma Aug . Enael am vergangenen - Mittwoch um die
Mtttaaszeit in der Adolfsallee , Ecke Mlbrechtstraße. Der
Kutscher des Wagens wurde zwar vom Bock geschleudert
und das Pferd vom Geschirr losgerrssen, aber außer eini¬
gem Materialschaden scheint kein weiterer Verlust verursacht
worden zu sein. Das Pferd blieb nach dem Unfall stehen,
ein Zeichen seltener Anhänglichkeit. Der Unfall dürste durch
Versagen der Bremse bei Glatteis verursacht worden - sein,
und demnach keinen der Kuffchcr eine Schuld treffen . Der
Ehauffeur und die Nummer des Wagens wurden notiert.

. - Kurhaus . Die Kurverwaltung nimmt am nächsten
Sonntag und Montag , den 28. und 29. November , auf den
Schaufensier - Wettbewerb zu Wiesbaden,  der
voraussichtlich ein großes Publikum Wiesbaden zufuhren wrrd,
durch Ermäßigung der Eintrittspreise zum Kurhanse und ent¬
sprechende Veranstaltungen Rücksicht. Der Preis der Sonntags¬
karte ist von 2 M . auf 1 M . ermäßigt und der der Besrchtrgungs-
karte von 1 M . auf 80 Pf ., letzteres sowohl am Sonntag wie
am Montag , an welchem, als an einem Wochentage, dre Tages¬
karte ohnehin nur 1 M . kostet. Bei geeigneter Witterung wird
am Sonnkaavormittag 12 Uhr ein Militär -Promenade -Konzert
an der Wilhelmstraße , ausgeführt von der Kapelle des Regi¬
ments v. Gersdorff , die Veranstaltungen der Kurverwaltung
einlciten , die des weiteren aus einem Wonnementskonzert um
4 Uhr im Kurhause unter Afferni mit gewähltem Programm
und einem um 8 Uhr abends beginnenden Vokal - und
Instrumentalkonzerte  unter Mitwirkung des
Mainzer Mannergesangvereins  bestehen werden.
Die Chöre leitet Kapellmeister Norden , das Orchester Ugo
Afferni . Das Konzert findet im Abonnement rmt e,nem
kleinen Zuschläge, um eine Saalüberfüllung am Sonntag zu
vermeiden . statt . ' Auch für die Abonnementskonzerts am Mon¬
tag , beide unter Affernis Leitung , sind musikalisch wertvolle
Programme vorgesehen.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenkiste  für Militär-
anwärter Nr. 47 liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen. _

Theater . Kunst . Vorträge.
* Kurhaus . Mit einem für Wiesbaden neuen Werke wird

as Kurorchester unter Afferni morgen Freitag das 8. Kur-
aus - ZykluSkonzert  eröffnen . Es ist dies die H-Moll-
-infonie von F . Valbach, die am 5. Juni 1909 im Orchester-
>nzert des Tonkünstlerfestes in Stuttgart unter Max
Schillings mit durchschlagendem Erfolge zur Aufführung ge-
mqtc nachdem deren Uraufführung am 21 . Oktober 1908 unter
-ofrat Emil Steinbach in Mainz stattgefunden .hatte . Mischa
ttnan hat das schwierige Violinkonzert von Brahms als seine
ntrittsnummcr gewählt ; außerdem wird er Rondo capriccioso,
ir Violine mit Orchester von Saint -Saens , zum Vortrag
ringen Auch durch die Kurkapelle gelangt noch ein Werk
ftses Komponisten zur Aufführung : die sinfonische Dichtung
ihaäton.

* Residenz-Theater . Der gelegentlich des Büller-Gast-
:iels mit vielem Beifall aufgenommene neue Schwank „Die
scheidungsreise" wird am Samstag wiederholt . Die Rolle
es Ingenieurs Hübner" spielt zum erstenmal Herr Tautz,
wtzendkarten und Fünfzigerkarten haben ohne Nachzahlung
Mtiakeit Am Sonntagabend gelangt zum erstenmal in dieser
ivielzeit der übermütige Schwank „Die blaue Maus " zur Auf-
ibrung Diese Vorstellung beginnt , wie bis auf weiteres die
sonntaäsabend -Vorstellungen überhaupt , um %8 Uhr. Sonn-
lanacknnttag geht auf vielseitigen Wunsch der große Schlager
Moral " zu halben Preisen in Szene . Am nächsten Mittwoch,
en 1 und Freitag , den 3. Dezember , findet ein Gastspiel des
-li -bten Hofschauspielers August Junkermanu als „Onkel
wäsia" in dem gleichnamigen , nach Fritz Reuters „Ut mrne
-trointid" bearbeiteten Lebensbild statt . Zu beiden Vor-
ellnnoeii beginnt der Vorverkauf am Samstag , den 27. d. M„
wtzendkarten und Fünfzigerkarten haben Gültigkeit mit der
blichen Nachzahlung.

* Bolksthcater . Der Komiker des Volkstheaters , Herr
>tnr Rbode,  hat am Mittwoch , den 1. Dezember , sem
ienefiz  und hat Laufs und Jacobys tollen Schwank Pen-
n'i S -böller" gewählt , eiii Repertoirestück des hiesigen Resrdenz-
^ § njeltfieg Herr Dr . Rauch zu dem Benefizabend zur
ufsührung überlassen hat . Herr Rhode, der den Besuchern des
iolksttzeaters durch seineri gesunden Humor so manchen froh-
ckien«lbend bereitet , wird sich an seinem Ebrenabend m der
tolle des Klapproth" zeigen , mit welcher er schon im Sommer
i den Kurtheatern Schlangenbad und Münster großen Erfolg
czielte Wir wünschen dem beliebten Künstler des Volks-
ieaters zu seinem Ebrenabend nicht nur einen künstlerischen,
mde'-n auch einen pekuniären Erfolg.

* Populäre Kammermusik-Abende. Das Programm des
m nächsten Montag in der „Loge Plato , stattfindenden

Kammermusik-Abends der Quartett -Veremiguiig Kammer-
irtuos Ernst Lindncr, Kammermusiker Franz Kieseh Joseph
Feimer und Karl Backhaus enthält nur Wer e von J °Lannes
wakMs Es gelangen unter gütiger Mitwirkung des Kapell-
reisters Artur Rother (Klavier ) und des Kammermusikers
ihilivp Kaul (Viola ) das Stteichquartett G-Dur . op . 111, und
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das Klavieranintett F-Moll. op. 34, zur Aufführung . Zwffchen
beiden Werken wird Hofopernsänger Karl Braun eine Anzahl
BrahmSscher Lieder singen.

* Phonola - Dea - Abend. Am nächsten Sonntag , den
28. Noveinber, veranstaltet das Musikhans Frz . Schellen-
berg,  Kirchgasse 33, in seinem Phonolasaal (1. Etage) wie¬
der eine Vorführung von Phonola -Pianos und des Meister-
spielklaviers „Dea", um Interessenten Gelegenheit zu geben,
sich von der großen Vollkominenheit dieser Musikkunstwerkezu
überzeuge,i. In dem Programm ist außer unseren Klassikern
Bach, Händel Niid Chopin diesmal auch die Opern- und
Operettenmusik vertreten. So werden unter anderem die „Tell"-
Ouvertüre vierhändig und die neuesten reizenden Walzer von
Fall uird Oskar Strauß aus „Geschiedene Frau " und „Tapfere
Soldat " auf einem Phonola -Piano zum Vortrag gelangen.
Herr Schotte, Mitglied der Kurkapelle, wird mehrere Violin-
soli zu Gehör bringen, wie die Canzonetta aus dem Concerto
romantigue von Godard usw. Die Violiiivorträge werden eben¬
falls auf einem Phonola -Piano begleitet und wird zeigen,, daß
auch hierin die größte Vollkommenheit erreicht ist. Das Meister¬
spiel-Piano „Dea" wird wieder das Spiel berühmter Klavier-
künstler hören lassen, darunter die 6. Liszt-Rhapsodie (gespielt
von Art . Friedheim) . Der Saal ist jetzt mit einem hohen
Podium versehen, so daß das Spielen der Instrumente nun von
allen Plätzen bequem beobachtet werden kann. Die Beranstal-
tilng beginnt pünktlich um 6)4 Uhr, und es wird gebeten, Ein¬
ladungen und Programme vorher im Musikhaus Kirchgasse 33
zu verlangen

Aus dem Zmrdkreis Wresbadeu.
wc. Biebrich, 24. November . Ein gestern von de»

Stadtverordneten angenommenes Ortsstatut  zmn
Schutzs der Stadt Biebrich gegen Verunstaltungen
bestimmt in seinen Hanptparagraphen : Die baupolizeiliche
Erlaubnis zur Einführung von baulichen Änderungen ist
zu versagen an folgeren Bauwerken  von geschichtlicher
oder künstlerischer Bedeutung : An dem Schloß , der Moos«
bürg , der evangelischen Haupttirche , der Oranier -Gedächtnis-
kirche und denr Geburtshaus von W. H. Riehl ; von Aus¬
führungen von Neubauten oder Veränderungen der Bauten
in der Umgegend des Schlosses. Die an den nachbenarmten
Straßen und Plätzen zu errichtenden Neubauten  oder
die vorzunehnlenden Veränderungen müssen so gestaltet sein,
daß sie sich harmonisch in das Straßen - oder Stadtbild ein-
fügen : Herzogsplatz , Wilhelmsanlage , Kaiserplatz, Königs-
Platz, Straßen der Villenviertel , Stadtteil am Rheinuser bis
zur Kurfürstenstraße . In der Nähe der Villenviettel ist
der Betrieb von Kies- oder Sandgruben nicht gestattet.
Bei Erteilung von Versagung oder Genehmigung ist in den
vorgenannten Fällen die durch Sachverständige verstärkte
Baukommisston zu hören . Es sind zur Beratung hinzuzu¬
fügen mindestens ein Kunst- oder Geschichtsgelehtter, sowie
ein Architekt. (Es ist erfreulich und anerkennenswert , daß
man auch W. H. Riehls Geburtshaus unter den Denkmals¬
schutz stellte, bei den hervorragenden öffentlichen und histo¬
rischen Gebäuden verstand sich das von selbst. Die Red .)
Nach dem in derselben Sitzung angenommenen Nachtrag
zu der L u st b a r ke i t s st e u e r o r d n u n g ist von Schank-
wittschaften für das Halten von autoniatischen Musikwerken
(Orchestrion, Grammophon , Phonograph und ähnlichen.
Apparaten eine Jahressteuer zu entrichten, welche beträgt
bei einem Werte der Werke von nicht mehr als 500 M.
40 M., von 1000 bis 2009 M . 60 M „ von 2000 bis 3000 M.
80 M . und von mehr 100 M. Für den Betrieb eines mit
mechanischer Kraft betriebenen Karussells beträgt die Steuer
40 M., für ein mit menschliches oder tierischer Kraft be¬
wegtes Karussell 20 M. pro Tag.

cd. Biebrich, 28. November. Nach den Feststellungen über
den ersten Wahltag der 3. Klasse der Stadtverordneten¬
wahlen  wurden für die Liste der bürgerlichen Kandidaten
Postsekretär Gadow 174, Donecker 129, Stücker 171, Andree 172,
Baraon 167 Stimmen abgegeben. Von anderer Seite wurde cm
Stelle des Herrn .Donecker noch ein weiterer Kandidat, Land¬
wirt Karl Schild, aufgestellt, auf den 63 Stimmen fielen. Von
der Liste der sozialdemokratischen Partei fielen auf deren
Kandidaten durchschnittlich 203 Stimmen.

Aus der Umgebung.
— Mainz , 24. November . So ausführlich auch der durch

eine Korrespondenz in Nr . 534 des „Wiesbadener Tagblatts"
angeregte Brief  des Herrn Oberbürgerm er  st ers
-Dr. Göttelmann (in heutiger Morgen -Ausgabe ab-
godruckt) ist, über die Hauptpuntte : die Summen des
Theatern mbaues,  geht er schweigend hinweg . Als
Ergänzung zu der in Nr . 534 niit wenigen Zeilen gestteiften
Beratung über die „Ammierkncipen " gewinnt die Richtig¬
stellung noch an Interesse durch die Kritik, die das „Pion .-
Bat . 25" an der Zuschrift übt . Der Brief erweckt den Ein-
dnlck, als wolle man sich bei der Verivaltung der Pionier¬
kaserne entschuldigen, daß man die neue Kaseme überhaupt
bei der Animierkn -ipen-Angelegenhcit genannt hat . War
doch auch das Hineinziehen des Militärs recht überflüssig.
Die Bataillonskommandeure ivissen ihre Mannschaften schon
allein zu schützen, rafr cm Gouvernementsbefehl , der den
Besuch der Wirtschaften verbietet , würde viel rascher die Ge¬
fahr (sollte man eine solche annehmen ) beseitigen , als alle
Verordnungen der Bürgermeisterei . Taut äs krait povtr
une Omelette.

-ö- Mainz , 25 November . (Eigener Drahtbericht .) Eine
Anzahl hiesiger Einwohner erhielten in der letzten Zeit
Erpresserbriefe,  worin ihnen init Anzeige wegen
Verbrechens gegen den Paragraphen 175 gedroht wurs -e,
wenn sie nicht eine gewisse Summe zahlen würden . Die
Polizei stellte dem Erpresser eine Falle , in die er aeftern
abend aus der Haüptpost beim Abholen von Briefen hinern-
fiel . Er wurde verhaft  e t . .Es ist der 22jährige stellen¬
lose hiesige Kaufmann Karl B a y e r l e i n.

rmk . Darmstadt , 25. November (Eigener Drahtbericht .)
Ein entsetzliches Unglück  hat sich heute vornnttag
11 Uhr in der Landgraf -Georg -Straße hier zugetragen Beim
Einfahren eines jungen Pferdes stürzte der langjährige
Stadtverordnete und Apfelweinfabrikant Karl Philipp
Müller  vom Wagen , dessen Räder ihm zweimal über
die Brust gingen . Er war sofort tot . Müller war auch Vor¬
sitzender des Verbandes der Gastwirte für ganz Hessen.

Gießen , 25. November. (Eigener Drahtbericht .s
Die juristische Fakultät der^ Landesuniversität verlieh
dem Oberbürgermeister A d i cke s in Frankfurt a. M.
heute am Geburtstage des Großherzogs von Hessen die
juristische Doktorwürde ehrenhalber.

* Mainz , 28. November. R h e i n p e g e l : 76 cm gegen
84 gm am gestrigen Vormittag,
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Kleine Chronik.
• Anfall eines Ministerialdirektors . Am Großen

Stern in Berlin erfolgte abends ein Zusammenstoß
zwischen einem Postwagen und einer Taxameterdroschke.
Die Deichsel des Postwagens drang durch das Verdeck
der Droschke und traf den in der letzteren sitzenden
Ministerialdirektor ini Landwirtschaftsministeriüm
Küster an der rechten Seite . Geheimrat Küster klagte
über heftige Schmerzen, setzte aber seine Fahrt fort.
Die Schuld trifft den Postillion, der zu schnell fuhr.

Ein Raubmord. In deni unweit dem böhmischen
Wallfahrtsorte Grulich belegenen Langewieser Walde
wurde der Neviersörsier Brandts ermordet aufgefunden.
Tie Uhr und das Bargeld des Ermordeten fehlen. Als
der Tat dringend verdächtig wurde der Korbflechter
Martinek verhaftet.

Ein entsetzlicher Gattcnmord. In Burglaunen bei
Grindelwald ist das Wohnhaus eines gewissen
Burgenec abgebrannt , wobei dessen 65jährige Frau in
den Flammen umkani. Man vermutet ein Verbrechen.
Der 22jährlge Ehemann der verbrannten Frau ist be¬
reits verhaftet worden.

Schwerc Automobil -Unfälle . In einem Automobil , in
dem sich der Rentner Schulz aus Brandenburg befand,
explodierte unterwegs das Benzin und setzte den Wagen
in Brand . Schulz wurde herausgeschleudert und erlitt
schwere Schnitt - und Brandwunden . Der Chauffeur Rieger
kam mit leichten Verletzungen davon . — Das Automobil
des Großgrundbesitzers von Montani stieß mit deni Auto-
mobil der beiden amerikanischen Millionäre Lockoport aus
New Bork und George Weber aus Californien zusammen.
Beide Autonwbile wurden toteal zertrümmert . Tie beiden
Amerikaner und der Chauffeur erlitten schwere Verletzungen.
Zwei mitfahrende Damen kamen mit dem Schrecken davon.
Montani wurde am Auge und an der Stirne verwundet.
Eine Bäuerin kanr unter die Räder ; man fürchtet für ihr
Leben.

Brudermord . In Bredeney bei Essen erstach der Ar¬
beiter Breer seinen Bruder ; der Erstochene hintcrlätzt sieben
steine Kinder.

Der Vulkanausbruch auf den kanarischen Inseln . Nach
einer amtlichen Meldung aus Teneriffa wirft der Krater
immer noch größere Mengen flüssiger Lava aus . Der in
ver Richtung auf Santiago fließende Strom , der eine Breite
von 200 Meter und eine Tiefe von 18 Meter hat , ist 500
Meter vorgerückt. Zwei auf Tamana zuflietzende Lavaarnre
vereinigten sich und dehnten sich 1200 Meter weiter aus.
Dieser Strom wird das Gebiet von La Mauchas erreichen,
wo er infolge der Bodenverhältnisse schneller weiterfließen
wird . In Garachico hört mau unterirdisches Getöse. Der
aus diese Stadt zufließende Strom ist zum Stehen gekommen.
Viele Familien sind ohne Obdach.

Die Juwelen des Klosters von Czeustochauer ermittelt?
In Lemberg wurde der angebliche Handelsagent Zauderer
aus Stanislaus verhaftet , als er kostbare Uhren und mehrere
mit Perlen , Brillanten und Smaragden besetzte goldene
Ringe zur Abstempelung vorlegte . Da er sich über den Be¬
sitzer der seltenen Schmuckgegenstände nicht ausweisen konme,
schöpfte man Verdacht , der sich noch verstärkte, als man bei
dem Verhafteten zahlreiche Perlen von ungewöhnlichem
Werte fand . Wie weit sich die Vermutung rechtfertigt, daß
diese Wertsachen von dem Czenstochauer Klosterraub yer-
rühren , muß die Untersuchung ergeben.

Die Grubenkatastrophe von Cherry . Bisher wurden
168 Leichname aus der St . Paul -Mine geborgen.

Der Sturm in Westindien . Rach einer weiteren vor¬
liegenden Privatmeldung über den Sturm in Westindien
sollen auch die in den südlichen Hafen der Insel Haiti vor-
gekommenen Zerstörungen nicht so beträchtlich sein wie es
zuerst hieß. Auch soll die Kaffee-Ernte nicht beschädigt sein

Die Erdbeben in der Gegend von Mannheim . Zu der
Meldung über ein am 22. November verspürtes heftiges
Erdbeben zwischen Heidelberg und Mannheim bemerkt die
seismographische Station Jugenheim -Darmstadt , daß ihre
Apparate keinerlei Bewegungen des Erdbodens ausge¬
zeichnet haben , die auf ein Erdbeben schließen lassen. Es
müsse eine Täuschung vorliegen.

Der vermißte Lloyddampfer . Der Llohddampfer
„Prinzessin Alice ", der, wie gemeldet , seit drei Tageir in
Singapore überfällig war , ist jetzt gesichtet worden . Das
Kriegsschiff „Kent" erhielt durch Markoni -Telegramme die
Nachricht, daß alles wohlauf fei. Das Schiff ging einem
Taifun aus dem Wege.

Letzte Nachrichten.
Die Kretafrage.

hd. Wien, 25. November. Die Überreichung der
Antwortnote der kretischen Schutzmächte an die Pforle
mit dem bereits bekannten Inhalt steht bevor. Es steht
fest, daß sich die Türkei mit der Antwort , welche in
schonendster Form die Vertagung der Kretasrage for¬
dert, nicht zufrieden geben wird In diesem Sinne wur¬
den bereits die türkischen Botschafter bei den Schutz¬
mächten verständigt.

Ein österreichischer Offizier wegen Spionage verhaftet,
hd . Wien , 25. November . Unter dem Verdacht der

Spionage zugunsten eines fremden Staates wurde der
frühere Ulanen -Oberleutnant Hans Ritter von Dembowski,
in Wien verhaftet . Dembowski wurde vor zwei Jahren
wegen Falschspielens aus dem Heere entlassen. Die Unter¬
suchung gegen ihn hat ein großes Beweismaterial zu Tage
gefördert . Mit Dembowski wurde seine langjährige Ge¬
liebte verhaftet , bald jedoch wieder entlassen. Wie diese
behauptete , sind durch die Affäre auch andere Offiziere , be¬
ziehungsweise deren Frauen kompromittiert.

Das ftanzöfische Flottenprogramm,
bä . Paris , 25. November . Der „Matm " veröftenilicht

Einzelheiten über das neue Flottenprogramm und teilt mit,
daß demnächst in Brest und Lorient zwei Panzer von je
23000 Tonnen gebaut werden . Die Panzer bilden einen
Teil des Programms , welches im Jamlar nächsten Jahres
dem Parlament zur Begutachtung unterbreitet werden wird.
Die neuen Panzer werden die st ä r kst e Offensiv-
ae,w alt haben, welche bisher erreicht wurde , und gleich-
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zeitig das Maximum der Unüberwindlichkeit darstellen, wie
es sich aus den Schießverfuchen gegen das Panzerschiff
„Jena " ergeben hat . Das neue Programm sieht bis 1915
die Bewilligung von 19 Panzerschiffen vor , darunter 12
Dreadnoughts . Der Bau der neuen Schiffe wird in der
Weise erfolgen , daß je zwei Panzerschiffe gleichzeitig auf
Stapel gelegt werden , und zwar von 1910 an . Der Bau
der einzelnen Schiffe darf nicht länger als 3 Jahre dauern.

Der Kamps der Kirche um die Schule in Frankreich,
hd . Paris , 25. November . Der Kolonialminister er¬

griff gestern abend gelegentlich des Banketts der republika¬
nischen Vereinigung das Wort . Der Minister ließ durch-
blicken, daß die Regierung den Kamps gegen die Bischöfe
ausnehmen werde . Der Minister erklärte ferner , die welt¬
lichen Schulen , welche in so ungerechter Weise angegriffen
worden sind, werden von allen Republikanern verteidigt
werden . Jrn Parlament werde diese Verteidigung durch
neue strenge Gesetze erfolgen . Das Blatt veröffentlicht seiner¬
seits die Namen von 5 Priestern , deren Pensionen wegen
Vergehens gegen Artikel 35 des StrGB . kassiert  worden
sind. Dieser Artikel besagt : Derjenige , welcher eine Rede
hält und ein Schriftstück veröffentlicht, welches eine Heraus¬
forderung zum Widerstande gegen die Gesetze  enthält,
wird mit einer Geldstrafe belegt. Die 5 Priester waren
früher zu je 16 Frank Buße verurteilt worden . Dieses ist
die erste Repressivmakreaol . welche seitens der Regierung
ergriffen worden ist.

Ein Skandal in der dänischen Kammer,
hd . Kopenhagen , 25. November . Ministerpräsident Zahle

hielt gestern im Folkething eine Rede, in der er die Forde¬
rungen der neuen Regierung vertrat . Diejenigen 12 Mit¬
glieder der 1. Kammer des Laudsthing , die bisher vom
König  aus Lebenszeit ernannt wurden , wären ebenfalls
durch attgcmeiue Wahlen zu nominieren . Als der frühere
Ministerpräsident I . C. Christensen häufig Zwischenrufe
machte, begannen auch die Zuhörer durch Zurufe die Ver¬
sammlung zu stören und es entstand ein allgemeiner Skan¬
dal , so daß der Präsident den Saal und die Galerie räumen
lassen mußte . Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde
unterbrochen.

Eine türkische Kabinettskrisis?
hd . Konstantinopel , 26. November. Nach der gestri¬

gen Kammersitzung verlautete , das Kabinett Hilmij
werde stürzen und der Minister des Innern , Talaat.
werde mit der Neubildung betraut werden.

Tie Absperrung des Exsultans,
hd . Saloniki , 25. November. Der Exsultan Abd ul

Hamid und seine Umgebung werden von der Außen¬
welt immer mehr abgesperrt . Tie für die Insassen der
Villa einlausenden Korrespondenzen öffnet der Platz-
Kommandant und folgt sie, insofern sie nicht verdäch¬
tigen Inhalts sind, den Adressaten aus . Abd ul
Hamid soll sich in letzter Zeit wegen der ihm zu Teil
werdenden Behandlung wiederholt beklagt haben, doch
wird dies offiziell dementiert.
' Die Russen in Persien.

wb. Teheran , 24. November . Nach einer Reutermeldung
aus Schiras wurden die russischen Konsuln  Passet
und Kadlulowsky auf der Reise nach Buschlr gestern abend
zwischen Khanizenhan und Daschtarjin von Nomaden an¬
gegriffen,  die den größten Teil der Karawane mit sich
führten . Ein russischer Kosak wurde bei dem Angriff ge¬
tötet,  ein russischer und zwei persische Kosaken wurden
verwundet . Die Konsuln sind nach Khanizenhan zurück-
gekehrt.

Der Haupttreffer der preußischen Klaffenlotterie
Berlin , 25. November . (Eigener Drahtbericht .) In der

heutigen Vormittagsziehnng der Königlich Preußischen
Klassenlotterie fiel der Haupttreffer von 500000 M . aus
die Nummer 187 926.

Die Wiener Giftmordasfäre.
hd . Wien, 25. November. Im Laufe des gestrigen

Tages wurden zwei weitere Giftsendungen aus der
Provinz gemeldet. Dies sind bisher 10 amtlich konsta¬
tierte Sendungen . Dazu kommt der Fall eines in Wien
stationierten Offiziers , der den Brief samt Inhalt acht¬
los wegwarf.

Kirchenraub.
hd . Paris , 25. November . Von den Geschworenen in

Versailles wurde wegen Kirchcnraubes der Schuhmacher
Tardivel zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Erwar¬
tung , der geistig etwas zurückgebliebene Tardivel werde die
Behauptung über seine angebliche Teilnahme am
Steinheil - Morde  machen , blieb unerfiillt . In
letzter Zeit hatte er sich noch der Aufpasserdienste in dieser
Sache gerühmt.

Tauwctter und Hochwassergefahr,
hd . Hannover, 2H. Novenrber. Hier herrscht seit gestern

mittag starkes Tauwetter.  Da in Süd -Hannover be¬
deutende Schneemassen liegen, ist für die Harzflüsse der Hoch¬
wassermeldediensteingerichtet worden.

Schneesturm.
hd . Wien, 25. November. Im unteren Inn -Tale wüteten

gestern heftige Schneestürme. Auf der Bahnlinie Kuffstein-
Jnnsbruck traten große Zugverspätungen ein. Der Mittags¬
zug war gestern abend nicht eingetroffen. Auf der Brenner-
Bahn sind ebenfalls Störungen cingetreten.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnle
Washington , 24. November . Auf der deutschen Botschaft

fand heut » ein Diener statt , zu dem der italienische und der
österreichisch-ungarische Botschafter , sowie der Hilfssekretär
für die Marine mit ihren Damen und andere geladen waren.

Depeschenbnreau Herold
hd . Belgrad , 25. November . „Mali Journal " bringt

die Nachricht von einem bevorstehenden Besuch des
Königs Ferdinand  trotz der offiziellen Dcm-enti in
bestimmter Form . Darnach werde König Ferdinand schon
heute oder morgen in Belgrad eintreffen und am Bahnhof
von König Peter offiziell empfangen werden und zwei
Tage in Belgrad verweilen . „Zwono " dagegen erfährt , der
Besuch des Königs von Bulgarien werde nur privaten
Charakter tragen , weshalb auch jeder Empfang unter¬
bleibt . Die übriaen Blätter bringen hierüber nichts . Aus

Mcnd -AnsgaSe, 1. Blatt . Nr . 539 . '

gewissen Vorbereitungen am Hofe sowie der Belgrader
Polizei kann jedoch gefolgert werden , daß zum mindesten
eine Zusammenkunft zwischen dem König Peter und König
Ferdinand gelegentlich dessen Durchreise am Belgrader
Bahnhofe stattfinden wird.

Wien, 25. November. (Eigener Drahibericht.)' Der
König von Dänemark  ist heute früh im strengsten Lnkog-
nito hier eingetroffen.

Königshütte , 25. November . (Eigener Drahtbericht .)
Der Impresario des Geigenvirtuosen Burmester  ist
gestern abend , dem „Königshütter Kurier " zufolge, mit der
Geige Burmesters , einer Stradivari  im Werte von
108 009 M . hingestürzt . Das Instrument wurde voll¬
ständig zertrümmert.  Das Publikum , das sich
abends zu dem Konzert Burmesters in einem Hotel einfand,
erfuhr den Verlust, als Burmester deshalb das Konzert ab--
sagte.

Letzte Hattdeisnttcherchtetr.
Telegraphischer Kursbericht,

lMitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko^ Langgasse 18.1
Frankfurter Börse, 25. November, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 209.20, Diskonto-Kommandit 197.60, Dresdner
Bank 158.80, Deutsche Bank 248.20, Handelsgesellschaft 180.20,
Staatsbahn 158.90, Lombarden 24, Baltimore und Ohio 116.80,
Gelsenkirchen 213.50. Bochumer 247.75, Harpener 232.30, Laura¬
hütte 194.75, Türkenlose 183, NorddeutscherLlohd 101.10, Ham-
burg-Amerika-Paket 131.70, 4proz. Russen 90.70. Tendenz : fest.

Wiener Börse, 25. November. Österreichische Kredit-Aktien
668, Staatsbahn -Aktien 741.50, Lombarden 125, Mark,
noten 117.86.

weLtSeVorKNZsagEU
für den 26. November:

der Dienststelle Frankfurt a.  M.
(Metoorolog. Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Meist trübe , Niederschläge, mild , Westwinde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschafisschule) :

Vorwiegend trübe , nachts ziemlich kalt, tags¬
über milde, Niederschläge (meist Regen).

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen find außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Ageutur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehangt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
Jl2i, -Gmmber. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuüs. Mittel.

Barometer äw 0J u .Normai-
jchwer: . . . . . . . 758.5 755.6 757.0 757.0

Barometer a, Meeresspiegel 769.5 766.3 767.5 767.8
Thermometer (Celsius) . . —2.6 2.3 3.1 1.5
Dunstspannnng (Millimeter) 3.4 5.0 5.8 4.6
Relative Feuchtigkeit("/-) 89 93 93 91.7
Windrichtung. SW . 2 W. 2 W. 2 —.
NiederschlagSböhc(Millim. . 0 9 0.7 06 —
Hö chste Temperatur (Celsius) 4.0. Niedrigste Temperatur —3.8.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

November im Süden ! Arllgang !Untergang>Aufgang Untergang
lUhr Min.IUHr Mm Uhr MnftUhr MinjUhr Min.

26. ||12 14 | 7 58 ;4 301|4 8 N. | 6 26 V

Geschäftliches.
haarcmffal, haarspaltr, yaarsratz

und die lästtzzen Schuppen beseitigt uns verhindert bas altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Brennestelnaar-
waffer , befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf»
ncrver!» Man achte genan aus Bild und NamenSzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den Licken, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1617

Krieipp-Haus , Rheinstratze 59,
Reform -Hans „ Jnngborn ", Kirchgaff« 54.

Telephon 130.

Gummi - Schuhe und Stiefel
in allen modernen Fassons u. bester Qualität.

Baeumcher & Co., E
Ecke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Die Atzimd-Arrsgatze rrrnfatzt 12 Seiten.
Leitung- W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorst ; für
kfeuilleton, Svort und unterst. Teil : I . Kaisler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rötsterdt : für Nassauische Nachrichte». Aus der Umgebung und Gerichts-
saal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen, und Reklamen: H. Dornauf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und WerluL der L. Schellend er astben Lof-Buchdruckerei in WieLstade«.
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WM . WZ « m  Solislrfiiift
Zur Börsenlage.

cfr. Wiesbaden, 25. November
Wohl kaum in den vorhergehenden Jahren hat die Börse

dem aufmerksamen Beobachter ein so eigentümliches Bild ge¬
zeigt wie jetzt Der in den letzten Jahren so sehnlichst er¬
wünschte und so oft nur zu früh angesagte allgemeine wirt¬
schaftliche Aufschwung von Handel und Industrie beginnt all¬
mählich einzutreten. Im Gegensatz 'dazu zeigt die Börse auf
fast allen Gebieten einen ständigen Rückgang der Kurse. Man
hat bisher diese außergewöhnliche Erscheinung mit allge¬
meinen Gründen zu erklären versucht und ist zum Schluß
doch der eigentlichen Ursache nur nahe gekommen. Außer¬
gewöhnliche Erscheinungen beruhen auch stets auf außerge¬
wöhnlichen Ursachen.

Eine lebhafte Bewegung der Kurse, nach oben oder nach
unten, hat erfahrungsgemäß ihre Ursache stets in der Hohe
der Positionen. Daß sich nun im Laufe des vergangenen
Sommers tatsächlich eine gewaltige Hausseposition gebildet
hatte, ist bekannt. Was war aber der Grund dafür ? Es war
hauptsächlich die Hoffnung auf kommende, bessere Zeiten.
Diese Hoffnung hat sich verwirklicht und die Besserung in
Handel und Industrie ist zur Tatsache geworden. Logischer¬
weise müßten dann die im Laufe der letzten Kampagne er¬
reichten Kurse auch Ihre volle Berechtigung haben. Das
müßte um so eher gelten, als die Lage des internationalen Geld¬
marktes, die eine Zeitlang reichlich Stoff zur Schwarzseherei
gab, sich inzwischen derartig gebessert hat, daß sie .einen, nach¬
teiligen Einfluß auf die Börsentendenz kaum mehr ausüben
kann. An sämtlichen großen Geldzentren läßt sich ein Nach¬
lassen der Geidsätze konstatieren. New York, das Enfant
lernble unter den Börsen, das wegen der ganz außerordent¬
lichen Höhe seiner spekulativen Engagements von allen Seiten
mit Mißtrauen und heimlidhem Schrecken beobachtet wurde,
hat es verstanden, in kurzer Zeit diese Positionen bedeutend zu
verringern und sich seine Kreditfähigkeit zur weiteren Reali¬
sierung seiner Engagements zu erhöhen. Paris , das allein sich
zu einer Erhöhung seines Diskontsatzes nicht entschließen
konnte, ist nach wie vor so reichlich mit Geld versehen, daß
es imstande war, durch Hergabe großer Goldbeträge dem all¬
gemeinen Geldmarkt über die schlimmste Situation hinweg
zu helfen. Auch London, das zuerst die herannahende Geld-
versieifung durch eine Diskonterhöhung signalisierte, gleitet
wieder in ruhigeres Fahrwasser dahin. Dasselbe gilt von
Berlin. Die Befürchtung, die man bis vor kurzem noch wegen
einer abermaligen Erhöhung der Diskontsätze hegte, ist mit
Rücksicht auf die stetige Abschwächung des Privatdiskonts der
Erkenntnis gewichen, daß es heute unmöglich ist, die Zins¬
sätze auf der gegenwärtigen Höhe zu halten . Man erwartet
im Gegenteil eine baldige Herabsetzung derselben. Wie man
sieht, ist also die Lage des internationalen Geldmarktes in
keiner Weise dazu angetan, den obenbezeichnefen Gegensatz
zu erklären . Dasselbe, vielleicht in noch viel stärkerem
Maß, ist bei der Industrie der Fall . Der genaueste Barometer
für die Vorgänge in der Industrie ist heute Amerika. Benutzen
wir dieses also zu unseren Betrachtungen. Die Folgen einer
East fieberhaften Tätigkeit und Regsamkeit auf allen wirt¬
schaftlichen Gebieten machen sich bereits stark fühlbar . Ein
Übermaß an Bestellungen und Mangel an Rohmaterial und
Arbeitskräften sind die bezeichnenden Faktoren. Neben dien
jetzt erscheinenden Geschäftsberidhten liefert uns die Statistik
den besten Beweis für die Wendung zum Besseren. Erhöhte
Einnahmen der Eisenbahngesellschaften, der Schiftafartsgesell-
schatten, gesteigerter Verbrauch von Kohlen, Eisen, Kupfer,
überhaupt aller industriellen Bedarfsartikel gehen mit klaren
Ziffern aus der Statistik hervor . Eine wirkliche und durch¬
greifende Besserung in der Industrie ist also unverkennbar.

Dennoch kann niemand das Vorhandensein einer Baisse¬
tendenz abstreiten. Wie wir sähen, muß also ein außerge¬
wöhnliches Ereignis vorhanden sein, das uns im letzten Grunde
die Erklärung für das Verhalten der Börse gibt.. Und dieses
Ereignis, das seine Schatten schon lange vorausgeworfen, spielt
sich in der Tat auch vor unseren Augen ab.

Es ist der gewaltige und schwere Kampf, den in Eng¬
land  Volk und Großkapital erbittert miteinander führen. Es
ist ein Kampf um die Hegemonie, der gerade in den letzten
Tagen in den Debatten um das Budget seinen Höhepunkt er¬
reichte. Die Vorlage über die neuen Steuern ist von den
Commons mit 379 gegen 119 Stimmen angenommen, worden.
Jetzt ist sie in zweiter Lesung vor den Lords, die sich be¬
kanntlich mit allen erdenklichen Mitteln gegen die Annahme
des Budgets sträuben, denn eine solche würde für sie die Her¬
gabe wichtiger Vorzugsrechte,  deren Muh gerade diese
Klasse der hauptsächlichsten Großgrundbesitzer  Eng¬
lands erfreut , bedeuten. Auf der anderen Seite aber würde
eine Verwerfung der Vorlage noch bei weitem schlimmere
Konsequenzen zeitigen, da eine solche das ganze Volk be¬
treffen würde, und eine bedeutende Anleihe die unmittelbare
Folge sein. 1 ' Hauptgefahr jedoch, die in einer Ablehnung der
Vorlage liegt, bildet eine absolute und gewaltige, Erhöhung der
Einfuhr, zu deren Finanzierung bei der ohnehin schon großen
Einfuhrziffer Englands ganz enorme Kapitalien geboren wur¬
den. Mit der Aufbringung derselben aber müßte der Liskont-
satz auf eine Höhe schnellen, die man heute kaum in der
Schätzung anzugeben wagt. Die schwerwiegenden Folgen
einer abnormen Geldverteuerung aber dürften noch gut m der
Erinnerung aller sein. , „ ,

Daß diese Tatsachen auf die Haltung der Börse von wesent¬
lichem Einfluß sind, wird nicht zu bestreiten sein. V\ le natur¬
gemäß unter allen Umständen und in allen Verhältnissen die
Zeit des Abwartens eine.viel schlimmere ist als die, m der man
einer vollendeten Tatsache gegenüber steht, so wird auch oie
Börse Ihre augenblickliche Baissestimmung so lange beibe¬
halten, bis drüben überm Känal die Entscheidung  nach
der einen oder nach der anderen Seite gefallen ist. Erst dann
werden die Märkte wieder neues Leben zeigen. Das ist um
so sicherer zu erwarten, als inzwischen der Geldmarkt be¬
deutend leichter geworden ist und die; Kurse schon je z em
Niveau erreicht haben, das die besten Chancen m sich birgt.

Hanken und Börse-
* Berliner Börse. Gestern ist die Zulassung folgender

Wertpapiere beschlossen rvoiden: lWXlöOO M- Akien der
Königsberger Lagerhaus-Aktiengesellschaft, 1250 000 . i —
proz. Schuldverschreibungen der Vogtländischen een-
fabrik (vorm. Dietrich) und 15 Millionen Mark Lproz. Obli¬
gationen der Stadt Karlsbad. „ , _ ,
2 * Frankfurter Viehmarktsbank, Aktiengesellschaft, Frank¬
hirt a. M. Eine Generalversammlung der GesellsCiiart soll
über Erhöhung des Grundkapitals von 300 000 M. auf 500 000
iwi - /inrrh  A ufgabe von 200 Stück neuer Aktien zu JO rjoz.

mit Dividendenbereohtigung ab 1. Januar 1910 unter Ausschluß
des Bezugsrechtes für die Aktionäre beschließen.

Anleihen.
wb. Die serbische Anleihe. (Drahtbericht.) Die in der

Skupschtina eingebrachte Gesetzesvorlage über eine Lproz.
Staatsanleihe von 150 Millionen besagt, daß 56 Millionen für
Eisenbahnbauten, 14 Millionen für Heeresausrüstungen und
der Rest für sonstige Staatsbedürfnisseverwendet werden soll.

Industrie und Handel.
* Neue Gesellschaftsbrauerei in Darmstadt Nach Darrn-

städter Blättern soll die Absicht bestehen, das Diebische
Brauerei-Anwesen in Darmstadt in eine Gesellschaftsbrauerei
umzuwandeln, an der sich angeblich zahlreiche Gastwirte in
Darmetadt und aus der Umgegend beteiligen wollen.

* Siemeas -Scimckert-Konzern. Der Abschluß, der bereits
telegraphisch mitgeteilt wurde und die Ziffern der Siemens
u. Halske-Aktiengesellschaft wie der Siemens-Schuckert-Werke,
G. m. b. H., betrifft, ist den Ankündigungen entsprechend1 aus¬
gefallen. Der Konzern hat von der Besserung der wirtschaft¬
lichen Konjunktur im abgelaufenen Geschäftsjahr kräftigen
Nutzen ziehen können. Bereits in der vorjährigen General¬
versammlung der Siemens-Gesellschaft wurde mitgeteilt, daß
Ende Dezember vorigen Jahres die Gesamtsumme der Aufträge
um 15 Proz. über die vorjährigen hinausgingen, und seither
haben sich die Verhältnisse noch weiter gebessert und sind
auch eine Reihe von Fortschritten in den Fabrikationsmethoden
der Konsumenten zu verzeichnen gewesen. Wir nennen die
Verarbeitung der Luxemburgisch-Lothringischen Minette ver¬
mittelst elektrolytischen Verfahrens. Ferner war die Möglich¬
keit einer billigen Eindeckung des für die Gesellschaft sehr
wichtigen Rohmaterials Kupfer gegeben. Die Siemens u. Halske-
Aktiengesellschafterhöht wie die Allgemeine Elektrizitätsgesell¬
schaft ihre Dividende um 1 Proz ., und zwar auf 12 Proz.,
so daß der Abstand gegenüber der Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft, welcher bekanntlich 13 Proz. verteilt, unverändert
1 Proz . bleibt. Der Reingewinn von Siemens u. Halske über¬
steigt den vorjährigen um 1740 746 M., ist also wesentlich
stärker als derjenige der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft
gewachsen, die eine Erhöhung des Reingewinns um nur
450 000 M. aufweist . Von den Siemens-Schuckert-Werken,
G. m. b. H., werden wie im Vorjahr 9 Millionen Mark gleich
10 Proz. des Gesellsdhaftskapitals von 90 Millionen Mark zur
Ausschüttung an die beiden Gesellschafter, die Siemens u.
Halske - Aktiengesellschaft und die Elektrizitäts-Aktiengesell¬
schaft Schlickert u. Ko., ,gebracht. Gleich wie die Allgemeine
Elektrizitätsgesellschait kann auch die Siemens u. Hülske-Ge-
sellschaft für das laufende Betriebsjahr über einen guten Ge¬
schäftsgang berichten ; die bisher eingegangenen Bestellungen
übersteigen nach den Mitteilungen der Verwaltung den Betrag
der gleichen Vorjahrsperiode. Auch bei den Siemens-Scliuekert-
werken sind die Aufträge in den ersten drei Monaten des neuen
Jahres recht befriedigend gewesen.

* Bei der Chemischen Fabrik vorm. Goldenberg, Geremont
n. Ko., Winkel (Hheingau) überschreitet, wie die „Frankf. Ztg.“
unter Vorbehalt beridhtet, der in diesem Jahre bisher erzielte
Gewinn den vorjährigen nicht unwesentlich ; dessen ungeachtet
nimmt die Verwaltung die Verteilung einer Dividende nur in
vorjähriger Höhe (12 Proz.) in Aussicht, dla sie besondere Ab¬
schreibungen und Rückstellungen beabsichtigt.

* Hofbranhaus Hanau vorm. G. Ph. Nicolay, Akt-Ges,
Der Bierabsatz der Brauerei ist unter den bekannten, für die
Brauereiindustrie ungünstigen Verhältnissen 1908/09 laut
Jahresbericht erheblich zurückgegangen. Der Ausfall im Ab¬
satz beeinflußte die Produktionskosten ungünstig. Der Rein¬
gewinn an sich (der in der Bilanz ausgewiesene ist um 66  000
Mark niedriger als im Vorjahr) hätte die Verteilung einer Divi¬
dende überhaupt nicht zugelassen. Tatsächlich wird erst
durch Heranziehung des außerordentlichen Gewinnes aus dem
Hausverkauf die Ausschüttung von 1 Proz. (i. V. 3% Proz.)
ermöglicht und das wiederum auch nur dadurch, daß fast der
ganze vorjährige Vortrag von 9759 M. (bis auf den kleinen
Rest von 175 M.) auf gebraucht wird.

* Aktiengesellschaft für Papierfabrikation in Gassei. In
der Generalversammlung wurden die Anträge des Aufsichtsrats
genehmigt. Insbesondere wurde beschlossen, das Aktien¬
kapital um 300, der Gesellschaft zur Verfügung stehende
Aktien, also um 300 000 M„ von 1032 000 M. auf 732 000 M.
herabzusetzen.

* Maschinenbau-Aktiengesellschaft Balcke in Bochum,
Die Verwaltung teilt mit, daß das laufende Geschäftsjahr bis
jetzt ein ganz erfreuliches Ergebnis gehabt hat . Tritt nicht
Außergewöhnliches ein, wird die Gesellschaft in der Lage sein,
die gleiche Dividende wie im Vorjahr (14 Proz .), vielleicht auch
etwas mehr zur Verteilung zu bringen.

* Akkumulatoren- und Elektrizitätswerke, Aktiengcuoll-
schalt vorm. W. A. Boese u. Ko. in Berlin. Eine außerordent¬
liche Generalversammlung soll über die Ausgabe neuer Vor¬
zugsaktien sowie über das Bezugsrecht der Aktien beschließen.

* Rhenania , Vereinigte Emaillier werke in Düsseldorf. In
der jüngst abg-ehaltenen Generalversammlung, an der die
Eisenhütte Silesia beteiligt ist, wurde der Abschluß für die
ersten 4 Monate des Betriebsjalhres genehmigt und mitgeteilt,
daß in letzter Zeit die Aufträge besser einlaufen und sich
demnach befriedigendere Aussichten für 1910 eröffnen.

* Berliner Eisengießerei Freund, ln der Generalversamm¬
lung wurde auf Anfrage erwidert, der Auftragseingang sei
besser, die Preise seien noch unbefriedigend. Falls die Kon¬
junktur sich weiter bessert, erhoffe man ein günstigeres
Resultat.

wb. Stettiner Maschinenbau-Aktiengesellschaft Vulkan.
(Drahtbericht.) In der außerordentlichen Generalversamm¬
lung der Stettiner Masohmenbau Aktiengesellschaft Vulkan
wurde die vorgeschlagene Erhöhung des Aktienkapitals um
5 Millionen Mark durch Ausgabe von 5000, auf den Inhaber
lautenden und vom 1. Januar 1910 gewinnberechtigten Aktien
zum Kurse von 170 Proz. unter Ausschließung des gesetzlichen
Bezugsrechtes genehmigt. Ferner wurde beschlossen, eine
4%proz. Hypothekenanleihe bis zu 10 Millionen Mark aufzu¬
nehmen, von denen zunächst ein Betrag bis zur Hälfte ver¬
ausgabt werden soll. In den Aufsichtsrat wurden gewählt:
Bankier Dr. v. Schwabach-Berlin, Exzellenz v. Hollmann,
ferner die Herren Kunstmann und Manasse-Stettin. Bei einem
Auftragsbestand von 53 Millionen Mark werden die Aussichten
für das laufende Geschäftsjahr als befriedigend bezeichnet.

* MetallwarenfabrikenHaller u. Ko., Aktiengesellschait in
Altena-Ottensen. Das Aktienkapital soll um 750 000 M. er¬
höht werden.

* Die Gnmmiwarenfabrik Voigt n. Winde in Berlin, be¬
ruft eine Generalversammlung zum formellen Beschluß der
Liquidation,

* Brauereidivideaden. AktienbrauereiLudwigshafen
a. Rh.  wieder 10 Proz ., Görlitzer  Aktienbrauerei .15 Proz;
(16 Proz.), die Lahr er  Brauhaus -Aktiengesellschaft 0 Proz.,
E ß I i n g e r Brauereigesellschaft 3 Proz. (i. V. 3% Proz.),
AktiengesellschaftBrauerei Geißmanri in F ü r t h wieder 6 Proz .,
Vereinsbrauerei Rixdorf  12 Proz. auf die Prioritätsaktien,
10 Proz. auf die Stammaktien, Aktiengesellschaft Paulaner-
bräu (Salvator-Brauerei), wieder 10 Proz., Aktienbrauerei zum
Hasen vorm. J. M. Rösch in Augsburg  7 %' Proz. (wie i. V.),
Brauerei Lorenz Stöller, Augsburg, 6 Proz . (wie i. V.).

* Dividenden. Die Königsbom - Aktiengesellschaft für
Bergbau, Salinen- und Soolbadbetriab in Una wird 10 Proz.
Dividende gegen 13 Proz. in Vorschlag bringen,

Verkehrswesen.
* Deutsche Eisenbahnen. Wir haben bereite die Ein¬

nahmen des gesamten Staatsbahnnetzes im Oktober mitgeteilt
und tragen hier nach den amtlichen Veröffentlichungen die Er¬
gebnisse der größeren Verwaltungen nach . Es vereinnahmten
die Preußische und. Hessische Betriebsgemeinschaft im Oktober
129 376 000 M., mehr 6 189 000  M ., Bayerische Staatsbahnen
22 815 286 M., mehr 895 297 M., Sächsische Staatebahnen;
13 915 000 M„ mehr 552 700 M., Württembergische Staats-!
bahnen 7 385 000 M„ mehr 519 000 M., Badische Staatsbahnen!
8 557 850 M., mehr 8090 M„ und Reichseisenlbahnen in Elsaß-)
Lothringen 9 856 000 M„ mehr 105 000 M.

* Die Italienische KEitishneeibahn zählt Anfang 1910 die
Obligationen der Emissionen von 1893 und 1900 mit zusammen
45 Millionen Lire zurück.

Versiclierffiiägsweseu.
* Deutscher Phönix, Versicherungs-Aktiengesellschaftnur

Frankfurter Rückversicherungs-Gesellschaft, Frankfurt a. M.
In den außerordentlichen Generalversammlungen beider Ge¬
sellschaften wurden sämtliche Anträge des Aufsichtsrats und
der Direktion bezüglich der Änderungen des Statuts, die sich
aus der Aufhebung der Einrichtung der Solawechsel der Aktio¬
näre ergaben, einstimmig beschlossen.

— Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Statt
gart a. G. Im Monat Oktober 1909 wurden 8017 neue Ver¬
sicherungen abgeschlossen und 4392 Schadenfälle reguliert.
Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 1354
Fälle wegen Körperverletzung und 1105 wegen Sachbeschädi¬
gung; auf die Unfallversicherung 1856 Fälle, von denen 7
den sofortigen Tod und 14 eine teilweise Invalidität der Ver¬
letzten zur Folge hatten . Von den auf den Todesfall ver¬
sicherten Mitgliedern der Abteilung für Lebensversicherung
sind 77 in diesem Monat gestorben. Die Jahresprämie ist in
den drei Abteilungen um 166 874 M. gestiegen und betrug Ende
Oktober 25 935 782 M. Am 1. November 1,909 waren 781 687
Versicherungsscheine in Kraft.

ES&rktbericIüte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 25. November. 106

Kilo Hafer 15 M. 60 Pf. bis ,16 M. 60 Pf., 100 Kilo Richtstroh
7 M. 40 Pf. bis 7 M. 60 Pf., 100 Kilo Heu 10 M. 60 Pf. bis
12 M. Angefahren waren 17 Wagen mit Frucht und 11 Wagen
mit Stroh und Heu.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 24. November. Rotel
Weizen (Nassauisc/her) per Malter 18 M., Weißer Weizen (an¬
gebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 50 PL, Kom per
Malter 11 M. 80 PL, Futtergerste per Malter 9 M. 25 Pf.,
Braugerste per Malter 11 M., Hafer per Malter 7 M. 40 PL,
Kartoffeln per Malter 4 bis 5 M., Butter per Kilo 2 M. 40 Pf,'
2 Eier 20 Pf.

BepSIsraei®Büt *se.
Letzte Notierungen vom 25. November.

(Eigener Drahtberiebt des Wiesbadener Tagblatts .)
I)iv. 0/o Vorletzte letzt»

Notierung.
9
5V*

Berliner Handelsgesellschaft s * , 180 181
Commerz- u. Discontobank . * v 115.10 115.30

6 Darmstädter Bank . , . , . 136.50 137.25
12 Deutsche Bank . . . . * 248 248.60
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 147.75 147.25
41/« Deutsche Effekten- u. Wechselbank 107.50 107.50
9 Disconto-Commandit . . , , 197 198
7'/, Dresdener Bank . . . .. . . * 158.40 159.80
6 Nationalbank für Deutschland . 127.50 128.25
97s 0österreichische Kreditanstalt — —
7.77 149.40 149.40
7 bekaafhausener Bankverein . 144.30 145.50
77. Wiener Bankverein . . . . x — —
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. 3 147.75 147.90
8 Berliner Grosse Strassenbalm . . 134 1 3.50
Ö'/i Süddeutsche .Eisenbahn-Gesellschaft 116.75 116.90
0 Hamburg-Amerik. Paketfahrt , . 1 2 .60 1 1.75
4" , Norddeutsche Lloyd-Actien s

Oesterreich-Ung. Staatsbahn .
s . 100.40 10,1.90

63/ä . 159.25
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . 23.80 23.80
7 Gotthard — _
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . 130 13010
6 Baltimore u. Ohio - « , « » 117.60 116.75
67- Pennsylvania . » > » • • « . — 141.30
6 Lux. Prinz Henri . . - . , 130.40 131
87, Neue Bodengesellschaft Berlin ü . 154 1,3 .75
4 Südd. Immobilien 60 % . . . K 99.50 98.50
47« Schöfferhof Bürgerbräu . , , * 78 78
9 Cementw. Lothringen , > , 117 117.75

30 Farbwerke Höchst . . . . K 463 46450
32 Chem. Albert .4 K 484.50 494
y/j Deutsch Uebersee Elektr . Act. , 17160 175

10 Felten & Guilleaume Lahm, 3 1 (6 .10 136.60
7 Lahmeyer . . . . . . . 107.80 108.50
5 Schuckert • >• » » * . * * K S . 137.50 133

Rhein.-WestfäL Kalkwerke , * . K >. 141 142.60
25 Adler Kleyer * • 3 ,4.50 355.50
25 Zellstoff Waldhof -. * > ». • K * • 296.75 295.40
15 Bochumer Guss, a • « • • « * K • 2 6.40 247
8 Buderu3 . - • ■ - - - • « - K .* 117 117.16

10 Deutsch-Luxemburg . « . s . ■* 211.80 211.50
12 Esehw-eiler Bergw. . . - - - * % 202 202.75
8 Friedrichshütte . . > . s s K ■s S 135.80 186.2512 Gelsenkirchener Berg - - , . X % 2t i 215.90
0 do. Guss . s Ä 94 94.95

11 Harpener « » • ■ * s 3 s K 201.25 201.20
11 Phönix . . p 210.80 210.90
10 Laurahütte . > . *'■»' . , , ri □ 193.50 194 '
12 Allgem, Elektr , Gesellsch, . , ' ii 23 L10 261.90

Tendenz ruhb
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naturgemälls
COCOOO Formen.

Meusftidf s
Schuhhaus, Langgasse 9.

1431

iöiJIßiÄr
ConQQQsse 34. E

Sjgisjsstrsĵ izivsmsj2s2rztzraszmzi2iz

99

Auf höchster JfliSIi©
der Vollkommenheit steht ftsasenbleiche - Eirsate

§ €3lime © ffi © efc © is 4<i o 0S © Iiiie © ll ® © fa © ii 66
Hai li feerf rot ffe aes

99»
D. R. G. M. 23879.
Wasch » und BleicfemStfel.

_» . . . ,, Wiesbaden erhältlich bei Herren : II1217
3 ? ® e ^ S.,au, .w ’ Worthstrasse . ® r„ s t SiiMpyelberg , Oranienstrasse 21.

Carl Siramer . Karlstras e.DKeinr . Bund * Riehlstrasse.
WilSa . Ulefmbacli , Yorkstrasse.
Carl Klirmaim ^ Seerobenstrasse.
Willi . Sünders , Göbengtrasse 7.
Cteor {j Si' elde , Moritzstraase 50.
* 'arl Fet «, WellritzstrhsBe.
iäeorg - Creiser . Yorkstrasse.
Carl SBaardt , Körnerstrasse 6.
Fritz BSejiridi , Blücherstrasse.
Xi.  Mämiifer taci . r« IK. , Seerobenstrasse,
Carl I4ircl «reer , Rheingauerstrasse 2.
«Itto Kipiienberser , Adelheidstrasse 76.
W . A.  Bohl , SeeroVenstrasse.
Sfeorig JHLocliendörFer , Yorkstrasse

\ertr . : Otto 1$ eizel , Seerobenstrasse 4. Telephon 2339.

4.arl ILaarâ *’, Sedanplatz und Römerberg.
«ttto Eiilie , Drogerie , Moritzstrasse 12.
IFrseiär . Colin , Dotzheimerstrasio 33.
Collis Löffler . Lehrstrasse 1.
fi&ecnr . Heuser , Nerostrasse 8.
^eril . Paul } , Drudenstrasse 1.
® * Kichtor Wwe . , Moritzstrasse 38.
Johann 8To §3> Albrechtstrasse
BtichardSeyb , Drogerie , Rheinstr . Ecke 'Wörthstr.
•Si-an Spring , Bismarckring.
F 'r .moa ütenzel , Dotzheimerstrasse 109.
Matli . Wägele , Feldstrasse 2.
"MG** VWillielmy . Westendstrasse 24.

Trauringe
mit richtigem Goldgehatt und ohne
Lötstti !« zu billigen Preisen stets vor¬
rätig empfiehlt B17837

iErich SSSrairoiai,
Lchwalbacherftraße 23 , dem Fairk-

brrtirrten gegenüber.

k-sJNi -SN - knLÜW,

Uerrsn - Palctots,

Knaben-Konfektlon,
Damen -Konfektion,
Paletots , Kostüme,
Mäntel,Hocke,Pelze

mit geringer Anzahlung.

Bärensirasse 4.

Grösstes Elreslitliaus
am Platze-

k 8875

Reisekoffer,
Rotzrpl . -, Kaiser -, Kupee -, Schiffs-
„Ad Handkoffer , Mr -setaichc, » nnt>
Körbe rc. s. billig Webergaffe 3 , H. P.

Ein neuer

Seidenstoff

_ LSL__ ggg-_ &&f'

tffcß.adoff
CVOeygandt

Gifemoaren und Werkzeuge
ßdce ( Weber * und efaafgaffe.

(Crepe de Chine ähnlich)
für

Binsen,
Ball ~ und Gescllscliafts-

Jiteider*
Vorzüglich im Tragen.

Reine Seide!
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dunkler
Farben.  K14

r45
Meter ,M > Mark.

J Bmfwraek

IY 423

D. R. P . u.
Auslds . - Patente

Westest ® JE Hl si «Einig 2

Reform -Mihkasten
D. R. G M.

Peinliche Ordnung . Klare Uebersicht.
State Gebrauchsfertigkeit.

Schönstes und prak ischstcs Geschenk¬
stück für jede Dame.

Elegante Ausstattung in allen modernen
Holzarten , auch in u. für Brandmalerei.

Ausstellung und Verkauf:
E . Reisiger,

Oranienstrasse 22, I iChristi . Heim ).
Ferner zu haben bei Fräulein Schulz,

Alte Kolonnade 12.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

MW für WOOr-Dekoration!!
ZK MW mm-Mmtm.

lieber Dekoration, Ausstaffierung und Drapierung non Schaufenstern,
Ausstellungsräumen und Flächen mit farbigen Stoffen aller Art,

nach den Gesetzen der Farbenharmonie
von Gdrrnr 'd Krentzev , Maler, in Wiesbaden.

Mit vielen Zeichnungen li. Farbentafcln , 2. Auflage . In Ganzleinenband Mk. 4—
Uaul Weff Werlag (War Schreiöer), in Ktzlingen a. W.

_ Z« kexiehe « durch alle Suchffnndlungerr. _

Jsto
?ö KMBZ ' Grahambrot

in allen besseren Delikatefi -Gegchäften erhältlich , ist — laut vielen
ärztlichen Gutachten — das sicherste und aatSrlichste

Mittel gegen § tM &8Sw © B1>Stöpf «3S? g » Vom uner-
relcliter . blutrefuigender W irkuns . Nahrhaft , wohl¬
schmeckend , leicht verdaulich . Anerkannt bestes Brot für Magen¬
leidende und Diabetiker . B 19A6

Grahamhaus Wiesbaden , YYeiV*®*5.®*

<73

=r
SM3
03
O:
Ozr
cv

In unseren ausgedehnten Werkstätten fertigen wir

Hamide für jede Feuerungsart,
üeizkH ^ per !«lfei ,1i £ leisiimgesiij Oaskaisiil ^ ej

niederste DaueHhrand '-iCamisie,
Bel ©ia©Sitys?g@klssBpei * für elektr. Licht und Gas,
ktiwstgewerfeiiela © OeisraucSisgegesastlrede

aller Art nach eigenen oder gegebenen Entwürfen.

Ausstellung Wiesbaden 1&09
Staats -Ehrenpreis and Goldene Medaille,

NB . Wir lieferten u . a . im Aufträge Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers sämtliche Kamine und Wandbrunnen für das Offiziers - Genesungsheim
in Falkenstein i , T . 1539

: : Kunstgewerbliche Werkstätten : :
Kronleuchter - Fabrik , Marmor -Werk,
: : Emaillier -Werk, Gasherd -Fabrik : :
Galvanische Anstalt , Zeiöhen-Äteüers.

fFHiaifossreaij ginrii Musterlager
Wiesbaden : Kaiser-Friedr.-Ring 16, P. Telephon
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Viele
Kleiderstofif-
SeidenstofF-
Sammet-
Wäschst off-

für Kostüme,
für Abendkleider,
für Binsen,
für Kinderkleider

sind auf Tischen ausgelegt und bieten durch

eine günstige Gelegenheit für den Weihnachtsbedarf.

J . Heil, Langgasse 20,
Kill

Leistpgsfäiiigsles FisdigescKft as Plate.
la Qualitäten!

Grösste
Auswahl!

©evise : Imsmer besser!

Billigste Preise!

Täglich
r

m

Initiale ISlefcI &sfrasse

Frische See- und Flussfische.
In Schellfische,

grosse . . . Pfd. 40 Pf.
mittet . . , „ 30 Pf.
Po;tionsfisohe . . . . „25  Pf.
kleine . . 20 Pf.

Allerffeinsie GEollnnUer
AngehclielllUcbe

nach Grösse 50 —60 Pf.
In Xordsee -Mabeljau,

2—5-pfündigen . . Pfd . SO Pf.
im Ausschnitt . . „ 40 Pf.

6f. Holl . äi nb - Ijau
s-1 Fisch 40 , im Ausschnitt 60 Pf.

Ga OstseeOorsch . Pfd. 30 Pf.
Hoch ff. Seehecht ohne Kopf und

Gräten .Pfd . 60 Pf.
ff . Heilbutt im Ausschnitt 90 Pf.
la » rosne Schollen Pfd . 10 Pf.
, , kleine „ „ 40 Pf.

ff . Hotzungpen . . 60 —80 Pf.
Echte Limandcs . Pfd . 80 Pf.

Grüne Heringe per5TiS:

Lebendfr . BSIarafelcheu Pfd . 140 Pf.
„ Bratüimder „ 80 „
* 'a’aficlzaniter v 160 „
>, SS,heiti ®n)«8der Pfd . 1.20
„ Itheinhechte „ 1.20
,, Uarsrlie 60 , BrpsemSÖ

Imchsforellem . . , i .M
W'. EJbsalm im Ausschn . 1.80
„ rotlS . Salm „ „ 1.50
„ Makrelen . Pfd . 60 Pf.
„ Merlans . . . . . . „ 4g pf.

Backfische ohne Gräten . .. go Pf.
Stinte lEperlansJ . 30 Pf.
Lebende Karpfen 100 , Schleien 1 -60

„ Bachforellen, Aale etc. billigst.
Erische Seemuscheln

SO ® Stück ©» Pf,

Keu erGIFnet : äiirchgasse T.
Geräucherte Fische

'ffäaiäch frisch:
Btieler Hückinzse.

, , Sprotten.
•• 2‘' t ssnderm.

ffiferäucherte SeheäUische.
e SeeSaelss.

■»* ESeslfesstt.
o _ 51' oreESenstör.

Jf&iescnSaacIashoriMg 'e•*f Säerioge,,, Aal ©,
fl '. SjacIsaKufsclanittt

lU is° ra . s& 5* f.
Geräucherten Lachs in Dosen

7* Pfund S . S » ,1 Pfund 3 .35
'U  Pfund S« ’s ff»

Gebackene SPische tag ]. frisch,
lyrische 55ssmmr »i,r :t i»hcn.

Echte Bratbuekinge Stück8 Pf., Botzeod 90 Pf.
Bestellungen erlitte frühzeitig!
Prompter Versaud!

Marinierte Fische
Stets frisch

S' cne ISäsnsarckheriug 'e.
„ SSoSIni -ijiSf ».
>, Eiraiizerinite.
, , ru - s . Sarä nca,
„ Anclioiis.
,, marin . äSeris»" ©,

holl . ? <>f iIrc -s-iu
Superior AEilchncr St . 03 IPff.

, , seniischtSf . Hi 2” ff.
Prima sortiert St , 8 S®f.

voll St . © 5’ ff.
Est . Matjesheringe St . 2S 2*5'.
Reue RiTe5saä.a «äs; eaa.

■ , , Aal in Gelee.
fiäer rag 1 ln GeSee.„ 5,:»chs inGSec.

„ 8>eltlitiicMsheriu $fe
in verschiedenen Saucen.

„ ApetiUild.
„ Ancliotin isaste.
„ Sani flle -nh ntter.
. . Laclisbuitcr.

Oelmirdineii in grosser Auswahl.
Mroneuiiuniiiier.

Scbcn Donnerstag und Freitag
lebendfrische

Rvrderueyer ArrgelschellstsHe
Pfd . von 30 Pf . an empfiehlt

Gurt KoßKar«»
EckcMontzstr.16u. Adelheidstr.27.

_Ferns precher 3479. 8820_
Stockfische,

frisch gew.. sowie feinste’SKellftsch«
empfiehlt8̂ 1-, Dienst , Ellcndogen-
gmic6, ke in Laden, darum  tri&ifl»

Vuchhsl;

itt Originalfüllung»
in allen Preislagen, empfiehlt unter
Garantie für feinste Qualität

Clir, fieiper,
Wrbcrgaffe 34. 1114%

Fernruf 28Jö,« I
5 »IJlir - Tee«

Litton , ' ,_ ue_ _ _
ffreliaime,
Gtiqnet , -— - -—
Wiämers Goal Faw.
Teespitzen '/*  PPL 50 Pf . u. höher,
Sionsoblüten */*kfd . 75 Pf . u. höher.

ESrogerie Hrodt (Xnh. 13. Hrdina ),
_ Albrechtstrasse 16._
«hiir.WWlchW.5SM.,
selbstcingem . Snucrtr - -rt Pfd . 5 Pf .,
Holl . ÄoUheringe tkcine Jhlherinac)

10 Stück 35 Pf.
Slltsti,dt -Konsum , Metzgcrgasse 31.

dauern nur noch bis STrettsig ? abend*
Günstigste Kaufgelegenheit iür Hotels, , Pensionen , Restaurants etc.

lfareüii @ns Julius Bormass.
T8>
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\ rviütenhonrg.
Verkaufe den von meinen Bienen nach-

Iveislich sclbstgewonnenenreinen Helle»
Srühjahrsblütenhonig per Lid. mit
Glas Mark 1.20. « . Vai »l « rt,
vrnnienstraste 87, Grh. 1 r.

ULchÄckk
Nur viereckig echt-
ttußer gegen 25Pf- Nürnberg * 17 &
Glafey ybnneiiUoclr

oMs Oel
durch GAOIäfey»
Nürnberg * 17  &

F97

Aste. Rtzn. tt. Holl.WMüailW. Mer-Gedack,
mit reiner Naturbutter gebacken, sowie
alle Sorten Honigkuchen uns Lrd-
kucheu empfiehlt
K. Mayer,

, 15.JkHn sei5. «läse ll\. W. Mas. fl» .
'E ««l 6. November bi« 7. Dezember 3909.) NM die ©etoirme Über 240 Mk. sind de»

ietreffeilden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne © cmLdr .]
, 24. November 1909, vormittags. Nachdruck verboten.

' 20 SS 209 455 89 500 695 1116 589 656 [3000] 711 58 814 8041 60 riOOOl
:320 305 479 85 590 » 302 71 442 792 913 4113 501 668 981 5014 70 265
346 650, 825 (1.000! 915 6213 366 98 686 1500] 719 807 58 7005 379 431 646 798
«53 67 8106 27 32 74 783 899 9249 318 [3000] 72 407 12 53 563 698 769
959 (500!

10096 838 52 959 11185 266 429 [500] 85 589 693 972 13038 327 35 677 768
838 988 1» 135 291 [1000] 347 604 14101 42 386 416 [500| 26 586 873 15023
454 208 [500] 71 99 378 563 [1000] 72 873 145441 704 851 17126 55 499 638 95
;752 18344 84 404 818 26 19089 268 342 837 79 933
i 20021 468 591 636 828 21159 86 [500] 494 545 704 24 44 936 2 2079
,94 [5001 23160 428 502 729 48 2 4274 76 83 [1000] 488 25179 292 362
;437 882 96 985 26068 518 32 733 76 97 2 7058 146 204 560 784 2 8004 88 547
88165 338 70 558 659 783 838 75 86

80229 48 [500] 371 419 592 737 84 835 915 31017 45 67 [500] 298 310 534
6U 88 719 841 901 [500] 55 68 69 [500] 32066 182 238 40 342 58 469 599
-771 971 33246 586 942 92 8 4057 261 83 419 25 546 689 92 [10001 817 29
35017 216 317 462 66 613 90 757 36189 398 655 [500] 80 829 [500] 58 87076
98 325 495 876 996 3 8034 188 353 420 612 40 730 74 931 38179 245 97 961

40263 72 323 430 551 57 731 806 80 41019 331 458 [500] 733 890 91
®M 42126 80 392 416 [500] 585 795 849 4 3494 532 69 [3000] 73 747 67 75 99
44207 548 631 45022 370 98 603 787 842 60 76 [500] 968 4 6287 302 629
31 [3000] 64 756 47416 508 14 856 48585 828 [1000] 38 40135 268 521
«SS 708 62
_ 50129 363 423 [3000] 713 837 51400 5 2305 61 700 14 [500] 62 89 831 43

;!» » ] 53022 166 68 95 [3000] 230 658 832 5 4240 386 565 711 68 882 55104
[72 346 653 73 86 56170 380 465 602 971 86 5 7024 218 458 560 613 772
41000] 88 920 [1000] 98 5 8043 183 328 54 57 557 628 959 5S102 4 95 497 581
'« 33 730 [lOOOj 963
' ’ 60208 71 425 28 [3000] 846 64 61112 [500] 55 95 249 358 458 508 730
63161 298 403 526 854 973 6 3085 422 6 4070 92 328 557 84 766 [500] 803 919
33 98 6 5238 407 548 709 844 6 6072 190 207 45 483 615 766 91 [500] 841
[3000] 988 67011 112 314 770 89 924 87 68133 [500] 89 [1000] 295 313 424

i« 63 943 60092 209 [500] 10 47 814 32 47
70025 165 329 [5901 883 786 845 71294 318 679 72469 718 950 [500]

[73025 346 481 509 [500] 818 40 [1000] 74013 34 [500] 198 213 466 603 725 851
921 [500] 35 77 7 5069 85 190 217 306 25 852 76104 13 30 99 373 96 [500] 433
88 503 54 801 915 7 7109 71 [1000] 216 350 498 597 667 855 921 78545 663
772 87 899 78138 201 50 312 472 523 93 775

89002 127 708 805 10 93 81038 343 [500] 402 [500] 586 89 689 708 [500]
14 72 853 985 8 2014 89 270 485 99 789 8 3089 152 58 89 295 414 53 650
84020 74 [1000] 144 414 692 732 951 85382 595 626 849 [1000] 86243 51
»5 404 21 749 810 8 7059 84 211 [3000] 72 605 769 8 8055 [500] 254 314 [1000]
84 410 535 655 60 756 8 0035 126 44 71 94 260 90 571 [500] 75 82 656 84

00072 330 [1000] 84 470 [1000] 584 627 721 863 903 11 01254 74 517 43
SIS 39 951 78 0 2044 128 349 75 596 748 9 3025 119 [500] 498 570 98 604
•04003 152 558 666 804 68 |500] 05212 320 75 422 95 540 43 49 75 649 784
848 [500] 06199 [3000] 433 608 812 37 980 86 0 7195 813 47 0 8343 51 416
799 868 919 33 0 9092 138 545 [1000] 717 99 815

100016 87 424 28 69 80 528 656 93 [500] 815 20 [1000] 101056 150 69 352
719 [3000] 885 [1000] 78 102005 142 [3000] 68 97 220 531 634 730 961 103051
448 707 12 [500] 24 104 081 341 821 34 105051 125 90 442 70 [10001 82
592 889 106056 173 81 517 759 810 70 911 107669 734 816 906 108149 83
497 562 821 109291 312 407 591 990 [500]

130154 212 [500] 33 [500] 304 38 439 50 522 47 666 700 893 988 111253
488 [1000] 708 804 11* 015 199 448 619 37 714 [500] 832 113000 214 74
368 705 823 57 114240 905 54 115063 229 [500] 46 391 404 759 116023
187 [30001 316 [1000] 94 [1000] 594 829 49 53 919 [3000] 95 117198 315 521
619 929 [3000] 118101 56 240 336 [1000] 58 510 53 740 800 65 96 110111 24 227
324 804 29 93 919 [3000]

126098 146 552 93 895 925 48 54 121061 582 737 836 939 [500] 76
3* 2095 [500| 107 19 93 250 462 564 714 [3000] 27 [500] 36 [500] 70 82 977
:323319 043 836 948 124166 81 576 610 93 125206 509 [500] 52 126022
251 314 530 [3000] 57 623 734 62 894 921 26 36 127034 300 48 408 894 99
914 1* 8091 321 534 55 790 861 129464 587 714 [500] 997

130004 7 70 153 89 575 646 47 732 884 98 131420 878 929 132134
50 478 592 628 [500] 748 84 [500] 815 35 47 [500] 51 133237 86 412 504 67 [500]
872 907 56 134082 152[500! 433 510 874 96 989 92 135362 80 [500] 419 513
27 613 [500] 64 776 965 [500] 136018 32 60 109 238 521 690 867 998 137109
670 81 608 138254 442 647 727 76 819 139032 480 84 509 [3000] 729

140055 483 534 721 141136 1500] 603 [500] 142426 527 [500] 611 16
711 69 838 [3000] 148238 303 605 9 749 925 144128 91 307 58 470 591 [1000]
630 709 88 666 145117 22 440 [500] 729 34 146012 16 61 80 83 89 247 63
336 477 504 15 725 147137 604 [lOOOj 73 74 [1000] 716 835 [1000] 68 13000]
903 11 25 148516 146333 416 860

150192 705 22 937 151087 [500| 289 397 548 152141 415 [500] 60 623 62
95 876 967 153074 99 180 267 671 700 151048 175 250 83 352 406 553 [500]
603 48 830 155141 387 [500] 807 942 150150 99 353 400 673 798 951 13 7065
[500] 122 40 [500] 262 75 [500] 507 696 994 158032 59 252 517 93 646 985
159612 63 [500] 702

1CO002 145 98 389 662 961 161149 268 571 619 754 998 10 *045
502 712 917 163164 205 463 [1000] 516 25 730 841 917 164043 530 634 74
64 165131 305 73 467 763 997 [500] 160016 289 725 898 926 [500] 167002
217 51 91 369 770 [500] 832 921 94 168273 361 81 614 797 812 37 70 [3000]
932 160045 273 4SI 60 637 748 952

170089 150 344 64 171037 144 58 268 562 621 770 17* 117 799 933
173000 177 80 84 249 327 ( 15600 ) 675 999 174107 284 85 415 68 689 175605
28 943 [1000] 176389 430 537 [500] 46 76 730 54 99 836 69 177103 55 246
51 52 70 75 420 77 915 [500] 35 178127 548 700 14 SOI [500] 179159 245 520
624 763 852

180404 43 57 513 59 64 738 [3000] 89 ( 5000 ) 846 [1000] 181007
127 347 67 75 564 750 90 183145 429 583 713 841 934 58 183341 645 74
[500] 792 812 34 953 184102 207 44 355 522 692 185034 477 [1000] 654 713
99 11000] 859 180008 25 215 633 88 187013 152 94 [500] 430 65 742 98 188129
245 59 500 606 21 180132 226 842 87 933

190010 209 470 509 859 191014 239 [500] 447 868 192152 344 533 633
[3000] 795 193051 106 238 604 33 194000 172 82 275 501 670 777 994
195269 313 444 500 659 98 852 925 196099 385 401 98 698 892 93 197097 353
429 570 870 198274 338 433 630 705 199032 155 419 [1000] 638 853 987 [30001.

*00088 168 228 616 25 * 01008 [1000] 614 729 850 75 20 * 002 [1000] 355
79 494 516 [1000] 669 877 203133 647 50 204168 261 86 553 778 971 2Ü5018
[500] 200 589 668 821 39 206001 267 374 425 [1000] 87 207101 81 84 215
487 547 61 799 2 0 8036 382 [500] 449 510 731 818 2 0 9227 537 602 781 935

210005 42 97 172 78 245 452 583 686 860 907 47 211300 477 607 [3000] 52
789 917 61 86 212031 182 428 538 48 78 603 32 75 213005 17 113 496 [SSSk
737 52 92 839 916 214300 413 45 540 606 76 794 21 5085 244 355 [500] 8»
813 993 216047 389 474 542 80 [500] 826 937 217016 178 270 78 329 769
[500] 908 218451 [500] 506 62 688 941 21SQ27 65 159 202 22 427 745 94 803
23 63 81 906

220370 97 496 ( 5000 ) 597 666 221048 379 406 20 92 902 222128
497 580 758 881 223002 88 228 364 776 888 224095 225 5531 875 S2S
225136 223 49 305 720 95 97 [500] 857 902 2 2 6413 27 41 70 83 572 [500]
796 227228 37 420 504 22 661 831 228151 407 525 82 602 871 22 9566 645
61 86 855

230012 36 276 [1000] 56t 716 947 [500] 231038 246 329 [1000] 428 67 73
601 12 947 2 3 2002 6 82 [500] 265 410 15 603 65 881 1500] 233142 314 87 89
407 94 407 94 534 742 2 34173 284 2 3 5027 365 780 [5001 236119 307
842 67 237167 466 602 73 800 [500] 924 2 3 8005 21 343 494 523 51 664 707
847 957 2 3 9039 157 252 439 651 640 765 93 874 81

240173 350 457 [500] 74 552 613 779 [500] 953 DO 241167 539 78 891
242323 [1000] 554 [1000] 807 946 69 2 4 3027 237 50 80 400 587 [3000}
24 4222 390 665 972 2 4 5245 368 412 [500] 675 705 944 [1000] 247235 50
485 050 [500] 24 8099 170 414 85 534 43 616 84 773 903 * 49298 318 731 37
[500! 906

250482 [1000] 533 695 708 803 42 251011 111 [500] 218 65 99 428
25 2002 107 39 50 459 [500] 569 2 5 3020 145 274 [5001 386 573 622 720 26 73
254099 241 [500] 329 504 38 720 97 844 2 55166 67 243 |500] 658 708 78 93
836 961 25 0043 166 326 483 543 641 765 813 2 5 7 021 154 [5001 98 235 465
624 986 2 58169 222 32 89 627 758 901 76 [1000] 25 9204 348 426 554 826 907

260092 [1000] 265 443 660 [500]
565 622 32 [5Gj] 66 81 753 827 949
[500] 263066 107 685 919 264091
26 5036 118 75 236 87 348 94 430 1500]

762 878 939 [500] 66 [3000] 261300
262093 392 431 550 741 (5000 ) 867
164 538 98 [1000] 775 [500] 846 935
630 (10000 ) 53 , 713 31 [500] 855

206016 [10001 43 [10001 71 242 503 631 99 783 2 6 7531 931 268172 303
493 922 71 [50Ö] 269243 315 668

270039 135 [1000] 36 95 400 578 784 950 271041 47 50 129 87 212 47 [500]
472 507 874 2 73425 566 679 [500] 27 3014 189 90 295 [1000] 505 47 836
937 2 7 4063 97 [3000] 157 335 [3000] 415 44 566 614 48 SOS 900 * 75062
73 139 288 313 437 90 524 748 854 926 2 7 6076 217 2 7 7214 1500] 62 374
585 762 66 70 868 932 2 78179 320 [500] 449 68 [500] 570 613 61 790 [1000]
653 2 79204 64 87 [500] 414 17 501 8 726 855

280196 318 89 68 403 85 517 76 707 281016 159 225 564 [500] 872
282359 652 895 283002 1-020] 340 53 408 [1000] 529 79 633 [500] 57 96 040
28 42.36 315 471 88 801 53 [500] 913 72 2 8 5064 [5001 255 392 449 917 2 8604»-
139 207 603 709 944 2 8 7049 176 330 69 600 963 2 8 8069 130 43 68 322 2 8 9043
414 78 626 27 991 _

29 0047 95 291 324 445 678 82 884 832 291151 306 519 992 292231
[5001 89 871 29 3080 98 234 593 2 9 4090 239 50 72 415 509 616, ^ 95118 426588 808 901 29 6508 98 641 297047 565 671 754 62 969 2S8380 95 416 56
564 [500] 672 715 68 917 [3000] 29 9039 80 136 244 [500] 508 92 900

800372 814 67 801380 456 972 88 803397 418 642 [500j 844 52 [500] 98
908 55 303229 537

Berichtigung : In der Nachmittag«»«- vom 23- Nov-inb-rlie « 49358 mit 500 Mk.,
90407 statt 60402, 245143 statt 245145, 25866? statt 258767, 290396 statt 290356

15. MWg öer5. Mffe 221. Kgl. muß. Mette.
(Dom 6, November bis 7. D-zember 1909.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den

betreffendenNummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr .)
24. November 1909, nachmittags. Nachdruck verboten.

188 271 305 53 1036 63 203 44 474 99 554 690 798 877 98 2024 450 89 554
«34 790 8260 532 83 86 [1000] 855 [1000J 4016 [500] 40 128 71 335 68 498 596
«34 5230 6091 [500] 183 271 [500] 426 88 767 92 7633 36 53 706 75 [500]
8084 110 35 265 314 416 584 8048 393 521 622 35

10050 467 [500] 70 11020 162 233 85 363 90 481 657 12099 346 563 [500]
13004 70 [500] 74 168 268 397 480 564 81 14233 [lOOOj 400 619 750 836 [1000]
SO fiOOO] 697 [1000] 15004 160 659 917 16210 22 336 [1000] 662 950 17029
170 233 489 [500] 559 602 14 [500] 58 737 18368 479 87 620 84 [1000] 906 67 89
18245 417 39 60 77 621 897

20271 599 702 71 851 21160 485 551 99 762 916 2 2026 109 [1000] 62
786 [1000] 94 23169 400 63 540 2 4091 94 104 77 343 [3000] 533 673 843
977 2S077 169 743 816 22 68 80 981 20048 109 96 313 73 457 888 933 49

•27084 90 231 421 618 739 845 957 68 28137 445 76 608 2 9004 5 319 744 75 79
834 929

80314 27 [3000] 450 747 [500] 61 80 811 31015 153 291 444 563 663 [500]
82220 350 [500] 98 [30001 492 631 992 33111 13 33 429 665 785 [500] 938
84055 192 208 84 [1000] 409 54 84 580 [3000] 809 943 85 3 5027 240 [1000] 418
525 638 70 756 3 6281 543 648 771 928 37106 49 96 353 428 579 627 90 921
88033 [3000] 139 336 525 716 57 860 928 8 9338 665 995

40009 229 446 688 808 90 41001 234 435 613 74 798 [3000] 42231 54 [500]
915 42 4 3078 560 802 42 4 4242 380 446 [1000] 713 884 45109 362 402 78
805 46011 133 [500] 249 500 13 93 642 728 54 [1000] 899 992 4 7107 [500] 228
45 [500] 683 708 65 840 48104 [500] 8 10 [500] SO[500] 209 62 98 391 Isoo] 533
[500] 603 727 SU 49174 600 14 42 707 ( 5000 ) 29 839

50152 225 325 682 757 844 913 29 51029 [1000] 672 770 859 096 52159 203
,64 78 301 478 547 665 95 802 75 98 11000] 973 5 3 772 802 60 62 944 91 92
54042 412 82 582 870 55047 63 101 56 648 59 771 99 808 005 56082 243 84
805 48 670 763 801 33 921 57 57176 238 381 485 684 764 969 [1000] 58171 311
576 667 780 [3000] 820 5 9233 369 78 406 605 841 [1000]

60010 17 130 445 88 685 942 lsool 61106 50 229 33 327 606 22 62 94411000]
72 02118 54 716 842 960 6 3095 [3000] 162 81 304 712 988 64074 91 147 368
486 711 [500] 907 12 65128 51 [500) 267 353 623 742 930 [500] 66021 143 232

'373 76 [10001 93 558 628 55 999 6 7201 306 403 816 926 6 8656 828 [lOOOj 38
69148 334 42 65 [500] 535 979

76095 97 414 71257 [3000] 870 [1000] 72121 344 509 44 702 [500] 20
•73026 131 309 635 [500] 67 892 946 74157 521 37 604 740 871 75054 75
411 19 79 725 863 919 30 81 76019 24 92 132 72 537 82 (1000] 889 7 7130 84
211 584 791 78157 261 82 370 599 703 48 879 79464 657 743 63 833

80027 94 154 267 488 731 81004 170 445 64 719 812 959 97 8 2246 [500]
83049 90 125 71 [1000| SIS 80 843 924 59 84173 478 931 85016 39 40 138
332 72 493 726 43 [3000] 975 86060 143 260 342 75 85 409 647 786 [500] 897
«21 [5001 24 29 8 7112 265 630 938 8 8297 [500] 339 668 810 [500] 50 82 8 9255
385 681 737 803 72

90220 84 91 [500] 615 81085 189 864 936 9 2517 33 763 854 613 » 3117
421 26 93 SIS 13000] 697 [500] 94271 309 458 [1000] 830 933 11000] » 5071 100
22 90 475 [500] 529 33 609 0 6726 85 892 » 7029 755 [500] 94 » 8079 [3000]
173 350 [500] 701 79 878 965 80 » » 254 [500] 365 [3000] 559 600 12 87 761

100190 206 309 42 715 49 98 101037 72 98 121 [3000] 011 [1000] 64
102177 505 601 [500] 10 80 103226 976 104118 252 60 358 498 588
105432 577 668 757 842 106023 31 109 229 [1000] 34 [500] 613 784 802 947
107037 705 15 108018 52 276 411 64 674 777 893 095 109378 517 25

110156 427 31 706 111002 388 415 805 917 [1000] 112007 130 431 520
, 1500! 671 719 55 048 [500] 113123 218 (3000] 21 90 92 335 [500] 445 69
707 925 93 114094 272 |500] 463 511 780 115062 135 320 572 739 832 86
900 20 49 116064 [500] 95 109 597 859 973 09 117216 776 883 118034
121 [1000] 453 563 694 733 877 945 11B005 133 262 300 530 659

120283 350 427 54 57 87 [3000] 121232 444 516 799 [500] 947 122124
400 65 573 636 740 [1000] 888 123173 09 422 635 82 808 43 [1000] 124024
279 346 82 448 839 125257 91 743 ( 20 0 0 00 ) 126126 34 45 309 916 27
150 79 127012 218 45 494 655 74 952 1* 8062 71 97 625 87 884 129133
>560 689

180666 131108 51 374 456 72 595 876 903 8 182432 536 607 69 183122
75 81 [1000] 90 511 701 914 63 134008 9 32 98 296 420 24 48 98 771 898 [10001
906 43 135215 676 863 957 130009 [5001 111 13 53 76 561 [500] 859 937
137292 359 [1000] 91 405 644 912 25 40 13 8013 125 [500] 356 [lOOüj 495 520
642 48 85 768 73 951 139459 613 716 [1000] 801 4 [1000] 39

140143 [1000] 458 688 776 845 83 904 [3000] 54 141357 598 724 142165
95 97 110001 419 28 (500 « ) 143347 588 643 68 79 731 144010 18 135 258
1500] 444 720 992 145061 112 822 69 140107 06 296 392 406 (3000] 63 517
47 ( 50 00 ) 888 14 7215 36 81 308 73 498 601 917 43 148156 567 652 851 71
94 914 99 140140 64 484 [3000] 582 621 912

150141 205 493 535 763 151262 343 500 58 964 152011 42 205 628 45
884 959 83 1530X3 21 154 [1000] 376 489 663 722 912 154361 402 20 155115
«07 L3000J 80 441 671 83 [500] 714 158108 92 1500] 479 80 [1000] 699 759 818

1 57053 107 368 497 700 821 158011 [500] 146 302 [500] 603 15Ö015 33
459 728 77

160039 61 92 283 309 54 448 85 640 726 44 905 161027 412 97 542 689 851
847 162223 423 38 [1000] 75 602 SO 720 85 803 994 163016 512 737 54 71 909
89 164061 158 248 333 93 648 81 872 329 165069 1500] 71 245 300 562
620 822 97 689 [500] 166351 505 20 95 813 167057 186 220 579 620 60
[500] 75 846 168098 165 71 [1000] 76 83 202 454 86 SIS 752 943 94 16Ö107 339
561 851 87

176005 24 [500] 64 [3000] 212 39 466 927 73 171190 259 368 635 74 888
172061 238 15001 509 [1000] 704 71 [5001 915 18 173164 96 421 845 174127
37 235 735 17 5045 46 508 845 54 72 [500] 98 176018 69 208 407 615 813
80 177009 183 284 465 642 785 03 [30001 178090 131 90 [1000] 360 412
697 773 991 179037 180 534 [600] 762 [500] 844 64 932

180067 72 224 541 676 717 57 [500] 958 181263 562 [1000! 630 700 92 992
182317 440 822 51 032 183773 [1000] 184025 204 465 [3000] 656 185169
248 52 307 639 807 33 75 97 949 186 041 280 369 612 83 [1000] 793 187018 124
262 71 [1000] 631 68 794 814 37 45 [3000] 188359 666 703 867 77 180479 543
47 61 672 751 [500] 61 983

180002 46 73 [1000] 126 [1000] 229 369 [3000] 436 542 [500] 990 , 101294 422
50 65 82 630 027 192051 207 324 [5001 87 570 628 54 718 806 52 193078 103
82 308 683 194234 41 [1000] 312 499 13000) 543 65 645 779 811 30 79 952
195084 248 369 97 505 82 881 89 934 44 68 13000] 79 [500] 196005 122 | 1000]
223 58 73 351 432 642 87 751 904 187008 351 530 712 986 198079 302 644 62 878
199557 628 743 91 887 971

200225 352 [3000] 495 719 201013 153 365 662 710 896 2 02027 333
70 469 690 838 55 928 59 2 03141 70 648 717 82 968 2 0 4003 36 253 803
47 |500J 921 20 5048 93 281 566 734 903 20 2 0 6030 79 239 618 708 65
989 97 2 0 7512 58 2 0 8001 104 964 2 0 9235 349 423 56 632 [30001 784 [500]
856 [1000] 926

219327 701 821 62 211299 462 603 [500] 704 [500] 900 [1000] 212447 67
[500] 672 213207 9 16 24 [500] 325 43 514 46 980 2 14191 399 796 820 907 47
*15073 426 43 44 559 73 661 90 718 96 888 915 40 13000) 21 (5146 [500] 237
[500] 396 [500] 574 [5001 600 744 88 944 75 21 7075 [1000] 84 161 86 334 620
32 726 29 13000] 977 [1000] 218108 281 404 549 964 219044 US 86 [500] 230
451 729 822

22 9017 33 182 399 453 538 62 761 851 221038 97 159 71 329 50 576 687
[500] 733 50 005 28 2 2 2282 302 470 698 719 974 81 22 3689 91 726 846
945 2 24106 502 67 840 2 2 5018 449 22 (5045 90 127 313 589 640 816 [1000}
930 [5C0J 22 7072 526 40 64 670 716 89 2 2 8062 143 56 261 433 36 672 991
22 9094 210 88 06 412 95 734

230168 88 [500] 208 39 [500] 362 418 587 [1000] 231003 152 263 401 98
631 42 [500] 709 16 [5001 27 2 3 2023 191 386 472 522 695 2 3 3381 518 20 28
736 15001 28 4009 69 78 286 623 769 82 925 64 97 [3000] 23 5095 660 831 965
230485 670 841 917 2 3 7007 160 64 242 456 572 877 238006 28 285 [3000] 338
82 409 43 88 849 76 975 2 3 9032 [3000] 256 368 829

24 0065 138 239 388 436 60 [1000] 730 829 49 241415 571 699 11000]
743 885 902 67 90 94 2 421 .38 285 458 69 72 505 [3000] 827 982 243195
202 11000] 76 487 788 244 054 56 293 366 526 703 812 23 2 45124 97 SOS
444 90 505 631 24 6053 64 227 341 530 [1000] 95 932 [3000] 98 2 4 7253 867
459 569 93 734 [1000] 248511 600 [500] 786 923 39 [1000] 249105 35 86 557
600 I500J 851 72 [500]

25 0047 404 628 740 816 72 917 [1000] 50 251055 214 460 528 797
25 2037 54 96 154 234 78 84 775 76 846 2 53199 277 315 [3000] 254411 86
505 603 [1000] 5 85 255537 63 665 712 (500) 897 256136 218 22 28 liOOOl
310 499 500 79 670 703 23 56 75 87 25 7072 [500] 173 88 447 86 [500] 258016
117 415 544 [500] 49 611 259194 209 85 627 87 859 953 87

2 (59058 140 430 754 820 291276 341 721 262034 85 345 444 647 910 30
26 3095 119 25 ( 59 09 ) 437 505 87 696 726 78 803 21 36 95 2 6 4019 [500] 218
315 [500] 479 |500] 553 711 864 83 939 59 26 » 438 674 83 968 26 (5028 182 412
68 659 704 00 994 2 67106 415 52 545 [1000] 26 8097 170 230 307 75 [1000] 547
626 2 69123 526 ( 190 00 ) 792 819 939 87 97

2 70107 212 661 803 271597 706 24 012 90 2 72017 22 63 645 709 831 72
998 2 73010 68 405 538 52 623 746 966 27 -1021 [500] 108 320 961 27 5034
248 [1000] 56 [500] 318 409 18 750 2 76003 409 559 847 96 2 7 7433 771 854
948 2 78165 331 496 99 507 663 73 763 94 852 2 79009 119 402 55 598 997

280118 211 24 548 648 60 96 701 47 80 281124 83 329 11000] 566 669
28 2002 127 299 345 419 [500] 37 [500] 671 89 918 2 83134 93 213 [500] 425 97
747 281019 28 379 03 433 66 960 3 8 5224 67 564 650 56 2 8 0027 292 324
[3000] 523 01 887 [1000] 287005 [3000] 157 292 334 85 474 633 [1000] 898
943 2 8 8027 82 91 [500] 238 384 536 857 82 921 28 9255 712 321

290176 422 776 869 807 87 291009 [500] 10 209 51 316 [3000] 73 94
292206 713 883 2 9 3364 2 91149 2M 348 552 604 736 2 95155 356 455 79
797 290002 22 397 418 702 2 9 7597 [1000] 29 8286 427 586 Isoo] 700 48 893
015 2 9 9028 490 583 644 [500] 768 869 98

300040 DO254 (3000] 315 61 540 870 988 301101 23 453 79 82 579 704
802061 98 [10001 214 483 900 3 0 3044 248 745 55 835 905

Im Gewinnrad - verblieben:  1 Prämie zu 300000. 1 Gewinn zu 500000,
1 zu 150000 1 zu 120000, 2 zu 80000, 2 zu 70000, 1 zu 50000, 1 z» 40000, 8 zu
30000. 16 zu 15000, 40 zu 10000, 63 zu 5900, 879 iU 3000, 1573 zu 1000, 2507
zu 500 Mt.

Bekanntmachung.
Freitag , den 26. November 1909,

mittags 12 Nhr, versteigere ich, m
Versteigerungs lokal Helenenstrape 5:

1 Kafsenschr., 1 Spiegel , 2 Sessel
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung . H1219

Wiesbaden , 25. November 1903.
Meyer , Gerichtsvollzieher,

_Raue nthalerstr aM 14, 3._;

ftttoiSijt UeljWeruV.
Freitag , den 2K. d. M .,

3 .15 Uhr nachmittags , ver¬
steigere ich gem. 8 1228 desB. G. B.
öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung HeleNSNstr . Üt

1 «o a mit rotem Rips,
bezug,

1 Kücheutisch,
1 geftricheuer Tisch,
1 Nutzb.-Waschtvilette mit

Marmorplatte,
1 Nachttisch,
1 Kücheuschrank,
5 Bettstellen,
L Kleiderschränke«. a. m.

Gerichtsvollzieher kr. 21.,
Albrcchtstraße 38, 1.

(— - - — n
Gediegene Schweizer

Taschenuhren
l» IwmM

u. g.w. empfiehlt

Spezial - Uhrengeschäft

Hg « Otto üms p
Mühlgasse 17 . 1627

v - _ _ _ — J
Schönstes und billigstes

Weihzmchts - GescheRk.
Viele 10 >0 Stück alle möglichen Hand¬

arbeiten, moderne Kreuz- u. Stielstiche
von 0 Pf . an bis zu den feinsten. Bessere
moderne Damen- u. Kinderhüte, Wert bis
20 Mk.. o. jetzt ab bis 95 Vf., zurückgcs.
v. 10 Pf. Hiibsch garnieren v. 25 Pf .,
sowie alle Handarb. schnellu. billig fertig
gemacht, Äeuinanii Wer«., Goldgasse 2.

Kohlerrkasten
von Mk. 1.— an.

Kohlenfüller,
Kohieuermer,

sowie sämtliche Ftusr-
geräte empfiehlt billigst

Franz Flössncr,
Wellritzstr. 6. 149G

Kakao.
Angenehm kräftiger Geschmack.
Besondere Leichtloslichkeit.
'Vorzügliche Nährkraft . K75

IBafer -Sialta © , Mit . 1 .29
läaMsJaait - Si altao 1.60u,J .. W©
«Eies llscliafls - Kakao 3 .30
% . . . 3 . KW
Elopiiel - Siakao . . . 3 .8 (1
Sncliard - liakito . . . 3 . 8»
Kür. Lalimania KäSis *-

ssilz ' llakao 1 .5 (9 u. 3 .—
'E'Sieisalmrdts Bäyglasaia

1 . S9 u . S . —
Kasseler Sfiafer - Kabao

per Karton 1 .—
Wilh. Heinr. Birck,

Adelheid- und Oranienstr.-Ecke.
Bezirks-Fernsprecher 216.

AM.« UmSM
1 Pfd. 18 Pf.

10 Pfd . 1.60 Mk.
100 Pfd. 14 Mk.

Ssmwers (Ybsthalle,
Marktstr. 10 a . — Telephon 1801.

UÜM
Wiuterkartoffeli «, alle Sort.
bill. Dohhelmerstr. 24»1.

Neue
Hülsen fruchte

ganz besonders preiswert.
Hellerlinsen Pfd. 11 Pf

,, groß „ LI „
„ extra „ 18 „

Bohnen „ 14 „
Perlvo .me» „ 16 „

„ c'tra „ 18 „
Erbse» , gelbe „ 16 „

„ geschälte „ 18 „

Schwanke Naclif.,
Schwalbacherstr. 43, Tel. 414.
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9nu
sind

leicht
und

warm
vorrätig als

Äbendmänts!
und

^Cagmänte!
in den

elegantesten , sowie

praktischsten Farben,

im Preise von

11 Mk'
an.

J. BACHARAd

Rosenthal&Lo.,
Kirchgclsse7.

NUlaHlkW.OlNjferü̂FlldMMiseü.
MwUl  SiöjHell-
WgsAlüsWeü.

Mm
Poiiiioiuf

Puffen.
Mavgeln iniis
iHniiöniflfdjiüEii

Etc. etc.
Große Fischsendnug!

Feinste lebende Rheinhechte . . . per Pfd . Mk . 1.89
,, ,, Rheinaale . . . . „ „ „ 1 .89
„ lcbendfr . Angelschellfische per Pfd . 4.0 «. 50 Pf.

Kabeljau . . . . . per Pfd . 50 Pf.
Notzungen . . . . „ „ 70  Pf.

empfiehlt
Nerostraßc ZG.

- Telephon 703 .

tr
tr

Ang . Korthemer _
J I Fl'whallcn• GW» 11IIkSk§ 5 Marktplatz 11.

Telephon iV3. Telephon 3488.
Heute eintreffeud:

LebenSirische
Spiegelkarpfen

per Pfund 70  Pf.
abgeholt, so lange Vorrat reicht. _ K54

Jeden Freitag frisch:

m-
Jeden Samstag frisch:

***
J X5*

cF ^ jS? •%$’
^ 4* <S> SPo. & e a.

jA * ^V s? v \*
empfiehlt

Kolonialwarerchaus Franz Fliegen,
Telephon 445. Wellritzstratze 42. _ Telephon 445.

Frische Schellfische eingetroffen:
° profR . - pcr Pfund 35 Pf..

mittel. . " ~£ ”
kleine. », "  1 «. !'  B 20292

Telephon 479. Marl Kirchner , Rheittgauerstr. 2.

Kohlen -Avschlag!
Durch günstige Einkäufe bin ich in der Lage billig Jtt verkaufen:

Hausbrand per Zentner 1.25 Mk. : Nus? H der Zentner 1.35 Mk.
Nuß I per Zentner 1.30 Mk. ! Nus? HI w J ,cr  Zentner 1.33 Mk.

Eierkohlen per Zentner 1.48 Mk. j> 9o.<5
Bei Mindcstabnahmc von 10 Zent , frei HauS und nur gegen Bar.

Karl Kirflmer.
Telephon 479 . 2 Nheittgauerstraße 2.

Abonnementskartell für das Ealenderjalir IM
kommen Isereits vom L « SBesemfoeir ds * *®s . ab?

mit Gültigkeit wem Tage des » Lesung
zur Verausgabung und können entweder schriftlich oder raündbch an der Ivurkasse angefordert werden.

Die Preise für die Einwohner -Karten betragen einschliesslich Gardorobegebühr für die Hauptharte
«8-4 KlarU , für die SScikas -te LS Mark.

Die Karten gewähren noch für den Rest des Jahres die Vorteils des Abonnements , eine Annehm¬
lichkeit , die ganz besonders in der Weihnachtszeit in Betracht kommen dürfte.

Wiesbaden , im November 1909. F 310
Städtische Kurverwaltung.

Diemtwmms-
ZenLraZe.

SW - Telephon 2684 . - Mz
Blaukreiukaffeehalle geaenüb,r der

H 'Uptpost iNhcinstraße . Bestellungen
werden auch schriftlich und mündlich an¬
genommen. Um geneigten Zuspruch bitten

Die DienstMüttner.

LKrrhsägehsiz»
vollständig afirein , empfiehlt bill. 1589
Franz Fiössner.^ T ^ *

Georg Mayer
ansOffenbacha/M.
empf. selbstgcfert.
Gffeubacher

Kederroars » ,
alsPortemonnaies,
Zigarren- u. Brief¬
taschen, Damen-
Läschchen, Reise-
tasck.,Aktenmappen

Auf Wunsäi nach Angabe.
Reparaturen in eigener Werkstatt.
Kein Laden , daher billigste Bczugs-

qnelle am Vlntze.
PW- Riehlftrafie 7» Part , - MH

KllsiellMMi ml  fiä,
schleiftu. repar. gut u. billig

Ph. Krämer, Tel. 2079,
Metzgergasse 27 n. Kl. Longgasse 5.

Misslingen des Gebäcks ansgescbl.
Leit über 25 Jahren unerreicht

srrn -. erie tloebus , 1257
Taunusstrasse 25. Teleph . 2007.

Sj. alln , Wwe „ Wellritzstr . 13.

^KartöffeUl ?"
Magnurn bonnm und Industrie,
faulfrei und gutkochend per ZentnerMk. 2,70
sowie Mauskartoffelu empfiehlt

^kirgllp , Scharnyorststr . 22.

per
Pfd . ,

LstzraliAbMtt!.M
Hgsgllibstler..1.25
extraWle Xrfnltcier1!U,
Bieöder nun1 Pj. sin,

KstzAes Tllfti-ii. MW
billigst.

K ipf'kpl Saalqasse7,
. lachst der Weberg.

Empfehle prima seldstgekelterten
Apfelwem.

Hotel -Restaurant „ Zur Traube ",
Biebrich.

_ Bes. Ws eiamsnn.
Restanra iod  Tnm- êi-ßiD,

Hellmundftrake 25.
****>■» Morgen Freitag » den

( HMWL. 28. Nov . er. : Lnlacht-
Hest, wozu ergel enst eiuladet

lierm . Hansen.

Kurhaus Wiesbaden.
Frei tag , 2G. November 1999:

abends 7 '/a Uhr im grossen Saale:

V . Cyklus -Konzert.
Leitung : Herr SJgQ AffernS ; städtischer Kurkapellmeister,

Solist: Herr IHiscIsa Eiman (Violine).
Orchester : Städtisches feiirorchester.

Logensitz 5 Mk., T. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe
und II . Paikett 3 Mk., Ranggalerie 2,50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.

VortrajifätsrstiiiBus 't 1. Zum ersten Male : Symphonie , H-moll . op. 33
von F. Volibach . 2. Konzert für Violine mit Orchester, op. 77 von Job . Brahms.
(Herr Mischa Eiman ). 3. Phaeton , symphonische Dichtung von 6. Saint -Saens.
4. Rondo capriccioso , für Violine mit Orchester von C. Saint -Saens. (Herr
Mischa Eiman, ) — Ende etwa 93/< Uhr.

Iffi Sätze eil Start esi zis Vorzaagspreisen zur Benutzung in beliebiger
Zahl zu den einzelnen Konzerten , in Form von Gutscheinheften an der Kurhaus-
Hauptkasse . F310

Die Damen werden gebeten auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

LU.  le pasteur Bertram!, de Paris,
fera Vendredi, 26. Nov., 6 heures du soix dans la petite salle (Probeeaal)

de la

„Wartburg* 1
une Conference en Irancais surr

„Le protestantisrne frangais: son histoire
passee et sa Mission actuslle“.

Entree libre ! Eintritt frei!

4 ,4 .

Sei aeh
Skai
Billard

♦♦ Spieler
finden jederzeit

♦♦ Partien ^ 4-
und angenehmen Aufenthalt

Wehrgasse8, !. 8t.
»-d- 8999

BaaptWIüf fiesteta.
Große Hestaurationsräume . Vornehm, Speisesaal. Internat . Verkehr.

Erstklassige Speisen und Getränke. ~._rrr==
Anerkannt vorzügl. Kaffee. — Eigene Konditorei. 9111

Gutgepflegte Biere: Felsenkellerbräu, Münchner Hackerbräu, Pilsner
Genossenschaftsbräuu. Fürstonberg-Bräu, Tafelgetränk Sr. M. d. D. K,

Ifritz Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

per Pfund 99 Pf .,
V* Pfund 45 Pf.

groben gvatis.
1598

gibt c8 nicht, und töricht u. verschwen¬
derisch sind alle, die noch auf die teuere
und selten einwandsfreie Kuhbutter
schwören; denn sie sollten wissen, daß
es im Kneipp - uns SteiormhanS
.esäin»-!boir » . Rhe « stratze 59 und
Kirchgafie «54, einen aus Mandeln u.
Russen hergestellten Ersatz gibt, der nicht
von bester Kubbutter zu mttersd)eiden ist.

AS« . MSlSii
4277.

Empfehle in hochfeiner Dualität:
Prachtvolle Smellfische»2—4 Pfd . schwer, 8S Pf . , Kabeljau , ganzeWisch».
39  Pf . , i . AuSschn . 19  Pf . -„ ehe, BratscheUsische 29  Pf ., Ostkeedorkch-

Nrat-Bücklinge7 Pf ., prima holl, rrollheringe tt . Pf 1,5
P ^ “ Prompler Versand nach allen Sladttelien. Fischlochbücher gratis. --MG
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Verein für KeuerbestatümgE.v.
Wiesbaden.

Wa» kostet «in« Feuerbestattung in Mainz für unsere Mitatteder
, , ^ ^ in einfachster Form?
Zw.kfarg mit emfachstemTransportsarg,
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . . .
Sterbeurkunde.
Lcichenpaß mit Stempel . ]
Besorgung der Papiere und Bestellungen
Telephon und Eilbrief . . . . . . .
Leichenwagen . . . . ,
Einäscherung, Harmoniumspiel . . .

MssdKdxrrrr SKgvlM» Abend-Ausgabe, 2« Blatt. Nr . 550.

Erhöhte « osten für Nichtmitgliederr
Ekniffchernna 30.—, an die Dereinslassc lt. Statut 20.— . . .
Notarielle Beglaubigung, wenn eine Verfügung nicht vorhanden.

Mk. 161.—

Mk. 50.-
elle Vegrauvrgung, wenn eine Verfügung nicht vorhanden. . 8.30
Bei einer Trauerseier durch einen evangcl. Geistlichen in Mainz sind an die

M Mm  m Ille Nt3Mill
_ . Im Hof« Herderstratze5 und Laden Lirxemburgstratze 13, alle
Palmen für 3 Mark. Nelken Dutzend 70 und 80 Pfg. Rosen Dtzd. 80 Vfg
GrStzte Orrgmalbund Veilchen 30 Pfg. Margeritten Dtzd. 20 Pfg. Trauer¬
kranze 80 Pfg. «uxemburgstr . 13 gebe ich 10 Pfund Aepfel für 90 Mg.
Bananen Pfund 30 Pfg. Weißkraut 10 Pfg. Sauerkraut Pfund 3 Pfg. Gelbe
Nuven o Pfund 20 Pfg.

KfoenseH billig,

in bester Ausführung.
Anfertigung auch von ausge¬

kämmten Haaren.

Michelsberg
LI.§Ä

Man achte auf die goldene
Kugel mit Zopf.

Telephon
2075 Chr . Ki iper Webergasse

empfiehlt
stets frisch gebrmmtsn Kaffee

«r Pfd. 1.10, 1.20, 1.30, 1.40, 1.80, 1.60, 1.80 u. 2 Mk. Besonders find dis
llifchungenh 1.30 u. 1.40 Mk. als kräftigen preiswerten Haushaltungs- Kaffee

zu empfehlen. 1663

Tee Neuer Ernte
per Pfd. 1.60, 2.—, 2.50, 3.—, 4.— u. 5.— Mk..

25 30 40 50 u. 60 Pf , ' /»-Paketen «r -
Staubtce per Pfd. 1.60

'/- Paketen L 25, 80, 40, 50 u. 60 Pf . '/»-Paketen ü 50, 60, 75 Pf , 1.—, 1.25.

Kartssfetu, ülcpfrl!
Eirrkartoffcln, Brandenburger Dadrr,

I» Nagnum bonum, Industrie,
Aepfel 10 Pfund 75 und 80 Pf.

r . Hüller,
Nervstraße 35/37. Te lephon 2730.
Noch pr. Preiselbeeren " /̂//, / 20 Pf.

auf dem Mar kt, 1. Stan d a. b. Kirche.
, _ 100 Dame .r-1-lcidrr - - MH

Stoffbüsten fed. Größen. Fasson -in,
getroffen, Preis 5 80 Mk., mit kleinen
Fehlern oder gebrauchte spottdillig so
lange Vorrat.

Akademie KirS,gaffe 17, 2.

AS-1.WM« Met
Marktstraße 32 Tel . 2201

besorgt schnell und billig alle
Reparaturenu.Aeberziehm.
Billiger Verkauf!

15 Schlafzimmer versch. Ausführung.
10 Eveifezimmcr „ ..
12  Wohnzimmer „ „
8 .Herrenzimmer „ „

12 Küchen »Einrichtungen verschied.
Ausführung. ' B 21181

sowie samt!, auf Lager stehende einzelne
Möbelstücks werden zu jedem annehm¬

baren Gebots verkauft

Pi >M !)«»s Fuhr, UH;

Kern-Seife,
vollständig trocken, chemisch rein, spar¬
samster Verbrauch,grösste Wasohkraffc
bei absoluter Schonung der Wäsche.

Gustay Erkei, e.w.PoMachf.
gegr. 1811. 1468

Fabrik chemisch-reiner Kern-Seifen
und feiner Toilette-Seifen,

1.aas « {»'» ««>«* SO — Telesilion » 1,
(Einzige Seil'en-Fabrik am Platze.)

(Gesetz!. gesch.) JUfOPfflia

Biutreinigungs-,
Brust-Johannis¬

and alle
anderen

HräMter-

(Gesetzl. gesch.)
s « .

erbalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische

Kneipp-y.Reformhaus„Jongijorn“
59 Rheinstrasse 59. Tel. 130. 54 Kirehgasse 54.

MMtratze 25. Wes Isilot. iilr.
Damen -Koftüme nach Matz

werden jetzt von 3V Mk. an geliefert aus feinsten Stoffen und anf Seid«
gefüttert, auch wenn die Damen den Stoff selbst stellen. Jede Dame erhält
Garantie für tadellosen Sitz und nur feinste Ausführung.

L«SG lägele , Damenschneider.
Schreibmaschine, System Mignon,

38 Mk., 3 Petr .-Heizöfen ä 7 u. 4 M.,
ßt . eis. reiz , verziert . Blumentisch
12 M., 1 Handkarren 85 M ., mehr/
Ben^in-Gasglühlichtlampen s. 6 Mi.
Bism arckr. 5, Blum enballe. 9—7 Uhr.

MT ! Möbel»Uj»kaüf.
Für eine Pension werden einzelne

gute MödelftüSe , ksrnpi . Zimmer,
sowie Herren - u . Speisezinnner so^
fort zu kaufen gesucht aus Vri»at «r
Ha »»d. Off. m n.  n « an die Tagbl.-
Zweigttellc, Bisinarckrina 29. B2 188

^hampoonieren
Mk. 1.— mit Ondulation.

SS. Crierscli,
Goldg asse 18, 1. Laden v.d. Lang gasse.

1 Kein Schnupfen!-
M bei Gebrauch v. mein, erprobten
1 Bor - ientboicreme,

ärztlich empfohlen,
per Tube SS Pf. 1495

Oye § ss *ie SüoeSbig©
Inb. Apotheker F. Naschold,

'S’autäusstr . Tel. 2007.

Deutscher nud HoA, Kakas
in Dosen und lose, per Pfund 1.20. 1.60, 2.—, 2.40 Mk.

Bei jeder Witterung machtAlMon
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker K!II„ -U8 Mora-
Drogerie - Große Burgstraße 5.

Meisen, Me» . imn
§Uer. HeiitacU, §um\
Allsenftüe md CijMMRev
Mlitzeil Preise»̂ m

PIiü. Lied& Sohn,
Adlerstr. 27. Kl. Säiwalbachcrstr. 4.

Tel. 269L Tel. 1883.Klavierstimmer
LL-o!-arrr SbscIi,  Dotzheimcrstr. 17.

Tel . 1737 . B£0291
Damen -Jacketts

w. bei gedieg. Beraub , angefertigt,
sowie Reparaturen an Peizklerdern
aut ausgeführt Nöderstraße 21, 3.

Beteiligung
sucht alleinstehender Mann mit 3- bis
10,000 Mk. an nur streng reellem Unter¬
nehmen irgendw. Art. Off. u. L,. LS4
Tagbl.-ZweW ., Bismarckring. B26239

Neu renovierte
KegellMhn

noch einige Tage frei. 1641
Walhall a-Restaurant.

Leerer MsbeZWagM
nach München

sofort gesucht. Offerten unter -202.
an den Tagbl.-Verlag._
Schöne abgeschl»3-Zimmer -Wohn.

an kl. Famme f. 400 Mk.

1. ElUk ItaMt .27
für Bureau - oder Geschäfts«
zwecke, 5 Zimmer . 4095

Dambachtal 38. P ., gut mbl. freund !.
Eckzim. mit Schreibtisch, 20 Mk.

Goldenes Kettenarmband
vor einigen Tagen verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben Fvcmk-
furterstratze 8.

EntllNtfcn
ein kleine« gelber Teckel, auf den
Namen „Tiko" hörend. Gegen
20 Mark Belohnung abzugeben
Grillparzerstraße 4._

Jagdhund»ÄS
246, cntmufen. Wiederbringer Belohn.
Bor Ankauf warnt

8l !r»rTr»L? r , Dotzheimcrstr. 12. 1.

lll
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- u.Auskunfts-Bureau
9105

Am Römsrtor
Tel. 3539. Eckhaus Langgassc. Tel.3539

3 Si .,
z. vcrm. Näh. Tagbl.-Verl.

sof.
4087 8t

Ois AlüeklicUs 6sbnrrb sirtss

zsiZcir hocherfreut an

Josef EateisfeiaoFron,
Paula , geh. Woiss,

Luxemburgstrasse 9.

i I n,,»>« "--mirnriinm»onn»"ThTlTin ünn«viwiiiitiii„ iTmiTTiirwTWiioritii -  i  lau ,»>>»»,W»iM>i>»>mini| ,____̂ juTTi»binTnüiiüiiOSOOO| Wiesbadener Fremden »Liste. 1# # # ##
Hotel Schwarzer Adler.

Büdingenstrasse 4.
Bulljer» Kfm., Bremen.

Hotel Aegir.
Thelemannstrasse 5.

. -Freifrau v. Sebertel-Burtenbacb, m.
Toclitijr, Stuttgart.
\ Astoria -Hotel.

, ! Sonnenbergerstrasse 6.
,iWeisj, _T)r. med., L.-Schivalbaelii

Bayrischer Hof.
DelaspÄestrasse4.

IHüberer, m. Sohn, ISTiederseltens. —
5Maganidj, Förster', m. Fr ., Nieder-
«eiters,
t; Hotel Berg.

Nikolasistrasse 37.-
■Bj»'< lenbach , Kfm-t Remscheid.: —

Pcaßeier, Kaufm.., Remscheid, —
ißollardit, Nanhekn.
\ Hotel Biemer.

’ Sonnenbergerstrasse 10/11.
Freiherr zu Inn und Knyphausen,

Graf von Bodeteehingh - Plettenberg,
Kgl KamimierheiT, m,. Farn. u. Bedi.,
Dorloh i. Waatf. — Nixon, Fr ., Neu-
OnLeans. — Walter , Hotelier, m. Firau,
Münclien.

Schwarzer Back.
Kranzplatz 12.

Backmamn, Pirmasens. — Leebohm,
Fr. Rdnfc., Düsseldorf. — Loew» Dr.
anjedi m.: Fr ., Thals a . Harz,
t Hotel EimJiora.
- Marktstrasse 32.
.‘Frick . Kfm., Schneeberg, —• Hage-

dom,  Kba ., Hatntoover. — Heer, Kftn,
iNürnberg.
fe; B» KlI*cher Ha8,

3Sranzplatz 11.
•fSchönekmä, Petersburg,
,/ Hotel Epplc,

Körnerstrasse 7.
;/3öngerißh, Kfm., Hanau,

, Xhxropäasc&er Äofc
; Langgasse 32.
' Bingei, Kfm., Frankfurt a. M. —
Bemalu, Kfm,, Berlin. — Hermrann',
ffir ^ FfeEassktg. — Herz, Kaufmann,
Kffln. — Walz). Dir., Speyer. — Wütt,
Kfm-, Hamburg,
y Hotel FSrstenliof,.

Sonnenbergerstrasse 12a..
.JIöEeu, Prof. Dr., m. Fr ., Haag. —

Saaejutiml, Kfm., Panis,
yy Hotel Fmbz.

11 Geisbergstrasse 2.
Stad-j Kretz

Hotel Gaa »brlims.
Marktstrasse 20.

Lorey, Spremdlingen. — Schwaben
stein, Frl ., Frankfurt.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Fassbenderl Kfm., Mainz. — Fink¬
ler, Kfm,, Wien. — Frieden, Kaufm,,
Wien. — Gemmcr, Kfm., Frankfurt.
— Gerhards, Kfm., Frankfurt . —
Goldstaub, Kfm,., Ham.baeh. — Haas,
Kfm., Freiburg. — Kaltenbach, Kfm
Franldurt . — Lauiremtiu-s, Kfm., Soest.
—I Lessle, Knutin., Heidelberg.. —
Linkela, Kfen., Langres. — Lippmahn,
Kfm., Köln. — Modersolm, Kaufm.,
Oberkassel. — Molnau, Kfm., Frank¬
furt . — Petzinger, Kfm., Pipmasems,
— Rentrop, Kfm., Altona. — Richers,
Kfm., Hamburg. —- Saatmann, Kfm..,
Vlotho. — Strittwater , Kfm., Berlin.

Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1,

Hopp|el, Frau, Koblfenz.
Vier Jahreszeiten.

Kaiser Friedrich-Platz 1.
Barrett , Fr ., Conoord. — Leighton,

Ghicago. — Douglaa, Geh. Reg.-Ra»
Berlin.

Kölnischer Hof.
Kl. Burgsträsse 6.

Schiröder, Rittergutsbes ., Wilden¬born.
Goldenes Kreuz.
Spi-egelgasse 6/8.

Junge, Frau Dir., Gelsenkirehen-
Sehalke.—- Oelbermann, Fr ., Freiburg.

Hotel Krug,
Nikolasstrasse 25.

Brand, Fr ., an. Tochter, Berlini. -—
Jung, Dr., Lorch. -— Knecht, Pfand,,
Arzheim. — Regensburgier, Kaufmann,,
Frankfurt . — Rütten,. m. Fr., Krefeld.
-— Schmidt, Stud., London. — Störz-
bach, Kfm., Stuttgart.

Hotel Mehlet,
Mühlgasse 7.

Bammbach, Oberhausen.
Fr ., xü. Tochter, Alleinfeld.
eisen, Kfm-, Limibach.

Metropole zz. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Garnsey, Fr ., Kindeiihook. — Hos-
ford, Kimlerlioot. — Hosford, FräuL,
Kinderhook. — Heymajmi, Kommerz.-
Rat , Berlin.. — Ringsj. Baumeister,
Boom, — Sonneathal, Arch., Berlin.

Junten,
- Kirch-

Hotel Hassan n . Hotel Cecilie.
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Bolongaro Crevenma, Rent ., m,. Fr .,

Frankfurt — v.an Boisse, Amsterdam.
— Esehke, Fr . Konsul, Berlin.
Peters , 'Reg.-Assessor Dr., Berlin,

Hotel National,
Taunusstrasse 21.

Hartmann , Kfm,, m. Fr ., Leipzig.
— Rütten , Rent ., m. Fr ., Krefeld.

Hotel
Frankfurterstrasse 28

Eicl| Santiago. - - de GoMsfeiin,
Baronesse, m. Bed-, Haag. — d’Issel-
rnuden, Baronesse, m. Bed,  Ha .ag.

Hotel Nonnenhof.
Kirehgasse 15.

Bertramj, Kfm., Köln. — Braun,
Ingen., Esslingen. -— Emde, Fabrik'.,
Nassau. — Lachs, Kfm., Berlin-, —
Neu, Kfm,, Nürnberg. — Spi-ess-,
Kfm., Erfurt . — Stephani;, Kaufmann,̂
Aachen. — Süsskind, Kfm., Berlin..

Palast -Hotel.
Kranzplatz 5 und 3.

Longe, Besa-nson. — Issa-efF, Frau
Kommerz.-Kal, m. Begl., Petersburg.

Hotel Post.
Rheinstrasse 17.

G-pl-dberg, Seeheim.
Zur neuen Post.
Bahnhofstrasse IT.

Hilbert, Kfm., Bad Friedrichroda.:
Qnellenhof,

Nerostrasse 11.
Tuehert, Lauterbach.

Hotel Qnisisnna.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 0, 7, S, 11, 12,
BiWr, Dr. Mr,, m, Fr ., Berlin. —

Giriesa, Frl ., Hamburg.
Hotel Heichshof.
Bahnhofstrasse 18.

Brilsss, Kfm.,. Bacharach. — Herger.
Kfm-, Scbiotlieim-, — Piepenstock,
Kfm., Lüdenscheid). — Schwarzschild,'
Kfm., Mannheim. — Legelken, Kfmi^
Bremen. — Walke, Kfm., Zeitz.

Hotel Keichspost.
NikoJasstrasse 16/18.

vainl Dyk Mertens, Haag. — Fltemr
nsing, Redakteur, Berlin. — van
Genderer Stört van Reech Haag. —
Giller, Kfm., Frankfurt . — Günther,
Kfm. Berlin. — Knapp, Gutsbes., m.
Fr., Dauborn. — Presser, T-Canfmarfrn

v|v v|y- -iPT

Khein -Hotel,
Rheinstrasse 16,

Berend, Ingen,, London. — Block,
Kfm., m. Frau, Berlin.

Honaerhad,
Kochb’runnenplatz 3.

A.rokallio, m. Fr ., Finnland.
Wosmitzkai Frl ., Berlin.

Hotel Hose.
Kranzplatz 7, 8 und 9.

Fester , m. Fam., New York.
Godon-Vasncjer, Paris . — Se. Durchl.
Fürst Ernst zu Lynar, mit Bedien-,
Schlesien. — Wialdislaws, Charzyski.

Hotei itoyaä.
Sonnenbergerstrasse 28.

von Hochwnehtsr, Oberleut. a. D.,
Berlin. — Rumswinkel, Frau Direkt .,
Berlin,

Hotel Saalhurg,
Saalgasse 30.

Scheurer, Fahr ., m. Fr ., Chemnitz.
Savoy -Hotel
Bärenstrasse 3.

Werblonski, Kfm., Tilsit,
Seh -iitzeaihof.

Schützenhofstrasse 4.
Overhoff, Lantdlmeäsei’, mit Frau,Bochum.

Sencäigs Eden -Hotel,
Sonnenbergerstrasse 8.

Schmieden, Dr., Berlin.
TTamiims-Hotel.
Rheinstrasse 19

Geiseier, Geh. Rat , nu. Sohn, Strass-
bürg. — Huhwi, Rititergutsbmitzep,
Leisenaue. — Spanjaarb, Rep.tnier, m.
Fam , Java . — Wolf, Kfm., Köln.

Victoria -Hotel n . Badhams.
Wilhelmstrasse 1.

Bamke, Bromberg. — von Gaffrdn
Stromberger, m. Fr ., Neuhütte . —
Pietsch). Frau, Bannen. — Tienes,
Barmen.

Kotei Vogel,
Rheinstrasse 27.

Beidt, Offenbach. — Eduard, Dr,
med,  m . Fr ., Bendorf.

Hotel Weins.
Bahnhofs-tras-se 7.

Eckard, Stra&sebensbach. — Frühe,
Kgl. Dornäricnpacht., Waldersb aute-n.

Gerson, Kfm., Köln. — Greulimg,
Kfm., Diez. — Katz, Kaufmann, Bad
Wildlingen. — Schön, Bürgermeister,
Netzbaeh. — Wiehe, Kfm., Bad Oeyn¬
hausen,

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse. 6.

Bindner, Kfm,, m. Fr., Bad Oeyn¬
hausen. — Reusch, Kfm., Bensberg. -—
von Faber, Frau, Bad Nauheim,.

Freygans, Dr. med., in. Frau , Het-
stedt . — Heiden, Kfm., Leipzig. —
KUngler, 2 Hrn . Kitte ., Berlin. —
Lenpert , Ingen., Honnef. — Miaus,
Kfm., Berlin. — Moral, Kfm.,, m. Fr,,
Vallendar. — Pfannstiel, Areh., mit
Fr ., Kusel. — Poleck, Kap., Lehe. —
Buchward, Kfm., Berlin, -- Bywkind,Berlin.

Hotel WiHielms »,
Sonnenbergerstrasse 1,

Bonnen, Frl . Rent .-,, mi. Bed., Am¬
heim. — Gülhager, Rent ., Dresden. —
Jack, Frl . Rent ., Dresden. — Ser-
rurier , Frl . Rleant., m. Bed., Arnheim.

In Privathäusern.
Abeggstrasse 9:

Jacc-bini, Frl ., Godesberg.
Villa Bertha, Elisabethens.tr . 17:
Koppel, Kfm., Altona.

Gr, Braigstrasse 14:
Orotenbu.rg. Ea-uptm., Bromberg. —

Müller, Oberleut., Mühlhausen i. Eis.
Breusiu-g, Oberstleut, u, Kommand.,

Metz.
Gr. Burgstrasse 16:

vda Kleist, Oberleut., Flensburg.
Pensio-n Daheim, Friedrich«tr . 5:
Fuchs, Frl ., Köln. — Leibei, Oh-ar-

lottsnburg.
Elisabethenstrasse 19:

von Dreyse, Komimerz.-Rat u. Ritt-
Gutsbes., m. Fäm. u. Bed., Eisenach:.

Villa Frank, Leberberg 8:
Hagel in,. Fr . Konsul, Petersburg. —

Huiten, Frl ., Nonköping.
Eva.ng. Hosj'/iz, E-ms:erstr .asse 5:

Wickel, Lehrer, nu. Frau, Heftrich.
■Hild, Drceidorf. — Zwingmann, Fr,

Ingen., Freiburg.
KapelkinistraBse 5:

Genien, Frl .,, Düsseldorf.
ICapellenstrasse 10, P.:

Grebel, Oberleut., Görlitz.
Luisenstrasse 2, 1:

Baron von Ardenne, Oberletut. und
Bez.-Adjutant , Hamburg. — Bauer, m,
Frau, Gleuel.

Wilhelmstrasse 2 a:
Uhlenhauit, Hauptmann, mit Frau,

Hagenau«
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